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1 Gent. 


Telegtuphiſche Depeſchen. 


(Geliefert von der “Associated Preas,”) 
Inland. 


Der große Stzeik-Kampf. 
Nod hat Shaffer den General: 
ftreif= Befchl uicht erlaſſen. — 
Und Mauche glauben noch im— 
mer, daß es ſo weit nicht kom— 
men werde. —Angeblihe Hits 
dernille für. diefen Schritt. 


Pittsburg, 5. Aug. Obmohl heute 
ber Stahl-Streit in noch größerem 
Umfang, al3 zuvor, aufgenommen 
wurde, war die Aufregung nicht jo 
groß, wie in der legten Woche, da jebt 


menigftens bie bange Ungewißheit ein | 


Ende erreicht hat. 

Der Gewertjchafts-Präfident Shaf- 
fer war heute fehr früh an feinem 
Boften, war aber ſehr ſchweigſam. Er 
fah bleih und abgeforgt aus. Man 
weiß noch nicht genau, wann, er ben 


formellen Generalftreif-Befehl erlaffen | 


wird. Es dürfte zuvor nod) ein er= 
klärendes Rundjchreiben an alle Ver- 
bände der Amalgamirten Gemerkichaft 
erlaffen werden, um die Mitglieder 
pollftändig zu überzeugen, daß die Füh⸗ 
rer ihr Aeußerſtmögliches gethan, einen 
ehrenvollen Frieden herbeizuführen. 
Manche glauben immer nod), der all- 
gemeine Gtreif werbe abgewenbet, und 
eö werde jogar der Triebe bald wieder 
hergeftellt werden! Sie weifen aud) da= 


rauf hin, daß die, noch nicht ftreifenden | 


Angeflelien der „Federal Steel Co.“, 
der „National Steel Co.“ und der „Na= 
tional Tube Co.“ bis jeßt die Haupt- 
Einnahmequelle für den Fonds der 


Amalgamirten Gemerkjchaft lieferten, | 


und leßtere daher bedeutend gefehwächt 
toürde, wenn diefe Leute die Arbeit nie- 
verlegten. Ferner jagen fie, ver Umcl- 
gumirte Verband habe mit diefen brei 
Geſellſchaften Jahreskontrakte abge— 


ſchloſſen, deren Giltigkeit erſt am J. Juli 


begonnen habe, und würde durch das 
Brechen dieſer Kontrakte Herrn Mor— 
gan und den übrigen Truſt-Leitern nur 
Trumpfkarten in die Hände geben. 

Zu Wellsville, O., ſind 7 Streiker 
zur Arbeit zurückgekehrt, und die dor— 
tigen Fabriken füllen ſich raſch mit 
Fremden. Die dortigen Ausſtändigen 
ſollen durch die Maſſenverhaftung der 
Theilnehmer an den Samſtags-Un— 
ruhen knieſchwach geworden ſein. 

Präſident Shaffer wiederholte neuer⸗ 
dings die Verſicherung, daß binnen ei⸗ 
ner Woche ſämmtliche Gewerkſchaftler 
oder Gewerkſchafts-Freunde, welche für 
den Stahl⸗Truſt arbeiteten, zum Str..t 
beordert würden, und von weiteren 
Konferenzen keine Rede ſein könne. 

Die Angeſtellten des Stahltruſt zäh— 
len über 166,000 Mann, worunter 
94,000 Gewertichaft3-Mitglieder. Das 
Kapital des Truft ift befanntlich auf 
1100 Millionen Dollars beziffert. 

Pittsburg, 5. Aug. Die organifirten 
Kohlengräber, refp. ihre Beamten, ha= 
ben Iofale finanzielle Hilfe, für die 
Stahl-ITruft fördern. Geiten® der 
Icheinlich werben fich die Grubenarbei- 
ter menigften® meigern, Kohle für 
Nicht = Gemwerktfchafts - Fabriken des 
Stahl-Truft zu finden. Seitens der 
Bahngefellfchaft ift noch nichts gethan 
worden. 

Waſhington, D. C., 5. Auguſt. Der 
Hilfs-Schatzamtsſekretär Taylor iſt 
von den Schiffsbeſitzern und Befehlsha⸗ 
bern der Fahrzeuge, welche in der letzten 
Zeit in San Francisco ankamen, be— 
nachrichtigt worden, daß ſie wegen des 
dortigen Streiks ihre Schiffe nicht aus— 
laden können. Sie erſuchen darum, 
daß die Chineſen, die auf den Schiffen 
angeſtellt ſind, zum Ausladen verwen— 
det werden dürften, und garantiren da— 
für, daß dieſelben verhindert würden, 
ſich über die Werften hinaus zu be— 
geben. Hilfsſekretär Taylor erwiderte 
jedoch, dies würde eine Uebertretung des 
Chineſen-Ausſchließungs-Geſetzes fein. 

Waſhington, D. K., 5. Aug. Ob— 
wohl die Lokal-Autonomie-Beſtim— 
mungen ihrer Statuten die Gewerk— 
ſchaften-⸗Föderation verhindern, einen 
allgemeinen Sympathieſtreik wegen des 
Ausſtandes einer verbündeten Organi⸗ 
ſation anzuordnen, iſt doch der Exeku— 
tivrath ermächtigt, eine wöchentliche 
Umlage von 1 Cent pro Mitglied au 
10 Wochen irgend eines Jahres bei 
ſämmtlichen alliirten Gewerkſchaften 
zu erheben. 

Buffalo, N. Y., 5. Aug. Am Dock 
der Anchor⸗Linie wurden 34 bis 40 
Frachtverlader unter Polizeiſchutz ein⸗ 
geftellt, um die Schiffe „India“ und 
„‚suanita“ zu beladen. Die Streiter 
machten feinen Verfuch fich einzumt- 
chen. 

Banktrach in Texas. 

Auſtin, Tex. 5. Aug. Die „Firft 
National Bank“ dahier iſt auf vefehl 
des Regierungs-Bankinſpektors J. 
M. Logan geſchloſſen worden. Es 
heißt, daß zu große Ausleihen zu die— 
ſem Schritt gezwungen hätten, ber 
auch für die Direltoren ſehr unerwar— 
tet kam. 

Bankier unter Auklage. 

Huntington, Ind. 5. Aug. Die 
Privatbank zu Andrews, in dieſem 
Eounty, ift geſchloſſen, und der Eigen⸗ 

ümer wurde unter der Anklage der 

Krang in Höhe von $12,000 ver- 
aftet, Er verfuchte bei der Feſi— 
e, Selbftmord zu begehen. Die 
ten Namen befanden fi auf 


IDIETET 


Kaiferin Friedrich Lodl! 


Kronberg, 5. Aug. Die Kaiferin- 
Mutter Viktoria ift heute Abend um 
6 Uhr 15 Minuten geftorben. 

Kronberg, 5. Aug. Der Tod ber 
KaiſerinFriedrich kam ziemlich plöglich. 
Noch um 4 Uhr Nachmittags hatten die 
Aerzte blos zu melden, daß feine Aen- 
derung im Zuftand der Patientin ein- 
getreten fei, Xhre Kinder, einjchließ- 
lich des Kaifers Wilhelm, waren ben 
größten Theil des Tags über im Gter- 
bezimmer. 

Kronberg, 5. Aug. Kaifer Wilhelm, 
melcher befanntlich haftig von ſeiner 
Nordlandreife zurüdkfehrte, ift heute 
früh, ein Viertel nad) 3 Uhr, in Hom= 
burg eingetroffen. Er fuhr jofort nad) 
dem Schloffe von Homburg, und in Bes 
gleitung der Kaiferin fowie des Kron- 
prinzen Friedrich Wilhelm begab er fich 
| dann nach Friedenshof, wo er um 5:20 

Uhr bei feiner fterbenden Mutter, ber 
| Kaiferinwitime Friedrich, ankam. 
| Das neuefte Bulletin der Aerzte über 
ben Zuſtand ber Kaiferinmwittwe lautet: 

„Die Schwäche nimmt von Stunde 
zu Stunde zu. Die Herzthätigkeit ift 
anhaltend gering.” 

König Edward von England (Bru- 
der der Kaiferin Friedrich) ift auf bem 
Wege hieiher, E3 ift noch nicht be= 
fannt, ob Königin Alerandra ihn be= 
gleitet. 

Die plöglide Menderung zum 
Schlimmern in dem Zuftand der Pa- 
tientin fol fogar den Profeffor Ren- 
ber3, einen ihrer Werzte, überrajcht 
haben. 

Biele Befucher von Frankfurt a. M. 
und andern Nahbarftäbten drängen 
fi) um die Pforten des Schloffes, fra— 
gen nach dem Befinden der Kaijerin- 
mittme und beobachten alle Antommen- 
den. s 

"MWährend bes ganzen heutigen Tages 
find Verwandte der Patientin einge- 
troffen. Auch fam eine WUbtheilung des 
115. Infanterie-Regimentes von Hom= 
burg an, um Wad> und Patrouiflen- 
dienjte um dad Schloß herum zu leiften. 

Auf befonderenWunfch der Kaiferin> 
mwittme ift auch Dr. Waller, der eng-= 
lifche Baftor in Homburg, herbeigerufen 
worden. 

Das Leiden der Kaiſerin Friedrich 
iſt nicht etwa erſt vor ein paar Jahren 
aufgetreten, ſondern iſt bedeutend äl- 
ter. Dadurch, daß es in ſeiner Ent— 
ſtehungsperiode vernachläſſigt, ver— 
ſchwiegen oder nicht richtig behandelt 
wurde, iſt es jetzt in ein Stadium ge— 
langt, in dem Heilung, wie man glaubt, 
gänzlich ausgeſchloſſen iſt. Das Krebs— 
leiden iſt ſchon ſo weit fortgewuchert, 
daß es den ſicheren Tod bedeutet. Daß 
das Gemüth der Patientin unter der 
unheilbaren Krankheit zu leiden hat, 
iſt begreiflich. Wenn die Schmerzen ſie 
überwältigen, zeigt die kranke Frau für 
nichts mehr Intereſſe und will Nie— 
mand ſehen, nicht einmal ihre nächſten 
Angehörigen. Haben die Schmerzen 
aber nachgelaſſen und iſt dadurch eine 
theilweiſe Erholung herbeigeführt, ſo 
zeigt die Kranke mehr Theilnahme, 
läßt ſich Bericht über Dieſes und Jenes 
abſtatten, plaudert mit ihrer Umge— 
bung, beſchäftigt ſich auch mit dem 
Haushalt, malt ein wenig oder läßt ſich 
von einer Hofdame etwas vorleſen. Die 
Beſuche ſind immer nur kurz bemeſſen, 
um jede Aufregung zu vermeiden. Sie 
trägt ihr Leiden mit unendlicher Ge- 
duld. Die furdhtbaren Schmerzen ha= 
ben fie jehr mitgenommen. Das, vor 
zwei Jahren noch runde Geficht ift ein- 
gefallen und abgemagert; die Züge find 
bleich und durdhfihtig. Das Gehen ift 
der Kaiferin gänzlich verboten worden. 
An einem Rofftuhl figend, Tieß fie fich 
feither bei mildem fonnigen Wetter 
furze Zeit fpazieren fahren, aber aud 
darauf muß fie ſchon feit Wochen ver: 
zichten. Der Appetit ift außerft Schwach, 
die Stimme verfagt fajt: gänzlich, und 
die Schlaflofigfeit nimmt anhaltend 
zu, infolge der immer heftiger auftre= 
tenden Schmerzen. 

Emben, 5. Aug. Die biefigen Bes 
börden haben die Zeremonien in Ber: 
bindung mit der Eröffnung bes neuen 
Hafens und der Enthüllung der Dent- 
mäler de3 Großen Kurfürften und 
Trievrih8 bed Großen megen . ber 
Trauer im Saiferhaufe auf unbe- 
ftimmte Zeit abgefagt. 

(Viktoria Adelheid Marie Luije wurde am 21. 
November 1840 als Äälteite Tochter der Königin 
Yiltoria don England und de Prinzgemabls ls 
tert geboren, verlobte fi 1856 mit dem damaligen 
Prinzen BR Wilheln von Preußen und ward 
am 25. Januar 1858 mit Ddemjelben vermäblt; 
duch tie Thronbefteigung ihres Schiviegervaters 
FKinig Wilpelm I.. ward fie 1361 Kronprinzeifin. 
Nortrefflich erzogen und unterrichtet, beaabt nad 
tbatfräitig, widmete jte fich außer den Sorgen für 
flegd der Kunft, namentlich 
im Gewerbe, malte jelbft und — — 
—— kn Sina, utnigte gie feeifins 
— J — — — Don * 


als Kaiſer (9. März 188) und Kaiſer 


!yelm- ftarb (9. 
Sriedriö III, den Thron. beitieg, nah Charlotten- 
burg zuräf und fan 


ihm bis zu feinem Tode als 
trıne Bilegerin eite, Nahden fie Witt: ge: 
morden (15. Ju ‚ nabın fie den Namen Kais 
jerin Friedrid an.) 


Gegeubeiuch. 
Paris, 5. Aug. Die „Agence Ruffe“ 
bat eine Nachricht aus Peteröburg er- 


Haus und Pamilie ber 


balten, wonad fi der Minifter des 


Aeußeren Graf Lamsdorf demnächſt 
nach Frankreich begeben wird, um ſich 
dem Präſidenten der Republik vorzu⸗ 
ſtellen und Heren Delcaſſe einen Gegen⸗ 
beſuch abzuſtalten. Die Reiſe werde je- 
denfalls wahrend der Zeit ſtattfinden, 


Bar im! Yuslande weile, 


fes ift noch nicht3 


Chicago, Montag, den 5. Auguft 1901.—5 Uhr⸗Ausgabe. 


Deutihe Mimen engagirt 
Für unfere nädfte Theater » Saifon. 


Berlin, 5. Aug. Hr. Leo Wachjöner, 
der Direktor der Vereinigten deutfchen 
Theater von Chicago und Milwaukee, 
fährt diefe Woche wieder nad) den Ber. 
Staaten ab. Er nimmt Engagements- 
Kontrafte mit, melche er mit einigen 
der herborragenden Schaufpieler und 
Schaufpielerinnen Deufchlands abge= 
Thlofjen hat, fowie ein Dugend neue 
deutfche Stüde, deren Aufführungs- 
recht er erworben hat. 

Unter den engagirten Kräften find: 
Dtto Bahlau (Schiller-Theater in Ber- 
lin), Robert Hartberg (Berliner Thea- 
ter), Frl. Milli Kraufe (Königl. Schau 
fpielhaus) und Ful.- Angela PVirag 
(Aolf-Ernft-Theater). 

Unter den Stüden, die in Amerifa 
abfolut neu fein werben, find: „Rofen- 
fonntag”, „Die Leib-Alte“ (2), „Die 
Ichöne Aida,” „Der Brautvater,“ „Der 
Yrauenmwart,“ der „Ausflug in’s Gitt- 
liche“ und „Die Miffion.“ (Lebteres 
ift eine Dramatifirtung des Dreyfus- 
Falles und wird ala höchft intereffant 
bezeichnet.) 

Krieg droht unmittelbar 
äwifchen Denezuela und Kolombia. 

Caracas, Venezuela, 5. Aug. €3 
fam zu einem blutigen Zufammenftoß 
zwijchen den Regierungstruppen bon 
Venezuela einerfeit3 und den Rebvolu- 
tionären bon Venezuela und folombi= 
Then Regierungstruppen andererfeits. 
Die Benezuelaner blieben, hiefigen Re= 
gierungsberichten zufolge, nach fat 
breißigftündigem Kampfe fiegreih. E3 
fieht jeßt ftarf darnad) aus, daß bie 
Regierung von Venezuela derjenigen 
von Kolombia den Krieg erklären wird, 
wegen beharrlicher LUinterftüßung der 
venezuelifchen Aufftändifchen. 

Uebrigen3 ift die folombifche Regie- 
rung aud) von ihren eigenen Rebolu= 
tionären noch arg bebrodt. 

Die Südafrifa-Hämpfe. 


London, 5. Aug. E3 wird jet mit- 
getheilt, daß die britifchen Militärbe- 
börden in Südafrifa auch die Heime 
und die Felder der Eingeborenen — die 
fämmtlih in die Militärlager des 
Kriegafchauplates gebracht werben fol: 
len — gänzlich zerftören laffen wollen, 
um den Boeren eine ihrer Vorraths- 
quellen abzufchneiden. 

Kroonftad, Dranje-Staat, 5. Aug. 
Zmei Boeren famen mit einer PBarla- 
mentärflagge und einem Briefe des 
Präfidenten Stein nad. den britijchen 
ginien. Weber den Inhalt des Brie- 
in Erfahrung zu 
bringen. - 

Hamilton (Bermudasnfeln), 5.Aug. 
Die Hige in den legten paar Wochen ift 
furchtbar gewejen, aber troßdem haben 
die Engländer nicht für genügend 
Trinkwaſſer für die gefangenen Boeren 
gejorgt. Eine Kondenfir-Majchine, 
um damit aus Meermwafler Trintmwafler 
berzuftellen, ift vorläufig noch nicht zu 
gebrauchen, und mehrere Gefangene lei= 
den daher entfeglich infolge des Man- 
gels an Trinkwaſſer. Wafchen können 
ſie * in Süßwaſſer überhaupt nicht. 
Dafür hat man ihnen gnädigſt geſtattet, 
ſich unter Aufſicht britiſcher Soldaten, 
die ſtets geladene Gewehre tragen, am 
Strande zu baden. Das aber iſt auch 
kein beſonderes Vexgnügen, denn der 
Unrath vom Lager und aus den in der 
Nähe Tag und Nacht patrouillirenden 
Kanonenbooten verunreinigt das Meer 
bis auf eine weite Strecke hinaus. 
Die Inſel Darrell, auf welcher der 
größte Theil der Gefangenen gehalten 
wird, iſt kaum 30 Acres groß, ein Ian 
ger, ſchmaler Streifen Land, auf dem 
kaum Gras und Bäume wachſen, eine 
öde, traurige Inſel, die von der heißen 
Sonne beſchienen wird, ſo daß nicht 
einmal während der Nacht eine Abküh— 
lung erfolgt. Es ſieht ganz darnach 
aus, als hätten die Engländer es dar— 
auf abgeſehen, die unglücklichen Boeren 
auf dieſer wüſten Inſel langſam zu 
Tode zu martern! 

Bloemfontein, Oranje-Staat, 5. 
Auguſt. Ein Sohn des Boerenkom—⸗ 
mandanten Froneman und ſelber 
Kommandant, der angeblich einen 
Friedens-⸗Abgeſandten Namens Mor—⸗ 
gandael erſchießen ließ, iſt bei Win— 
burg nach einer aufregenden Jagd ge- 
tödtet worden. 8 follen in feinen Ta= 
fehen jehr michfige Papiere gefunden 
morben fein. 

Britifcher Angabe zufolge erbeuteten 
die Briten unmeit Boshof einen Boe- 
ren-Proviant-Train von 70 Wagen. 


Bolfv. Schierbrandts Auss 
weiinng. 

London, 5. Aug. Ueber die, fehon er» 
mwähnte Ausmweilfung von Wolf v. 
Schierbrandt, dem befannten Sor- 
tefpondenten der Affoziirten  Breffe, 
aus dem beutihen Reih mirb nod 
neuerdings aus Berlin anitgetheilt, daß 
fich diefelbe auf zwei Anfchuldigungen 
ftüge: einestheils auf eine „W. ®. ©.“ 
unterzeichnete Korrefpondenz (nicht Des 
pejche) in der New: Yorker : „Evening 
Poft“ vom 11. Mai, ald deren Ber- 
fafjer der Obige bezeichnet wird, und 
worin bie Gerüchte über den angeblich 
abnormen Geifteszuftand bes Kaifers 
Wilhelm breitgetreien waren; und fo- 
— 


Are 


| Serr Wind erlaubt’s nicht. 


Paris, 5. Aug. Der brafilifche Luft- 
chiffer und Erfinder Santos Dumont 
wollte heute abermal® einen Verfud 
machen, den Deutſch ſchen Preis von 
100,000 Franken für einen Flug von 

gewiſſer Länge und Schnelligkeit mit 
einem „lenkbaren Luftballon“ zu ge— 
winnen. Aber ein ſtarker Wind verhin— 
derte den Aufſtieg. 
Dampferuachrichten. 
Abaegaungen. 

New York: California nad Neapel u. ſ. w.; Bul⸗ 
garia nah Hamburg; Norge nad Kopenhagen u.f.w.; 
Amfterdam nad Kotterdam; Britiih Trader nad 
Antwerpen; Etruria und Canadian nach Liverpool; 


Morro Gaftle nah Havana; Wonce nah San Yuan 
de Portoriko; Hplas nad Südamerika. ’ 
——.:-..- — 


Abenteuer eines Tenoriften. 


Gefeflelt und gefuchbelt, 


Zwei Unaeftellte der Suburban Electric 
Railway Co. in böfer £age. 


Masfirte Räuber fprengen den Geldfchran? 
und erbeuten $600 — $700. 
3mei Ungeftelte ber „Suburban 
Electric Railmayn Co.” wurden heute 
früh in der Office der Gejellihaft in 
Harlem von vier Raubgefellen überfal- 
len und gefnebelt, worauf die Ein- 
dringlinge den Geldjchrant jprengten 
und $600—$700 erbeuteten. Die 
„Arbeit“ wurde in fo glatter Weife 
ausgeführt, daß die Annahme eines 
forgfältig vorbereiteten Planes als eine 
mohlberechtigte erjcheinen muß. 
Die Kraftitation der Gefeljchaft und 
die Dffice derjelben befinden fih an 


Deutiche Zeitung 


—für— 


Anzeigen. - 


13. Jayrgang. — No: 184\ 


Wochenbericht des Geſundheits⸗ 
amtes. 


Die Zahl der Codesfälle um 91 geringer, als 
in der Vorwoche. 
Die Thatſache, daß die Zahl der 
Todesfälle in der mit dem 3. Auguſt 
zu Ende gegangenen Woche im Ver— 
gleich mit der Vorwoche um 91 abge— 
nommen bat, j&eint die Vorausfagung 
| des ftädtifchen Gejundheit3amtes zu 
| Bejtätigen, daß die Nachwirfungen der 

anhaltenden Hite jegt glüdlich üb r= 
| ftanden find. Objehon die Sterberate, 
| welche auf Rechnung von Typhus zu 
' fegen ift, zugenommen hat — €8 ereig- 
| neten fi in der legten Woche 20 To— 
| desfälle an Typhus, gegen 13 in der 
ı Vorwoche —, jo nahm die Zahl der 


Zu den berühmteften Sängern unfe- | der Edle der Harlem Ave. und 22. Str. | gemeldeten Erfranfungen an Typhus 


ter Zeit wird jet der italienifche Te- 
ınorift Cmilio de Marchi Peano ge— 
| zählt, deſſen ſehr ſtürmiſche Vergan— 
genheit Ettore dalla Porta in der in 
Florenz erſcheinenden Scena Illuſtra— 
ta ſchildert. De Marchi, der Sohn ei— 
nes ſehr reichen Offizies, mar ur- 
ſprünglich ſelbſt Offizier und beeilte 
ſich, in dieſer Eigenſchaft ſein Vermö— 


i 


! 


gen aufzuefjen. Er war ein tonange- | Id J oe 
| bie Dffice zu verlafien, während No]. es gen ! n 
Bartud, ein anderer Ungeftellter, im | heiten, wie Diphtherie, Scharladhfie- 


bender Modeged und vor allem ein 
unfinniger Spieler. Trogdem fand er 
noch Zeit, Horaz, Catull u. f. m. ins 


Stalienifche zu überfeken und Verfe zu ; Waggons befchäftigt, war. 


Ihreiben, die nicht jchlechter find als fo 
viele andere; er befa 
echte und tiefe und literarifcheBildung, 
legte fich in feinen guten Zeiten eine 
wunderbare Gemälde und Stulptu- 
ren-Sammlung an und ftudirte Mufit 
mit foldem Eifer, daß ihm auf diefem 
Gebiete faum einer feiner Landsleute 


| gleichfommen dürfte Um nicht ge- 
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zwungen zu fein, Gemälde und Sta- 
tuen zu verkaufen, nahm er eines jchö- 
nen Tages feinen Abfchied und be- 
Ihloß, feine fchöne Stimme zu ver- 
mertben. Seit vamalö hat er in ber 
ganzen Welt gefungen, in Florenz und 
in Zurin, in Madrid und in Liffabon, 
in Petersburg und in Moskau, in 
Sübdamerifa und in Nordamerika und 
‚zulegt in London. Er hat al3 Sänger 
nur einen großen Fehler, er bringt e3 
nicht fertig, eine mufitaltfche Phrafe zu 
nüanciren, fondern läßt einen ſchönen 
Ton nicht mehr los, wenn er ihn ein- 
mal bat, indem er fi felbft an dem 
gewaltigen Umfang feiner Stimme be- 
raufcht. Eines Tages fang de Marchi 
den Xohbengrin. Am Morgen nach der 
Vorftelung fam ein Haflenifcher Mil- 
lionär — e3 oll auch faldhe geben — 
zu ihm und ale &, der „os 
bengrin“. Sehr hübjch. Nur etwas zu 
einfach, feine einzige Koloratur, die.... 
d.... na, Gie willen fon. Kurz, große 
Aehnlichkeit mit einem Kirchenlied.” — 
„Dafür ift der Held auch ein Graltrit- 
ter,“ ermwiberte de Marchi gereizt. — 
„5a, ja, geb’3 zu, aber.... fünnten Gie 
nicht fo etwas ähnliche& einflechten mie 
die Cavatine aus dem „Barbier”?" — 
„Sie find wohl verrüdt?” — „Nein, 
ganz und gar nicht. Wieviel verdienen 
Sie ungefähr?" — „5000 Lire den 
Abend.“ — „Nicht Tchlecht, will Ihnen 
aber 10,000 geben, mwenn .. .“ 
„Wenn ich den „Lohengrin“ fo profa- 
nire, Sie... .“ — „20,000, 30,000 
...“* Im nächſten Augenblick lag der 
reiche „Trottel“ vor der Thür. Die 
Geſchichte erinnert ein wenig an die 
Geſchichte von jener amerikaniſchen 
Millionärin, die einem franzöſiſchen 
Miniſterium für die Erlaubniß, am 
Hochzeitstage ihrer Tochter den Tri- 
umpbbogen illuminiren zu Dürfen, 


| eine Million Francz fchenten wollte. 


Zofalberidt, 
Auch ein ‚„‚Mündel der Nation‘, 


Die 13 Jahre alte Rubanerin Mars 
colina Roja wurde heute im Jugend» 
gericht von Richter Tuthill dem Ne= 
ftaurateur Charles Hill, von Nr. 2920 
Dearborn Uve., bei welchem fie bereitß 
jeit mehreren Monaten in Koft und 
Logis gemwejen mar, al3 Pflegetochter 
übermwiejen. Das Mädchen, eine hübs 
Ihe, fräftige Mulattin, war, ba ihre 
Eltern gejtorben waren, mit dem 8. 
(farbigen) Ynfanterie-Regiment vom 
Kriegsihauplag auf Kuba nach Chis 
cago gelommen. Der Soldat Charles 
Henderfon hatte die kleine Marcolina 
Ihließlih der Familie HiN in Pflege 
gegeben und bi3 bot wenigen Wochen 
auch dafür regelmäßig die vereinbarten 
Zahlungen geleiftet. Dann find diefe 
Zahlungen aber außgeblieben. Henber- 
fon joll jegt als Kellner in Charlevoir, 
Mic., beihäftigt fein. 


* Der 67 Jahre alte Frit Kern, Rr. 
120 Ada Str., erlag heute den Ber: 
legungen, mwelche ein Pferd ihm kürz- 
I: durch Huftritte zugefügt hatte. 

 — — — — 


Tas Wetier. 


Wetterbureau auf dem Auditorium:T 
wien für die nädften 18 Stunden folgendes Ben 
in Ausjicht getellt: . : 

i und Bam 
Abend um) wmergen, 

m X taturmechie 
Kehle un Anime, Söone Men 
5 1 aber T ; berän 

ou 


d: Schönes Wette 
jünöfticen Winden "uns 


und Tienftag ; Theile 


nde, 
: i Dipcftlichen “ri 
Pe. ei übten Ze und ver 


Der: |. 'C 


im nörd- 


Erjt drei Stunden nad dem Raub- 
anfall wurde die Polizei in Kenntniß 
gejegt, und die Thäter hatten genügend 
Zeit gehabt, fi) au dem Staube zu 
machen. 

William Neß, welcher den Nacht- 
dienſt in der Office verſieht und von 
den Kondukteuren die Gelder verein— 
nahmt, hatte die Letzteren hinter Ver— 
ſchluß gebracht, und war im Begriff, 


der Remiſe noch mit dem Reinigen der 
Als er die 


Thür ſchließen wollte, traten ihm vier 


eine wirklich Männer entgegen, deren Geſichter mit 


Taſchentücher verhüllt waren, hielten 
ihm den Mund zu, um ſeine Hilferufe 


gegen Ende der letzten Woche doch in ei⸗ 
ner Weiſe ab, daß der Geſundheits— 
kommiſſär zu der Annahme berechtigt 
zu fein glaubt, der auf die Verunrei— 
nigung des Trinkwaſſers zurückzufuh— 
rende Ausbruch habe ſein Ende erreicht. 
Auch im Uebrigen iſt der allgemeine Ge— 
ſundheitszuſtand in der Stadt ein 
durchaus zufriedenſtellender, namentlich 


| ift hervorzuheben, daß auffallend wenig | 
| Srfranfungen an anftedenden Krank: 


ber, Mafern, Keuchhuftien und Boden, 
“gemeldet worden find. on den ge- 
meldeten Erfranfungen entfallen 16 
auf Diphtherie, 8 auf Scharlachfieber, 
3 auf Mafern, und je 1 auf Keuchhuften 
und Poden. Ym Laufe der lebten 


| zu erftiden und fchleppten ihm nach dem d Woche onnten 3 Patienten aus dem 


| Kohlenfchuppen, wo fie ihn feflelten : STolir-Hofpital entlaffen werben, jo- 


und fnebelten. Mit Bartuh, den 
fie ebenfall3 vollitändig überrajch- 
ten, verfuhren jie in  berfelben 
Meife, worauf fie Neb’ Taſchen durch— 
juchten und fi in den Beth der 
Schlüffel fegten. Während einer der 
Räuber die Gefangenen bewachte, öff- 
neten die anderen mit Neh’ Schlüffel 
die Dffice und, nachdem fie zur 
Dämpfung des Schalles die nöthigen 
Vorkehrungen getroffen hatten, [preng- 
ten fie den Geldichrant. Sie fetten fi 
ohne Mühe in den Befi des Geldes, 
und nachdem fie fich überzeugt hatten, 
dat Neß und Bartuch nicht im Stande 
maren, Hilfe zu ihrer Verfolgung her=- 
beizurufen, entfernten fie fich. 

Erft nach drei Stunden und nachdem 
23 den beiden Gefeflelten gelungen mar, 
fih von ihren Anebeln zu befreien, 
wurden fie durch die Ankunft eines 
Kondukteurs aus ihrer böſen Lage be— 
freit. Der Raub wurde kurz nach 
Mitternacht ausgeführt. 


* np ber geftrigen Situng ber bor 
deei Monaten gegründeten „PBolice= 
men’3 Brotective Affociation” traten 


80 neue Mitglieder dem Verband bei, 


fo daß deffen Mitgliederzahl damit auf 
1850 angemadhjlen ift. 

* Der rau Elizabeth Wright, Nr, 
583 N. Clark Str., murbe heute im 
Superiorgericht, wegen Treubruchs fei- 
tens defjelben, die Scheidung von ihrem 


daß daſſelbe jetzt nur noch 6 Pocken— 
kranke beherbergt. 
Auch die Bemühungen des Geſund— 
heitsamtes, den Milchpantſchern das 
Handwerk zu legen, ſcheint gute Früchte 
getragen zu haben, denn es wurden we— 
nig Fälle enideckt, in welchen die Milch 
| mit Formalin burdfeßt mar, 
| auh mar die Zahl der Mild- 
| proben, die ein minderwerthi— 
| ges Produkt ergaben, eine viel gerin- 
ı gere, al3 in der Vorwoche. Die Zahl 
| der Perfonen, melde in der lehten 
ı Woche die Volfsbäder benußten, belief 
' fih auf 16,817. An den Biehhöfen 
wurden im Ganzen 50,122 Pfund 
Fleiſch als geſundheitswidrig beſchlag— 
nahmt, wobon auf Rindfleifch 28855 
Pfund entfallen, auf Schweinefleiſch 
21,060, auf Hammelfleiſch 122 und auf 
| Kalbfleifch 85 Pfund. 
Nachſtehende Tabelle gibt eine fta- 
| tiftifche Ueberficht der Rabl ber Ges 
burten, Todesfälle uf. m. während der 
legten Woche. 


| 58 
> es 
| Gejammtzahl der Todesfälle... 526 
ZTodesrate per Yahr, per 1000.. 15.59 
| Nah Geſchlechtern: 
ee 29: 
Nach dem Alter: 
BRETTEN 159 
Swiihen 1 und 5 Jahren 81 
! Ueber 60 Jahre 73 
| Todesurſache: 
Alute Unterleibstrankheiten.... 
Schlao fluð 


mente im Betrage von $12,500 zahlen. | s 


* Am Kriminalgericht wird während 
diefeg Monats nur der Richter Smith 
amtiren. Der Ger’ichtsfefretär, welcher 
angenommen hatte, daß dort auch im 
Auguft vier Richter die Mühlen der Gp- 
rechtigfeit im Gange halten mürben, 
hatte bie übliche Anzahl von Gefchmo- 
renen zitirt, die nun größtentheil3 mwie- 
der entlaffen werden mußten. 

* Die Bolizei der Larrabee Str.-Re- 
bierwache. verjucht, die Perfönlichkeit 
eines: etwa 12 Jahre alten Knaben 
feitzuftellen, deffen Teiche heute Mor- 
gen am Fuß der Eugenie Sir. aus dem 
See gezogen und darın nad) Niemeyers 
Beltattunasgeichäft, 626 Well Str., 
gebracht murbe. 

* Ein gemiffer William Elifforb 
murbe heute bon Richter Prindipille 
unter $600 den Großgefchworenen 
übermiefen, weil er fi von dem Ber- 
dacht nicht reinigen konnte, John utor> 
Iey in der WirtHichaft Nr.2108 Wabafh 
Avenue mit einem Fleijchmeffer ange= 
griffen und jehwer verlegt zu haben. 


* Richter Kerften brachte heute eine 
tramilienfehde, die zmiichen den Nach 
barinnen Frau MinnieRuble und Frau 
Lizzie Bauer, von Nr.144 Willow Str., 
einer nichtigen Urfache wegen audge- 
brochen war umb bereit3 zu Klagen in 
den Frriebendgerichten geführt hatte, 
dadurch zum Abfchluß, daß er Frau 
Be unter $600 Friedensbürgſchaft 

A , 


* Dr. 


- 
= 


ohn R. Neeley von der ftäd- 
tifehen Gefunbheitäbehörde hat heute 
einen Aufruf erlaffen, durch melchen 
er noch fünfzig freiwillige Gejundheits- 
Inipetioren zu geivinnen Hofft. Bis 
* ſich bereits 80 ſolcher Men⸗ 
T unde —Xerzte und Xerztinnen, 
Tomwie geprüfte Krantenpflegerinnen— 


‚dem freitilligen Snfpektionsbienft in 


ben ärmeren Wohnungsbiftritten im 
—— des Geſundheitsamtes ge⸗ 


Det 4 Jahre alte Chatles Pelers 
wurde heute von —e— Ber —* 
jürgfchaft an das 


f 

JHerztkrankheiten. ............... 
Nerventrankheiten 
Lungenentzündung 


Typhu 

Schar lachfieber 

Selbſtmord 
ge 


| 
| Andere 
a 


v * 
waltſame Todesarten 31 
Hitzſchlag * 


* Der Juwelier Harry Goldſtein. 
Nr. 228 Halfted Str., hatte fich heute 
vor Richter Sabath gegen die Anklage 
zu verantworten, an Morris Baginsti, 
152 Blue Ysland Xoe., ein Armband 
verfauft zu haben, meldhes angeblich) 
ein goldened war, laut ber Anklage 
aber aus irgend einem andern, nod 
nicht genau erfannten Metall befteht. 
Die Ausfagen verfchiedener Sacdhten- 
ner verwirrten den Richter dermaßen, 
daß er das Verhör verfchob. 

* Mori Dold, ein 19jähriger Hoff- 
nungsvoller Yüngling, geftand dem 
Richter Sabath nicht nur, daß er fei- 
nen Bater um mehrere Ringe beftohlen 

| hätte, fondern fügte noch ganz faltblü- 
tig hinzu, daß er vollfommen berech- 
| tigt dazu gemejen fei, da fein Vater ihn 
mit Zafchengeld viel zu tnapp halte. 
| Dolg Sr., melder in dem Haufe No. 
489 ©. Canal Str. wohnt, meinte du- 
gegen nicht mit Unrecht, daß $4 wö— 
hentlich genug für den Bengel fei. Das 
weitere Verhör wurde verfchoben. 

* Ym Kreisgeriht Hat Frau Lucy 
U. Coleman, 4049 Grand Boulevard, 
den Wirth John Mansley, 2108 Wa- 
bafh Ave, auf 350,000 Schabenerjag 
verklagt, meil der Angeklagte ihrem 
Gatten Seymour Coleman, einem 
wohlhabenden Grundeigenthumsagen⸗ 
ten, geiſtige Getränke verabreicht haben 
ſoll, trotzdem ſie ihn gewarnt hatie. 
Eine ähnliche Klage begann Frau Cole⸗ 
man im verfloffenen Monat gegen ven 
Wirth John McElellan, 2210 Wabafh 
— Tode verurife 

zum 2obe be eilte George 
Dolinsti erhielt geftern im —— 
ä Beſuch ſeiner Frau und 
und ttoß des tren⸗ 


' 


Schredlidhes Unglüd. 


wahrfceinlich tödtlich, verlegt. 


Ein fohredlicher Unglüdsfall, der = 
ein Menfchenleben forderte, mährend > 
zwei meitere VBerunglüdte mwahrjchein- 7 
lich ebenfall3 werden fterben müllen, > 


A 
4 


a 


Ein Arbeiter erfhlagen, drei andere jhwer, a 


trug fiih heute Vormittag in ber Anz? 


| Tage der „Jlinoi® Car & Equipmen®= 
| in Hegewifch zu. Der 40 Jahre 
wohnhaft = 
Nr. 8732 Erchange Ave, South Chr 3 
cago, blieb fofort tobt, während ber 7 
wohn⸗ 2 


Co.“ 
alte Stephan Wojtulewice, 


| 34 Jahre alte Yatob Moore, 
haft Nr. 13,545 Superior Aoe,, Hege- 


wifeh, und der 30 Kahre alte, Nr. 
| mifch, und !er 30 Jahre alte, Nr. 414 7 
| State Str., Weit Hammond, moht- 7 
| bafte €. Ehapp fo jehmwere Verlegun- = 
gen erlitten, daß die Aerzte fie aufgeges 7 
Der 31 Zahre alte Heney © 
| Zajeff, der an 136. Str. und Buffalo ° 
Ave. wohnhaft ift, erlitt fchmere, aber ° 


ben haben. 


i 
! 


ı nicht lebensgefährliche Verlegungen an 
| den Beinen. Die Genannten arbeiteten 


| zur Zeit des Unglüdafales mit einer © 
| Anzahl Kameraden im Hofe der Fabrıt © 


ı auf einem Nebengeleife, und direft über 


| einen Waggon bejtimmt war. Gerade 
| in dem Augenblid, ala die, etwa eine 
| Zonne fchwere Schmelle fich über dem 


| Geleife befand, fam eine Rangir- 
und ftieß 2 
gegen bie Schwelle, bie aus ben Ketten 
| glitt, welche fie am Krahn feithielten, = 

und direft auf eine Gruppe ber unier © 


| Zofomotive angefahren 


dem Krahnarm befindlichen Arbeiter 
berabftürzte. Wojtulemwice, Moore und 


| Ehapp wurden unter der jmeren Ei- 


; fenmaffe begraben, während ſie Lajeff 
| auf die Beine fiel, deren eine menig- 


| ftens nach Anficht der Nerzte-abger 


| nommen werden muß. 


ur; und Wen, 


* Zaut Bericht des Gefundbheitsam- 
tes ift Die Bejchaffenheit des ftädtifchen 
Leitungswaflers aus den Bumpitatig- 
nen an&hicago Ave. und von ale View 


heute eine gute, auch dasjenige aus — 
Ion übrigen Stationen fann ohne bes 7 


fondere Vorfichtämaßregeln vermenbet 
| werben. 

| * Der 19 Jahre 
ı welcher der Frau M. Silverman, 265 


Marwvell Str., fürzlich eine Gelbbörfe 


entmwendete, wurde heute von Richter 


Dooley ans Kriminalgericht verwielen, 4 


nachdem er jeine Schuld eingeftanben 


und hinzugefügt hatte, daß er-jeinem: 4 


Ontel Henry Koler fürzlich $200 ftahl. 


* Bor Bundestommiffär Yoote wur: 4 
den heute die Verhandlungen der An» © 
die Tyelipe Driig aus 7 


lage eröffnet, 
Merito gegen Walter B. MeBribe, 
PBräfident, und Ifaac Athen, Sekretär 


ber „United Erpreß and Freight Com⸗ 4 


pany“ wegen Mibbrauchs der Poft er= 
hoben hat. Die Verhandlungen mers 
den boraugfichtlich drei Tage dauern. 

* Kapitän W. 9. Hart, Brobiant- 
meifter des Departements der Seen, 
bejtellte heute 504 Ein Pfund-Rannen 
eingepöfelten Störs, 118 Gallonen 
Salz-Gurfen, 5000 Pfund Zuder und 
1000 Pfund Reis bei hiefigen Firmen, 
und orbnete an, daß diefe Lebensmittel 
in entfprechender Verpadung fofort dem 
Bundestruppen-Rommando auf den 
Philippinen-Inſeln überſandt werden. 

* An 21. und Jefferſon Straße nah⸗ 


men um 4 Uhr heute Morgen die Po⸗ 4 


liziften Goettel und Ereeb bon der Ca— 
nalport Uve.-Revierwacdhe drei junge 
Burfchen feit, die fich in perbächtiger 
Weiſe in jener Nahbarfchaft herumz 
trieben. Sie nannten ich Louis Klein, 


Harry Stoll und Charles Geruard, 7 
und die Poliziften fanden Rebofner " 


und Todtfchläger an den Verhafteten. 


Richter Dooley verfchob ihr Verhör = 


heute auf den 14. Auguft. 
*Fheodor Ramftabt und DttoLittle, 


zwei Burfchen im Alter von noch nicht — 


16 Jahren, wurden heute von Richter 
Kerſten dem Jugendgericht überwieſen. 
Die Beiden hatten in einer Gaſſe zwi⸗ 
ſchen Burling und Orchard Sir. ein 
„Camp“ aufgeſchlagen, und unternah⸗ 
men Raubzüge in die benachbarien 
Hühnerſtälle. Die Beute wurde 
rupft, ausgenommen und am Spieß 
gebraten. Auf Bejchwerben der beraub- 
ten Hühnerbefiter machte der Polizift 
Bod dem Herrenleben ein Ende und 


verhaftete bie beiden jungen@benteurer. 


* Richter Dooleyg Tonnte der Be 
hauptung Morgan Finnecane’s, dab 
er ein guter Gatte und Bater jei, fei- 
nen Glauben fjehenten, weshalb er ihm 


„$25 und die Koften“ aufbrummte, Die 
er in der Bridemwell abverbienen wird. 7 
Aus dem Verhör war erfichtlich, dak © 
der Sohn de3 Angeklagten feiner Mut 
umbrins 


ter erflärt hatte, daß er 
gen wolle, wenn fie zur Beflferung fei- 
ne3 Vaters, der ein Zruntenbold -jei 


fol, nicht emergifche Mafregelm er» 


greife. Darauf folgte die Berhaftu 
Finnecane's und deſſen Verurtheilun 


* An Halſted und Meridian 
tam es heute zu einem erbit 
Kampf zwiſchen Peter Hena Johu 
kae und H. P. Lamb, die fü 
—— Fe Kos pe 

oligei ſchriftlich dab 
— Km ben 200 ce 
ren: Als fie feiner Beute amfic 
wurben, fielen fie über ihn bee und gi 
teten Qamb derartig zu, baß er, 


wurde. ner tiefenſStirnwunde blut 
108; ‚Boden jan! Sein 


ger’ 


In 


ihnen jehwebte an einem Krahne eine >" 
mächtige eijerne Ihürfchmwelle, die für 


alte Kohn Koler, 3 





5 ji —* Ras Z 
xX gest: 20 on‘ 


e /L oO Bo BESTE, 


Bi Zwiichended. 
KURSIONEN 


‚ Bremen; Antwerpen, London, 
dam, Havre, Neapel elc. 
und DenpeligranbenDamptern. 
; Liter Of io 


@ ee durch Seutihe, Reichspoſt. 
ind Ausland, fremdes Geld ge⸗ und ver⸗ 
—— er rn 


Erbichaften 


E m zuverlaſſtg, prompt, xeell; 
Berfangen. Vorſchuß bewilligt. 


Pe Bolmanhten 


nſulariſch ausgeftellt durch 


 Beutfdtes Ronfular- 


And Aechtabureau 


6urrz. 


185 8. Clari Str. 
zes Ben 6; Eouniags 9-12 Sermittens: 


— — — — — — — 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Ehifisiarn 


zu. binigiten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


—2* Vollmachten, 


notarielf und. fonfularifch, 


BEE Erbichaiten, 
|  Borans baar. ausbezahlt ober Bars 


ſchuũ ertheitt, meun gewünjcht, 
— endet: uch direlt an 


Xsiktnt K. W. KEMPF. 


Aſie von ca. 1000 geſuchten Erben im 
meiner Office. 


deuiſche⸗ Konſular⸗ 


und Rechtsbureau. 
EB La Salle Strasse. 

5 ——— oflen bis 12 Uhr. 
| EXTRA ; a u AUGUST 


852950 .HAMSURG — BREMEN, 
ARPEREETE — ge 


e 832? Beni. 8310 Bafgel. 
3280 Bine 2730 Basis. 
831.20 Zugeminzg. 31:3 85 Straßburg 
- 836:0% 00; Wiens: ebeufe billig nach anderen Pläßen. 


E Bollmachten md: Grhfchuften Spezialrtat. 


— EI“ Das ——— für Deutſchland, Oeſter⸗ 
reich⸗ Ugarn, Schweiz. Sr bejorge ich 


modidofr* 


©: m Gurte Zare.' „Näheres bei 


„Anton Boenert, 
167 WBaſhiugtou Str., nahe 5. Ave. 
An Cficags. jeit 1871. — Sonntags .offen big ” = t. 


x#* 


P — 


Aub mmia. 


—558 


1 A. HoLingen & Co. 
172 Washington $tr. 
zu verleihen in 
82000 aufwärts auf ausge⸗ 
ſuchte Sicherheit in Grund⸗ 
= Vorgfgliche in gold bezahlhare Hupofheken 
ſtets zumt Verkauf an Hand. __ Nam. mi. bio mi.bio 
F ern — 
ordweſt⸗ Ede LaſSalle und Waihington Sir. 
gemeines Bank-Geidjäft. 
E Geld zu Verleihen anf Grundeigentäum. 
. Erf Supotgeten zu verfaufen:, 
93 5. Ave,, Stantszigs.-Geb. 
Keine — — 
Große ns —— — ee Yun 
en — ite und.Late View Spezialität. 


—— 
4 4 0 Geld Beträgen van 
eigenthum. 
| Westenn State Baus 
3 PBr03. Zinien bezahlt im Spar: Deptint. 
ya of auf Chicago Grimdeigenikaum zu 
Zap, fafonnıo mi, Gm. 


‚Ziramer-5 und 6, 85 Washingten Str., 
E Ehe Dearborn Str. 
Deutſches Gefchäft .. 
Me; Mir unterſuchen Wbftrafte, Stellen — 
— Bin Volfinarhten und jonftige geſetzlige PBapirre 
dungen und Sollsfliowen nach dem Su: 
ae. Shande Dejorgt.—Komınt zu uns, wir können 


— is Geld fpusıt: Somrtags offen von 10-12 Ahr. 
F 24jf, monuftfon* 


nn 


| Beine Kom Bammien. H.O-Stoneg 


208 LaSaile Ste. 
| — — are Dada au. 
— — 


— une 


Ei, Ertratt von Malz und Kopfes, 
a Gottfried Brewing Co. 
gie Tonkeße ua * 
- MALTINE tenoie Getränt. 
Maht rei er 


aus teimen Mal;, tkar.u.i 


f Bin; Sen 
; zaunn: u. — a Trooie. 


a * Schoenhofen Brown Co 


— 
4:7 ö — De au in 


über en Ol: 


| 


| 


| 


| bigt. hatte, fragte.er: 


‘F Zeutnant diente. 
, breit ala „Regiments-Pnet“. 


* tor8 Grin: | 


Ueber Gerhard gi tor’& 
zießungen zu Kaiſer — 
ſeine Begegnungen mil 


ismard und 
Moltte wird gejchrieben: 

„Gerhard v. Am 
Kronprinzen Friedri 


? lernte ben 
Wilhelm 1857 


Ir Breslau zum erjien Male Tennen. 


Der Thronerbe verlebte jenes Jahr in 
der jchlefifchen Hauptfiabt als Oberft 


des. 11. Infanterie⸗Regiments, in wel⸗ 


chem damals der junge Dagobert als 
Dieſer galt weit und 


Der kunſtſinnige Prinz gewann den 
verſemachenden Leuinant lieb und zeich⸗ 
nete ihn bei jedem Anlaß aus. Er ließ 
ſich einmal das Manufkript eines 
Poëms geben und erklärte dem Ver⸗ 
faſſer, daß er es ſeiner Braut, der 


Prinzeß⸗Royhal von England, überfen⸗ 


den wolle. 

Das iſt eine hohe Ehre für mich“, 
exwiderte der Schiller des Regiments, 
„ich wünſchte nur, die Verſe wären beſ⸗ 
ſer; ſie jnd ſozuſagen nur impropiſirt.“ 


„Ex ungue leonem“, meinte lä⸗ 


chelnd: der Brinz, „Sie werben [päter ; 


noch beifere machen.” 

Leutnant Dagobert mwurbe imieber- 
heit der Ehre gewürdigt, im: engfien 
Sirfel des. Übertten zum Diner erjchei- 
nen zu dürfen. Es ſpeiſten dann nur 


noch an der kronprinzlichen Tafel der 


General Moltte und der Hofmarſchall 
des Kronprinzen. Der Prinz zog ſei⸗ 


nen Gaſt oft in eine intime Unterhal⸗ 


tung. Kurz nach der Ueberreichung des 


Gedichtes an den Prinzen führte dieſer 
den Dichter in ein Nebenzimmer und 
holte ein kleines, auf Elfenbein gemal⸗ 
tes Bild von Winterhelter von ſeinem 
Schreibtiſch und reichte es dem Leut⸗ 


nant mit den Worten hin: 
„Hier it ein Bild: meiner Braut, mie 
gefällt es: Ihnen?“ Dabei legte er lä> 


cheind- Die Hand auf Die Schulter des’ 


überrafchten Boeten. 

„Ah“, erwiderte diefer betroffen, „er> 
läffen mir königliche Hoheit gnäbigft- 
batauf die Antwort.” - 

: „Warum?“ fragte der Kronprinz 


Tcheinbar überrafcht und mit geheuchel= 


ier Drodung. 
„Weil jede. Antwort, die der Wahr- 
heit entjpricht, wie eine plumpe Schmei- 


ſchelei klingen würde.“ 


„Bravo! Gut aus der Affaire gezo— 
gen! Auch dieſes Urtheil über das Bild 
ſoll meine Braut erfahren!“ Er nahm 
es wieder an ſich und ſtellte es behutſam 
auf den Schreibtiſch zurück. 

Im ſchleswig - holſteiniſchen Kriege 
wurde Gerhard von Amyntor, der da—⸗ 
mals Hauptmann war, ſchwer verwun⸗ 
det, und er hatte es —2 dem Me⸗ 
dailfonhilde an feiner Bruft, bem Kon- 
terfei feiner Braut, einer Xochter des 
General3 von Nabmer, zu verdanken, 
wenn die Kugel ihm nicht das Herz 
durchbohrte. Der Kronprinz erfchten am 


Krankenlager des von ihm begüinftigter 
Offiziers. Rachdem er ſich huldvoll nach 


dem Befinden des Verwundeten erkun⸗ 
„Wie war es doch 
mit dem Mevaillom bei Shrer, Bermun- 


u 
3 war wunderhar, königliche Ho- 
beit; Die Sugel fehte gerabe auf bem., 


Bügel meiner Uhr auf, die ich auf dem 
Herzen trug, fie murbe dadurch abge- 
lenkt, erlitt eine zweite Ablenfung durch 
das Medaillon an der Uhr, das fie nöl- 


| 


ig einbrüdte, und drang num erft einen J 


dinger breit unter meinem Herzen ein.” 


„Derfwürbig! Sie lönnen wirklich. 


bom Glüd jagen! Zeigen Sie mal bie 
Uhr ber! Das ift fie doch?“ Er deutete 
auf das Ziſchchen neben dem Bette des 
Blefſirten.“ 

„Zu Befehl, königliche Hoheit.“ 

Der Kronprinz betrachtele nun auf⸗ 
merfam den zerſchoſſenen Bügel (das 
Werk war ſtehen geblieben) und - da3 
völlig zerdrüdte Medaillon, in dem aber 
da& Bild der Braut des Hauptmannz 
ganz, geblieber war, und fagte: 

„Diefe Uhr müffen Sie mepariren 
laffen und mit dem Medaillon binfort 
immer tragen. Nhre Braut aber, tichtis 
ger gelagt, ihr Bild,. Bat Yhnen das 
Leben gerettet ... Soll ich. aber nad) 
Haus telegraphiren, daß ih. Sie gejehen 
habe, und daß e3 Yhnen gut geht?“ 

„Königliche Hoheit find Fehr anädig; 
ich nehme e3 dankbar an.” 

„Abgemadi!" Er drüdte bem Ba- 
tienten die Hand und verlieh das 
Krantenzimmer. 

Um beften zeugt von der außeror- 
bentlihen Sympathie, die der Kron⸗ 
prinz für den bichtenben Offizier begte, 
folgendes mohlnerbürgteg Erlebniß. 
Gerhard von Ampntor, ber [päter in 
Berlin garnifonirte, erhielt plöglich ein 
Telegramm des KFronprinzen mit bem 
Befehle, mit den erfter Ing nad) Pots- 
dam zu reifen und. im Neuen Palais 
dafelbft zu erfcheinen. 

Mit Llopfendem Herzen langie ber 
Eingeladene ar. Ein Adjutant des 
Kronprinzen trat an. Dagobert heran 
und fagte ihm flüflernd: 

„Seine Königliche Haheit wünfchen, 
daß Sie fi no, verborgen halten und 
fi; namentlich; der Rakmer’fchen Fa⸗ 
milie noch nicht zeigen. Gobalb ber 
Hof erfchtenen fein wird, fuchen Sie 
eventuell in bie Nähe bes Rronpringen 
zu gelartgen, er will Sie [predhen.* 

Die Szene, welche fi dann abfpielte, 
hat Gerhard von Amhtor im zweiten 


Theil ſeines Skizzenbuch meines Le⸗ 


bens“ in erzaͤhlender Weiſe wie folgt 
ildert: 


chi 

Ich ahnte, daß e⸗ fi. um eine 
Ueberrafhung meiner Braut Mn 
Ich zog mich in beit 


ie 
(öelfaale zurüg, — die 
eintrafen, fi 


‘ „Der LDH, 
Iin, die ftrablend in: 


nung bon bamals if} mir 
— Sie trug ein —— 


eidenes Kleid, das ihr außerorbenilich. 


gut ſtand, und hielt einen ſtort duften⸗ 
denStrauß von Orangenblüthen i in der 
kleinen Hand. Ich war den höchſten 
Herrſchaften gewiſſermaßen hinterher⸗ 
geſchlichen, und als der Kronprinz ein⸗ 
mal bon ungefähr zurüdihaute und 
mich erfannte, trat er fofort auf-wich 
zu und meiner Meldung, die ich ihm 
eritatten wollte, zuvortommend, jagte 
er erfreut: 


„Sit, gut, Dagobert, ich fehe, daß 


Sie hier ſind. —— Sie, damit ich 
Sie ihr überbringe. wo ifi fie 
denn?“ 

Ich begriff, daß er meine Braut | 

meinte und beutete mit ftummer Hand= 
bewegung nad) der Stelle, mo Gertrud 
mit ihren beiden Schweftern teilte. 
„Aha’ . . ich ehe.“ 
Er führte nie geichictt die Rolle des 
Uebertaſchten [pielend — fie hatte mich, 
tie fie mir nachher mitteilte, doch ſchon 
bemerkt gehabt — und ſagte galant: 

„Fräulein von Natzmer, hier iſt ein 
Kavalier, der Sie um den erſten Wal— 
zer bittet!“ Dann nickte er uns glück— 
lich lächelnd zu und überließ uns der 
Freude des Wiederſehens. 

Dem dichteriſchen Schaffen Gerhard 
von Amyntors, welcher erſt 1875 ſein 
erſtes Werk „Hypochondriſche Plaude— 
reien“ herausgab, wandte der Kron-⸗ 
prinz ſtets beſondere Aufmerkſamkeit 
zu. Das genannte Buch war nonym 
erſchienen. Bei einem Feſte im Neuen 
Palais, zu welchem auch der Verfaſſer 
befohlen war, redete ihn der hohe Herr 
mit den Worten an: 

Ich wollte Sie nur fragen, ob Sie 
ſchon die Hypochondriſchen Plaudereien 
von einem gewiſſen Amyntor geleſen 
haben?“ Und wie der Angeredeie auf 
dieſe Scherzfrage antworten wollie, am 
er ihm zuvor und fuhr lebhaft fott: 
„Die müſſen Sie leſen! Da iſt ein Ka— 
pitel drin: „Das Beſichtigungsfräu— 
Jein,“ das hat mir ‚außerorbentlichen 
Spaß gemadt ... . ein Photogramm 
auf a Bornftedter Telde, nad dem 
Leben abgenommen . . . menn ich bo2» 
haft wäre, fünnte ich fofort einen Na= 
men barunter fegen. Auch ein paar 
Kapitel, die fi mit dem Neuen Palais 
beichäftigen, fommen in dem Buche vor; 
Sie fünnen fich denten, daß ich diefe zu— 
erit aeleien habe. Yu der „Bagü= 
bund“ hat mir ausnehmend gefallen. 
Kaufen Sie fi das Buch; Sie werden 
Freude daran haben, und wenn Gie 
einmal den pjeudonymen Verfaffer fen- 
nen lernen follten, jo fagen Sie ihm, 
daß au der Kronprinz ihm herzlich 
danke!“ 

Mit Otto von Bismarck iſt der Dich— 
ter oft zuſammengetroffen. Beſonders 
intereſſant war ſeine erſte Begegnung 
mit dem großen Staatsmann. Cs mar 
an einem Aprilabend 1864, al3 Mönig 
Wilhelm von Preußen der alten Hanfa- 
ftadt einen Befuch abftatiete. E3 fand 
eine glänzende Barade fiatt. An die- 
fem militärifhen Schaufpiel fpnnie 
Gerhard von Ampntor, der ‘damals in 


‚Hamburg vermeilte, nicht theilnehmen, 
"denk er mar noch immer Sinpalide und 


beivegte fih nur mühfam auf Hrüden 
fort. Der KHönia empfina jeded) den 
berbienftoofen Offizier in Audienz und 


verlieh ihm einen hohen Orden. In dem 


bornehm eingerichteten Entre-Zimmer | 
des Empfangsgebäubes befanden ftch 
außer dem Koͤnig und dem Dichter noch 
bet Flügeladjutant von Manteuffel 
und eine hünenhafte Geſtalt in hohen 
Reiterſtiefeln — der damalige Vor— 
fitzende des preußiſchen Staatsminiſle⸗ 
um Otto von Bismard-Schönhau- 
en 

„Was hat Xhnen der König gejagt?” 
fragte Herr von Manteuffel den Yn- 
baliden leife. 

„Seine Majeftät haben mir ben ro- 
then Wblerorden mit Schwertern ner- 
lieben.“ 

„sh gratulire,“ ermiderie der Gene- 
ral und machte fi) haftig eine fleine 
Notiz. 

Dogobert von Gerhardt brannte vor 
Begierde die Aufmerkſamkeit Bismarcks 
zu erwecken; er hinkte deshalb an den 
Hünen heran, ſtellte ſich ihm vor und 
meldete ihm ganz gehorfamſt ſeine De— 
forirung. 

Herr von Bismard bot ihm bie Hand 
und fagte: „Empfangen Sie meinen fa- 
meradſchaftlichen Glückwunſch.“ 

Beim Souper, zu welchem auch unſer 
Dichter geladen mar, beriihrteBiämare‘ 
leicht den Brufitheil des Waffenrods 
des Invaliden und flüfterte Lameinn: 

„Dort ift noch me — —* Hoffeni⸗ 
lich kommen noch en* 

Nach tel 24 begab fich 
ber —— Abreiſe nach dem — 
ron. Man hatte einen ſchweren Tep⸗ 
pich bis an den Wagen des Zuges ge⸗ 
breitet, und als Bismarck darüber hin⸗ 
wegſchritt, machte er plötzlich eine hef⸗ 
tige Bewegung mit dem Fuße, ala ob er 
eine Yalte des Teppich® glatt firiche 
oder irgend einen Eleinen, im Wege lie 
genden Gegenftand fortfchleuderte. 

.. Da tönte in ber Nähe Antyntors, mo 
einige Hamburger Polizeibeamte Spa= 
Iier bildeten, im fü Ric n Hamburger 
Rlott der Ieife a 

„Da ful mal, daß i | ein preußifcher 
Stiefel! Wo ber Bintritt, ba ma macht 
fein Gras mehr!“ s 

„Donnermelter,” eriwiberte eine an 
dere Stimme gleichfalls Pas „wenn 
bie preußifchen Junker bon dem 
— efehnitten find, un tann * der 

reußenkönig Glück wünſd — 

Auch 


umhergeworfen mworben . 


use 


„Sie find in den hten — viel 

. Wo mweilt 
denn augenblidlich Ihre Familie?“ 
fragte Moltfe. — „Hier in Berlin!” — 
„sit Berlin?“ 

„Sowohl, Ercellenz; ich habe fie vor 
vier Wochen hierher fomen laffen, um 
mich häuslich einzurichten.“ 

Um die Winkel des Tcharfgefchnitte- 
nen rafirten Mundes Moltie’3 zudie e3 

| mie peinliche Ueberrafchung. 

„Das mußte ich gar nicht . . « hm 

Und Sie hatten fich [hon gänzlich 

eingerichtet?" 

„Ste und fertig, Excelfenz; die Tape- 
zierer hatten gerade die letzte Gardine 
| angebracht.“ 

„Um fie wieder am nädften Taye ab- 
nehmen zu müffen“, vollendete er. „Da& 
thut mir in der That recht leid. Gie 
erhalten freifich Umzugstoften, abet ic) 
weiß, mehrere Um mzüge hinter einander 
ı find faft ebenfo fhlimm, al3 wenn man 
| abbrennt . Kommen Sie dod um 
| eine auferorbentliche Beibilfe ein. Sie 

follen jedenfalld eine Entjchädigungs- 

fumme befommen. Machen Sie ohne 

Säumen bie entfprechende Eingabe . 

Warten Sie, wir wollen die Gadhe doch 

noch anders machen. Es würde Ihnen 

vielleicht peinlich ſein, gleich beim An— 
tritt Ihrer neuen ——i in Mainz 
ein Bittgeſuch auf dem Inſlanzenwege 
einzureihen .... Neuen Vorgefekien 
gegenüber ift daS nicht gerade anges 
| nehm, ich fenne daß... Ich werde Ih— 
ren ein paar Zeilen geben . Gehen 
Sie damit fofort zum Rriegeminifter 
. Wenn wir, wie ich nicht anders 
erwarte, reuſſiren, dann wird man Ih— 
nen das Geld direkt und ohne Vermiti⸗ 
lung der Zwiſcheninſtanzen nachſenden 
als Erledigung einer noch vom Gene— 
ralſtabe her ſchwebenden Angelegen—⸗ 


& feßte fi an den Schreibtifch und 
feine Feder flog über’3 Papier. 

„Hier nehmen Sie,“ fagte er aufs 
ftehend. „ich hoffe, Sie merden nun bon 
allen Verlegenheiten entledigt fein.“ 

Die Empfehlung. Moltte’s hatte 

a Wunder bewirkt; Ihon nad) dıei Wo- 
den war Ynpntor im Befi einer ans 
| fehnlichen Summe, die auf befonderen 
Wunfd des ritterlichen Generalflabs- 
| chefs direkt an die Adreſſe des Offiziers 
nach Mainz nachgefandt worden war, 
ohne daß einer ſeiner Vorgeſetzten die 
geringſte Ahnung von der ihm gewor— 
denen Beihilfe hatte.“ 


rin 
Holm Sil. 


Da alljährlich Taufende don Pilgern den 
Maria Hilfsberg bei Richfield, Wis., befu: 
hen, wird am. 14. Auguft allen die dahin 
fahren wollen, eine Gelegenheit geboten, ſich 
eine billige Fahrt zu berihaffen. Ein Spe: 
zialzug der Chicago, Milwaukee & St. Paul: 
Dahn verläßt nämlich den Union-Bahnhof 
(Canal und Adams Str.) am 14. Auguft um 
11 Uhr Vormittags und fehrt zurüd am 15. 
Auguft, Abends um 6 Uhr, von Richfield. 

Ter Preis für die Hin- und Nüdfahrt be- 
trägt nur $4.002j1Xidets find noch eineStun- 
de vor Abgang des Zuges am Bahnhof zu 
haben. Um nähere Ausfunft wende man fich 
an Wm. Kuhlmann, 211 —*** Ave., 
odet an die Dffice der. Ch. 
Eifenbahn. 


M. &St.P.⸗ 


Sine fſeltene Gedachtnisfeier in 
Meckleuburg. 


Am 18. Juli 1501 ertheilten zu 
Güſtrow die Herzöge Magnus und 
ı Balthafar zu Medlenburg , ‚aus bejon= 
; derer Gunft und Gnade“ ihrem getreu⸗ 
en Rathe, Ritter Bernd Maltzahn die 
erbliche Belehnung mit Vogtei, Schloß 
und Stadt Penzlin im Lande Wenden. 
Damit erhielt diefe uralte, in Medlen- 
burg und Pommern meitverbreitete 
Familie ein neues jchönes Beſitzthum 
und bat baffelbe bi3 auf den heutiger 
Tag zu behalten berftanden. Die Mal: 
tan oder Moltan, mie der alte Name 
lautete, waren nachweislich fchon feit 
1194 in Medlendurg anfäflia, un) 
zwar zuerft im Stift Rabeburg, mo 
auh ein gleichnamiger Ort Moltan 
liegt. Bon bier zogen fie oftwärt3 und 
erwarben um Gabebufh, Schmerin, 
Bitom, Malhin, Stavenhagen und 
Demmin zahlreihe Güter. Mitglieder 
der Tyamilte haben während des Mit- 
telalter8 an den medlenburgifchen und 
pommerſchen Fürftenhöfen Berbarra- 
gende Stellungen eingenommen. Auch 
hatten die Maltan die erblide Mar: 
'halldwürde der Lande Stettin und 
enden inne. Eben jener Bernd Mal: 
tan, der1501 mitPenzlin belehnt wur=s 
de, imar geradezu eine romantifche Fi: 
aur der alten Ritter- und Gtegteif= 
zeit. In Zmift mit dem pommerfchen 
Herzoge gerathen, jagte er Ted diefem 
die Fehde an und fonnte fihjahre lang 
gegen alle Webermacht behaupten, bis 
endlich doch 1491 feine feite BurgWol: 
te genommen und niebergebrodhen 
wurde. Der Sohn Bernds, Joadim 
Maltan, bat fih ala Staatömann und 
Selberr einen bebeutenden Namen ‚ges 
macht, doch wiürbe.es zu meit führen, 


bier näher darauf einzugehen. Diefer 


Joachim aber mar e3, der die Yamilie 
auh in Schlefien anfäflig "machte. 
Er ermarb hier die jchöne Herrſchaft 


| Wartenberg und erhielt bann für Die 


ausgezeichneten Dienfte, er dem 
Kaijer in Ungarn geleiftet hatte, für 
fi und feinen in Benzlin verbliebenen 
Bruder Georg Stand und Titel ala 
Freiherten zu Wartenberg ——— 
welche Benennung ſeine Nachkomm 
noch heute führen. Sein Enkel en 
te Wartenberg, erwarb dagegen 1590 
es freie Standesherrfhaft Militſch, 
melche noch jet im Belige ber — 
Malkan ift. Ein —— Mi⸗ 
litſcher Linie ſaß zuNeuſchlo —— 


ſien, und dieſer brachte dann 


Jan ſich, als die infolge des drei A 


ein ſchaft ſchen 
J Nacht 


—* Krieges 


berſchuldele Hert⸗ 
ilie verloren zu 
letzte Nachkomme 


r Der 


| als das 19. 


mifrmo—agls - 


verfaufte. ne Mean fe | 
Reus en Kauen führt nä 
Brotes und 


LE En ET EN ERS, 


Wir kaufen es Thnen zurück! | 


. Sollte „„WBetmore’3 Beſt“ 


Handler den Kaufpreis zurück. Dies hier iſt aber auch der 
der je unter Garantie verkauft wurde. Es iſt der beſte Tabackswerth, ja 
{hon aus dem Grunde, weil man nicht für eine Prämie bezahlen muß, Die 
Ichließlich doch nur jemand Anderes erhält. 


Er wird fen 


ſicherlich ſchmedken. 


* reiner Taback —keine Pramien. 


Händler Wetmore'd Belt 
28 für ein ganzes Pfund gr 


ee 


ee Sie ja nicht bie 
„Schirm Schützmarke.“ 


IM. 0. Uictmore Tobacco Company, St. Lomis, Mo. 
Die größte uttabpängige Fabrit in Amerika, 


Herrfchaft zurüdzufaufen, was aber 
erft feinem Sohne und Enfel nach vie 
len Bemühungen und- Prozeifen ge- 
lang. Dur Erbiheilungen ijt feit- 
dem bie Herrfchaft Penzlin nebit 
behör Fideifommiß und daher ihr mei- 
terer Beſitz der Familie gefihert. Ihr 
jetziger Inhaber, Erblandmarſchall 
Johannes v. Maltzan, hegt ein ganz 
beſonderes Intereſſe für die Ge— 
ſchichte ſeiner Ahnen und hat die Be— 
arbeitung der ſoeben erſchienenen 
Maltzan'ſchen Stammtafeln eifrigſt 
befördert. So war es denn ein hüb— 
ſcher Gedanke von ihm, die 40jährige 
Wiederkehr der Belehnung ſeines Hau— 
ſes mit Penzlin feſtlich zu begehen. 
Außer zahlreichen Familienmitglie— 
dern hatte auch ſein junger Lehnsherr, 
ber Großherzog von Medlenburg- 
Schmerin, fein Erjcheinen zu Diefer 
feltenen eier zugefagt. 


Eiwas von der Bifitentarte. 


—_ 


Ein. Barifer Chronigeur erzählte 


fürzlich feinen Lefern, ex babe gehört, 


daß Kaifer Wilhelm jährlich 20 bis 30 
Taufend — verbrauche. Der 
luſtige Plauderer fügte allerdings die— 
ſer Mittheilung ſelbſt hinzu, ſie über⸗ 
ſteige weitaus das, was er ſelbſt für die 
großartigen gejelfchaftlihen Anfor= | 
derungen, die an den SKaifer gefiellt ! 
feien, für möglich halte. Richtig zn 
nun allerdings, daß jeder, ab Kerr obe 

Dame, der in ber Gejellichaft (eb 
bon dem gejchäftlichen Gebrauch ganz 
abgejehen — jährlich eine ftattliche 
Menge diefer Karten verbraucht. und 
das ift eigentlich um fo erjtaunlicher, 
Sahrhundert eigentlich das 
geſellfchaftliche Ceremoniell fehr ver⸗ 
einfacht hat und gerade die Viſitenkarte 


unier allen Gegenſtänden dieſes Zere- 


moniells der jungſte ifſt. Sie lam erſt 
auf unter ber Regierung Ludwigs IV; | 
bon Frankreich, und felbft in den Me: 
moiren jener Zeit ift von ihr noch gar 
nicht die Rebe. In ihrer erjten Anmen- 
dung nahm.der Befucher, wenn Nie— 
mand öffnete, eine Spieltarte, fehrieb 


auf bie Rüdfeite feinen Namen und | 


ſteckte die Karte in's Schlüſſelloch. Exſt 
im 18. Jahrhundert fing man an, Bi- 
fitentarten. ala foldhe:. “Billets de 
visite” anzufertigen und zma im 
fünftlerifcher Ausfattung. Der Name 
wurde mit Blumenguitlanben umgeben 
oder mit allegorifchen Zeichnungen, 
twelhe den Beruf ober ben Stammfi 

bes Eigemihlimers anbeuteten. Später 
kamen galante Zierarten in Mobe, und 
erfi jeit 1820 iſt die Viſttenkarte in all- 


gemeinem Gebrauch. Von den ur⸗ 


ſprünglichen Verzierungen der Karte 
blieb nur die auch immer ſeliener wer⸗ 
dende Sitte, daß Adelige ihr Wappen 
an der linfen Dberede ber Karie. an: 
bringen lafjen. n ber großen Gejell- 
fchaft und in der Diplomatie bollzieht 
fi der Austaufch von Bilitenkarten im | 
jehr beträchtlihem Umfange,. und im'| 
biefen Kreifen feigt der Berbraud an 
Bifitentarten allerdings jährlich in bie 
Taufend: Das mar wohl der Grund, 
warum man in Parts dem Deutfchen 
Kaifer einen fo großartigen Ronjum an 
Vifitenfarten naderzählte, 


Wrifches uud altes Brod. 


&3 gilt ala eine ganz allgemeine 
Mahrheit, daß frifches Brot weniger 

befömmilch if, al& altes Brot, weil «3 
fehwerer verbaulich fei. Andererfeits 
wird der Geſchmock an friſchem Brot 
nicht —* allgemein gegenüber bem 
von alte ot benotzugi, denn faft je- 
dermann . if e8 ein Bergnügen zum 
Morgenfrühftüd das Weißbrot oder 
zum Abendeſſen * Roggenbtot nad 
warm auf ſeinem Tiſch Be Tauben. Es 
hat * den Ar ab der Gau- 
men dem Den in biefem Fall ei- 
nen geju wo 8 ee a er⸗ 
theilt. es nicht ſo, denn 
wir ſind Mu ng felbft daran. ſchud 
wenn uns friſches Bro t Beſchwerden 
berurfacht. &3 ift nämlich genau ebenfo 
befümmlich, wie altes, wenn e3 
gend rg * ober daran fehlt es 
eben — 1 une Er — Beats | 
zert unter men in mehr 
ober weniger harte Theile, bie faft un- 
möglich zu verfehluden 

mertn fie hr; un 

ben —— 


Nothwendigkeit, es im Munde gründ— 
lich aufzuweichen, und ſo entgeht es 
der vorbereitenden Zerſetzung durch 
das im Speichel vorhandene Ptyalin, 
das die Eigenſchaft beſitzt, Stärkemehl 
aufzulöſen und in Malzzucker zu ver- 
wandeln. Es mag ſich alſo jeder Ein— 
ſichtige darüber belehren laſſen, daß er 
ganz wohl fein Brot in friſchem Zu— 
jtand.genießen fann, wenn er dabei nur 
die vernünftige Borficht gründlichen 
Kauens beobachtet. Auch die angeblich 
ſchwere Verdaulichkeit mancher anderer 
Speiſen, z. B. der verſchiedenen Sorten 
von Klößen, beruht auf ihrer mangel⸗ 
haften Verarbeitung im Munde. Der | 
“srand old man” der Engländer, 


Gladftone, bat es oft ala ein Eörperli= | 'o 


ches Zeben3prinzip ausgelprochen, voß | | —E 


er jeden Biſſen lange kauen müſſe, und 
wer kann wiſſen, um wie viele Jahre er 


ſein Leben durch dieſen Grundſatz ver- 


längert hat? * 


— — —— —— — 
Schutz der Landſchaften in Frauk⸗ 
reich. 

Aus Paris, 15. Juli, wird geſchrie— 
ben: Die Reklame hat in Frankreich 
die landſchaftliche Schönheit ebenſowe⸗ 
| nig gefchont mie in anderen Ländern, 

und die bisherigen. Protefte ver Natur- 
freunde gegen das Bordringen des 
| ' Plafats haben nicht den geringſten Er— 
—* gehabt. In der Felſenküſte der 
Bretagne, wie in den Schluchten des 
Tarn, kann das Auge keinen Kilometer 
beſtreichen, ohne irgend eine Seife, Ka⸗ 
fao,_ Slanzmwichle, Fahrräder oder 
Varkfef’Zeitungen in fchreienden Yar- 
| ben ’ängepriefen zu finden. Darüber 
! entrüftet hat man fich fchon lange, bie 
befannteften Schriftfteller gaben aud) 
von Zeit gu Zeit ihrer Entrüftung in 
Artiteln. Ausprud. Aber das Alles 
nützte nut in einem einzigen Falle. Vor 
| —* Jahren wagte ſich ein u 
bes Plafat auf das Haus, : dad. den 
| wejtlichen Abflug der Ile de la 
Cite in Parts bildet. -Diefe „Ber: 
fönerung” des Ausblid3 auf die 
Notre-Dame- Kirche nerfegte jedoch die 
| Parifer in folden Zorn, daß fie ſchon 


lebhaft zu münfchen, daß eirte ähnliche 


Gefühlamelle au die immer maffen= | 


hafter auftretenden Lichtreflamen auf 
den Boulevards hinwegfegte. 


faltigkeit eine gewiſſe Wirkung nicht 
verfehlt, halb verſöhnen, ſo entſetzt 
man ſich am Tage um ſo mehr über 
die edigen Geftelle, die von jeder Faf- 
ſade aus wie ein Skelett in den Him- 
mel ragen. Die Beinegung des Bublt- 
fums gegen dieje3 Untefen nimmt jeßt 
endlich feftere gorm an.: Vor einigen 
Tagen wurde in Paris eine Vereini- 
oung zum Schuß ber Landfchaften” 
gegründet, die fi das Ziel jet, mit 
allen zuläffign Mitteln gegen bie 
| Berunkialtung der Raturfchönheiten 
| einzufchreiten. 
geht von dem Dichter Jean Labor aus, 
der alle bebeutenderen Hünftler und 
Schriftfteller für fein Unternehmen ge- 
mann, insbefondere auch den Beiftand 
085 Touring- Clubs, des Wlpertvereins, 
derGefellfchaft der Denfmalsfreunde u. 
verfchiedener Kuufivereine fich zu fichern 
verftand. Auch richten fich die Beftre= | 
burgen ebenfo wie gegen bie Reklame 
gegen bie Errichiung don Yabriten | 
u. f. w., die irgendwie landſchaftliche 
Reize vernichten würben.. Als Mittel 
zum Zived mill die, Vereinigung zu- 
nuchſi ein Inbentar der erhaltenswer⸗ 
then und bebdrohten ſchönen Punlte auf⸗ 


nach drei Tagen verſchwand. Es wäre 


Mag | 
man in ber Nacht fi mit bem bun= | 
ten Geflimmer, das in feiner Mannig= | 


Die nitiative dazu | 


Ihnen nicht ſchmecken, dann en Ihnon der 
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Liefert don — ssoc ia te a Press. * 4 4 
JInland. 


„Bie die Alten fungen‘ u. f. m. 


Little Rod, Ark, 5. Aug. mn der 
Nähe von hier fand eine öffentliche 
Hinrichtung ftatt, welcher etwa 10,000 
Berfonen zufahen. Der junge Lemoyne 
Sayne, Sohn eines Fimmermanns, 
der fich ebenfall3 unter den Zufchauern 
befunden hatte, Tam auf Die bee ein 
Scaffot zu bauen, um „Hinrichtung“ 
fpielen zu können. Er lud feine ame- 
raden ein, die Rolle des. Delinquenten 
zu übernehmen. Da fich feiner dazu be- 
quemen mollte, übernahm der junge 
Yayne felber die Rolle, jomohl besHen- 
fer mie ded Delinquenten. Er- legte 
ji) die Schlinge um den Hals und trai 
auf das Fallbreit. Er hatte geglaubt, 
das Seil fei lang genug, daß er den 
Boden erreichen könne, allein er hatte 
fich geirrt.-Al3 feine Kameraden ihn in 
der. Luft-baumeln fahen,  fehrieen fie 
vor Entjegen laut auf, morauf Nad- 
barn -herbeieilten. Dieje fonnten ben 
Körper noch abfchneiven, bevor ber 
Burjche.erbrofjelt war. Er hatte das 
Genid.nicht gebrochen, allein er ift be= 
mwußtlgs und die Aerzte glauben nicht, 
taß er. wieder zu fi” fommen mird. 
Diefer Vorgang mird zur Folge ha- 
ben, daß Gouverneur David Die Ab- 
Ihaffung der öffentlichen Hinrihtun- 
gen empfehlen wird. Nach dem jehigen 
Geſetze iſt es dem allgemeinen PBubli= 
kum geſtattet, jeder Hinrichtung beizu⸗ 
wohnen. 

Haarſträubender Wucher. 


Milwaukee, 5. Aug. Frau A. John—⸗ 
ſon iſt eine Wittwe, die ſich ſchlecht und 
recht durch Waſchen und Hausreinigen 
ernährt. Sie gerieth in Noth und war 
erfreut, als ſich ein Geldverleiher bereit 
erklärte, ihr mit 550 auszuhelfen. Sie 
mußte hierfür eine Hypothek auf ihre 
Möbel ausſtellen und dann vier Dollars 
pro Monat an Zinſen bezahlen. Seit 
ſechs Jahren hat ſie nun dieſe hohen 
Zinſen bezahlt und inzwiſchen 820 von 
der Schuld abgetragen. 8308 hat ſie 
auf diefe Weiſe an Zinſen bezahlt, doch 
der Geldverleiher will jetzt noch immer 
830 von ihr haben und droht, ihr die 
Möbel zu nehmen! 

Agent Frellſon unterſuchte den Fall 
und erfuhr, daß die Frau die Wahrheit 
erzählte. Er half ihr inſofern, als er 


den Fall den Anmälten Kelloag & | 


Garby.übergab, die gegen den Wucherer 
borgehen merben. Das Wisconſiner 
Gefeh gibt einem Schuldner das Redit, 


die-Schuld für ungiltig erklären zu 
laffen, fobald höhere Zinfen verlangt 
werden, ald gefeglich borgefchrieben | 


find. 


„Es iſt mein Wert!‘‘ fagt der Re- 
genmacer. 


Lincoln, Neb., 5. Yug. Die jüngite 
kalte Welle, die von einem beträchtlichen 
Regenfchauer begleitet war, hat ben 
SHimmelebombarditer W. F. Wright zu 
folgender Erklärung veranlaßt: 

„Diefer Regen ift eine Folge ıneiner 
Bemühungen, künftlichen Regenfall hers 
beizuführen. _ Das Wetterbureau hatte 
einen fchönen Tag prophezeit. De: Res 
gen, der wirklich fam, if mein Wert! 
Die Prediger brauchten 24 Stunden, 
den Regen herbeizuführen. Ich friegte 
meinen Regen in 36 Stunden. 
Erperiment. ift: ein Erfolg, und meine 
Theorie hat fih als richtig erwiefen.“ 

Wright hatte im Ganzen 30 Mörfer- 
ladungen, in Abftänben von je einer 
Minute, zum Himmel hinauf ab» 
gefeuert. Seine anfänglichen Affiften- 
ten-hatten an dem Erfolg der Sache 
berzmeifelt und ihn im Stich gelaflen. 

Drei gegen Elf; 

Arkanjas City, Kanf., 5. Yug. Drei 
Banditen griffen in der Nähe von hier 
elf Erntearbeiter an, die in Oflahoma 
gearbeitet Hatten und fi nach den 
Kanfas’er Feldern begaben, und er- 
leichterten fie um $105 in Geld, 7 
Uhren und andere Werthfachen. Die 
Erntearbeiter waren in einem Eifen- 
bahn-Güterwagen eingefhhlafen. Die 
Banditen zwangen -fie mit vorgehalte- 
nen Rebolvern, fi) in Reih und Glied 
aufzuftellen, die Hände emporzuheben, 
morauf fie Duchjucht und ausgeplün- 
dert murben. Die Banditen entfamen 
nad) dem Territorium Dflahoma. 


Ausland. 


SZantapfel swifhen Jtalien und 
DSeiterreih ? 

London, 5. Aug. Der Korrefponbent 
eines Londoner Blattes in Rom jagt, 
die neuerlichen Ruheftörungen in ver 
türifchen Küjtenpropinz Albanien fönn- 
ten noch zu einem Krieg zwiſchen Ita⸗ 
lien und Defterreich führen!.  Ztalie:r, 
das bereit3 einen Eingang zum Abria= 
tifchen Meer beherrfche, möchte’ gern 
au) den andern beberrfchen, und biefe 
Kontrolle würde e& dur den Befik 
Albaniens erlangen. Andererfeits fuche 
aber Dejterreich, da8 bereit3 die tür- 
tifchen Provinzen Boänien und Herze- 
gomwina nad) dem Berliner Vertrage für 
Verwaltungszwecke im Beſitz habe, fich 
durch Hinzufügung von Albanien zu eis 
ner See-Nation zu machen, fobalb- eine 
Revolution unter der buntfchedigen Be- 


völferung Albanien, oder ein Krieg, 


günftige Gelegenheit hierzu biete. : Es 


wird angedeutet, dak die neue.lichen | 
Unruhen in Albanien von auswärts | 
fta-# gefchürt worden, - und au Ruß: | € 


land ein aufmerffames Auge auf Albas 
nien habe, da8 fomit noch zum fchlimms« 
ften: Zankapfel ber ganzen Ballan- 
Halbinfel werden könnte! 

Eined Könige Memoiren. 


London, 5. Aug. König Däfar von 
Schweden‘ ift mit der Rebifion feiner 
Memoiren befhäftigt, die er unter dem 
Titel „Mußeftunden“ zu. beröffentli- 
chen. beabfichtigt. Diefe Memoiren um- 
foflen 2583 tizbücher inf 
Schrift ‚und werben im Drud 


Mein | 


— Bundesfenator Benjamin F.Till- 
man von Süd-Rarolina hielt in Mari: 
nette, Wis., bor einer großen Ber- 
famınlung - eine Rebe, worin er bie 
Lynchereien im Süden vertheidigte und 
fagte, die „Nigger” feien nicht für das 
Stimmredt gefchaffen. 

— Man till fi) bemühen, aud) den 
beutfchen Kaifer zu bewegen, die im 
Sabre 1903 in St. Xouiß ftattfindende 
Weltausftellung zur Feier des Jahres- 
tages be3 Antaufs ‘des Territoriums 
Louifiana zu beſuchen. Herr John 
Schroers, ein Direktor derAusſtellung, 
hat den Gedanken angeregt. 

— Aus Weſt Superior, Wis., wird 
berichtet, daß der erſte Eiſenbahnzug 
mit Erz auf der Stonybrook-Linie der 
Eaſtern Minnefota-Bahn gejtern ge- 
trade oberhalb. Stonybroot durdy eine 
Brüde über den St. Louisfluß ftärzte. 
Getödtet murde der erjte Bremfer 
Jerry D’Reilly, 19 Jahre alt; drei 
Ungeftellte wurden verleßt. 

— Zwei Töchterchen des Herrn 

ı George Simmons, 3 refp. 2 Jahre alt, 
| famen; bei dem Brande der elterlichen 
| Wohnung zu Manullona, Mic., nädht- 
lihermeile um. Die beiden Kleinen wa— 
ren mit ihren älteren Brüdern allein zu 
Haufe, als auf bisher unaufgeflärte 
| Weife das Haus in Brand gerieth. Die 
| Knaben fonnten fich retten und alar= 
| mirten die Nachbarn, die aber zu |pät 
| für die Rettung der Mädchen eintrafen. 
I — Aus Carrollton, Miff., wird be- 
| richtet, daß die Rächer des ermordeten 
| Taliafero’fchen Ehepaares, die in Ver- 
bindung mit diefem Mord bereits eine 

Negerin, deren Sohn und Tochter 

Igncten und feit mehreren Tagen die 

Gegend nah Sallie Layton und An— 

deren abjuchten, die an dem Morde be= 

theiligt waren, mieber heimgefehrt 
jind, nachdem fie au den Farbigen 
Mil Price umgebracht haben. 

| — Die an der Dftküfte der Inſel 
Mindoro (Philippinen-Inſeln) liegen— 
den Ortſchaften Calapan, Naujan und 

Pola wurden nach leichtem Widerſtand 

der „Inſurgenten“ von einem Batail⸗ 
lon des 13. amerikaniſchen Freiwilli— 
gen⸗Regimentes und Macabebe-⸗Spä— 
hern beteht. Die 250 Mann zählenden 
: Bhilippiner flohen in das Innere. Yhr 

Befehlahaber, ein ameriftanifcher De- 
| ferteur Namen? Howard, hat fih in 
i das Gebirge geflüchtet. 

— Admiral Schleys Anwalt, Kapt. 
Parker, der, wie berichtet, die Archive 
bes Flotten-Department3 durchfieht, 
um Material für feinen Klienten zu 
fammen zu bringen, wird meiterhin 

bon dem liebensmwürbigen Chef des Na=- 

bigationd-Bureaus, Kapt. Cromnin- 

Thield, in jeber denkbaren Weife belä- 
| ftigt. Jeht find zwei Offiziere des Na- 
 bigationd = Bureau, die Leutnant 

Mard und Barnes, abkfommandirt 

morden, um ben Anmalt fortwährend, 
‚ fo lange er bei: den Aften meilt, zu 

überwachen, gerabe alö ob e3 einen.Ka= 
'ften mit Schmudfadhen zu ftehlen 
; gebe! 
Ausland. ’ 
— Gegen die Attien-Gefelfchaft für 
' elettrifhe Anlagen und Bahnen in 

Dresden wurde das Banterottverfah- 
‚ ren eingeleitet. 

— Ein Komite der franzöfifchen 
‚ Deputirtenfammer traf zu dem Ymede 
| in Bremen ein, bie deutfchen Kanäle 

und Werftbauten zu ftudiren. 

— 3 wird in Berlin behauptet, daß 

! der Statthalter von Elfaß-Lothrin- 

Fürft vo. Hohenlohe-Langenburg, in 
Graf v. Walderſee einen Nachfolger 
erhalten wird. 

—-— An der deutſchen Börſe iſt ſeit 
| Kurzem die Verfaufs-Tendenz eine 
! allgemeine, und verfchiedene maßgeben- 
ı be Blätter äußern fi in büfterem 

Ione darliber. 

— Der hochverdiente und talentoolle 
Dirigent Kohannes Werfchinger vom 

| Hobofener Quartett-KRlub wurde zum 

| erften Chormeifter der berühmten Lie- 

| dertafel in Dresden ernannt. 

| — 6&3 foll eine Gefellfhaft gebildet 
erden, um die Erzländereien im füb- 
lien Ural-Gebirge, die reich an Gold, 

Silber, Kupfer und Platinum find, 

auszubeuten. E38 handelt fi um ein 

Gebiet von 1100 Quadratmeilen. 


— Mannheim, Baden, erfreut fi 


der Auszeichnung, : die erfte deutfche | der Fletcher Straße in’3 Gras umd | 


Dberrealfehule für Mädchen zu erhal- 
ten. Der Gründungd-Entwurf ift jet 

| feiteng der Behörden genehmigt mor- 
den. 


— Prinz Henri von Orleans ift, wie 
aus Saigon, Franzdfild-Cohindira, 
; gemeldet wird, an der Eingemeibe- 
Entzündung erkrankt; doch hat fich 
nad) den neueften Nachrichten fein Zu- 
ftand etwas gebejfert. 
— Gantod Dumont, der brafilia- 
I nifche Luftfiffer, machte in Paris ei- 
Inen meiteren erfolglofen Verfuch, den 
bon Hrn. Deutfch vom Aero-Klub für 
einen Tenfbaren Ballon ausgefeßten 
Preis pon 100,000 Franten zu gewin- 
nen. Der Leitftrid des Ballonz blieb in 
einem Barrme hängen. Santo3Ddumont 


| 


Hämorrhoiden 
leicht 


itle September, zu der Zeit, da 
in Wien die erſten amerikaniſchen 
Schuhläden eröffnet werden ſollen, foll 
in der Volkshalle eine große Verſamm⸗ 
lung ber bedrohten Schuhmadher ftatt- 
finden, von denen 6000, bereitß ihre 
Betheiligung zugefagt haben. Sie find 
entichloffen, den Verkauf der billigen 
amerifanifchen Waare, mit ber fie 
nicht fonfurriren können, eventuell mit 
Gewalt zu verhindern. 


— In den meiten Tannenmwaldun- 


gen bei Kaltenkirchen, an der hollän: | 


Difch-deutfchen Grenze, mwüthete ein ge- 
i maltiger Waldbrand. Aus allen Or- 
ten ber Umgegend jind die Feuermeh- 
ren berbeigeeilt, um den Dorfbemoh- 
nern im Kampfe gegen da3 Teuer bei- 
zufteben. Bis jeßt war aber alle Mühe 
bergeblid. Mehrere Taufend Morgen 
werthvollen Bauholzes ſind zerſtort. 
| Der Eifenbahrtdienft mußte in dem 
gefährdeten Diftrikte eingeftellt werden. 


| —— Nordländiihe Fiſcher haben 

| Ueberlebende von der Diannfchaft der 

ı Nordpol = Erpebitionsjdiffe „Stroe- 
mare“ und „yamilien“ nad) . Bardoe 
gebracht. Beide Schiffe wurden nahe 

| Nova Zembla vom Ei3 erdrüdt. Die 
Mannschaften erreichten eine Heine In- 
\el und wurden 14 Tage fpäter geretiet 
mit Ausnahme von jeh3 Mann, bie 
füdlich vordrangen und von denen man 
feither nichts mehr gehört hat. 

— Es ſteht nunmehr feft, daß Zar 
Nikolaus, einer Einladung des beut- 
Ihen Kaijers folgend, den großen Ma- 
növern bei Danzig »beimohnen mird. 
Die beiden Monarchen‘ werden am 10, 
September auf ber Danziger Rhede 
zufammentreffen. Der ruffifche Kaifer 
wird diefer Tage bei der Vermählung 
feiner jüngften Schmefter,. der Groß- 
fürftin Olga, mit dem Großfürften 
Peter von Oldenburg zugegen fein. 


— Der britifche Torpebobootjäger 
„Viper“ fuhr bei der Anfel Alderney, 
im englifchen Kanal, auf einen Yeljen 
auf und ift ein totales Wrad. Men: 
Tchenleben gingen nicht verloren. Die 
„Viper“ war das einzige Schiff in der 
britifchen Marine, da8 mit Dampf: 
Iurbinen ausgeftattet war. Während 
feinen Probefahrten im Mat und 
uni legte e3 30% Anoten zurüd und 
fol! fogar imftande gemwefen fein, 31 
Knoten zu macdıen. 


— In meiteften Kreifen hat e3 ziem- 
liches Auffehen gemacht, daß die ver- 
mwittmwete Landgräfin Anna von Helfen, 
zur älteren, nicht regierenden Linie ge= 
börig, eine geborene Prinzeffin bon 
Preußen, insgeheim zum Satholizis- 
mus übergetreten ift. Der Schritt ift 
Ichon vor einiger Zett aejchehen, aber 
erit jebt Kefannt geworben. Die Lanb- 
gräfin refidirt augenblidlid) in Wies- 
baden, während fie fonjt in Frankfurt 
a. M. zu vermeilen pflegt. Sie fteht im 
66. Lebenzjahre. 


Dampfernanricten. 
Unaelommen. 


New York: La Normandie bon Havre; Celtic und 
Nomadic don Yiperpool; floria von Slasgom; 
Staatendam von Rotterdam. . 

Hongkong: Victoria von Nancouver;-B®, GC. 

Liverpool: Lafe Superior von Montreal. 

Glasgow: Sardinian don New. Vort. 

Bremen: Großer Kurfürft von New: Vorf, 

Hamburg: Columbia von New PVort, 


idgegasigen. 


Philadelphia: Weiternland nach -Qiverpoot. 
Portland, Me.: Vancouver nah Lipsrpoof. 
Antwerpen: Zeeland nah New Vörk 

are: La Bretagne nah Neo Dort. 

ueens town: Umbria, von Liverpool nah Ne 


N 


Gherbourg: St. Louis, don Soutyantpton nah 
New Bert. , , 

Der. don Liperpool in Nem Pork: angefimmene 
Dampfer „Celtic“ ift jekt das ge wenn auch nicht 
das allerjchnellfte Schiif der Welt. Er: ift TO. Fb 
long und 75 uk mittelbreit, hat 20,004 Tonnen 
Trutto:Gehalt und fann 289 Paijagiere befördern. 
Seine Nungfernfahrt (von Oneenstomn aus ber: 
nit) machte er in 8 Tagen und 46 Minuten und er 
brachte diesmal 613 Baffagiere ‚mit. 


Zotalberidht, 
Schlief nit unbchütet. 


Charles Smith, ein Päuerlein aus 
Wisconfin, fam geftern nad Chicago, 
theils um Großftadtluft zu. jchöpfen, 
theil3 um Verwandte zu befuchen, die er 

| hier an der N. Robey Straße hit. Zu- 
| nächft tyat Smith fi im Lincoln Bart 
| gehörig um, dann machte er fie) auf deu 
Weg zu jeinen Verwandten. Die fand 
er aber nicht fobald, und da er vom 
Herummandern und Schauen müde ge- 
worden war, fo ftredte er fich auf einer 
| leeren Bauftelle nahe der Herndon ulıd 


| fchlief ein. 
aufmachte, 
neben ibm, welche ihn darauf‘ aufmerf- 
fam machten, daß ihm während bes 
Sclafes von einem Menjcherbruder die 
| Taſchen ausgeleert worden jeien. Smith 
befam einen heillojen Schred, berubigte 
fi} aber alabald und mar freudig -be- 
| wegt, al3 er hörte, daß ber: Bifitator 


AS er nad) einer Stunde 


fammt der Beute bereits eingefangen ' 
märe und an der Sheffield. Apenue | 
moblverwahrt hinter Schloß und Riegel 
| fäße. Ein Baflart hatte bemerkt, wie ' 


der Died den Schläfer .auspländerte. 


Er Hatte die Poliziften Warnefe und | 


Miller benachrichtigt und dieje griffen 
den Schäcder. Derjelbe nennt: fich 
Charles Lewis. 


Ein Rauhbein. 


James Dioyer, ein. junger Wurfche, 
dejien Eltern Nr. 1472 Indiana Ar. 
ohren, mar bor geraumer Zeit 
verſchiedener Miſſethaten wegen in die 
fog. Befferungs-Anftalt zu. Bontiac ge 
Ichiet worden. Weil er fich. nun.gele- 
gentlich eines Brandes, ber in der An- 
ftalt außfam, in fehr anerfennenawer- 
ther Meife an ven Löfcharbeiten betbei- 
ligte, murbe er vor einigen Monaten 
probemweife wieder auf freien Fuß ge⸗ 
jet: Geftern bat eı wieder eingefam:- 
melt werben miüjjen. Er hatte: im 
Raufch eine große Verwüſtung unter 
‚den Möbeln feiner Eltern angerichte 
und verfucht, f N 
Mitglieder ber 


u 


Sie wird, nach Schäßuiig des 
Revifor Upham, rund $26,:. 
800,000 abwerfen. 


Nur die Stadt wird zu fur) foms 
tommen und war um etwa 
eine Million. 


Die Revifions =» Behörde wird die Ein- 
fhätung der Affefioren um rund 
35 Millionen erhöhen. 
Nad) Anfictvon HId. Mavor Fönnte die Stadt 
die Hälfte ihrer Elcertö entlaffen. 
Nach der vorläufigen Schäung von 
' Gteuerrevifor F. W. Upham wird ji 
| der eingefchäßte Steuerwerih der Fahr: 
habe und der Liegenjchäften in Eoof 
&ounty in diefem Sasre auf rund 400 
Millionen Dollar® belaufen. . Die 
Steuerrate wird 6.7. Prozent betragen, 
jodaß die geſammte Stenerumlage 
: eima $26,800,000 abmerfen wird, ge- 
'nug für die Vebürfniffe aller fteuer- 
; erhebenden Körperjchaften im County, 
mit Yuznahme der Gtadt, deren Un 
: theil an der Steuerumlage um run) 
eine Million Dollars hinter der Erwar: 
tung der flädtifchen Verwaltung zurüd- 
bfeiben wird. Nach den Angaben von 
: Repifor Upham hat die Behörde, deren 
ı Mitglied er ift, die Einjchägung der 
: Fahrhabe in Cook County zu. ihrem 


| wirklichen Werth um etwa 7 Millio- , 
I nen Dollars im Vergleich mit bem Vor= | 
Nachdem die Rebijionz- | 


jahr erhöht. 
behörde ihr Werk beendet haben: wird, 


| fo wird fie, wie Herr Upham erwartet, : 


ı bie Einfhägung de3 Gefammteigen- 
tum? von Seiten der Affefforen um 
tund 35 Millionen Dollar erhöht ha= 
ben, fodaß etwa vier Fünftel der erhöh— 
ten Einfhägung auf die Liegenfchaften 
entfallen werden. Der. Antheil. ber 
Stadt an der allgemeinen Steuer- 
umlage wird fich auf 1.5 ober 1.6 Pro- 
zent — in runder Summe auf etwa 


$6,400.000 — belaufen, oder auf uns 
gefähr die gleiche Summe, mie im bori= ! 
Da die Stabt nad) den | 
Bellimmungen deö neuen Gieuergefeßes | 


gen Jahre. 
aber die Zinſen auf ihre fundirteSchuid 
aus ihrem Untheil an derSteuerumlage 
zu: entrichten bat, fo würden igr für 
Verwaltungszmwede nur etwa 5 Millio- 
nen Dollars übrig bleiben. 
Hinfichtlich der weit verbreiteten An- 
nahme, daß e8 dag Hauptbefireben ei- 
ner Mehrheit der hiefigen Milfionäre 
fei, fi um ihren gerechten Antheil an 
der allgemeinen Steuerlaft: zu drüden, 
bermeift Revifor Upham auf die Stabi 
New Hort, wo 3. PB. Morgan Steuer 
auf eine Einfhätung feiner Yahrhabe 
bon nur $400,000 enttichte, andere 
bielfache Millionäre, . wie Rockefeller, 
Carnegie und. ARuffell Sage auf eine 
folche von. je ,$300,000. Um den Gegen- 
fat zu der Emfchägung hiefiger Millios 
näre hervorzuheben; führte Revifor Lip- 
ham Marfhall Field als‘ Beifpiel an, 
der Steuer auf eine Einfhähung feiner 
Fahrhahe von.etwa 23 Millionen Dol- 
lars bezahle. Natürlich iſt, wie Revi— 
for Upham zugab, Herr Yield viel rei- 
cher, ald auf Grund der angeführten 
Einfhägung anzunehmien wäre, aber. er 
befige zahlreiche Aktien - der Pullman 
Company, der Chicago & Alton, Bur: 
lington & Quincy, der’ Ehicagn & 
Northweſtern und anderer Bahnen, 
——— 
werden, mithin alſo vom Counth nicht 
ei äiweites Mal befteuert werden könn⸗ 
en. 
biforenbehörde gebe. dag Publitum, fo 
betonte "Revifor, Upham, fich größten- 
theils der Täuſchung hin, daß die Be— 
hörde die Befugniß der Steuerein⸗ 
ſchätzung habe, während ihre Funktion 
| thatfählih nur die der GSteueraus- 
gleichung fei. Heute läuft die Friftab, 
binnen melcher Bejchwerbe über. bie 
Einfhäßung von Seiten der Affefforen 
be’ der Revifiongbehörde erhoben mwer= 
ben fann, diefelbe wird aber noch ſechs 
Wochen lang täglid in Sigung - fein, 
| um die noch nicht erledigten Bejchtverbe- 
; fälle zu unterfuchen: ‘und den Ber: 
; mögengau&meis. von Seiten zu biejem 
| Tehuf porgeladener Steuerzahler ents 
| gegenzunehmen. 
| Nach’ der Veberzeugung von Alder- 
| man Mavor, dem BVorfiber des ftabt- 
| räthlichen Finanz-Ausfchufles tann die 
Adminiſtration die Hälfte ihrer jebt in 
| den berfchiedenen AWbtheilungen befchäf- 
| tigten Schreiber entlaffen, ohne daß der 
Nerıwaltungedienft dadurch in irgend 
| emer Weife Schaden. nehmen mürbe. 


hauptung . theilmeife auf Erfakrung, 
gewonnen durch perfönliche Anfchauung, 


theilweiſe auf den Vericht der ſachder⸗ 


ſländigen Vertreter der Firma Haskins 
& Selle, melche zur Zeit.mit det Ein- 
; führung "eineg neuen Buchhaltungs- 
Syſlems in der ftäbtifhen Verwaltung 
beihäfttgt. find. Durch diefes neue 
Shflem wird die Stadt, nad) der Ga- 
rantie der Sachverftändigen, an Shreis 
bergehältern jährlich $75,000 erfparen, 
und zwar dadurch, daß 75 Clerks, die 
| ein Jahresgehalt von je FI000 bezogen, 
überflüſſig werden. Uebrigens behaup⸗ 
ten die Sachverſtändigen in ihrem Be- 
richt, daß ſelbſt wenn 75 Schreiber 
entlaſſen würden, immerhin noch auf 8 
ftäbtifche Clerf3 nur ein Arbeilanenfum 
füme bag in einem faufmänniichen 
Gefhäft von einem Elert bemältigt 
werben muß.. Daraus geht hervor, daß 
ſich bislang fünf Clerks in der ſtädti⸗ 
ſchen Verwaltung in die Arbeit getheilt 
haben, welche in einem Pribatunerneh⸗ 
men von einem einzigen Angeſtellten 
dieſer Klaſſe bewältigt werden muß. 
Trohdem Mayhor De bon jedem 
Übtheilungschef die. Befchneidung der 
{aufenden ‚Unfoften feine betreffenden 
Deportements um 20 Prozent verlangt 
bat, fo figt, nach der Ueberzeugung von 
Alberman WMavor, immer od viel 


DE 
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Bei der Beurtheilung der Res | 


Herr-und Yrau John Morrow-v 

Woobftod, JU,, machten Fich geftern 
einen guten Zag in-Chicagp ind amü- 
firten fi fo gut, daß fte ven legten 
Zug nad Haufe verfäumten, weshalb 
fie Quartier: in einem Hotel am. 
Clark Str. nahmen. Moriow begab 


ra 
vr; 


De 


fi nach der im Hotel ’gelegenen Wirtb- 


haft, um noch einen Nachttrunk zu 
tbun, während feine bejfere Hälfte fich 
gleich zur Nube begab. Als es an’s 
Bezahlen ging, griff Morrom in. feine 
innere Brufttafche,. ıwo.er bie lederne 
| Brieftefche mit feiner, aus-$37 befte- 
| beiden Baorfchaft während: des’ Tages 
| aufberrabrt hatte. Die Zajche war meg 
und blieb tweg, troßdem Morrotw fie an 
allen möglichen und unmögliden Dr- 
ten fuchte.. Der vermeintlich Beftöhlene 
erhod ein folches Zetermorbio; daß: drei 
Detektives von derStraße in dieWirth- 
fhaft geftiirzt famen, wo fie Mord und 
Todtſchlag vermutheten. Nachdem 
Morrow ſein Klagelied beendet, baten 
die Beamten um die Ehre einer kurzen 
Audienz bei Frau Morrow. Dieſelbe 
zog die vermißte Brieftaſche unter ihrem 
Fopfkiſſen hervor und erklärte, ſie in 
Verwahrung genommen zu haben, da 


fie ihren Ehehertn, der gejelichaftli- 


chen Genüffen leicht zugänglich und in 
einem gemiffen Stabium jehr .ber- 
trauengfelig fei, vor einer. trüben Et- 
fahrung bewahren mollte. 


Geplündert: 


Während die Familie Stonehill fich 
bei Oconomomorc, Wis., in der Som- 
merftifche befindet, ift ihre Wohnung, 
Nr. 4800 Grand Boulevard, von Ein- 
brechern gründlich durchfucht und auz- 
geplündert worden. Diefelben. haben 
reiche Beute gemacht. Dak fie erfah- 
; renefyachleute fein müffen, geht daraus 
: hervor, daß fie nad forgfältiger Prü- 
: fung aller im Haufe “befindlichen 
; Werthgegenftände nur das Belte dabon 
mitgenommen haben. Zafelgeräth 3. 
3., ba& nur verfilbert ift, war ihnen 
nit'gut genug zum Mitnehmen, “da- 
gegen haben fie fein echtes Stüd zü- 
rüdgelaffen und . fogar bie filbernen 
Einfafjungen von Gefäßen aus! ge- 
Ihliffenem Glas forgfam' abgelöft und 
eingepadt. Man muthmaßt übrigens, 
daß der Einbrecher, über beffen geftern 
erfolgte Verhaftung an anderer Stelle 
berichtet wird, an diefer. Arbeit bethei- 
ligt war. Gemißheit hierüber wird fich 
erjt erlangen laffen, nahdem das Gil- 
berzeug, melches fich im Befif. des Ge- 
fangenen borgefunden bat, Herrn 
Stonehill zur Anficht vorgelegt fein 
wird. Diefer. ift telegtaphbiih aus 
Oconomowoc herbeigerufen worden. 

— — st— 
Verunglücte Bootfahrt. 


Adam Brand, wohnhaft No. 841 
Wellington Avenue, Aleck Anderſon, 
wohnhaft an Seminary und Noble 
Avenue, ſowie Emil Nelſon von No. 
1328 Wolfram Straße, drei junge 
Leute, die geſtern an dem Pitt ber 
Grapveur3-Union im or. River Grobe 
theilnahmen, hätten. Diefes Vergnügen 
beinahe mit dem Leben. bezahlen müf- 
fen. “Die Drei unternahmen in einem 
Ruberboot eine Spazierfahrt auf dem 
Hluß und maren gerade in ber, Mitte 
deffelben angelangt, : ala - fich ber 
fhmwante Nachen plöglih mit Waffer 
zu füllen begann. Obmohl Brand und 
Nelfon- fi gewaltig. in die Riemen 
marfen, jo Jant. der Kahn doch jchon, 
als er noch 200 Fuß.nom Ufer entfernt 
war. Die Inſaſſen ſprangen in's 
Waſſer, und da ſie glücklicher Weiſe alle 
drei gute Schwimmer ſind, ſo gelang es 
ihnen, das Ufer zu erreichenn. 


Fron Beranderung. 


Der Uhrmacher und Juwelier Gil—⸗ 
mann bon der Nord Clark Straße, 
welcher jahrelang einen vergeblichen 
Kampf gegen die großen Waarenhäufer 
in der unteren Stadt geführt hat, : ift 
neuerdings auf die dee verfallen, diefe 
Konfurrenz mit ihren eigenen Waffen 
zu befämpfen. m Bunde mit anderen 
Kaufleuten, die. fich gegenwärtig : in 
gleicher Lage befinden mie er, will er in 
der unteren. Stadt ein großartiges Ver- 
‚taufsmagazin einrichten und er. hofft, 

den älteren Geſchäften daſelbſt den 
Rang ablaufen zu können, indem er 
Tag und Nacht offen halten wird. Es 
wimmle unten in der Stadt taglich bis 
lange nach Mitternacht von Menſchen, 
ſagt Herr Gilmann; dieſen müſſe eine 


ſtanden zwei Schuhleute | Alderman Davor Begründet feitte Der | Gelegenheit gegeben mwerden,. ihr Gelb 


| aud) auf. andere Meife los. zu. werben, 
| als e8 gegenwärtig geſchieht. 
| Gerihilihe Hilfe verlangt. 


| ann 
| Die George.H. Phillips‘ Company, 
“ melche in der verfloffenen Woche ihre 
Geſchäfte eimftellte, um, mwie.ed. hieß, 
' ein wenig.Athen zu Thöpfen und ‚mit 
ihren Kunden abzurechnen, wird dutch 
| ihren Anmalt John S. Goodwin ſich 
an die Gerichte wenden um Forderun⸗ 
gen zum Beirage von 8245000 ein zu⸗ 
treiben. && heißt, bafı Die inanzver- 
. bältniffe der Firma fich derartig gebej- 
; fert. haben, daß Then in wenigen Za- 
| gen die Geſchäfte wieder aufgenommen 
werden können. Abel D. Osman, der 
| ehemalige Sekretär der Geſellſchaft, 
— 
gezogen werden — weil et angeblich 
mit dem Gelde der Firma ſpekulirte 
und der Letzteren bedeutenden Schaden 
a a RE SET Re 
. * Nach der Angabe. von genen enty E 
Weaver, bem leilen den Geiſt in der Be⸗ 
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Deich Im Geriaianl un Entelheng 


. Bor seinigen -Zagen nahmen: Beamte 
des Jugendgerichts hofes Frau Minnie 
Roeback von Nr. 4002 Armour Abenue 
ihre drei älteſten. angeblich von der 
Mutter grauſam vernachläſſigten Kin⸗ 
der. fort, und "heute Vormittag "betrat 
Frau Röebad den Gerihtsbof,,um dem 
Termin’ beizumohnen. Auf ihren Ar- 
ten trug;die Frau ihr erft zwei: Monate 
altes: Jüngftes, das beinahe: zum Gte- 
lett: abgemagert und augenſcheinlich 
ſchwer krank war. Als Frl. Beſſie 
Clark, eine der Beamtinnen des Ge— 
richtShofeg, einen Blid auf: das; arme 
Würmchen geworfen, ‚berief. fie jofort 
telephonifch einen. Arzt" des. ftäbtijchen 
Gejundheitsamteß, der das.Kind im 
Jury⸗Zimmer des Gerichtshofes unter⸗ 
ſuchte. Nach ſeinem Befund war das 
Kind dem Verhungern nahe, und ehe 
noch die inzwiſchen beſtellte Polizei⸗ 
Ambulanz eingetroffen war, ſtarb 
das bejammernswerthe Kleine dem 
Arzt unter den Händen. Die ſich 
nun abſpielende Gexichtẽsverhandlung 
entrollte ein krauriges Bild ſittlicher 
Berwahrlofung. . Fran Roebed trennte 
fi im legten Aprit von- ihrem Gatten, 
ber feines Zeichen: ein... Klempner ift. 
Bor drei: Wochen entfernte fie: fi auf 
24 Stunden auß-ihrer Wohnung und 
ließ ihre: Kinder‘ während 'biefer Zeit 
ohne alle Nahrung.: Auf'Betreiben der 
Humane' Society wurde‘ hie. unnatür- 
liche : Mutter verhaftet .und beftraft. 
Died Teint aber “nichts  gefruchtet zu 
haben, denn: die Kinder blieben nad 
mie vor vernadhläffigt; bis: endfich die 
Beamten des Yugendgerichts einfhrit- 
ten. Frau NRoebed erklärte: dem Rich- 
ter,: fe: habe ihre Kinder :fo.:Tieb, mie 
eine Mutter: ihre-Rleinen nur: lieben 
fönne, aber der: Saufteufel habe folche 
Macht über fie, dah fie der -Verfuchung 
nicht .wiberftehen könne, wenn. fie über 
fie fomme. Richter: Horton . überwies 
bie. drei Kinder dem „Home .of the 
Friendleß“ und hielt Frau Roebeck eine 
Straftede, ſah aber dadon ab, ſie ge- 
richtlich wegen des Todes ihres Säug⸗ 
lings zu belangen. 


‚Kramten an einander. 


Unmeit be3 „Government Pier“ kol- 
libirten heute, zu. früher Morgenftunbe, 
die Vergnügungsbampfer „City of Ra- 
cine“ und „Kaldmazoo“ bei. der, Ein» 
fahrt in den hiefigen Hafen. Die Pafla- 
giere murben burch ben Anprall der bei- 
ben Schiffstörper aus ihren Velten und 
bon Bänken und Stühlen herab auf 
ben Boden geivorfen ıind.gerieihen in 
nicht. getinge Aufregung. Doch. murbe 
ihnen ' glei : batauf_bie beruhigende 
Mittheilung gemaächt, daß keines der 


beiden Dampfbodle bei dem Zuſam⸗ 


menprall Schaden, genommen babe. Der 
——— Wiih of Racine“ 
batte geitern Wbend um 8 Uhr den Mil- 
wautee’t. Hafen betlaffen; mährenb der 
„Kafamäzoo“, bon der Williams-Linie, 
um 10 Uhr Abends bon South, Haven 
abgefährten mat.‘ : Wie bon .. mehreren 

agieren behauptet tpirb,. hatten bie 


a 
ee 'beiber, Schiffe, nachdem fie 


auf bein See einander anfichtig gewor- 
ben waren, ein Wettfahren berafıftaltet; 
der Dompfer Kalamazod“ fei fnrz dor 
ber Einfahrt in dei.Hafen dem anderen 
Dampfböote eine teine Strede boraus 
geweſen und ſei dann bon dem anderen, 
viel, größexen Dampfboot bei der Ein— 
fahrt nicht nitt eingeholt, jonbern auch 
rich „angerempelt". marbent. —— 

Der Poſtzug Nr. 21 der Chicago 
Rod Yaland & Parific-Bahn,; welcher 
den biefigen Bahnhof um 2 Uhr 50 
Minuten Morgens verläßt, enigleifte 
heute in Auburn Park. Wie ver Loto- 
motivführer Thomas Twombey, Nr. 
7732 Union Ave. wohnhaft, behauptet, 
waren bie-Geleife in her Rähe der Au- 
burn Part-Station von ſo ſchlüpfriger 
Beſchaffenheit, daß die Räder der Loko— 
motive abglitten und die Maſchine auf 
den Schwellen neben den Schienen wei⸗ 
ter. roffte. Die Poſt⸗ und Packet⸗Wag⸗ 
gons ſauſten ebenfälls von den Schie⸗ 
nen herunter, boch gelang e& dem Lofo- 
motioführer, die Mafhhine anzubalten, 
ehe dich bie Entgletjung befrächtlicher 
Schaden verurfacht werben -fonnte. Auf 
einer Strede: bon‘: mehr ala 250 Fuß 
maren‘ die Schwellen 'auifgeriffen rior- 
den. Die Waggons wurben eiligſt wie⸗ 
der auf die Geleiſe ehoben u —5 
ten alsdann durch eine andere aus Blue 
Island herbeiitirie Lokomotive nach 
ihrem Beltimmtüngsott,‘ Dinaha; befür- 
beet toptben.- ' =” 59°: 7°; 


+ Bor vet Wohnung des Theehänd⸗ 
lers Auguft Toepfer, No 575 Weſt 
47. Strüße, gab-ed geftein Wbenid einen 
Volksaufruht Es hatie ſich in der 
Nachbarſchaft das Gerücht verbreitet, 
Toepfer Habe feine — miß- 
han, Dusfi Btln ihre: 
— — — 
en und ihn ganz unmenſchlich ver⸗ 
Hläut. "Die Polyei der. ——— 
Station wurde alarmirt. Fünf der An⸗ 
greifer wurden von ihr feſtgenommen. 
In einem derſelben dem EBſahrigen 
John Jepteſon will Zoebfer eimnen ro⸗ 
hen Palron wieder erkannt haben, der 
ihm mehrere Mefferfiche verfeßte. Der 
Theehändler mußte im Soumty-Hofpi- 
tal untergebrat werben. -  - 
 * Die. Polizei hat. vorlegte Nacht 
eine Spielbölle im ufe Mr; 123 
ee achı Men r, bie fie Mahn 
tete acht Männer, die fie in dem Rota 

af. Diefelben turben heute Richter 


4 


Von der Laſt ihrer 


erlöſt ſind heuie kraft des Ban 


ſetzes von Bundesrichter Kohlſ 


nochgenannen perfonen worden * 


ter yrault, John A. Frederidd 7 


hael D. Galoin, William H. Quinn, 
Yobn T. Cowles, Joſeph H. 
Charles A. Peterfon, Albert %. © 


bels, William Menold, George FW ?: 


fer, Peter J. D’Eonnor, Jr., Emoad 2. + 


* 


De 


Shover, Robert E. Law, Emil Jobn-" 3 


fon, Victor Swanfon, Charles Birbä- 


all, Charles E. ENswortb, John, W 


“ 


Carlfon, Angus D. MacPherfon; 
rander Rodgers, Wlerandber 


Kojeph U. Hopp, George 9. Caforoell, 3 


Kohn 3. Warman, Robert CE. Gal- 
lagher, William 8. Dow, Emil'E, 
Meyer, William 3. Smith, Joftph 8. 


Danenhomwer, Zojeph Smith, Bernhard 


Pollat, Martin W. Moody, Harrh Ep⸗ 
ftein, David Heitner, Jelfte Brom,” 


Louis Roth, Auguſt Jendrzewski, alias 
Schultz; Eugene A. Benzinger, Frank 
A. Tripp, Martin A. Ward, 
E. Woods, Arthur M. Hill, Walter & 


Stanwood, Otto 2; Peterfon, George 


W. Bradſhaw, James L. Wilgus, 
Erneft F. Rennater, Charles €. Ams- 
er, Rutledge 8. Shorb, Frant ÜR. 
HN, Wiltam Fred, Harıy 3. Hamm, 


George Thompjon, Mori Yriebman, 


Annie E. Jones, Bertha Frrtchie, Frile 
ber Bertha Behrens; Richard Briggb, 
Richard H. Jones, Frant H. June und 
Elaud ©. June. — 
In dreizehn Fällen iſt gegen die 
Vernichtung der Schuldbücher von den 
reſpeltiven Gläubigern Einſprache er⸗ 
hoben worden, weshalb in den betref⸗ 
fenden Fällen eine nähere Unterſuchung 
der Sachlage vorgenommen werden 
wird. — 


Die Flemings. 
Zum Leidweſen der Nachbarſchaft 


betreibt Walter yleming in dem Lofale 


No. 3022 Cottage Grove Avenue eine 
MWirtbfchaft, und zwar feine fe 

ruhige. Weil e8 in vergangener-Rn 

noch gegen 2 Uhr herum fehr lärmend 
in dem Plate zuging, ſchritt Poligiſt 
MeGuire ein. Da Fleming ſelber nicht 
zur Stelle war, nahm er ben Schanf⸗ 
fellner Gurran beim Schlafittchen, fo» 
iwie einen gewiſſen Thos Fihgerald, 
der verfucht hat, mit ber Kraft feiner 
Fäufte den Mann des Gefepes in ber 
Ausübung feiner Dienftpflicht zu vers 
hindern. Eurran und Figgerald murs 
den im Polizeigericht heute zu je $IO 
Drdnungsftrafe verurtheilt, dem: fies 
ming aber mag bie Lizen# entzoge 

werben. Bi3 auf Weiteres hat Polizei- 
fapitän Mahoney die Schließung bes 
Lotal3 angeordnet. Her 


Bon der Galvary-Gemeinde ber - 


Presbnterianer ift bei der Iofalen Kütt« 
ferenzbehörde der Sekte bad Geſuch 
eingelaufen, man möge ihren Päftet, 
Ehrwürden Edward 2. Fleming; fei- 
nes Amtes entfeßen. Derfelbe fei’ben 
Gemeinbemitgliedern nicht meht'. 
nehm, feit e& durch die kürzlich gebfib: 
genen Verhandlungen vor allem’Balte 
ruchbar geworben, ein wie liebenärblir» 
diger Schwerenöther ber fromme 
mag 1 


—1 — 
Stark vertreten. wre 


Die Foleys führten heute vor Ride 
ter Dooley das große Wort. Am 
Sonntag waren Kohn yoley und feine 


Frau Mary yoley imegen einer Mi 


rungsverfchiedenheit über Weltuerhef- 
ferunggideen mit einander in Site 
gerathen und da e3 fdhien, ala ob John - 
‘oley feine Weltanfhauung mit ‚den 
Fäuften befräftigen wollte, holte Peter 
Foley, ein in der Nahbarjchaft * 
nender Junge, ſeinen Onkel, den Pol⸗ 
ziſten Foley, damit derſelbe ſeinen auf⸗ 
geregten Namenävetter beruhige.: John 
Foley wurde der Marmell Str.MRe- 
piermache einverleibt, aber heute Mot- 
gen auf Verwendung des Abnofaten 
Foley entlaffen. John Foley tehrte * 
Haufe zurüd und Poliziſt Foley ſtalie 
ie ſeinem in der Nähe wohnenden 
Freunde Joſeph Foley einen Befuch 
ab. 


— 
— 


* Nachdem er in einer Rauferei mit _ 


zwei Verufögenoffen, einem gemiffen 
Kramer und defien Sohn, jehr erheblich 
den SKürzeren gezogen, tmurbe ‘ ber 
Brauereiarbeiter M. Erbart, Nr. 182 
D. Ban Buren Stroße — 
ftern Abend von der Polizei in bei 


Late und Desplaines Straße gefunden. 
Er iſt in das County⸗Hoſpital geſchafft 
worden. A 
* Die im „Chicago Beach Hotel“ au- 
geitellten Kellner Yohn und gel. 
Moriarity wurden heute, zu Frühe 
Morgenftunde, an der 54. Straße und 


ben Geleifen der Mabafh-Bahn, um 


fünf Kerlen überfallen und mikhäre. 
deit. Auf die Hilferufe der Beiden eil» 
ten Poliziften herbei, denen e8 gelang, 


bie fünf Angreifer feftzunehmen unb.ik 


ur 


der Stodyarbs-Station einzu —— 3 
Am⸗ ä 


Sohn Moriarityg mußte mittel? An 
bulanz nad) dem Michael Reefe-Hofpi 
tal gefchafft werben, fein Be: 
Michael fam mit mehreren Ie 
—— noch verhältnißm 
limpflich davon. ar 
In einem Feffefballon erhob ſich 
heute der Photograph George R.. Lam: 
rence in den Biehhöfen 850 Fuß Het 
in die Lüfte und nahm atız der B 
perſpeltive verjchiebene u 
Aufnahmen. „Heute Abend reift 
Laiprence nad St. Paul und Mi 
apolis ab, um mehrere ähnliche Wei 
lungen auszuführen. Me 
* Der Schriftie 
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Mann unter Umftänden zu fer sets 


lofem Zuftande auf der Kreuzung don © 
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„Wie Die Alten ſungen“ u. f. w. 


Little Rod, Ark., 5. Aug. rn der 
Nähe von hier fand eine öffentliche 
Hinrichtung ftatt, welcher etwa 10,000 
Berfonen zufahen. Der junge Lemoyne 
Sayne, Sohn eines Zimmermanns, 
der fich ebenfall3 unter den Zufchauern 
befunden hatte, Tam auf die dee ein 
Scaffot zu bauen, um „Hinrichtung“ 
fpielen zu fönnen. Er lud feine ame- 
raden ein, die Rolle des. Delinquenten 
zu übernehmen. Da fich feiner dazu be- 
quemen mollte, übernahm der junge 
Jayne ſelber die Rolle, ſowohl des Hen⸗ 
kers wie des Delinquenten. Er legte 
ji die Schlinge um den Hals und trai 
auf das Fallbrett. Er hatte geglaubt, 
das Seil fei lang genug, daß er den 
Boden erreichen könne, allein er hatte 
fich geirrt.-Al3 feine Kameraden ihn in 
der. Luft baumeln jahen,  jchrieen fie 
vor Entjegen laut auf, morauf Nad- 
barn -herbeieilten. Diefe tonnten ven 
Körper noch abfchneiven, bevor ber 
Burjche.erbrofjelt war. Er hatte das 
Genid.nicht gebrochen, allein er ift be= 
mußtlos und die Aerzte glauben nicht, 
taß er wieder zu fih fommen mird. 
Diefer Vorgang mird zur Yolge ha- 
ben, daß Gouverneur Davis die Ab- 
I&haffung der öffentlichen Hinrichtun— 
gen empfehlen wird. Nach dem jebigen 
Gejete ift e8 dem allgemeinen PBubli- 
fum geftattet, jeder Hinrichtung beizu- 
wohnen. 

Saarfträubender Wuder. 


Milmautee, 5. Aug. Frau U. John- 
fon tft eine Wittie, die jich ſchlecht und 
recht durch Wafchen und Hausreinigen 
ernährt. . Sie gerieth in Noth und mar 
erfreut, als fich ein Gelbverleiher bereit 
erklärte, ihr mit $50 auszubelfen. Sie 
mußte hierfür eine Hhpothef auf ihre 
Möbel ausftelen und dann vier Dollars 


pro Monat an Zinfen bezahlen. Seit | 


jech8 Jahren hat fie nun dieje hohen 
Zinfen bezahlt und inzwifchen $20 von 
der Schuld abgetragen. .$308 hat fie 
auf diefe Weife an Zinfen bezahlt, Doch 
der Gelbverleiher will jet noch immer 
$30 von ihr haben und droht, ihr bie 
Möbel zu nehmen! 
Agent Frellfon unterfuchte den Fall 
und erfuhr, daß die Frau die Wahrheit 
erzählte. Er half ihr infofern, als er 
den Fall den Anmälten Kellogg 
Garby. übergab, die gegen den Wucherer 
borgehen merben. Das Wisconſiner 


Gejeh gibt einem Schuldner das Red, : 


die-Schuld für ungiltig erklären zu 

laffen, fobald höhere Zinfen verlangt 

werben, ald gejeglich vorgeſchrieben 

find. 

„68 ift mein Wert !‘‘ fagt der Re= 
genmaner. 


Lincoln, Neb., 5. Yug. Die jüigite 


— Bundesfenator Benjamin F.Til- 
man von Siüd-farolina hielt in Mari: 
nette, Wis., bor einer großen Ber- 
fammlung - eine Rebe, worin er bie 
Lyndereien im Süden vertheibigte und 
fagte, die „Nigger” feien nicht für das 
Stimmredt gefchaffen. 

— Man will fich bemühen, aud) den 
deutfchen Kaifer zu bewegen, die im 
Sabre 1903 in &t. Xouiß ftattfindende 
Meltausftellung zur Feier des Jahres: 
tages bes Antaufs "des Territoriums 
Louiſiana zu beſuchen. Herr Yohn 
Schroers, ein Direktor derAusſtellung, 
hat den Gedanken angeregt. 

— Aus Weſt Superior, Wis., wird 
berichtet, daß der erſte Eiſenbahnzug 
mit Erz auf der Stonybrook-Linie der 
Eaſtern Minneſota-Vahn geſtern ge— 
rade oberhalb Stonybrook durch eine 
Brücke über den St. Louisfluß ſtürzte. 
Getödtet wurde der erſte Bremſer 
Jerry OReillh, 19 Jahre alt; drei 
Angeſtellte wurden verletzt. 

— Zwei Töchterchen des Herrn 

ı George Simmons, 3 rejp. 2 Jahre alt, 

famen; bei dem Brande der elterlichen 
' Wohnung zu Manullona, Mich., nächt- 

lichermeile um. Die beiden Kleinen mas 

ten mit ihren älteren Brüdern allein zu 
! Haufe, als auf bisher unaufgeflärte 
| Weife das. Haus in Brand gerieth. Die 
| Knaben konnten fich retten und alar= 
| mirten die Nachbarn, die aber zu fpat 
| für die Rettung der Mädchen eintrafen. 
| — Aus Carrollton, Miff., wird be- 
| richtet, daß die Rächer des ermordeten 
| Zaliafero’fchen Ehepaares, die in Ver- 
bindung mit diefem Mord bereits eine 
Negerin, deren Sohn und Tochter 
Ignchten und feit mehreren Tagen die 
Gegend nah Sallie Layton und An 
deren abjuchten, die an dem Morde be= 
theiligt waren, mieber heimgefehrt 
ind, nachdem fie auch den Farbigen 
Mil Price umgebracht haben. 

— Die an der Dftfüfte der Inſel 
Mindoro (Bhilippinen-$nfeln) liegen- 
den Drtichaften Calapan, Naujan und 
Pola wurden nad) leichtem Widerftand 
ber „Infurgenten“ von einem Batail- 
| Ion de3 13. amerifanifchen Freimilli- 
ı gen-Regimentes und Macabebe-Spä- 
| bern befeht. Die 250 Mann zahlenden 
: Bhilippiner flohen in das Innere. Yhr 

Befehlahaber, ein amerikanischer De- 
| ferteur Namens Howard, hat fi in 


& | das Gebirge geflüchtet. 


— Admiral Schleya Anmalt, Kapt. 
Parker, der, wie berichtet, die Archive 
‚bes Flotten-Department3 durchlieht, 
um Material für feinen Klienten zu 
 fammen zu bringen, wird moeiterhin 

bon dem liebensmwürbigen Chef des Na=- 
bigationd-Bureaus, Kapt. Cromnin- 
Thield, in jeder denkbaren Weife belä- 
ſtigt. Jetzt ſind zwei Offiziere des Na- 
vigations-Bureaus, die Leutnants 


kalte Welle, die von einem beträchtlichen Ward und Barnes, abkommandirt 


Regenſchauer begleitet war, hat den 
Himmelsbombardirer W. F. Wright zu 
folgender Erklärung veranlaßt: 


worden, um den Anwalt fortwährend, 
ſo lange er bei den Akten weilt, zu 
überwachen, gerade als ob es einen Ka— 


Dieſer Regen ift eine Folge meiner ſten mit Schmuckſachen zu ſtehlen 


Bemühungen, künſtlichen Regenfall her⸗ gebe! 


beizuführen. Das Wetterbureau hatte 
einen fehönen Tag prophezeit. De: Re- 


Ausland. 
— Gegen die Aftien-Gejeliaft für 


gen, der mwirflich fam, ifl mein Werk! ' elettrifche Anlagen und Bahnen in 


Die Prediger brauchten 24 Stunden, 


Dresden wurde das Bankerottverfah— 


den Regen herbeizuführen. Ich kriegte ren eingeleitet. 


meinen Regen in 36 Stunden. 


Mein | 


— Ein Komite der franzöfifchen 


Erperiment. ift ein Erfolg, und meine Deputirtenfammer traf zu dem Zimede 


Theorie hat jich als richtig ermwiefen.“ 
Wright hatte im Ganzen 30 Mörfer- 
ladungen, in Abjtänben von je einer 
Minute, zum Himmel hinauf ab- 
gefeuert. Seine anfänglichen Affiften- 
ten-hatten an dem Erfolg der Sade 
berzmeifelt und ihn im Stich gelaffen. 


Drei gegen Elf: 


Arkanjas City, Kanf., 5. Yug. Drei 
Banditen griffen in der Nähe von hier 


in Bremen ein, die deutfchen Kanäle 
und Werftbauten zu ftudiren. 

— 63 wird in Berlin behauptet, daß 
! der Statthalter von Elfaß-Lothrin- 
Fürft vo. Hohenlohe-Langenburg, in 
Graf v. Walberfee einen Nachfolger 
erhalten wird. 
— An der deutſchen Börſe iſt ſeit 
| Kurzem die Berfaufs-Tendenz eine 
allgemeine, und verfchiedene maßgeben- 


I 


elf Erntearbeiter an, die in Oflahoma | de Blätter äußern fi in büfterem 
gearbeitet Hatten und fi nachden | Tone darliber. 


Kanjas’er Feldern begaben, und cr= 


leichterten fie um $105 in Geld, 7 | Dirigent Johannes Werfchinger 


Uhren und andere Werthfachen. Die 
Erntearbeiter waren in einem Eifen- 
bahn-Güterwagen eingefchlafen. Die 
Banditen zwangen -fie mit vorgehalte- 
nen Rebolvern, jih in Reih und Glied 
aufzuftellen, die Hände emporzuheben, 
morauf fie durchfucht und ausgeplün- 
dert murben. Die Banditen entfamen 
nad) dem Territorium Dflahoma. 
— — — 
Ausland. 


Zantapfel swifhen Italien und 
Oeſterreich? 

London, 5. Aug. Der Korreſponden 
eines Londoner Blattes in Rom ſagt, 
die neuerlichen Ruheſtörungen in der 
türiſchen Küſtenprobinz Albanien könn⸗ 


— Der hochverdiente und talentvolle 
vom 


—— Quartett-Klub wurde zum 


erſten Chormeiſter der berühmten Lie- 


| dertafel in Dresden ernannt. 


| 
werben, um die Erzländereien im fübd- 


| 


— €3 fbll eine Gejellfepaft gebildei | nächft tyat Smith fi im Lincoln 


—— 


‚ — Mitte September, zu der Zeit, da 
in. Wien die erften amerifanifchen 
Schuhläben eröffnet werben follen, fol 
in ber Bolfshalle eine große Berfamm- 
lung ber bedrohten Schuhmacher ftatt- 
finden, von denen 6000. bereit ihre 
Betheiligung zugejagt haben. Sie find 
entſchloſſen, — der billigen 
amerikaniſchen Waare, mit der ſie 
nicht konkurriren können, eventuell mit 
Gewalt zu verhindern. 


— In den weiten Tannenwaldun— 
‚gen bei Kaltenkirchen, an der hollän-⸗ 
difch-beutfchen Grenze, müthete ein ge= 
maltiger Walobrand. Aus allen Or: | 
ten der Umgegend jind die Feuermeh- | 
ren berbeigeeilt, um den Dorfbemoh- 
nern im Kampfe gegen da3 Teuer bei 
zuftehen. Bis iekt var aber alle Mühe 
bergeblid. Mehrere Taufend Morgen 
merthpollen Bauholzes ſind zerſtort. 
Der Eifenbahrtdienft mußte in dem | 
gefährdeten Diftrikte eingejtellt werben. | 


— Nordländifche Filcher . haben | 
Ueberlebende von der Diannfchaft der 
Nordpol = Erpeditionsfhiffe „Stroe= 
mare” und „yamilien“ nad . Vardoe 
gebracht. Beide Schiffe wurden nahe 
Nova Zembla vom Eis erbrüdt. Die 
Mannfchaften erreichten eine Kleine In- 
\el und wurden 14 Tage fpäter gerettet ! 
mit Ausnahme von jehs Mann, die | 
füdlich vordrangen und von denen man | 
jeither nicht3 mehr gehört hat. 

— Es ſteht nunmehr feft, daß Zar 
Nikolaus, einer Einladung des beut- | 
Ihen Kaijers folgend, den großen Ma- 
nöbern bei Danzig -beimohnen mird. 
Die beiden Monarchen‘ werden am 10, 
September auf ber Danziger Rhede | 
zufammentreffen. Der ruffiiche Kaifer 
wird diefer Tage bei der Vermählung 
feiner jüngjten Schmefter,. der Groß 
fürftin Olga, mit dem Großfürften 
Peter von Didenburg zugegen fein. 


— Der britifche Torpebobootjäger 
„Biper“ fuhr bei der Anfel Alderney, 
im englifchen Kanal, auf einen Feljen 
auf und ift ein totales Wrad. Men: 
Tchenleben gingen nicht verloren. Die 
„Viper“ war das einzige Schiff in der 
britifchen Marine, da3 mit Dampf: 
Turbinen ausgeftattet war. Während 
feinen Probefehrten im Mat und 
Suni legte e3 30% Knoten zurüd und 
fol fogar imftande gemejen fein, 31 
Knoten zu machen. 


— In meiteften Kreifen hat e3 ziem- 
liches Auffehen gemacht, daß die ver— 
mwitimete Landgräfin Anna von Helfen, 
zur älteren, nicht regierenden Linie ge- 
börig, eine geborene Brinzeffin von 
Preußen, insgeheim zum Katholizis: 
mus übergetreten tft. Der Schritt iſt 
Ion vor einiaer Zett aefchehen, aber 
erit jeßt Eefannt geworben. Die Land- 
gräfin refidirt augenblidlic in Wies- 
baden, während fie fonjt in Frankfurt 
a. M. zu vermeilen pflegt. Sie fteht im 
66. Lebensjahre. 


Damp fernachrichten. 
Ungelommen. 


New York: La Normandie von Havre; Celtic und 
Nomadic von Liverpool; Wftoria von Glasgow; 
Staatendam von NRotterdant. . 

Hongkong: Victoria von Vancouver;, B. C. 

Liverpool: Zafe Superior von Montreal. 

Glasgow: Sardinian von New Vorf. 

Bremen: Großer Kurfürft don New York. 

Hamburg: Columbia von New Vorf. 

Aidbgegasngen. 

Philadelphia: Weſternland nach Liverpool. 

Vortland, Me.: Vancouver nach Livorpool. 

Antwerpen: Zeeland nach New Voörk. 

zes: La Bretagne nah New Dort. 

uzenstown: Umbria,. von. Liverpdol. nah New 


Gherbourg: St. Lowis, don Soutyampton nah 
New Bert. t 

Der, don Liberpool in Nem Pork: angcfimmene 
Dampfer „Celtic“ ift jekt das gr wenn auch nicht 
das allerjchnellfte Schiif der Melt. Er ift Tod. FuB | 
long und 75 Fuk mittelbreit, hat 20,04 Tonnen ! 
Trutto:Gehalt und fann 2859 Paijagiere befördern, | 
Seine Nungfernfahrt_ (von Ducenstomn au3 ber’: | 
net) machte er in 8 Tagen und 46 Minuten und er ! 
brachte diesmal 613 Bafjagiere ‚mit. 


Lotalbericht. 


Schlief nicht unbehütet. 


Charles Smith, ein Bäuerlein aus 
Wisconſin, kam geſtern nach Chicago, 
theils um Großftadtluft zu ſchöpfen, 
theils um Verwandte zu beſuchen, die er 
hier an der N. Robey Straße hat. Zu— | 
Bark | 
gehörig um, dann machte er fich auf deu | 


| Mitglied er 


Sie wird, nach Schägurig des 
Revijor Upham, rund $26,: 

800,000 abwerfen. 

Nur Die Stadt wird au fur; fon: 


fommen und 3war um ctwa 
eine Million. 


Die XRevifions = Behörde wid die Ein- 
fhägung der Afjefioren um rund 
55 Millionen erhöhen. 
Rad) Anfihtvon HId. Mavor Fönnte die Stadt 
die Hälfte ihrer Elcrtö entlaffen. 


Nach der vorläufigen Schägung von 


Steuerrebiſor F. W. Upham wird fi) ' 


der eingeſchätzte Steuerwerth der Fahr⸗ 
babe und der Liegenjchäften in Eoot 
Sounty in diefem Jahre duf rund 400 
Millionen Dollars belaufen. . Die 
Steuerrate wird 6.7 Prozent betragen, 
jodaß die  gefammte Steuerumlage 
eima $26,800,000 abmerfen wird, ge⸗ 
nug für die Vedürfniffe aller fteuer- 


: erhebenden Körperjchaften im County, 


mit Yuznahme der Stadt, deren An- 
theil an der Steuerumlage um run) 
eine Million Dollars hinter der Erwar: 
tung der fläbtifchen Verwaltung zurüd- 
bfeiben wird. Nach den Angaben von 
Kepifor Upham hat die Behörde, deren 
ift, die Einfchägung der 
Fahrhabe in Cook County zu. ihrem 


wirklichen Werth um etwa 7 Millio: | 
nen Dollar im Vergleich mit vem Vor= | 


jahr erhöht. Nachdem die Repijiont- 
behörbe ihr Werk beendet haben: wird, 


fo mird fie, mie Herr Upham erwartet, | 


die Einfhagung de3 Gefammieigen- 
thums von Seiten der Affefforen um 
rund 35 Millionen Dollars erhöht ha= 
ben, ſodaß etwa vier Fünftel der erhöh- 
ten Einſchätzung auf die Liegenſchaften 
entfallen werden. Der Antheil der 
Stadt an der allgemeinen Gteuer- 
umlage wird fich auf 1.5 ober 1.6 Pro- 
zent — in runder Summe auf etwa 


$6,400.000 — belaufen, oder auf uns | 
gefähr die gleiche Summe, wie im bori= | 


gen Jahre. Da die Stabt nad) den 


Beflimmungen des neuen Sieuergefeßes | 


aber die Zinjen auf ihre fundirteSchuid 
aus ihrem Antheil an derSteuerumlage 
zu. entrichten bat,: fo würden ir für 
Verwaltungszmwede nur etwa 5 Millio- 
nen Dollars übrig bleiben. 

Hinfichtlich der weit verbreiteten An- 
nahme, daß e3 dag Hauptbefireben ei- 
ner Mehrheit der hiefigen Millionäre 
fei, fih um ihren gerechten Antheil an 
der allgemeinen Steuerlaft: zu drüden, 
bermeift Revifor Upham auf die Stabi 
Nem York, wo J. PB. Morgan Steuer 
auf eine Einfhäßung feiner Yahrhabe 
bon nur $400,000 enttichte, andere 
bielfahe Millionäre, . wie Rockefeller, 
Garnegie :und. Ruffel Sage auf eine 
folche von.je.$300,000. Um den Gegen- 
fat zu der Einfhägung hiefiger Millios 
näre hervorzuheben; führte Revifor Up- 
ham Marfhall Field als’ Beifpiel: an, 
der Steuer auf eine Einfchähung feiner 
Fahrhahe von:etwa 23 Millionen Dol- 
lars bezahle. Natürlich ift, wie Revi⸗ 
ſor Upham zugab, Herr Field viel rei- 
cher, ald auf Grund der angeführten 
Einfhägung anzunehmen wäre, aber er 
befige zahlreiche Aktien - der Bullman 
Company, der Chicago & Alton, Bur: 
lington & Quincy, ’der’ Chicago & 
Northweſtern und anderer Bahnen, 
deren. Aktien vom Staate beſteuert 
werben, mithin alfo vom County ‚nicht 
—* zweites Mal beſteuert werden könn⸗ 
en. 
biforenbehörbe gebe: das Publitum, fo 
betonte Revifor. Upham, fich größten- 
theils der Täuſchung hin, daß die Be: 
hörde die Befugniß der Steuerein⸗ 
ſchäßzung habe, während ihre Funktion 
thatſächlich nur die der Steueraus— 
gleichung ſei. Heute läuft die Friſt ab, 
binnen welcher Beſchwerde über die 
Einſchätzung von Seiten der Aſſeſſoren 
bei der Reviſionsbehörde erhoben wer— 
den kann, dieſelbe wird aber noch ſechs 
Wochen lang täglich in Sitzung ſein, 
um die noch nicht erledigten Beſchwerde⸗ 
fälle zu unterſuchen und den Ver— 
mögensausweis von Seiten zu dieſem 
Behuf vorgeladener Steuerzahler ent⸗ 
gegenzunehmen. 

Nach der Ueberzeugung von Alder⸗ 


lichen Ural-Gebirge, die reich an Gold, Weg zu jeinen Verwandten. Die fand man Mavor, dem Vorſiher des ſtadt⸗ 


Silber, Kupfer und Platinum ſind, 
auszubeuten. Es handelt ſich um ein 
Gebiet von 1100 Quadratmeilen. 


| 
| 


— Mannheim, Baden, erfreut fich | leeren Bauftelle nahe der Herndon uld 


er aber nicht fobald, und da er dom | 


Herummandern und Schäuen müde ge- | Adminiftration die Hälfte ihrer jebt in | 


morben war, fo ftredte er fich auf einer | 


ber Auszeichnung, : die erfte deutfche | der Yletder Straße in's Gras und | 


Oberrealfehule für Mädchen zu erhal- | I&lief ein. 


ten. Der Gründungd-Entmwurf ift jeßt 


1 ſeitens der Behörden genehmigt wor— 
den. 


— Prinz Henri von Orleans iſt, wie 
aus Saigon, Franzöſiſch-Cochinchina, 


ten noch zu einem Krieg zwiſchen Ita- gemeldet wird, an der Eingeweide— 


lien und Oeſterreich führen! Italien, 
das bereits einen Eingang zum Adria⸗ 
tiſchen Meer beherrſche, möchte gern 
auch den andern beherrſchen, und dieſe 


Entzündung erkrankt; doch hat ſich 
nach den neueſten Nachrichten ſein Zu— 
ſtand etwas gebeſſert. 


— Ganto3 Dumont, der brafilia- 


Kontrolle würde es dur den Beſitz niſche Luftſchiffer, machte in Paris ei⸗— 


Albaniens erlangen. Andererſeits ſuche 
aber Oeſterreich, das bereits die tür⸗ 
liſchen Probinzen Bosſsnien und Herze⸗ 


nen weiteren erfolgloſen Verſuch, den 
don Hren. Deutſch vom Aero-⸗Klub für 
einen lenkbaren Ballon ausgeſetzten 


gowina nach dem Berliner Vertrage für Preis von 100,000 Franken zu gewin⸗ 
Verwaltungszwecke im Beſitz habe, ſich nen. Der Leitſtrick des Ballons blieb in 


durch Hinzufügung von Albanien zu eis | einem Baume hängen. Santos Dumont 


ner See-Nation zu machen, Jobalb-eine 
Revolution unter der buntfchedigen Be- 


pölferung Mlbaniens, oder ein Krien, : 


günftige Gelegenheit hierzu biete. : € 


wird angebeutet, daß die mene.lichen 
Unruhen in Albanien von ausmwärt . 
fta # gejhürt worden, und aud Ru: | € 


land ein aufmerffames Auge auf Albas 
nien habe, da3 jomit noch zum fchlimms» 
ften: Zankapfel der ganzen Baltans 
Halbinfel werben fönnte! 

Eine? Könige Memoiren. 


‚Xonbon, 5. Aug. König Ostar von 
Schweben ift mit der Rebifion feiner 
Memoiren befhäftigt, die er unter dem 
Titel „Mußeftunden“ zu. veröffentfi- 
chen beabfihtigt. Diefe Memoiren um- 
foffen 258 MNotizbüiher in  tleiner 
Schrift ‚und werben im Drud zwei 


Hämorrhoiden 
7 leicht. 


| wegt, al3 er börte, ‚daß. ber. Bijttator 


AZ ex nad) einer Stunde | 
aufmacte, fianden zwei Schupleute | 
neben ibm, welche ihn datauf'aufmerf: | 
fam madhten, daß ihm während bes | 
Schlafes von einem Menjchenbruder die 
ZTafchen ausgeleert worden jeien. Smith 
befam einen heillojen Schred, beruhigte 
fi} aber al3bald' und mar freudig be- ' 


fammt ber Beute bereits eingefangen ' 
märe und an der Sheffield Aoenue | 
mohlverwahrt hinter Schloß und Riegel 


| fäße. Ein Baflart Hatte bemerkt, mie ' 


der Died den Schläfer .ausplünderte. | 
Er Hatte die Poliziften Warnefe und | 
Miller benachrichtigt und dieje griffen 
den Schäcdher. Derfelbe nennt: fich | 


| Charles Lewis. 


| 


— 
| 


Ein Rauhbein. » | 


James Divyer, ein junger Burfche, 
bejfen Eltern Nr. 1472 Indiana Ar. 
wohnen, war vor geraumer Seit ! 
verfchiedener Miifethaten megen in die 
fog. Beljerungs-Anflalt zu. Bentiac ge- 
fit worden. Weil er fih. nun.gele- 
gentlid, eined Brandes, ber in der An- 
ftalt ausfam, in fehr anerfennenswer- 
ther Weife an ven Löfcharbeiten bethei⸗ 
ligte, murbe er var ‚einigen Monaten 
probeweife mieber auf freien Yuß.ge- 
ſetzt Geftern bat eı wieber eingefam- 
melt werben müjfen. Er hatte: im 

h eine große Der üſtung 


räthlichen Finanz-Ausſchuſſes tann die 
den verſchiedenen Abtheilungen beſchäf⸗ 


| tigten Schreiber entlaffen, ohne daß der 


Neımwaltungsdienft dadurch in irgend 
einer Weile Schaden. nehmen mürbe. 
Alderman Davor Begründet feitie Be— 
bauptung . theilmeife auf Erfaßrung, 
gewonnen durch perſönliche Anſchauung, 
theilweiſe auf den Vericht der ſachver⸗ 
ſtändigen Veriteter der Firma Haskins 
& Selle, melche zur Zeit mit der Ein— 
führung eines neuen Buchhaltungs— 
Syſlems in der ſtädtiſchen Verwaltung 
beſchäftigt ſind. Durch dieſes neue 
Syſſem wird die Stadt, nach der Ga— 


bergehältern jährlich $75,000 erfparen, 
und zwar daburd, dat 75 Ejerfs, vie 
ein Jabresgehalt ort je $1000 bezogen, 
überflüffig werben. Uebrigens behaup- 
ten die Sachjverftändigen in ihrem Be- 
richt, dap . jeldft wenn 75 Schreiber 
entlaffen würden, immerhin noch auf 3 
ftäbtifche Clerfs nur ein Arbeilapenfum 
füme. bas in einem foufmännifchen 
Gefhäft von einem Elerf bemältigt 
werben muß. Daraus geht hervor, daß 
fi. Bialang fünf. Clerfe in der ftäbti- 
fchen Vernaltung in die Arbeit. getheilt 
haben, welche in einem Pribatunterneh- 
men . von einem einzigen Angeftellten 
biefer Kläfle bewältigt werben muß. 
ar Pen 
Lu DIE, ner | der 
laufenden Unfoften feines beireffenben 
ttements um 20 Prozent verlangt 
t, fo figt, nach M 
berman Mavor, immer nod. 


| viel 
bürres Holz am grünen Stamm, d. 


Bei der Beurtheilung ver Res | 


ber Neßerafugung nn | 
b. 5. 
8, | 


Re — * — 
Woodſtoch In. machlen ſich geſtern 
einen guten Tag in Chieago und amü- 
ſirten ſich ſo gut, daß ſie den letzken 
Zug nach Hauſe verſäumien, weshalb 
fie Quartier in einem Hotel am N. 
Clark Str. nahmen. Mortow begab 
ſich nach der im Hotel gelegenen Wirih⸗ 
ſchaft, um noch einen Nachttrunk zu 
thun, während ſeine beſſere Hälfte ſich 
gleich zur Ruhe begab. Als es an's 
Bezaͤhlen ging, griff Morrow in ſeine 
innere Bruſttaſche, wo er die lederne 
Brieftefche. mit feiner, aus-$37 befte- 

| benven Baorjchoft während: dee Tages 

| aufberrabrt hatte. Die Zafche war weg 
und blieb weg, troßdem Morroto fie an 
olfen möglichen und unmöglihen Or- 
ten fuchte.. Der vermeintlich Bejtöhlene 
erhob ein folches Zetermordio; daß: drei 

Detektive von derStraße in dieWirth- 

Thaft geftiirzt kamen, wo fie Mord und 

Todtſchlag vermutheten. Nachdem 

Morrow ſein Klagelied beendet, baten 

die Beamten um die Ehre einer kurzen 

Audienz bei Frau Morrow. Dieſelbe 

zog die vermißte Brieftaſche unter ihrem 

Fopfkiſſen hervor und erklärte, ſie in 

Verwahrung genommen zu haben, da 


Herr und d 


ſie ihren Eheherrn, der geſellſchaftli- 


chen Genüſſen leicht zugänglich und in 
einem gewiſſen Städium ſehr ver— 
trauensſelig ſei, vor einer trüben Er⸗ 
fahrung bewahren wollte. 


| 


Geplündert: 


| Während die Familie Stonehill fich 
bei Oconomomwor, Wis., in der Som: 
merftifche befindet, ift ihre Wohnung, 
Nr. 4800 Grand Boulevard, von Ein- 
brechern gründlich durdgfucht und aus: 
geplündert worden. Diefelben. haben 
reiche Beute gemacht. Dak fie erfah- 
; renefyachleute fein müffen, geht daraus 
; hervor, daß fie nad) forgfättiger Prü⸗ 
fung aller im Hauſe befindlichen 
Werthgegenſtände nur das Beſte davon 
mitgenommen haben. Xafelgerätb ;. 
3., bad nur berfilbert ift, mar ihnen 
nicht' gut genug zum Mitnehmen, da⸗ 
gegen haben fie fein echtes Stüd zü- 
rüdgelaffen und . fogar die filbernen 
Einfaffungen von Gefäßen aus: ge- 
Thliffenem Glas forgfam' abgelöft urid 
eingepadt. Man muthmaßt übrigens, 
daß der Einbrecher, über beffen geftern 
erfolgte Verhaftung an anderer Stelle 
berichtet wird, an 'biefer. Arbeit betbei- 
ligt war. Gemißheit hierüber mwirb fich 
erit erlangen laffen, naddem das Sil- 
berzeug, welches fich im Beſitz des Ge— 
fangenen borgefunben bat, Herrn 
Stonehill zur Anficht vorgelegt fein 
wird. Diefer. ift telegraphiih aus 
Oconomowoc —— worden. 
——s0 
Berunglücte Bootfahrt. 


Adam Brand, wohnhaft No. 841 
Wellington Abenue, Aleck Anderſon, 
wohnhaft an Seminarh und Noble⸗ 
Avenue, ſowie Emil Nelſon von Ro. 
1328 Wolfram Straße, drei junge 
Leute, die geſtern an beim Pitnit ber 
Grapeur3-Union im or. River Grobe 
theilnahmen, hätten. diejes Vergnügen 
beinahe mit dem Leben. bezahlen müf- 
fen. ‘Die Drei unternahmen in’ einem 
Ruberboot eine Spazierfahrt auf dem 
Fluß und waren gerade in ber, Mitte 
beflelben angelangt, : alö -fich ber 
ſchwanke Nachen plötzlich mit Waſſer 
zu füllen begann. Obwohl Brand und 
Nelſon ſich gewaltig in die Riemen 
warfen, ſo ſank der Kahn doch ſchon, 
als er noch 200 Fuß vom Ufer eniferni 
war. Die Inſaſſen ſprangen in's 
Waſſer, und da ſie glücklicher Weiſe alle 
drei gute Schwimmer ſind ſo gelang es 
ihnen, das Ufer zu erreichen. 


Front· Beranderung. 


Der Uhrmacher und Juwelier Gil— 
mann von der Nord Clark Straße, 
welcher jahrelang einen  vergeblichen 
Kampf gegen die großen Waarenhäufer 
in der unteren Stadt geführt hat, : ift 
neuerdings auf die dee verfallen, diefe 
Konkurrenz mit ihren eigenen Waffen 
u befämpfen. m Bunde mit anderen 
Kaufleuten, bie fich gegenwärtig in 

gleicher Zage befinden wie er, will er in 
der unteren. Stadt ein großartigeß Ver- 
‚taufsmagazin einrichten und er. hofft, 
; den älteren Geſchäften daſelbſt den 
Rang ablaufen zu fühnen, indem: -er 
Tag und Nadıt offen halten wird. &3 
| wimmle unten in der Stabt täglich bis 
| Tange nah Mitternacht von Menſchen, 
| jagt Herr Gilmann; diefen müfle eine 
Gelegenheit gegeben mwerden,. ihr Gelb 
| auch auf. andere Weife: los zu. werben, 
als es gegenwärtig geſchieht. 
\.  @eridilihe Hilfe verlangt. | 
|  Die-Gtorge.H. Phillips Company, 
“ welche in der verfloffenen Moche ihre 
Gefejäfte einftellte, um, wie ‘ed hieß, 
\ ein wenig. Athen zu jhöpfen und ‚mit 


| rantie ber Sarhverftändigen, an Schrei» ihren Kunden 'abzurecönen, wird dutch 


; ihren Anwalt John S. Goodwin ſich 
an die Gerichte wenden, um Forderun⸗ 
' gen zum Betrage von. $245,000 einzu- 
treiben. &3 heißt, daß Die Yinanzver- 
. hältniffe der Firma fich derartig gebe]- 
; fert. haben, baß fon in wenigen Za- 
| gen bie Gefchäfte wwieber aufgenommen 
ı werben können. Wbel D. Dsmaän, der 
| ehemalige Sekretär der Gefellichaft, 
hat fein Amt aufgegeben, und e8 heißt, 
| Daß. er gerichtlich zur Verantwortung 
gezögen mwerben folle, weil et angeblich 
mit dem Gelde der. Firma : fpekufirte 
und der Lehteren bedeutenden Schaden 


Nach ln Be Proc 


ft -zu einer 


"ich Im Besihtslanl un Erin 


. 


9 . 
. Bor seinigen Zagen nahmen: Beamte 
des Jugendgerichtshofes Frau Minnie 
Roebad. non Nr. 40023 Armour Avenue 
ihre: brei: älteften, angeblich won bet 
Mutter grayfam vernadläffigten Kin⸗ 
der. fort, und heute Vormittag betrat 
Frau Möebad den Gerichtsbof,,um dem 
Termin beijumohnen. ‚Auf ihren Ar- 
nen trug; die Frau ihr erft givei. Monate 
altes: Züngftes, daa beinahe zum Ste- 
lett abgemagert und augenſcheinlich 
ſchwer krank war. Als FIrl. Beſſie 
Clart, eine der Beamtinnen des Ge- 
richtshofes, einen Blick auf; das arme 
Würmchen geworfen, berief ſie jofort 
telephoniſch einen Arzt des ſtädtiſchen 
Gefundheitsamtes, der das Kind im 
Jury⸗Zimmer des Gerichtshofes unter⸗ 
ſuchte. Nach ſeinem Befund war das 
Kind dem Verhungern nahe, und ehe 
noch die inzwiſchen beſtellte Polizei⸗ 
Ambulanz eingetroffen war, ſtarb 
das bejammernswerthe Kleine dem 
Arzt unter den Händen. Die ſich 
nun abſpielende Gericht2verhandlung 
entrollte ein kraurxiges Bild ſittlicher 
Verwahrloſung. Frau Roebechk trennte 
ſich im letzien April von ihrem Gatten, 
der ſeines Zeichens ein Klempner iſt. 
Vor drei Wochen entfernte ſie ſich auf 
24 Stunden aus ihrer Wohnung und 
ließ ihre Kinder während diefer Zeit 
ohne alle Nahrung. Auf Betreiben der 
Humane Sociein wurde die unnatür⸗ 
liche Mutter verhaftet und beſtraft. 
Dies ſcheint aber nichts gefruchtet zu 
haben, denn die Kinder blieben nach 
wie vor vernachläfſigt, bis endlich die 
Beamten des Jugendgerichts einſchrit⸗ 
ten. Frau Roebeck erkllärie dem Rich- 
ter, ſie habe ihre Kinder ſo lieb, wie 
eine Mutter ihre Kleinen nur lieben 
könne, aber der Saufteufel habe ſolche 
Macht über ſie, daß ſie der Verſuchung 
nicht widerſtehen könne, wenn ſie über 
ſie komme. Richter Horton überwies 
bie. drei Kinder dem „Home .of the 
Friendleß“ und hielt Frau Roebeck eine 
Strafrede, ſah aber dadon ab, ſie ge⸗ 
richtlich wegen des Todes ihres Säug⸗ 
lings zu belangen. * 
Bi 


"Kramien aneinander. 


Unmeit bes „Government Pier“ tol- 
libirten heute, zu. früher Morgenftunbe, 
die Vergnügungsbampfer „City of Ra⸗ 
cine“ und „Kalamazoo“ bei ber. Ein» 
fahrt in den hiefigen Hafen. Die Paffa- 
giere wurden durch den Anprall der bei- 
den Schiffstörper aus ihren Velten und 
von Bänken und Stühlen berab auf 
ben Boden geivbrfen vind.gerieihen in 
nicht. getinge Aufregung. Doch. wurde 
ihnen gleich darauf die beruhigende 
Mittheilung gemacht, daß keines der 
beiden Dampfbodie hei dem Zuſam⸗ 
menpral Schaden. genommen habe. Der 
—— „Ei Racine” 
batte gejtern Abend um 8 Uhr den Mil- 
rautee’t. Hafen beilaffen; während der 
„Kajamäzoo”, bon der Williams-Linie, 
um 19 Ubr Abends bon South, Haven 
abgefahren wat.‘ Wie“ bon .. wiehreren 
2 agieren behaubtet tpirb,. hatten bie 
‚Steuerleute beider, Schiffe, nachdem fie 
auf beim See einanber anfihtig gemor- 
ben waren, ein Weitfahren berarıftaltet; 
bei- Dampfer „Kalamazoo“ fei kurz vor 
ber Einfahrt in den.Hafen dem anderen 
Dampfböote eine feine Strede voraus 
gemefen und fei basın ‚box dem anderen, 
viel. größeren Dampfboot bei ber, Ein- 
fahrt nicht nitt eingeholt, fondern auch 
io „angerempelt".marden. .... 


Dolting entgleift,. 

Der. Poftzug Nr. 21 der -Ehicago 
Rod Yaland & Parifit-Bahn, welcher 
den hiefigen Bahnhof um 2 Uhr 50 
Minuten Morgens verläßt, enigleifte 
beute in Auburn Park. Wie der Loto- 
motivführer Thomas Ewombey, Nr. 
7732 Union Aoe. wohnhaft, behauptet, 
waren bie-Geleife in her Nähe der Au⸗ 
burn Parf-Station von. jo jhlüpfriger 
Beſchaffenheit, daß die Räder der Loko— 
motive abglitten und die Maſchine auf 
den Schwellen neben den Schienen wei⸗ 
ter rollte. Die Poſt⸗ und Packet⸗Wag⸗ 
gons ſauſten ebenfalls von den Schie⸗ 
nen heranter, doch gelang es dem Loko⸗ 
motivführer, die Maſchine anzuhalten, 
ehe durch die Entgleiſung beträchilicher 
Schaden verurſacht werden konnie. Auf 
einer Strecke von mehr als 20 Fuß 
waren die Schwellen aufgerifſen vdor⸗ 
den. Die Waggons wurden eiligſt wie⸗ 
der auf die Geleiſe gehoben und konn⸗ 
ten alsdann durch eine andere aus Blue 
Island herbeigitirie Loko miotive nach 
ihren Beftimmtungsott,‘ Oinahi; befüör- 
dert iaiden. 


+ Bor det Wohnung des Theehänd⸗ 
lers Auguft Toepfer, No 575: Met 
47. Sttäüße, gab’ed geftern Abend einen 
Voltsanfruhr: Es hatte: fihin der 
VNachbarſchaft das Gerücht verbreitet, 
Zoepfer Habe ſeine Frau ſiräflich miß⸗ 
a —— 
mitleidige-Seeleh “an Wepfer vergrif⸗ 
fen und ihm gang“ -ummenfehliä” ver- 
Bläut. ‘Die Polizei, der - Stedyarba- 
Station wurde alarmirt. Fünf der An⸗ 
greifer wurden von ihr feſtgenommen. 
In einem derſelben dem Eſahrigen 
John Jepteſon will Zeepfer einen ro⸗ 
ben Patron, wieder -erfannt haben, der 
im mehrere Mefferftice verfepte. Der 
heehänbler mußte im Gotirty-Gofpi- 
tal untergebrait werben. - 
 * Die Bolizei hat: vorlegte Nacht 
eine Spielböle. im Haufe 4 123 
Wells Stroße ausgehoben unb verhaf · 
tete acht Männe in dem Rotale 

af. Diefelben heute, 


rt, bie, 

ee ie 43 . » == 

geführt, melden Fofeph 
ben angeblichen Hd ar 


nachgenannten Berfonen worden: WMäl- 


ter Ayrault, John Q. Freberidd, Mir 4 


hael D. Galoin, William H.- Out 


John T. Cotoles, Jofep: 9. Denms, 
Charles U. Peterfon, Albert F. Goeb 


bels, William Menolb, George y-Par- 


fer, Beter 3. D’Connor, Jr., Emonb 2, 
Shover, Robert E. Law, Emil John-- 
fon, Victor Swanfon, Charles 


rander Rodgers, Alerandber 


Yofeph A. Hopp, George H. Cafomell, u 
John %. Warman, Robert €. Gal- 
lagber, William ®. Dow, Emil-E, 7 


Meper, William 3. Smith, Jofeph ©. 
Danenhomer, Yojeph Smith, Bernhard 


Pollat, Martin W. Moody, Harty’Ep-. % 


ftein, David Heitner, Jelfie Brom, 7 


Louis Roth, Auguft Jendrzewski, alias 
Schulg; Eugene A. Benzinger, 


= 


Birbe- 
al, Charles E. Elsworth, John, = 
Carlfon, Angus D. MacPherfon, Me 


N 
A. Tripp, Martin A. Ward, Clinten 3 


E. Woods, Arthur M. Hill, Walter 'E, 


W. Bradſhaw, James. 2. Wilgus, 
Erneft F. Rennater, Charles €. Ams- 


Stanmwood, Otto 2: Peterfon, George 


er, Autledge B. Shorb, Frant A. 2. 7 


Hi, William Fred, Harry 3. Hamm, 


George Thompfon, Moris Friedman, 7 


Annie E. Yones, Bertha Fritchie, Fre 


ber Bertha Behrenz; Richard Briagb, 
Richard H. Yonez, Frant H. June-und 
Elaud ©. June. — 
In dreizehn Fällen iſt gegen die 
Vernichtung der Schuldbücher von den 
reſpeltiven Gläubigern Einſprache ex— 
hoben worden, weshalb in den betref⸗ 
fenden Fällen eine nähere Unterſuchung 
der Sachlage vorgenommen werden 
wird. — 
Die Flemings. 


Zum Leidweſen der Nachbarſchaft 


—* f 


beireibt Walter Fleming in dem Zofale ° © 


No. 3022 Cottage Grove Avenue ’eitie 
Wirtbfchaft, und zwar feine fi 
ruhige. Weil es in vergangener Na 
noch gegen 2 Ubr herum fehr lärmend 
in dem Plage zuging, fehritt Poliäift 
MeGuire ein. Da Fleming ſelber nicht 
zur Stelle war, nahm er ben Schahl- 
fellner Curran beim Schlafittchen, fd» 
wie einen gewiſſen Thos. — 
der verfucht hat, mit ber Kraft feiner 
Fäufte den Mann des Gefeges in ber 
Ausübung feiner Dienftpflicht zu vera 
hindern. Curran und Fitzgerald wur⸗ 
den im Polizeigericht heute zu je $IO 
DOrbnungäftrafe verurtheilt, dem: Fle⸗ 
ming aber mag bie Lizend entzogen 
werben. Bis auf Weiteres hat Polizeis 
fapitän Mahoney die Schließung Des 
Lotal3 angeordnet. sen 


Von der Galvary-Gemeinde ..ber 4J— 


Presbyterianer iſt bei der lolalen Kan⸗ 
ferenzbehörde der Sekte das Geſuch 
eingeiaufen, man möge ihren Paſtot 
Ehrwürden Edward L. Fleming, ſej⸗ 
nes Amtes entfegen. Derfelbe fei’ben 
Gemeindemitgliedern nicht meht‘. 

nehm, feit e& durch die kürzlich gebfip: 
genen Verhandlungen vor allem’Balle 
rudhbar geworben, ein wie liebens wůr⸗ 
diger Schwerenöther der fromme 


mag re 
&tarf vertreten. — 

Die Foleys führten heute vot Ric— 
ter Dooley das große Wort. Am 


Sonntag waren John Foley und feine 
Frau Mary Foley wegen einer Me— 


= 


Mann unter Umftänden zu ſein det⸗ 4 


nungäverfehiebenheit über —— 3 


ferunggideen mit einander in 


gerathen und da e3 fhien, ala ob Sohn 4 


Soley feine Weltanidauung mit ‚de 
Fäuften befräftigen mollte, holte Peter 
Foley, ein in der Nahbarichaft md 

nender Xunge, feinen Ontel, den Bolt: 
ziften $oley, damit derjelde feinen, auf» 
aeregten Namenävetter beruhige.. John 
Solen wurde der Marmell Str.-Re- 
piermache einverleibt, aber heute, ‘Mot- 
gen auf Verwendung des Advokaten 
Foley entlaffen. John Foley kehrie nach 
HZaufe zurüdk und Poligiſt Foley ſtatie 
te feinem in der Nähe wohnenden 
Freunde Joſeph Foley einen Befuch 
ab. — 


— 
— — 


* Nachdem er in einer Rauferei mit 2 


zwei Berufsgenoſſen, einem gewifſe 
Kramer und deffen Sohn, jehr erhebltg 
den NKürzeren gezogen, imurbe ’ ber 
Brauereiarbeiter M. Erhart, Nr. 182 


— 


J 
— 
2. 


D. Ban Buren Straße wohnhaft, ger 4 


ftern Abend von der Polizei in bei Hs 


lofem Zuftande auf der Kreuzung Din ° i 3 


Late und Desplaines Straße gefunden. 
Er iſt in das County⸗Hoſpital geſchafft 
worden. Ar 
* Die im „Chicago Beach Hotel” au- 
geftellten Kellner Yohn und el 
Moriarity wurden heute, zu Frühe 
Morgenftunde, an der 54. Straße und 


ben Geleifen der MWabafh-Bahn . von SS 4 


fünf Kerlen überfallen und mißhars 
delt. Auf die Hilferufe der Beiden. eil- 
ten Boliziften herbei, denen ed gelang, 
bie fünf Angreifer feftzunehmen unb.in 


der Stodyarb3-Station einguf Be 


Sohn Moriarity mußte mittel An 
bulanz nad) dem Michael Reefe-Hofpt 


glimpflih davon. 

* In einem Yellelballon 
heute der Photograph George R.. Laim: 
rence in den Viehhöfen 850 Yuß Hoch 
in die Lüfte und nahın atıs der Bag 
perjpeftive verjchiebene mohlge 
Aufnahmen. „Heute — 
Lamrence nad St. Baul und Mi 
apoli ab, um mehrere ähnliche Mef 
lungen auszuführen. — 


Schube außziehen, erh 


J 
wi 
Be 
ut 
x 


Geländer der hinten am feiner 


Ubend reift Herr 
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Qufgeswungener Kampf. 


Aus dem faulen Frieven zmifchen 
dem Stahltruft und der Gewerkſchaft 
ber Eijen-, Stahl- und Blecharbeiter 
it nichts geworden. Als nämlich bie 
Zruftleiter jahen, daß die Arbeiterver- 
treter Zugeftändniffe zu machen geneigt 
mären, zogen fie ihre eigenen Anerbie- 
tungen wieder zurüd und jebten an— 
dere an ihre Stelle, welche augenfchein- 
ih unannehmbar maren. Der Voll- 
ziehungsralh der Gewerkſchaft brach 
- 7 unter biefen Umftänden bie Verhand⸗ 
- ungen ab und mwirb borausfichtlich 

einen allgemeinen Ausftand anorbnen, 
d. b. einen Ausftand nicht nur in den» 
jenigen Fabriten und Werken, um bie 
fich urfprünglich der Streit drehte, jon= 
bern in ollen Anlagen, die von ber 

„Uniteb States Gteel Corporation” 

mittelbar ober unmittelbar betrieben 

werben. Wird dann feinen Anorbnun= 
gen T5olge geleiftet, jo werden zunächit 
die annähernd 150,000 Arbeiter des 

Truſis und in mweiterer Folge noch piel 

mehr Arbeiter unfreimillig feiern. Alle 
Induftrien, melde Eifen und Gtahl 
berarbeiten oder benüten, werden mehr 
oder weniger in Mitleivenfchaft gezogen 
werben. Der Ausftand wirb vielleicht 
- ber größte fein, ben die Ber. Staaten 
Ir geleben haben. Werben bagegen die 
iſungen bes Gemerffchaftsporftans 
des .nicht allgemein befolgt, jo wird bie 
Ürbeiterbemwegung biefe3 Landes über- 
baupt in’3 Stoden gerathen. 
Anfänglich hatte nicht der Stahltruft 
ala folder eine Meinungsverfchieben- 
beit mit der Gemwerfichaft. E3 handelte 
ich vielmehr lediglich um einige Röh- 
ren=, Reifen- und Blechfabriten, Die vor 
ihrem Anfchluffe an den Truft nur un» 
organifirte Arbeiter befchäftigt hatten 
und jich mweigerten, diejelben zum Ein» 
tritt in die Union zu „zwingen“. Als 
jeboch in Folge bejjen die organifirten 
Arbeiter in den genannten Zeigen ber 
Metallinduftrie an den Ausftand gine 
gen, jchloffen fich ihnen Die meisten uns 
organtjirten Arbeiter freimillig an. 
Nunmehr trat der berühmte Morgan 


petſönlich mit der Gewertihaft in Un- 


terbandlung, d. b. der Truft machte die 
Sache der von dem Ausftanbe betroffe- 
nen Anlagen zu ber jeinigen und warf 
bas ganze Gemicht feiner -elfhundert 
Millionen Dollars in die Waagfchale, 
Während aber porher der Gemwerkichaft 
ba8 Anerbieten gemacht worden war, 
daß in allen Werken „Unionlöhne” ge= 
zahlt, und die unorganifirten Arbeiter 
nicht verhindert werben follten, aus 
freien Stüden der Union beizutreten, 
mollten Morgan und feine Unterfeld- 
herren von diefem Vorfchlage nichts 
mebr mwiffen. Statt defjen fhlugen fie 
bor, daß alle diejenigen Werte, bie am 
1. Juli 1900 mit unorganifirten Zeus 
ten gearbeitet hatten, auch jet die Ge- 
mwertichaft nicht anerkennen follten. 
Das bieß mit anderen Worten, daß alle 
Arbeiter, die ji an dem Auzftande be- 
tbeiligt hatten, obmohl fie nicht zur 
Union gehörten, von diefer preisgegeben 
und ben Unternehmern auf Gnade oder 
Ungnabde überliefert werben follten. 
Darauf wollte fich ver Vollziehungs- 
ausſchuß der Gemwerkichaft felbftper- 
Händblih nicht einlaffen.- Wohl aber 
erbot er ich, feinen Arbeiter zum An- 
ſchluß an die Gemwerkfchaft zu zwingen 
und feinen Kampf gegen biejenigen 
Werke zu führen, deren Arbeiter an bem 
- Ausftande nicht theilgenommen hatten. 
Da fih eine Einigung nicht erzielen 
ließ, wurden die Verhandlungen abge- 
brochen und ſtillſchweigende Kriegser⸗ 
klärungen gewechſelt. 

Aus dieſer unbefangenen Darſtel⸗ 
lung der Sachlage ergibt ſich, daß der 
Truſt den Kampf abſichtlich heraufbe⸗ 
ſchworen hat. Offenbar hat er den un— 
organifirten Arbeitern in allen feinen 
Merten zu verftehen geben wollen, daß 
ihnen auch der freiwillige Anflug an 
bie Union nicht geftattet ift. Diejenigen 
unter ihnen, die mit ihren organifirten 
Kameraden zufammengemirtt hatten, 
follten dafür bejtraft merden. Aus 
Gründen, die fich leicht genug verftehen 
laffen, will der Truft einen Stamm 
von Arbeitern erhalten, die von der 
Gemertihaft unabhängig find und the 
ren Befehlen nicht zu gehorchen braus 

m. Die Erfahrungen, die er bei dem 

n Ausftande mit den unorgani- 
firten Arbeitern. gemacht hat, haben 
ibm aber gezeigt, daß auch fie bereits 
unter dem Einfluffe der Union ftehen, 
und folglih nicht mehr auberläflie 
find. Darum will er die Gewertjchaft 
zerflören, ehe fie Zeit und Gelegenheit 

bt bat, fich über alle Werke des 
Lrufts außzubehnen. Anders läßt fich 
feine Schroffheit nicht erklären. 

Der Gewerkjchaft fteht ein fchmerer 
Kampf bevor. Nicht nur ift e3 feine 
Kleinigkeit, Hunderttaufende von Aus- 
Hänbigen Wochen oder jelbit Monate 
lang zu unterhalten, fondern einem all- 

Ausftande aller Eifen- und 
ablarbeiter ftehen auch ſchriftliche 
mac im Wege, die ziifchen 
einzelnen Gewerkjchaften und den 
ernehmern getroffen 3 find. 
Vollziehungsrath zögert begreif- 
eipeife, gerabezu zum Sontratt2 

b aufzufordern und fan doch ben 
nicht mit der vollen Schärfe des 
wenn er nicht don 


Die beiden intereffanten fübamerifa- 
nifchen Republiten Venezuela und Eo- 
lombia haben in das ewige Einerlei des 
normalen Zuftandes fübameritanifcher 
Staaten etwas Abmwechfelung gebracht, 
oder vielmehr ihm eine Zuthat gegeben, 
die recht antegend mitten und noch 
etwas mehr Leben in die Bude bringen 
muß. Beide Staaten haben ihre Re- 
bolutionen; ohne die geht’3 nicht, und 
auch bie fenfationswüthigften Bürger 
ber genannten Schwefterrepublifen mür= 
ben wohl vor dem Gebanten zurüd- 
fchreden, e3 einmal ein paar Jahre 
lang ohne Revolutionen zu verfuchen. 
Was ber Bauer nicht kennt, das ißt er 
nicht, und von einem Zuftand, ber ihnen 
fo fremd und unverftändlich if, mie 
dem braven Karo Wagners Götter: 
dammerung und dem feligen Schiller 
bie Gedichte der „Sezeffionijten“ und 
„Symboliften“ fein würden, wollen bie 
guten Republikaner von Colombia und 
Venezuela nicht? mwiffen. Die Revolus 
tionen mußten alfo troß bem bringen 
den Verlangen nach ein menig Ab» 
mechjelung beibehalten werben, und da 
foheint man fich für einen Eleinen Krieg 
mit einander entjchloffen zu haben. 
Smweiundzwanzig Bataillone der colom= 
bifchen Regierungsarmee verbanden fi) 
mit den Rebellen Venezuelas und lies 
ferten am 29. und 30. Juli den Regie- 
zung3truppen ber Nachbarrepublif ein 
Treffen, in dem fie allerdings - mit 
einem Berluft von 800 Mann gejchla= 
gen mwurben, das aber feineömegs ent» 
Icheidend war. Weitere Zufammenftöße 
zwifchen den mit den venezueler Rebel- 
len verbündeten Regierungstruppen 
Eolombias und den regulären Truppen 
Venezuela follen beborftehen, und 
„Venezuela wird,“ fo heißt e3 in einer 
bon gejtern aus Caracas batirten Des 
pefche, „unzweifelhaft morgen ben 
Krieg gegen Colombia erflären.” Was 
die Rebellen Colombia zu thun be> 
fchloffen, wird nicht gefagt, wahrjcheins 
lich werben fie jih nun den benezueler 
Regierungstruppen anfchließen. Co 
bat jett, Venezuela jomwohl wie Colom= 
bia, jedes jeine gemohnte Rebolution, 
und außerdem liegen fich die beiden Re= 
publifen gegenjeitig in den Saaren, 
und das ilt doch einmal etwas Neues, 
mwa3 nicht jeder Gtaat bieten Tann. 

Man tjt verjucht, über die füdameri- 
fanifchen Revolutionen und Kriege zu 
fpötteln, mweil fie au3 den, von unje- 
rem Standpunkte aus, nichtigften Ur=- 
Jachen entfpringen und babet oft von 
„Heeren“ gemeldet wird, ‚bie ein paar 
hundertMann zählen und in benen jede 
Kompagnie von einem „General” be— 
fehligt wird, aber fie find doc jehr 
ernfte Angelegenheiten. Sie verhindern 
die mwirthichaftliche Entwidelung jener 
Staaten, fordern auch viele Menjchen- 
leben und find, gerade ber vermwerfli- 
chen Urfachen wegen überauß traurige 
Erſcheinungen. Im Jahre 1000 ſollen 
in Colombia an die 25,000 Menſchen 
im Kampfe gefallen ſein — nicht in 
der Vertheidigung des Landes gegen 
fremde Feinde, oder im Kampfe für 
Grundſätze, ſondern nur im Dienſte 
herrſchſüchtiger Parteigänger. Jede 
neue Wahl bringt dort eine neue Re— 
volution, und kaum iſt ein Aufſtand 
niedergeſchlagen, ſo wird von einem 


„General“ der ſiegreichen Partei, deſ⸗ 


ſen Dienſte ſeiner Anſicht nach nicht 
genügend anerkannt wurden, ein neuer 
Aufſtand angezettelt. Nicht viel beſſer 
iſt es in Venezuela, Ecuador, Peru und 
Bolivia, und auch die Lage der anderen 
ſüdamerikaniſchen Staaten iſt alles 
andere eher als befriedigend. Die Ar— 
gentiniſche Republik hat in den letzten 
zwanzig Jahren viele innere Kämpfe 
durchzumachen gehabt, und ſteht jetzt 
trotz wiederholter Schul enabwälzung 
am Rande des Bankerotts und am 
Vorabend einer neuen Rebellion; 
Paraguayh ſcheint von früherenKämpfen 
ber noch bollſtändig erſchöpft; Uruguay 
hai ausnahmsweiſe lange Ruhe genoſ⸗ 
fen, ſcheint jetzt aber auch wieder neuen 
Kämpfen entgegen zu gehen, und-Bra= 
filien ift, feit eg Republif wurde, eigent» 
lich noch gar nicht vollftändig zur Aube 
gefommen und infolge feiner ſchlimmen 
finanziellen Zage ziemlich ohnmädhtig. 
Bon allen füdamerikanifhen Staaten 
ift zur Zeit ohne Zweifel Chile ber 
ftärkfte und am fefteften gefügte. Chile 
bat Frieden im Innern, zeigt fich aber 
gezade darum Außerfi angriffsluftig 
nach außen. E3 tft auf einen Krieg ge- 
rüftet und fcheint bereit, bei bem ges 
ringften Vorwand über feine Nachbarn 
herzufallen, um feine Macht auszudeh- 
nen. &3 ftrebt, wie fchon früher an bie- 
fer Stelle angebeutet, offenbar nach ber 
Vorherrfchaft in der Weſthälfte Süd⸗ 
amerifad, menn nicht nach einer ges 
bietenden Stellung über dem ganzen 
Kontinent, und e& jcheint faft, alamülfe 
man ihm im Sntereffe von Frieden, 
Ruhe und Ordnung die-Erreichung feis 
ner ehrgeizigen Ziele wünjdhen. Man 
wird Doh mohl erft dann auf 
dauernd georbnete Zuftände im 
Südamerifa hoffen dürfen, menn 
in Südamerika hoffen dürfen, imenn 
fih dort ein wirklich Träftiger Gtaat 
berausgebilbet hat, ber ftarf genug 
märe, ben Nachbarn nöthigenfalls Ruhe 
zu gebieten. Schon bie Beforgniß, von 
einem folchen Staate verfludt zu wer» 
den, würbe bämpfend auf bie uns 
ruhigen Geifter der Nachbarſtaaten wir⸗ 


len. Und nur wenn ein ſüdamerika—⸗ 


niſcher Staat ſelbſt ſtark genug gewor⸗ 
den iſt, die Rolle des Friedensſtiflers zu 
ſpielen, wird die in den jetzigen politiſchen 
Zuſtänden für die Ver. Siaaten liegen⸗ 
be Verlodung zum Einſchreiten weg⸗ 
fallen. Man mag heute hierzulande 
jeden Gedanken an eine etwaige Ex⸗ 
panſion“ über Südamerilka als noch jo 
fern von ſich weiſen, der Gedanke wird 
doch immer wieder aufdrängen, ſo 
ange ſolch' unleidliche Zuſtä dort 
unten beſtehen, und die wird 


en been. a 3 
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Südameritas, 


| — due ——— 


Intereſſe ganz 


no gre tar: 


a 
dem Jahrzehnt fehr gefeftigt und 
Kein Sure —— — 


Staat, der 
Auffeherrofle in. 


; — — 
Die Preſſe der Ver. Staaten. 


Ein Bud, das nicht nur für Zei- 
tungsleute, fonbern für Alle, die für 
die geiftige Entwidelung unferes Lan 
bes Inilereſſe haben, 
fein wird, befindet fi im ber 
Kegierungs-Drudetei zu MWafhington 
im Drud, und dürfte in einigen Mo: 
naten zur Ausgabe gelangen. € . ift 
eine forgfam bearbeitete Gefchichte der 
Prefle der Ver. Staaten, nad) den Ein- 
zelftaaten georbnet, auß der Syeber des 
in der Kongreß-Bibliothet angeftellten 
Journaliſten Ralph M. MekKenzie, 
welcher drei Jahre lang mit der 
Sammlung und Sichtung des gewalti⸗ 
gen Materials zu thun hatte. 

Er hatte Tauſende von Büchern, Re— 
giſtern, Biographien, Dokumenten, 
Staats- und Tounty-⸗Archiven u. ſ. w. 
zu durchforſchen, denn es galt, nicht 
nur die Geſchichte der zur Zeit beſte— 
henden Zeitungen und Zeitfchriften, 
fonbern auch diejenige der längft mie: 
ber eingegangenen und faft vergefjenen 
in furzen Abriffen zu geben und über 
bie Gründer, Redakteure u. . mw. zu= 
verläflige Mittheilungen zu maden. 
Der Verfafler war als praftifcher Zei: 
tungsmann, der vor Yahren auch in 
Chicago thätig mar, zu 'diefer Arbeit 
beſonders geeignet und gab jich derfel- 
ben mit großem Eifer hin. Die Schiwie- 
rigfeiten, die er zu überwinden hatte, 
laffen fich begreifen, wenn man bebentt, 
daß in jedem Jahre an taufend Zei- 
tungen und Zeitfohriften eingehen, 
während noch mehr neue erftehen, und 
daß die Gefammtzahl der Erfcheinun- 
gen unferer periodifchen Literatur ich 
im Sahre 1900 auf faft 23,000 belief, 
mehr als in allen Ländern Europas 
zufammen. Schon im Jahre 1830, 
al die Ver. Staaten erft 12,886,000 
Einwohner hatten, murben hier mehr 
Zeitungen und Zeitfchriften veröffent- 
fit ald in Europa mit 185,000,000 
Einwohnern. Der ftärkfte Zumadhs 
fand in den Jahren 1870 bi 1880 
ftatt, während melcher Periode dieZahl 
ber periodifhen Drudjcriften bon 
5781 auf 11,314 ftieg. Geither ver- 
doppelte fi diefe Ziffer miederum. 
Die bebeutendfte Vermehrung fand in 
den großen Städten, in New Vor, 
Chicago, Philadelphia, Bofton und 
St. Louis ftatt; von den Staaten zeig- 
ten diejenigen des Norbmeftene, Illi⸗ 
nis, Jomwa, Wisconfin, Michigan und 
Minnefota die ftärkfte Zunahme. In 
Illinois wuchs die Ka bon 1870 bi3 
1880 um da3 Zmeifache, während bie 
Zirkulation fich ungefähr verbreifachte; 
in Minnefota vervierfachte fich die Zir- 
fulation von 1880 bi3 1890, wie denn 
iener Staat überhaupt die fehnellfte 
Entmwidlung der Preffe aufzumeifen 


at, 

In der folgenden Tabelle jtellt Mes 
Kenzie die Gefchichte der periodifchen 
Literatur unfere8 Landes für die leh- 
ten 50 Jahre inZiffern dar. E3 erfchie- 
nen an Zeitungen und Zeitfchriften: 

1900 1890 18%0 1870 1860 

Täglih 2200 1731 374 397 
Wöchentiid 15681 19721 
3 Mal wöhentl. 60 40 
Halbwöchentlich 515 214 
Zweiwöchentlich 65 .... 
Monatlich WB 247 

Soeimonattis es 

wermonatlich RE 

ierteljährlid 156 Zi 

12 392 


Sonftwie 

Zufammen 21325 17616 11314 5871 4061 3% 

Mad die Eintheilung Ddiefer Fülle 
periodifcher Erfcheinungen betrifft, jo 
erklärt der Verfafler, daß diefelbe von 
Jahr zu Jahr fchwieriger imerbe, ja 
daß e3 fajt unmöglich de, eine ge= 
naue Weberficht der einzelnen Klafjen 
zu geben. Was 3. B. vordem unter der 
allgemeinen Bezeichnung „Landmwirth- 
ichaft“ regiftrirt wurde, zerfalle heute 
in Wderbau, Gartenbau, Geflügel: 
zucht, Viehzucht, Bienenzudht u. f. m., 
was noch 1870 allgemein ald „Sport“ 
bezeichnet wurde, theile fich Heute in 
Jagd, Fiſcherei, Rennfport, Bajeball, 
Fußball, Golf, Rablerei u. f. m., welche 
alle durch befondere Fachorgane vertres 
ten feien; ja, für faft jeves Kartenfpiel 
gebe e8 Publikationen. Die Handels» 
blätter und die gewerblichen und tech» 
niſchen Schriften fondern fi) in Hun- 
derte von Unterabtheilungen; die Kir⸗ 
henblätter in zahlreiche Gruppen. 

In der Einleitung zu feinem Buche 
gibt der Verfafjer eine furzgefaßte Ge- 
Tchichte der Buchbruderprefie‘ von der 
Handpreffe bi zur modernen Schnell» 
preſſe, des Stereotypir⸗Verfahrens, des 
Telegraphen und ſeiner Beziehungen 
zu den Zeitungen, der Lithographie, 
der Illuſtrirmethoden, der Papierfa— 
brikation u. ſ. w. Die älteſten Zeitun— 
gen bed Landes werben nebjt dem Da- 
tum ihres erften Erſcheinens angeführt 
fowie auch die in nichtsenglifcher&pra- 
che erjcheinenden Publitationen. Nach 
MeKenzie aibt e8 heute in den Ber. 
Statten 35 italienifche, 67 normwegi- 
fche, 64 jchmedifche, 39 polnifche, 49 
franzöfifche und 651 deutfche Zeituns 
gen und Zeitfchriften. 

Ob der Verfafler der Bedeutung der 
deutfchen Prefje in den Ver. Staaten 
in vollem Umfange gerecht wurde, wird 
fich erft beurtheilen laffen, wenn das 
Bud vorliegt. Nah jeiner Angabe 
datirt die erfte Zeitung im Lande aus 
dem Jahre 1704; darnadh märe bie 
deutfche periodifche Literatur in den 
Der. Staaten nicht viel jünger, denn 
ion im Nahre 1739 erjchien im 
Saur’jhen Verlage in Philadelphia, 
in welchem ein Jahr vorher die erfte 
Bibel in biefem Lande beutfcher 
Sprache — worden war, die erſte 
deutſche Zeitung und raſch —— 
die Zahl derſelben, wohin immer 
Strom der —9— ander 


g zur Führer⸗, bezw. 
hai. 


1850 
254 
1902 
115 


bon Werth. 


Anilwerpen/ im Juli. 
Als Karl V. bei ſeiner Thronent⸗ 
ſagung die Niederlande, d. i. im gro⸗ 
Ben Ganzen bie heutigen Königreiche 
Belgien und Holland, der fpanifchen 
Krone zuertheilte, hätte er diefen Ge: 
bieten faum einen fchlechteren Dienft 
ermweifen fönnen. $ahrhunderte lange 
Wirren und unfägliches Elend waren 
die Folge dapon. Die nördlichen Pro- 
binzen freilich warfen nach langwieri— 
gen, tapfer geführten Yreiheitsfäm- 
pfen ba3 verhaßte jpanifhe och ab, 
ihre Brüder im Süden jedoch mußten 
es nach hartnädigem, doch erfolglojem 
MWiderftande wieder auf fih nehmen. 
Damit war ihr Loos befiegelt, Han= 
del und Gewerbe, Thattraft und Fleiß 
verließen das Land, welches von da ab 
bon eine3 Herrn Hand in bie eined an- 
dern wanderte. 

Kein Wunder, daß dad Yahrhun- 
berte lang gefnechtete Volt wie von ei= 
nem Alpdrud befreit aufathmete, als 
im$ahre 1830 da3 freie und unabhän= 
gige Königreich Belgien gegründet 
wurde. Indeflen fanden die vlämijch 
[prechenden Landestheile bald, daß fie 
bom Regen in die Traufe gefommen 
waren. Hatte man dem Volfe dort 
früher feine reiheit verfagt, jo mu= 
thete man ihm jet zu, feine Sprache 
und Eigenart preißzugeben, denn troß 
der dem Vlämifchen in der Landesper- 
faffung zugefagten Gleichberechtigung 
mit der franzöfifchen Sprade, mar 
legtere in Heer und Verwaltung, Ge: 
richt und Schule Alleinherrfcherin. Ge- 
gen biefen unerträglichen Zuſtand ſetz— 
ten energijche vlämifch gejinnte Män= 
ner in der Tolgezeit eine Agitation ins 
Werk, die ſich ſeitdem als vlämiſcheBe— 
wegung wie ein rother Faden durch die 
un Geſchichte Belgiens 
zieht. 

Der Kampf war für die Vlamen in- 
fofern ein ungleicher, al3 die Wallonen 
eifrige Unterftügung bei ihren frans 
zöfifhen Spradhbrüdern im Süden 
fanden. Auch die VBlamen mußten 
fih, wollten fie.nicht unterliegen, ir= 
gendiwo nach Unterftügung umfehen. 
Da ihre nädften Stammesperwand- 
ten im Norden, die Holländer, fich in= 
folge des GSezeflionstrieges ablehnend 
gegen fie verhielten, wandten fie ihre 
Blide naturgemäß nah Dften, dem 
ebenfalls jtammoverwandten, wenn auch 
mehr entfremdeten Deutfhland. Schon 
Ende der 30er Jahre wurben verein: 
zelte Stimmen in dem Sinne laut, 
doch erjt im nächften Jahrzehnt erhielt 
biefe Bewegung einige Bebeutung. Zu> 
nächft war e8 der Wallone Hubert Ban 
ben Hovde — er hieß eigentlich Viktor 
Delecourt und war ein begeifterter 
Anhänger der vlämifhen Sade — 
welcher eine fräftigere Anregung dazu 
gab. In feinem Buche „Die plämi- 
Ihe Sprache, ihre Vergangenheit und 
Zufunft“ wies er in 1844 auf die 
nahe Verwandtfhaft der Spraden 
beider Völfer bin und fchlug vor, das 
Vlämifche dur einige Abänderungen 
in der Rechtfehreibung und Grammatik 
ben Deutfchen leichter verftändlich oder 
doch mwenigftend dem Norden Deutich- 
lands zugänglic zu machen Ein 
beutfcher Philologe, Dr. Friedrich Au- 
guft Wolf, und der Wallone Notts 
tand, ein anderer eifriger Flamingant 
(Streiter für plämifche Sprachrechte), 
brachten die Vorfchläge Ban den Ho- 
bed im nächften Jahre in ber Zeits 
ſchrift „De Broederhand“ praktiſch 
zur Ausführung. Andere begeiſterte 
Befürworter einer deutſch-vlämiſchen 
Annäherung waren die Dichter Pru— 
dens van Duyſe und Johann Michael 
Dautzenberg. Erſterer wirkte beſon⸗ 
ders durch die Stiftung eines deutſch— 
vlämiſchen Sängerbundes darauf hin. 
Die vlämiſchen Sänger zogen nad 
Köln und ließen ihre Volksweiſen an 
den Ufern des Rheins ertönen, und im 
Herbſt desſelben Fahres Jahre (1846), 
ſowie im nächſten Sommer erwiderten 
die Deutſchen den Beſuch. Nicht we— 
niger als 52 deutſche Geſangvereine 
und 50 vlämiſche „Maatſchappijen“ 
kamen im Juni 1847 in Gent zuſam⸗ 
men, und Arndis patriotiſches Lied 
„Was iſt des Deutſchen Vaterland?“ 
wurde von allen mit Begeiſterung ge⸗ 
ſungen. 

Die ſtürmiſchen achtundvierziger 
Jahre ließen in den Herzen der Vla—⸗ 
men nicht unbegründete Befürchtungen 
um ihre politiſche Selbſtſtändigkeit 
entſtehen. Die alten Annexionsgelüſte 
waren in Frankreich wieder wach ge— 
worden, und in ſeiner Noth richtete das 
vlämiſche Volk wiederum ſeine Blicke 
vertrauensvoll nach Deutſchland. Hen⸗ 
drik van Baelen machte den Vorſchlag, 
um Aufnahme in den deutſchen Zoll⸗ 
verband oder Anſchluß an das neue 
beutfche Reich, „deffen Gründung ja 
doch nur die Frage einiger Wochen 
ſein könne“, nachzuſuchen. Auch in 
Deutſchland erhoben ſich Stimmen ge⸗ 
gen die Angliederung Belgiens durch 
Frankreich, aber der Sturm zog wieder 
vorüber. Das Verhältniß der Vlamen 

u den Deutſchen wurde dadurch um 
ß herzlicher. Sehr günſtig wurde es u. 
a. auch von erſtern aufgenommen, als 
der Prinz vonPreußen, der nachmalige 
erſte deuiſche Kaiſer, im Jahre 1853 
eine anſehnliche Bewilligung machte, 
um ein allgemeines niederdeutſches 
Wörterbuch herauszugeben. Das deut⸗ 
ſche Volk, das die Vlamen vormals als 
einen verlorenen Poſten des Germa⸗ 
nenthums betrachtet hatte, fing jetzt 
an, ihren Beſtrebungen ein größeres 
zerr ug mu ringen. tſche 

lehrte und Schriftfteller, wie Hoff- 
mann dv. Fallersleben und Yyriebrich 
Detter, jowie begabte Frauen, wie bie 
Baronin v. Plönnies und Yda dv. Dü: 

land = 
z 


* * * nicht 

Unterdeffen hatten die Blamen bie 
dur) Die Ereigniffe von 1830 zerrifje- 
nen Bande zmwifchen VBlämifch-Belgien 
und Holland auf literarifchem Gebiete 
fo gut mie möglich wieber ——— 
Die Einigung über eine gemeinſame 
Schreibweiſe des Vlämiſchen und Hol⸗ 
ländiſchen begegnete jedoch ſo vielen 
Schwierigkeiten, daß manche an ber 
Möglichkeit ſie je erfolgreich aus dem 
Wege zu räumen, verzweifelten. Der 
Vlame P. Vermeier ſchlug im Jahre 
1858 kühn einen anderen Ausweg vor. 
Er leugnete einfach die Einheit der bei⸗ 
den niederländiſchen Idiome und ſuchte 
ſeine Landsleute für die Annahme der 
hochdeutſchen Schriftſprache, die ſich 
den vlämiſchen Mundarten ebenſo gut 
wie denjenigen Norddeutſchlands auf⸗ 
pfrofen ließe, zu begeiſtern. Der Vor⸗ 
ſchlag wurde in Belgien vielfach erör- 
örtert und fand borzugämeije bei den 
Mallonen Anklang, welche fih auch 
fpäter oft zur Erlernung einer zweiten 
Landessprache bereit erflätten, wenn 
diefelbe eine Weltfprache wäre, mie die 
deutfche. Aber auch vielen Wlamen 
leuchteten die Bemweisgründe Vermeierd 
ein, und im folgenden Jahre trat in 
Brüſſel ein deutſch-vlämiſches Wochen⸗ 
blatt „Der Pangermane“ in's Leben, 
welches von vielen Leitern der vlämi— 
ſchen Bewegung unterſtützt wurde. Auch 
in Deutſchland fand die Bewegung, die 
ſich in Flandern zugunſten des Hoch— 
deutſchen kundgab, Widerhall, und 
insbeſondere machte Wolfgang Müller 
in der „KRölnifchen Zeitung“ den Vla⸗ 
men wohlmeinende Vorſchläge. Sie 
wurden jedoch von einflußreichen vlä⸗ 
miſchen Blättern, wie dem Antwerpe⸗ 
ner Handelsblad, entſchieden zurückge— 
wieſen. Der Plan Vermeiers wurde 
zu den Akten gelegt, der ‚Pangermane“ 
verſchwand nach etwa zweijährigem 
Beſtehen von der Bildfläche, und ſeit— 
dem hat ſich niemand mehr in Bel⸗ 
gien gefunden, der die Annahme der 
hochdeutſchen Schriftſprache befürwor— 
tet hätte. Der Verfchmelzungsprozeß 
des Vlämifchen mit dem Holländifchen 
ging zwar langfam, aber Jicher bor 
fih, und hiermit hatten die DBlamen 
chon eine große Stüße gewonnen. Jn= 
deffen. fonnten fie die nahe Spracdiver- 
wandtfchaft, Die zmwifchen ihnen und 
den niederbeutfhen StämmenDeutich- 
Iand3 befteht, nicht vergeffen und rich- 
teten ihre Augen immer wieder auf den 
Norden Deutjchlands. Das Auftreten 
Klaus Groth3 und Frit Reuters jchien 
ein neues Aufblühen der nieberbeut- 
fchen Literatur in Deutfchland vorzu— 
bereiten, von dem fie fich für die Zu— 
funft ihrer Spracde und die Ausdeh- 
nung ihre Derbreitungägebietes viel 
berfpradhen. Ein junger vlämifcher 
Schriftfteller, E. 3. Kaufen, jehte fi 
mit den Leitern der plattdeutfchen Be- 
megung in Verbindung und trat in 
Belgien an die Spike einer allnieber- 
deutfchen, oder wie die Vlamen fie 
nannten, „aldietichen“ Bewegung. Auf 
den Xbeen Ban den Hoves fußend, 
glaubten deren Anhänger, die platt- 
deutfchen Dialekte allmählich mit dem 
Blämifchen und Holländifchen zu einer 
Schriftfprache verfchmelgen zu fön- 
nen, und vielleicht gab ihnen bie ab- 
lehnende Haltung Hannover3 gegen- 
über der immer mehr zuYage tretenden 
Adficht Preußens, die deutihen Stäm- 
me unter feiner Leitung zu einigen, 
auch einige geheime Hoffnung auf das 
Zuftandefommen eines - zukünftigen 
nieberbeutfchen Staatenbundes. Wenn 
eine folcdhe Hpffnung je beftand, To 
wurde fie durch die Ereigniffe von 1864 
und 1866 zerftört. Iroßdem gaben die 
begeifterten Anhänger der allnieber= 
deutfchen Bewegung die. Sache nicht für 
verloren, und ihre Leiter, Dr. ©. 3. 
Hanfen, langjähriger Bibliothefar der 
Stadt Antwerpen, ift noch heute von 
ihrem enbgiltigen Siege überzeugt. 

Wenn wir auch diefe Anficht nicht 
theilen, jondern glauben, daß: die all» 
niederbeutfche Bewegung ihr unmittel- 
bares Ziel ebenfo verfehlen wird, mie 
e3 mit der alldeutfchen und hochbeut- 
[hen Bewegung in Belgien” der Fall 
war, fo haben doch alle diefe DBeftre- 
bungen einen nicht zu unterfchägenden 
günftigen Einfluß auf die vlämifch- 
deutjchen Beziehungen ausgeübt. Die 
ſchenvorerwähnten wechſelſeitigen Sän⸗ 
gerfahrten der vierziger Jahre, ſowie 
die Klaus Groth- und Hoffmann v. 
Fallersleben-Feſte, welche in den Jah⸗ 
ren 1889, 1898 und 1899 in Antwer⸗ 
pen mit ſo viel Herzlichkeit von Vla⸗ 
men und Deutſchen gefeiert wurden, 
waren ebenſo viele Gelegenheiten, das 
Bemußtfein der Stammedverwanbt- 
Ichaft zmifchen beiden Völfern mieber 
aufzufrifchen und bie Bande der 
Freundſchaft zu feſtigen. Und ſo rich⸗ 
tet Vlämiſch-Belgien, das ſich bis um 
die Mitte des vorigen Jahrhunderts 
vollſtändig von franzöſiſchen Einflüſ⸗ 
fen beherrſchen ließ, ſeine Blicke jetzt 
—* mehr nach dem ſtammberwand⸗ 
ten Oſten, wo man ſeine Beſtrebungen 
von Jahr zu Jahr beſſer kennen und 
ſchätzen lernt. Be 


Gold ald Aulturfattor, 


Münzdireftor George E. Roberts 
unternimmt e3, in einem Xrtifel im 
Augufthefte der „North American Re- 
view“ die Grundlofigfeit der Befürch- 
tungen dbarzuthun, mit welchen Biele 
ber fteten Steigerung der Golbborräts 
the der Welt entgegenfehen. Man kann 
annehmen bald Wieberher- 

tiedend? in Gübafrifa 


rs 


* 


ſen ſich mit der —— chen: 
bie Zeit nad) ber | en 
und ber ig der Schäße von 
Merito und von Peru und Die nad) 
den Goldentdedungen in Californien 
und in Auftralien. Die erite Periode 
erfuhr eine Verminderung, des Metall» 
merthes, wie man fie bi3 dahin nicht 
gefannt Hatte, und bie ziveite Periode 
hatte nur deshalb ein anderes Ende, 
mweil einige unporhergefehene Ereignif- 
fe, wie u. a. der Krimfrieg, und neue 
Unternehmungen, wie ber Bau ber ins 
difchen Eifenbahnen, neue Kanäle für 
den Abflug der Golvhochfluth eröff- 
neten. 

Neue Goldborräthe und die mit ih- 
nen Hand in Hand gehende Ausdeh- 
nung der Kredite mirfen anfänglich 
ungemein belebend auf die Induſtrien, 
fie erweitern bie Entmwidlung der 
Reichthumsquellen der Welt und erhö- 
ben den fozialen Standpunft aller Be- 
völkerungsklaſſen. Aber dieſes Empor⸗ 
ſteigen hat ſeine natürlichen Grenzen. 
Wenn jeder arbeitet, wenn die produk— 
tiven Kräfte der Geſellſchaft in voller 
Thätigkeit ſind, kann die Welt nicht 
mehr durch bloßes Einſtrömen von 
Geld reicher gemacht werden. Es 
fommt der Zeitpunft, zu welchem die 
neuen Geldmengen nur unter Vermin- 
derung de3 Werthes der alten Vorrä> 
the nugbar gemacht werben . fünnen. 
Dann tritt eine Störung aller gefhäft- 
lichen Beziehungen ein, die Spefula- 
tion tritt an die Stelle der Ynduftrie, 
Verſchwendung und gewerbliches Aben⸗ 
teurerthum erſcheinen, und der Zus 
ſammenbruch des ganzen Induſtrieſh⸗ 
ſtems iſt nur noch eine Frage der Zeit. 
Die Folgen der Hochfluth zeigen ſich 
zunächſt in niedrigeren Zinsſätzen, da— 
rauf in höherer Bewerthung der Anla⸗ 


gen und bald auch in einer allgemeinen 


Erhöhung der Werthe aller Waaren. 
Wir leben jedoch in einer Periode der 
Verkehrsentwickelung, die uns weit 
über jene beiden Perioden unvorherge⸗ 
ſehen umfangreicher Edelmetallpro⸗ 
duktion erheben. Wir beſitzen die Mög⸗ 
lichkeit, verhältnißmäßig ſchnell unent— 
wiclelte Gebiete der Erde zu erreichen 
und der Kultur zu erſchließen. Nicht 
nur Menſchen können auswandern, 
auch Kapitalien wandern aus, und 
dieſe Auswanderung der Kapitalien 
nimmt immer größere Dimenſionen 
an. Noch ſind weite Gebiete in Oſteuro⸗ 
pa, in Südamerika, in Aſien und in 
Afrika eigentlich unerſchloſſen. Die 
Möglichkeiten neuer Entwickelungen, 
die ſeiner Zeit Indien bot, bietet in der 
nächſten Zeit China. Dort können und 
dori werden naturgemäß die zu erwar⸗ 


tenden neuen Goldmengen profitable 


Verwendung finden, profitabel nicht 
nur für diegenannten Gebiete, ſondern 
auch für diejenigen, die die Gelder her— 
geben. So wird das Gold zu, einem 
Kulturfaktor im eigentlichſten Sinne 
des Wortes. 
Herr Roberts glaubt, daß derartige 
Gntwidelungen bereit3 innerhalb ber 
nächften zehn Jahre zu bemerfen fein 
werben. Nun, jedenfallg ift es ihm ge> 
lungen, zu zeigen, ‚daß bie, vermehrte 
Goldproduttion nit durchaus Un- 
heil im Gefolge haben müfle. 
du (NR. Y. Staatzztg.) 


Unfer Sandel mit Japan. 


Ein jüngft von dem flatiftiichen Amt 
in Japan herausgegebener Bericht über 
den auswärtigen Handel des Jnfellan- 
des zeigt; daß ber Erporihandel der 
Ber. Staaten nad) Japan in ben legten 
Jahren ganz gemaltigzugenommen hat. 
Die Ziffern des japanifchen Berichtes 
gehen bi3 1900 und umfaljen bie le» 
verfloffenen 20 Jahre. E& geht daraus 
berbor, daß der Erport der Ver. Gtaa- 
ten nach Japan feit 1893 um das Zehn- 
fache zugenommen hat, indem berjelbe 
bon 6 Millionen Yen auf mehr ala 60 
Millionen Yen.in 1900 geftiegen ift. 
Heute behauptet nur noch Gtoßbritan> 
nien den Vorrang vor den Ber. Staaten 
binfichtlich des japanijchen Handels, 
Ein Vergleich der beiden Jahre, 1893 
und 1900, Tiefert folgende Einfuhr- 
Verhältniſſe: 

—— 1900 
Aus Großbritannien 27,929,62%8.Den*) 71,658,219 Den 
China ........ 17,095,074 Yen 26,960,740 Yen 
FE 
. 7,318,183 Den 29,199,695 
Aus Ver. Staaten.. 6,090,208 Den 62,761,196 Yen 
*) Ein Ven aleih 50 Gents. 

Tranfreich erportirte in 1900 nad 
Japan Waaren im Werthe von 
8,005,810 Yen, Belgien ſolche im 
Werthe von 1,949,258 Yen. 

In 1881 lieferten die Ver. Staaten 
6 Prozent der Einfuhr Japans, in 
1893 7 Prozent, in 18900 21 Prozent; 
Großbritannien liefette in 1881 52 
Prozent, in 1900 nur doch 25 Prozent. 

Uebrigens iſt dieſe ganz enorme Zu⸗ 
nahme des Exports der Ver. Staaten 
nach Japan weſentlich auf den chine⸗ 
fifhen Krieg zurüdzuführen. Die Ge- 
fammteinfuhr Japans in 1895 beitrug 
127,260,844 In in 1900 dagegen 
287,261,845 Den, alfo mehr ala da3 
Doppelie. Zur Hebung bes Handels 
bat freilich auch zmeifellog der neue 
Bertrag, den Japan und die VBer.Staas 
ten in 1899 abjchloffen, beigetragen, jo= 
iwie bie von Japan vorgenommene Rebi= 
fion de3 Jolltarif3.: Unter regelmäßigen 
Verhältniffen aber würde die Zunahme 
der Einfuhr aus den Ver. Staaten fi 
mwahrfcheinlich auf eimas über 30 Mil- 
fionen Yen geftellt Haben, fobaß ber 
Reſt faſt ausſchließlich auf Rechnung 
des chineſiſchen Kriegeg zu ſetzen iſt. 

— — — 


 — Ein Prog: — „Aber, Herr Ren- 

tier, wie fönnen Sie nur am Tage fo 
viel [hlafen?“ — „Na, in ber Nadit 
lann ja ſchließlich jeder faulenzen.“ 


erwand mden 
dab unser geliebter. und 
Gesrge Ringe 
im Alter von 56 Yahren, 10 Monaten und 
2 Tagen nah langem, jhiweren Leiden fanft 
entihlafen it. Die Beerdigung findet ftatt 
vom Tranerhaufe, 5 State Str, am 
Dienftag, Nahmittags 2 Uhr, nach Dakwood. 
Tief betrauert bon: 
Georg, Wilhelm, Rellie, Bertha, 
Roie, Wilhelmine Peterjen, Kinder. 
zw Beterien, —— 
en, 2ilie Beterien, 
Großfinder. 


EEE ET TRETTNESE. ET 
Todes: Anzeige. 


teunden und Befaunten die traurigeMittheilun 
— unfere innigit gelichte Mutter 7 


= Nahrict, 


* Minna Fölſch 
ran Fangen Leiden am 3, Auguft im 76. Lebens 
jahre janft entihliummert if. Die Beerdigung fins 
det jlatt am Tienftag, den 6. Auguft, um 1 ihr, 
* 3 N. Wood Str., nah Walds 
eim. Um ftilfe Theilna i 
rn Ba nahme bitten Die trauernden 
Emilie Urh, Bertha Muscat, 
Rinne Huber und Slara Was: 
muth, Töchter. 
Alfred Fölich, Sohn. 
ah Mrd. nenn Ruscat, Baul 
{ und Scan 
Schwienerjöhne. 2 na 
— 
Todes: Anzeige, 


Freunden und Belannten die trauriae Nachri 
achricht 
daß mein geliebter Gatte und unfer Fieber Bu 


und ohn 
Seinrih Bohnenfamp 
am Sonntag, den 4. Auguft, im Alter von 41 Na 
ren, 11 Monaten und 23 Tagen janft In 
entihlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt aus 
Mittwoch, den 7. Auguft, um 12 Uhr, vom Trauers 
haufe, 2944 Ganal Str., nah Waldheim. Um ftille 
Xheilmahme bitten die trauernden Sinterbliebenen: 
Marie Bohnentamp, geb. Okwald, Gattin. 
Marie, Elfie und Seinrih, Kinder. 
Zohanna Bohucntamp, Mutter, nebit 
Geſchwiſtern. modi 


Todes⸗Anzeige. 
reunden und Bekannten die traurige Nachricht 
ur unjer geliebte Kind , 
Sharlie Breunig 


im Alter von 14 Jahren am Sonntag Nahmittag 
um 1 Uhr nad fchmerem Leiden fanit emtihlafcır 
ift. Die Beerdigung findet ftatt am Mittwoch, um 
9:45 Uhr, vom Trauerhaufe, 3111 Wall Str., nad 
Lethania. Die trauernden Hinterbliebenen: 


Jacob und Sophie Breunig, Eltern. 
Peter und Maria Hailman, Ontel 
und Tante. 


Todes Anzeige. 
‚Allen Freunden und Bekannten die tramrige Nahe 
richt, da& unjer geliebter Gatte und Water 
Charles ©. Bölkcer 
im Wlter von 38 Jahren, 7 Monaten und 19 Taoen 
— im St. Eliſabeth-Hoſpital geſtorben iſt. Die 
eerdigung findet am Mittwoch, den 7. Auguit, 
um l Uhr Nachmittags, vom Trauerhauſe, 13733 W. 
Congreß Stt., per Kutſchen nach dem Waldheim⸗ 
Friedhof ſtatt. Um ſtilles Beileid bittet die trauernde 


attin: 
Emma G. Bölter, geb. Majestie, 
nebſt Kindern: Auna, Freddie und Walter. 


Todes⸗Anzeige. 
Dose und Bekannten die traurige Nadhricht, 
daß meine gelichte Gattin und Mutter 
Anna Maria Wettitein, 
im Alter von 46 Nahren jelig im Herrn entichlafen 
ift. Beerdigung findet ftatt am Dienftag, 1 Ühr 30, 
vom Trauerhaufe, 2 Burlinga Str., nah. der St. 
Michaels Kirche, von da nah dem St. Bonifaziuss 
Gottesader. Um ftille Theilmahme bitten die trauerna 
den Kinterbliebenen: 
ran? Wettitein, Gatte, 
tto Wettjtein, Sohn. 


Zodes:- Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige NRadricht, 
daß mein geliebter Gatte 
2ouis Zöllner 


im Wlter von 39 Jahren felig im Herrn entfhlafen 
tft. Die Beerdigung findet ftatt am Dienftag, den 
6. Auguft, um 11 Uhr, vom Xrauerhaufe, 3313 
Auburn Uve., nah Concordia. 
iederifa Zöllner, Gattin. 
Friederifa Zöllner, Mutter, 
ilia und Harry, Kinder. 


Geftorben: Beter Lichtenthal, am, 4. Auguft, 
Begräbnikenzeige fpäter. s 
Danfjagung. 


Dem twertben Damenverein „Fidelia” fage ich meis 
rien beiten Danf für die Hrömpte Auszahlung des 
Sterbegeldes meiner verſtorbenen Frau 

—Auguſte Michalofoth. 


Achtungsvoll, 
Robert Mihalsisty. 


13. dDeutfches katholiſches 


Alt: Anfiedler:Feit 


vB 
Deutſchen katholiſchen 


St. Vaulus Gemeinde 


NRev. G. D. Heldmann, Pfarrer. 

— in — 
Oswald's Garten. 
Ede 52. und Halfted Straße. 
Mittwodh, den 7. YAuguii 1901. 


Eintritt Be die Perfon, Kinder frei. fafonmodi 
Unterricht. 


EI” Michigan Use. und Monroe Str., Chicago. 
Ale Geſchäfts zweige, Shorthand, Typewriting 
(„Teuh*:Spitem). Individueller Unterricht. Modern» 


ſte Methoden. Sommer⸗Termin jetzt im Gange. 
5ag,momifrja* 


Deutfdie Hebammen - Sdjule. 


Gründliche, praftiihe und theoretifhe Ausbildung 
zum Staat3:Gramen. 
Der Unterricht Beginnt am 1. September. 


Dr. Gertrude Plenz, 8155 Süb Halited Str. 
lag,im& 


THE RIENZI, 


Ste Divericy, Glart und Evanfton Ave. 


BEE KONZERT "as 
Jeden Abend und Sonntag Nachmiltag ! 
mir EMIL GASCH, 


Fritz Grove 


Elybourn Ave., Ede Wedfter. 
FgKonzert-Garten,; 
KünftlersBorftelungen 
jeden Abend und Sonntag Nachmittag. 
EI” Wu Bereinen Beht Der Dark zur Berfügungs 

Nilſadidolm WM. BADTKE. 


3 KIMBALL HALL, 
American 3, 
Gonservatory =: :::«- 


des Weitens. Bünfig, berborragende Lehrer. Worbes 
reitung3-Dept. für Lehrer. Bietet viele Northeils 
teftenfrei. Spezielle Raten für talentvofle Schülce 
mit beihräntten Miteln. Serbfi:Termin beginnt am 
9. September 1901. Kataloge frei per Poll. 

5ag,momifrfon,de Bohn F. Dattftaedt, Direftor. 


Wieder im Aefdhäfl 


Dem geehrten Publikum, jowie allen meis 
nen näheren jjreunden und Belannien im 
Befonderen zur Nachricht, dab ich das unter 
dem Namen 


“LAKE VIEW EXCHANGE” 


— und elegant eingerichtete Etabliſ⸗ 
NO. 155 Ost Randolph Str. 

übernommen babe. re 

Blng Original Wiener am Zapf. 





Be —* * 


Neier j heien 


— — 


Die Stahlarbeiter der Federal 
Steel Co. ſollen dem Streit 
abgeneigt ſein. 


Eine Verfügung der American Fe 
Deration of Labor ftöht anf 
Widerſtand. 


Die Gießer bleiben auf ihrer Forderung be⸗ 
ſtehen. — Bedienungsmannſchaften der 
Prillman' ſchen Schlafwagen be⸗ 
ſchweren ſich über das Zuſam⸗ 
ſchrumpfen der Crink⸗ 

Gelder, 


Eine unmittelbare Unterbregung 
der Urbeiten ın ben Merfftätten ber 
‚Heberal Steel Company ift nicht bevor- 
ftehend, da die Mehraahl der dort be- 
Thäftigten Leute bereit3 erklärt hat, 
daß die Rüdtehr des Vize-Präfidenten 
WB. E. Davis von der Amalgamated 
Affociation mit einem Streikbefehl des 
Präfidenten Shaffer feinesmwegs auf 
der Gielle einen Auaftand zur Folge 
haben würde, Die Leute machen fein 
Geheimniß aus der Thatfache, daß die 
Stellungnahme Shaffers ihnen fehr 
unbequem ift und viele von ihnen be- 
baupten, daß fie feinen Grund hätten, 
mit den Unternehmern unzufrieden zu 
fein: Alle bis jet entjtandenen Mei- 
nungsperfchredenbeiten feien auf güt- 
Iihem Wege beigelegt worden, und bie 
Ausfiht auf einen längeren Streit 
förnie nur Beforgniffe ermeden. 

* * * 


Die Chicago Federation of Labor 
hat fich abermals geweigert, dem Ge- 
bot der National Federation of Labor 
Folge zu geben und die Gemertichafts- 
mitglieder jehen mit Intereffe dem 
mächjften Schritt der Nationalorganifa= 
tion entgegen. In einer geftern abge= 
haltenen Berfammlung des Lotalvor- 
ftandes fam eine Mittheilung des Prä- 
fiventen Gompers zur Verlefung, mo- 
nah der Streit zwifchen den Gehern 
und Preßleuten dahingehend entſchieden 
wird, daß die Erſteren, welche ſuspen— 
dirt wurden, alle ihre früheren Rechte 
wieder erlangen. Außerdem wird der 
Lokalbehörde mitgetheilt, daß die Ein— 
ſtellung der Feindſeligkeiten der Drucker 
gegen gewiſſe Chicagoer Zeitungen ſo 
lange rathſam ſei, bis die beiden mit— 
einander ſtreitenden Gewerkſchaften ihre 
eigenen Zwiſtigkeiten erledigt hätten. 

Zur Beantwortung dieſer Verfügung 
wurde der Sekretär beauftragt, daß die 
Chicago Federation of Labor keine Luſt 
habe, ſich ferner um die beiden ſtreiten⸗ 
den Gewerkſchaften zu kümmern, und 
es denſelben überlaſſen müſſe, ihren 
Kampf auf eigene Fauſt zu Ende zu 
führen. 

* * * 

Die Chicago Federation of Labor 
beichäftigte jich in ihrer geftrigen Sitz— 
ung mit den Befchwerben der Heizer in 
ben Brauereien, melche die Gewerk— 
Ihaft nicht anerkennen, und febte drei 
meitere Brauereien auf die fohmarze 
Lifte. 3 wurde befannt gegeben, daß 
am Ende diefes Monat unter dem 
Namen „Union Label Apoocate” eine 
Zeitung erfcheinen und die Antereffen 
der Gemerffchaften vertteten‘ merbe. 
Ein Vorjchlag, monad) bei der großen 
Parade-am Arbeitertage alle von den 
Arbeitern getragenen oder benukten 
Artikel mit der betreffenden Schub: 
marfe verjehen jein müßten, gab Ver- 
anlefjung zu einer längeren Debatte 
und wurde zum Bejchluß erhoben. 

* * * 

Das Komite, welches mit den Vor— 
bereitungen für die Feier des am 2. 
September ſtattfindenden Arbeiter— 
tages beſchäftigt iſt, hielt geſtern im 
Hauptquartier Nr. 187 Wafhington 
Etr. eine Verfammlung ab und be- 
Ihloß, daß in diefem Jahre die Arbei- 
terfchaaren fih auf der MWeftfeite, in 
der Nachbarfchaft des Nadjon Boule- 
bard und der Afhland Avenue, treffen 
und bon da aus nad dem Gefchäfts- 
theil der Südfeite marfchiren follen. 
Sn dem erwähnten Romite find fechs 
Zentralförper mwie folgt vertreten: 

Chicago Federation of Labor — 
Walter Sarmody, F. ©. Hopp und W, 
3. Melican. 

Trades’ Union Zabel League — W, 
U. Campbell, Frl. Sufte White und 3. 
H. Loughbridge. 

Building Material Trades' Council 
— M. J. Deutſch, George P. Ellis und 
J. W. Caſey. 

Building Trades' Council — J. M. 
Vail, C. D. Wheeler und William 
Peaſe. 

Building Trades' League — Frank 
Buchanan, F. J. Burch und J. G. 
Hanrahan. 

Gentral Labor Union — Fred ©, 
Dreler, 3. 5. E. Müller und 2. Ddens 
feld. 

J * 

Die Delegaten zur Jahreskonvention 
ber „International Typographical 
Union,“ welche im Laufe der nächſten 
Woche in Birmingham, Ala., abgehal⸗ 
ten wird, werden Chicago am naͤchſten 
Freitag Abend mit einem Zuge der 
Chicago & Eaſtern Illinois⸗Vvahn vers 
laſſen und am Montag Morgen in 
Birmingham ankommen. Die Namen 
ber Delegaten ſind: E. C. Bronſon, 


R. J. Hanlon, E. E. Beſſetle, John 


Canth, George J. Maceh, J. J. Kins⸗ 
ley und P. G. Nurenberget. 
* R * 

Die Stahlarbeiter in Joliet, welche 
der Gewerkſchaft angehören, haben be— 
ſchloſſen, ihren ſtreilenden Berufg- 
genoſſen 20 Prozent ihres Lohnes zu⸗ 
zuwenden, ſo lange ſie nicht ſelber in 
den Streik mit hineingezogen werden. 
In den Jolieter Stahlwerkjtätten find 
3000 Arbeiter beſchäftigt, von welchen 
1000 Unionleute ſind. 

* * 

In ihrer geſtern abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung wieſen die ſtreilenden Gie⸗ 
her die ihnen von Martin Fox, dem 


—— ihres Ralionalberhandes 
_ übermittelten Borfehläge der Gef 


— 


seftanden auf einen Xagelohn von | „.. 


$3 und miefen tiederum bie ‚bon ber 
Nationalbehörde gemachten Vorfchläge 
zur Beilegung des Streits zurüd. 

* * * 


Als ein Zeichen der Zeit mag es an⸗ 


geſehen werden, daß die in den Pull⸗ 
manſchen Schlafwagen beſchäftigten 
„Borters“ unter dem etwas jeltjam 


Hingenden Namen: „Railway Men’s 


Mercantile League of Chicago“ fich 
organijirt haben. Sie geben an, daß 
ber Verbienft täglich fehlechter merbe. 
Ihre Löhnung ift bekanntlich eine ge- 
ringe, und ihre Haupteinnahme befteht 
in Zrinigelbern. Früher, erklären fie, 
fei ein „Quarter“ da geringfte Trinf- 
geld gemejen, boch jet müßten fie fich 
häufig mit einem „Dime“ begnügen, 
und babei fünnten fie nicht beitehen. 
Sie mollen jebt höhere Löhne ver- 
langen. 
-* * 

In Chicago Heights find die Arbei- 
ten an den Hidjchen Lotomotiven- und 
Eifenbahnwaggon = Werfftätten bereits 
in Angriff genommen worden. Die ver- 
f&hiebenen Gebäude werden einen 5lä- 
henraum bon mehreren AUcres bededen, 
und etwa 350 Arbeiter follen in ben 
felben Bejchäftigung erhalten. 

— — 
Die ein Nonan. 


Peter Caffiano wollte die Braut heimführen. 
Er hatte die Rechnung ohne den eben: 
buhler gemadht. 


Unter den vielen frohen Menfchen, 
bie geftern Abend auf einem Vergnü- 
gungsdampfer aus Gt. Yofeph, Mich., 


| 


| 


nah Chicago heimfehrten, befand fich | 


ein Unglüdlicher. Der junge, bübjche 
Peter Caffiano hatte fich abfeit3 von 
ben Anderen in einen Winfel des obe- 
ten Verbeds gedrüdt und preßte, mie 
im $orne oder im tiefen Schmerze, bie 
Lippen feft aufeinander. Am Vormit- 
tag war er, aber nicht allein, auf ber 
nämlichen Stelle gefeffen. Seine Braut 
batte jih an ihn gejhmiegt, die 17: 
jährige Irma Bellas, ein Mädchen, 
Ihön wie Juno, und fo temperament- 
voll, wie e3 nur eine nach Amerika ber- 
Ihlagene Tochter des fonnigen Xtaliens 
fein fann. Er hatte iht von ihrem zu— 
künftigen Glüde geplaudert. — Beter 
Caffiano, der glüdlihe Bräutigam, 
fand auf der Fahrt nad St. Joſeph 
feine angebetete Jrma nicht jo gejprä- 
ig, mie fonft. Sie mar aud) eine un- 
ruhige, zeitweiſe ſogar theilnahmsloſe 
Zuhörerin. Das bekümmerte ihn. Doch 
tröſtete er ſich mit der Erwartung, daß 
ſie, wenn erſt am Lande, in St. Joſeph, 
anderen Sinnes werden würde. Ja, 
im Geheimen hegte er die Hoffnung, 
daß ſie endlich dort einwilligen würde, 
ſich ihm als Gattin antrauen zu laſſen. 
— Man ſah ſchon vom Verdeck aus das 
öſtliche Ufer des Michigan-Sees; der 
Hafen von St. Joſeph war nicht mehr 
ferne. Die Paſſagiere rüſteten ſich auf 
dem Dampfer zum Aufbruch. Da ſchritt 
ein hochgewachfener junger Manft mit 
finfterem Gefichtsausprud dicht an 
Peter Saffiano vorbei, deffen Braut mit 
einem langen, ernftien Blicke muſternd. 
Kein Zweifel, da8 mar ja ber 
William Berni, der von Yrma ihm zu 
Liebe zurüdgewiefene Nebenbuhler. 
hm zu Liebe? So ganz fiher war er 
jih Diefer freimilligen Benorzugung 
von Seiten Jrmas nicht. Yhre Eltern, 
die Berni nicht recht leiden mochten, 
waren feine Bundesgenofien. — Nah 
ber Landung in St. Yofeph verlor das 
iunge Paar den Fahrtgenofien bald 
ganz aus dem Gefichte. Man vergnügte 
fih töftlih. Jrma und Peter hatten 
ihre Badeanzüge mitgebracht, um, mie 
ſie es ſchon wiederholt bei diefen Aus- 
flügen gethan, am Strande von St. 
Sojeph luftig in den Wellen des Sees 
umberplätfchern zu ftönnen. ®eter 
wollte durd Kunfts und Dauer: 
Schwimmen auch geitern jeiner Irma 
imponiren. Er wagte ji meit in 
ten See hinaud. Da gemwahrte er 
plöglich, daß ein Mann fich zu der am 
Ufer hodenden Yrma gejellte, die ihr 
Badeloftüm noch immer nicht angeregt 
batte. Und der Mann nahm fie amArm. 
Beide gehen von dannen. Mit Aufbie- 
tung feiner ganzen Kraft ſchwimmt 
Peter dem Ufer zu. Er fann bort feine 
Kleider nicht finden“ Wehe, ber 
Berni — denn er ift ber Elenbe, ber 
!hm feine Braut entführt — hat fie 
ihm verjtedt. Lange mußte der Aerm- 
fte juchen, bis er feine Belleivungs- 
flüde, die an verfchtedenen Orten ver- 
ftedt worden waren, zufammengelejen 
hatte. Alsdann .eilte er zum Polizeis 
ef von St. Joſeph und klagte ihm 
ſein Leid. Der ſandte ſeine Mannen 
aus, um den Entführer zu fangen. In 
Benton Harbor wurde auch ein Mann 
verhaftet, auf den die Perſonalbe⸗ 
ſchreibung paßte, die Petier Caſſiano 
von dem Mädchenräuber gegeben hatte. 
Aber es war nicht der Rechte. Weder 
ron Berni, noch von Irma vermochten 
die wackeren Sicherheitsbeamten von 
St. Joſeph eine Spur zu ermitteln. 
Caſſiano mußte allein auf dem Dampf⸗ 
boot nach Chicago zurückklehren. Von 
Irma, wenn er ſie findet, will er ſich 
heute eine Erklärung ausbitten. 


Im Stich gelaffen. 


Der 15jährige Harry Full, deſſen 
Eltern Nr. 1818 N. Samher Ave. moh- 
nen, ift geftern Abend, während er mit 
einigen Sameraden in einer mit Waj- 
fer gefüllten Zehmgrube babete, von 
Krämpfen befallen worben und erirun- 
ten. Als bie andern Knaben 
untergehen — an — we⸗ 
nigſtens zu verſuchen, jeiftand zu 
leilten, bavon und melbeten bie Sa 
lage in dein Sprigenhaufe an Cupler 
Avenue. Einige Yeuierwehrleute eilten 
fofort nad). der. ätte, # 
aber zu fpäl, um no 
Die Leiche bes 


| 


= 


Lincoln Part mögen ab- 
‚geichafft werden. 
&upt. Warder will por der Behörde 
Dafür eintreten. 


Der Bandel mit überzähligen Chieren der 
Menagerie geht ſchwunghaft. 


UAntlagen gegen die Berwaltung ded Staats: 
Irrenhauſes in Elgin. 

Die neue Lincoln Park-Behörde, 
deren energiſche Reformen im bisheri⸗ 
gen Schlendrian des Verwaltungsſy— 
ſtems jenes Parks mehr als ein Wuth⸗ 
geheul unter den Polilikern veranlaßt 
haben, iſt ſich nicht ganz ſicher darüber, 
ob ihre Vorgänger das geſetzliche Recht 
hatten, Kontrakte für Volksbeluſtigun⸗ 
gen im Park en Privatleute zu berge- 

en, bie Geminne aus ihrer Konzei> 
fion ziehen. Die Behörde will dieſer 
Frage in ihrer nächſten Sitzung näher 
treten, und jollte e8 fich heraußftellen, 
daß. die Vergebung bdiefer Kontrakte 
nicht innerhalb der gejeglichen Befugniß 
der Barkbehörde liegt, jo werben bie in 
Frage kommenden Etabliffements ent- 
weder gejchlojfen oder aber dem Pu⸗ 
blitum foftenfrei . zugänglich gemacht 
erben. An erfter Linie handelt es Ti) 
hierbei um das neuefte Vergnügungs⸗ 
Unternehmen im Bark, das den Titel 
„DD Mil Race“ führt und fich feit der 
furzen Zeit feines Beſtehens ziemlich 
lebhaften Zufpruches von Seiten des 
PBublitums zu erfreuen gehabt hat. Die 
vorige Parkbehörbe hat an den Kon- 
zelfionär, einem gemwiljen Boyce, einen 
Traft Landes von etwa zwei Acres 
Flächeninhalt verpachtet, der auf allen 
Seiten eingezäunt ift und vom Pubit- 
fum nur gegen Erlegung einer gemwijfen 
Eintrittsgebühr betreten werben Tann. 
Bon diefem Vorrecht ift natürlich jener 
große Theil der Bevölkerung audge- 
fchloffen, der nicht in der Lage ift, Die 
erforderliche Gebühr bezahlen zu fün: 
nen, und die Mehrzahl der Truftees 
der jeßigen Parkbehörde ift der An- 
ficht,. daß dies dem wahren Zmed ber 
Anftitution eines öffentlichen, d. H. für 
Kedermann zugänglichen Parks, mider- 
Ipricht. Bekanntlich betreibt die Parf- 
behörbe felbft auch ein fleines Nebenge- 
fchäft, indem fie eine Gebühr für bie 
Benutung der Rubderboote, fomwie für 
einen Ritt auf dem Rüden des Ele- 
phanten oder eineö ber Stameele erhebt, 
ba der Ertrag jedoch nicht in die Taſche 
eines Privatunternehmerd flieht, fon- 
dern in den PBarkfonds, jo müffen dieje 
Beluftigungen von einem artberen Ge- 
ſichtspunkt aus betrachtet merben, 
Ya Anficht von Superintendent War- 
der berftößt e3 auf alle Falle gegen 
Brauch und Herfommen, einen Theil 
bes Partes abzufchließen und jeine 
Betretung nur gegen Bezahlung zu ge= 
ftatten, ganz abgefehen davon, mie die 
ftreng juriftifche Beurtheilung des al: 
leö lauten möge. Bei den Bolf3belufti- 
gungen, deren Ertrag in den Parkfonds 
fließt, hat die Barfbehörbe wenigſtens 
den Schein des Rechtes gewahrt, indem 
ed Yebermann —* ſich mit der 
Bitte um Freikarten für die Benutzung 
der Ruderboote, oder —— einen Ritt auf 
dem Rücken des Wüſtenſchiffes an die 
Behörde zu wenden. Dieſelbe vertheilte 
bisher ſolche Freikarten auch in be— 
trächtlicher Menge, aber keineswegs mit 
unparteiiſcher Berückſichtigung der 
Bittfteller, jo daß ber größte Theil der- 
felben doch gezwungen war, ben erfor- 
berlihen Dbolus zu entrichten. Wenn 
die Barkbehörde ihren Guperintenden- 
ten um feine Meinung in ber ftreitigen 
Angelegenheit befragt, jo wird berfelbe 
ihr anrathen, die Schranten nieberzu> 
werfen, melche zur Zeit gemwiffe Theile 
bes PBarfes für einen gemiffen Theil 
der Bevölkerung abfperren, auch wenn 
bie Nebeneittnabme ber Behörde darun- 
ter zu leiden bat. 

Der Handel, welchen die Behörbe 
be Lincoln Barf3 mit überfchüffigen 
Eremplaren ihrer Menagerie treibt, 
geht zur Zeit befonders jchmunghaft. 
Hauptwärter CH de Vry Tieb geftern 
eine Sendung bon drei jungen Lömen 
und bier Leoparden, die im Lincoln 
Park zur Welt gefommen find, an ei- 
nen Birkusbefiger nach Peoria, ZU., 
abgehen, und demmächft werben ihnen 
drei halb ausgewachlene Löminnen fol- 
gen, bie ebenfall3 verkauft worden find. 

* * * J 

Perſonen, welche mit der Verwal: 
tung des Staatö-rrenafyl3 in Elgin 
bertraut find, beichuldigen die Ver: 
maltungsbebörbe jener Anjtalt, bei der 
Vergebung von Kontrakten gewiſſe 
Kontraktoren beborzugt zu haben und 
nicht darauf zu achten, daß die, im Ak—⸗ 
lord vergebenen Arbeiten auch in der 
Weiſe ausgeführt werden, wie ſie in 
den Plänen vorgezeichnet iſind. So ſoll 
z. B. der neue Anbau zum alten Hofpi⸗ 
tal, der für Bie Aufnahme von 100 Pa: 
tienten berechnet ift, die reine Men- 
fchenfalle fein, in welcher die Anfaffen, 
im Falle einer Yeuersbrunft, zweifellos 
elendiglih zu Grunde gehen müßten. 
Yernerhin Jollen alle Angeftellten ber 
Anftalt, welche ein monatliches Gehalt 
von $40 ober mehr beziehen, gehalten 
fein, fünf Prozent ihres Gehaltes an 
ben Rampagnefonds der Partei in 
Springfield abzuführen. Als Beweis 
für bie Wahrheit der Befchuldigung, 
daß bie Verwaltungsbehörbe gemilfe 
Kontraftoren bevorzuge, wird die fürz- 
Yich erfolgte Vergebung des Kontruktes 
für die Ausführung von Reparaturar- 
beiten an der Heizungs- und ber elef- 
trifchen Anlage der Anftalt angeführt, 
für welchen bie Legislatur in ihrer lez⸗ 
ten Situng den Betrag von $14,000 


1, zur 

die vorzunehmendeAtbeit 
befähigten Mann empfahl. Der betr. 
Ingenieur wurbe daraufhin mit der 
Ausarbeitung von Spezifitationen be- 
traut, die er in fo grofem Maßftabe 
entwarf, daß die einlaufenden Angebote 
nothiwendigermweife die Bemilligung be- 
deutend überfchritten und fämmtlich 
eiwiefen werden mußten. Statt 
e Spezifitationen derart abzu- 
ändern, daß ihre Ausführung inner- 
halb ber Grenzen ber dafür ausgeſetz⸗ 
ten Summe möglich gewejen wäre, foll 
der Ingenieur die Pläne 
und unter Zuftimmung der Vertreter 
der hiefigen Yirma Hanley Caſey Co. 
derartig abgeändert haben, daß ihre 
Ausführung die urfprüngliche Bemil- 
ligung. um nur $2,500 überfchritt, wo-- 
zauf der Kontralt mit der genannten 
Firma auf privatem Wege abgefchlof- 
fen worden fein fol. Der Präfident 
derfelben wurde por nicht Ianger Zeit 
in Lincoln, ZU., in Antlagezuftand ver- 
feßt, weil er fich bei der Ausführung 
an der dortigen 
Staatsanftalt an einer Verfehmörung 
betheiligt haben Joll, die . ven Zmed 
hatte, ven Staat bei der Ausführung 
der Arbeit über’3 Ohr zu hauen. 


, Privat . Unternehmen im | die 


eine? Kontraktes 


Setäufhte Erwartungen. 


Sm Dezember 1899 ftarb bier, mit 
Hinterlaffung eines auf $300,000 be= 
mertheten Vermögens ein Herr James 
E. Baler. Zu feinen Erben bat Bater 
feine Gattin und feine drei Kinder ein- 
gejegt, obfchon er von feiner Frau ge- 
trennt gelebt hatte. Zum Zeftament3- 
bollitreder ift Herr 5. M. Atmood er: 
nannt. WS diejer nun vor einigen Ta= 
gen die Auftheilung des Vermögens 
bornehmen wollte, meldete fich im Nadj- 
laflenfhaft3-Gericht eine Frau Ca- 
therine M. Auftin, die einen Anfpruc) 
von $7500 an das Baler’fche Bermö- 
gen geltend madte. Sie habe lange 
Sabre hindurch zur Familie Baker in 
ben vertauteften Beziehungen geftanden, 
gibt fie an, und befonders Baler hätte 
fie immer jehr gern gehabt. 
faft gleichzeitig zwei Heirath3-Anträge 
gemacht worden, einer von einem gewiſ⸗ 
fen Diamand und der andere bon Aus 
ftin, da habe fie die Entjcheidung ihrem 
Freunde Baker überlaffen. Diejer hätte 
ihr zu Diamond geraten und ihr ein 
Sochzeitsgejehent von $10,000 ver⸗ 
Dem Rathe fei fie gefolgt, 
aber Baker habe fein Verfprechen nicht 
gehalten. Ihre Ehe wäre feine glüd- 
liche gewefen. Nach Verlauf von zei 
Jahren hätte jie jich von Diamond 
fcheiden laffen und nun doch den Auftin 
genommen, der ihr treu geblieben war. 
Auch jegt hätte Bater ihr wieder $10,- 
000 ala Hochzeitögefchent verfprochen, 
doch fei ihr’3 nur gelungen, durch Ver- 
mittlung des Er-Senators Sapler, in 
perfchievenen Raten nad) und nad) 
$2500 herauszufchlagen. 
ihres Guthabens möchte fie nun aus ber 
Hinterlaſſenſchaft zugeſprochen erhal- 
ien. — Gegenwärtig iſt Frau Auſtin, 
deren Mädchenname Kitth D’Domd ge= 
mefen, im Cafe des Gefhäfls bon | den Chicagoer Sommer-Theaterunter- 
Mandel Bros. angeftellt. 

— — 
Ein Krieg der Vernichlung. 


Privatnachrichten beſagen, daß der Vernichtungs— 
frieg in Süpafrifa noch fortgejekt wird und daß die 
Städte in den don dem Krieg heimaefuchten Gegen» 
den von militärifchen Operationen fhimwer geichäpdigt 
werden. Viele find faht ganz verfafien und gänzlich 
in Trümmern. Krieg it ein THredliche® Ding und 
der BVerluft an Menfchenleben etwas Furchtbares. 
Und doch ift er nichts im Vergleich zu den Bernich- 
tungen, die Magen:, Leber: und Darmleiden täglich 
mit fih bringen. Die Zahl der Opfer don Ber: 
fopfung, Gallevergiftung, Dyspepſie, Verdauungb— 
leiden und Malaria übertrifft diejenigen des Krie— 
ges um viele Taufende. Dazu liegt Tein Unlas dor, 
da doch Koftetter'8 Magenbitterd die obigen Leiden 
in jedem Falle heilen wird. Es ift länger ala 50 
Jahre die Muſterarzuei der Welt geweſen und ſeine 
Votzüde ſind vollſtändig bewieſen worden. Wenn 
Abr eine Arznei dieſer Art braucht, ſo unterlaßt 
nicht, mit dem Biters einen, ordentlichgn Verfuch zu 
machen und Ihr werdet von deſſen Werth — 

—lao 


— ee ñ — —— 
Hat keine Freude d'ran. 


„VBobbie“ Watſon, ein jugendlicher 
Angeſtellter der Wäſcherei des „Aubito- 
rium-Anner":Hotel, fand vor einiger 
Zeit in der Wäfche einer Frau R. W. 
Tanfill Jumelen im Werthe von $10,- 
000. Ehrlich, wie er war, 
die Kleinodien an die Eigenthümertin 
ab, wofür ihm eine hübfche fleine Be- 
Yohnung und viel jchmeichelhaftes Lob 
zutbeil wurde, Von lehterem, da3 gar» 
nicht aufhören mollte, unter daß aber 
nad) und nach auch verftedter Spott ge= 
mifcht wurde, befam „Bobbie“ mit ber 
auch fand er’3 auf die 
Dauer unleidlich, daß zahlreiche ganz 
frembe Perfonen zu ihm famen und 
fi von ihm fein Konterfei, eine Zode 
feines Haare3 oder fonft ein perfön- 
liches Undenten ausbaten. 
Gutmüthigfeit entfprad) er diefen®iin- 
chen anfänglich; als er aber kahl ge- 
ſchoren var und den ganzen Finber- 
lohn, den er von ber Fran Zanfill em- 
in Photographien angelegt 
hatte, da wurde ihm die Lage peinlich. 
Er hat ſeinen Platz in der Wäſcherei 
aufgegeben und ſich vor ſeinem Ruhme 
in die Einſamkeit geflüchtet. 


Sein Pfeifchen. 


Der Sattler William North, ein 
Kojähriger Mann, der in dem Haufe 
Nr. 1752 W. 12. 
gefellen-Wirtbichaft betreibt, veranftal- 
tete geftern Vormittag eine Wanzen- 
jagd, und zwar unter Anwendung bon 
Gafolin. Gedantenlojer Weife wollte 
North fich bei feiner Arbeit eine Pfeife 
Tabak anzünden. E& erfolgte eine 
Erplofion, bei mwelder North fchmerz- 
munden erlitten bat, auch 
‘haben im Betrage bon 


Sir. eine Yung- 


air Münus er —— 


Grand Opera Houfe. Diel. 


Bra 
Ehicagoer Sommertheater - Saifon 
fommt viel früher zum Abjchluß, als 
ihre Unternehmer erwartet hatten. Das 
romantifheSchaufpiel „Lorna Doone“, 
bon bejfen Aufführungen Harry 8. 
Hamlin, Inhaber des „Grand Dpera 
Houfe*, riefige Erfolge erwartet hatte, 
vermag fih nicht länger auf dem 
Spielplan zu halten. Troß der Umar- 
beitung ganzer Szenen und der Neü- 
geitaltung des dritten Aftes, imelche 
erit vor Kurzem vorgenommen und für 
die Aufführungen in der legten Woche 
auch benukt wurden, fand das Büh- 
nenmerf nicht den Beifall des hiefigen 
Publitums. Es erwies fich fchon bei 
feiner erften Aufführung als fünftleri- 
ſcher Fehlichlag, und an diefem Ber- 
dit der Chicagoer Theaterfreunde 
fonnten alle Zobhudeleien in den Re= 
flame = Notizen, welche die Leiter bes 
Unternehmens in die englifchen Tages- 
blätter lanzirten, nicht3 ändern. Bühne 
und Zufchauerraum ded „GrandOpera 
Houfe“ mwerden während der nädjiten 
drei Wochen gefchloffen bleiben. Am 
Sonntag, den 25. Auguft, Joll alddann 
das Drama „Francesca da Rimini“, 
in der von dem Tragöden Lawrence 
Barret herrührenden Einrihtung für 
die ameritanifche Bühne, von einer aus 
leiftungstüchtigen Kräften beftehenden 
Gefellfichaft gegeben werben, an beren 
Spike der Charakter-Darfteller Dtis 
Stinner fteht. Frl. Marcia Ban Dreſ⸗ 
fer wird die weibliche Hauptrolle inne 
haben. Die anderen wichtigen Partien 
werben fich in den Händen von Ger- 


I trude Morman, Euaen U. Eberle, M. 


Gonftantie, Paula Gloy und W. Norris 
befinden. Der leßtgenannte Künftler 
mar biß vor Kurzem ‚Inhaber ber 
Titelrolle in den „King Dodo*-Vor- 
ftellungen im Stubebater - Theater; er 
wird in den „Irancesca da Rimini”- 
Aufführungen den Narren „Beppo“ 
Tpielen. 

MeBiders Theater. Heute 
Abend wird das amerifanijche Volts- 
ftüd „Lover3’ Lane“, nadhdem e8 zehn 
Mochen Hindurch mit leibli gutem 
Erfolge gegeben werben fonnte, vom 
Spielplan verfchwinden. Die Gefell- 
haft wird mit dem Stüd auf Reifen 
gehen und es am 12. Auguft in Wau= 
tefha und al3dann in Green Bay, Ofh- 
fofh, Weft Superior, Dulutd, Minnea- 


poli® und &t. Paul zur Auffühung | 


bringen. Das Iheater wird nur zmeı 
Wochen gefchloffen bleiben; es fol jchon 
am 18. Auguft feine Pforten für die 
MWinterfaifon mieder öffnen. Das 
Bühnenmwert „Way Down Eaft“, mel- 
ches jich im vorigen Sommer zwei Mo» 
nate hindurch in MeBViders Theater ald 
| Zuaftüc erwies, fol aladann mit fo 
| borzüglichen Kräften wie Phoebe Da- 
bies, Ella Hugh Wood, Sarah Gte- 
bens, Grace Hull, Jane Millard, Ro» 
bert A. Fiſcher, Felix Haney, Frank 
Bell und X. H. Bunny in ben herbor- 
ragenden Rollen gegeben werben. Die 
Sejelihaft gaftirt mit großem Erfolg 
gegenwärtig in der Ausftellungsftabt 
| Buffalo, 
Studebafer- Theater, Bon 


nehmungen dürfte jich Die des Herrn 9. 
DW. Savage, melder die Pirley-Lü- 
berö’fche Operette „King Dodo“ hier 
mit glänzenber Ausftattung und in ge- 
biegener nfzenirung herausbrachte, 
al3 die erfolgreichite ermeifen. - Die 
Zugkraft des Bühnenmwerkes ift noch 
immer eine unvermindert große, troß- 
dem e3 morgen fehon in die elfte Woche 
feiner Aufführungen eintritt. Die Neu- 
bejegungen einiger Hauptpartien durch 
borzügliche Kräfte haben der Operette 
auch für jolche Befucher neues Intereſſe 
verliehen, welche fi das beluftigende 
Bühnenmwerf öfter al ein Mal anfehen 
wollen. Bon-den mitwirtenden So= 
Hiften in der allererften hiefigen Auffüh- 
rung diefer Operette find jet nur noch 
Elfie Ryan, Maude Dbel, Wr. 
Pruette und Chas. W. Meyers beichäf- 
tigt; inzwifchen find Raymond Hitch- 
cod an Stelle von Wm. Morris, Che- 
rida Simpfon an Stelle der verjtorbe- 


nen Lillian Green, Louife Montrofe 


ala Nachfolgerin der Soubrette Ger- 
trud QDuinlan engagirt worden unb 
den beurlaubten Zenoriften Delamotta 
bat der faum minder ftimmbegabte und 
—— eufekt Reginald Roberts voll» 
tändig erfebt. 

im Dearborn » Theater 
wird von der Leitung an der neuen 
Operette „Ihe Erplorers” noch beflän- 
dig herum erperimentirt. So iſt bie 

| Hauptrolle „Burbod Root” für ben 
Komiler Joſeph Herbert, der fie bon 
heute an fpielen wird, vollftändig um- 
gemobelt worden. Charles Didfon, 
der biöherige Darfteller von „Burbod 
Root“, verlieh vemfelben die flet3 ur- 
fomifch wirkende, wenn auch in der 


| Operette jchon vielgebrauchte Geftalt 


eines flottlebigen Handlungsreifenden; 
fein Nachfolger Herbert jeboch wird ihn 
in Maste und fomifcher Eharafterifi- 
rung als vergehlichen „Profeffor an 
der Staatsuniverſikät in Oklahoma“ 
darſtellen. So weit gehen in dieſemFalle 
Auffaſſung und Geftaltung der näm- 
lichen Rolle bei zwei verfchiedenen Ko— 
miltern auseinander. Die Tenorpartie, 


melche-Xofeph Welch biäher recht befrie- 


J bigend burchführte, wird bon morgen 


an der hier bon feinem früheren Auf: 
treten auf ber Konzertbühne nicht un- 
befannte Tenoriſt Frank Coffin zur 
Geltung bringen. Wie verlauiet, will 
auch Frank Madape, der Darſteller des 
Polarforſchers ‚Max Nir“, demnächſt 
aus dem Perſonale der Dearborn⸗The⸗ 
atergeſellſchaft ausſcheiden, doch ſoll es 
m Be ie wg ges 
ngen fein, für Madape einen paflen- 
ben Nachfolger zu finden. 
Am GreatNortbern- Then 
tex geht bie Sommerfaifon jchon mit 
Schluß biefer Woche zu Enbe. 
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Stair ‚wie im legten jo auch in 
biefe teine „Kunftpaufe* ein- 
treten laflen, fondern die Sommerfai- 
fon ohne Unterbrechung der Borftellun- 
gen bireft in die Winterfaifon hinüber 
leiten. Für bie nächte, am Sonntag, 
ven 11. YAuguft, beginnende Theater: 
moche ift der Neffe des por menigen 

abren verftorbenen berühmten Zauber- 
tünftler3 Hermann als Hauptattraftion 
gewonnen torben. Diefen Neffen joll 
der einft vielbersunderte Zauberfünftler 
furz vor feinem Tode in alle feine „Ge- 
beimniffe der höheren Magie” einge: 
meiht haben. Sin öftlidhen Stäbten 
fol diefer Profeſſor der Zauberkunſt, 
ber fih „Hermann II.“ nennt, mit jei- 
ner Kunjtfertigfeit berechtigtes Auffe- 
ben erregt haben. 

Felte und Bergnügungen., 

Das Sommerfeft des Kriegervereins. 

Der Kriegerverein Chicago hat wäh: 
rend feines 27jährigen Beftehens fchon 
manches Sommerfeft unter den dicht- 
belaubten Waldbäumen des Nord Ehi- 
cago Schüßenparf3 gefeiert; nie zubor 
dürfte fich ihm ber Wettergott aber fo 
gnädig erwieſen haben, wie gejtern, da 
die Witterungsverhältniffe geradezu 
ideale waren. Freilich, vor acht Tagen, 
al3 das Feft urfprünglich ftattfinden 
follte, Hatte er die Stirne in gar fraufe 
Halten gezogen und feinen Kegenman- 
tel jo heftig und anhaltend gefchütel, 
daß er da ben Kriegerbereinsmiglie- 
bern bie freude gründlich verbarb. 
Dafür war er'geftern die Liebensmwür- 
bigfeit jelbft. Die Befucher fanden ich 
denn au) fhon während der erften 
Nachmittagsftunden in Schaaren im 
Schütenparfe ein, und der Zuftrom 
von Feitgäften dauerte bis jpät in bie 
Naht Hinein. Meinten vollzählige 
Militärkapelle eröffnete das Konzert in 
fehr eindrudsvoller Weife, indem fie 
ben Choral „Lobet den Herren, den 
mächtigen König“ mit großer Verve 
fpielte. Der Befchluß des Konzertes 
wirkte nicht minder erhebend auf bie 
zahlreihen Hörer. Das Saro’fche 
„Schlahten-Botpourri von 1870 und 
1871” mit feinen triegerifchen Weifen, 
feinem Signalgefeämetter, mit Itom- 
melwirbel, Baufengetöfe, Gewehrfeuer- 
gefnatter und mit fernrollendem Ka- 
nonendonner, wurde, wie ſchon man— 
ches Mal zuvor, auch geſtern von Ka— 
pellmeifter Meinten und feinen Mufi- 
fern mit patriotifchem Schmunge zu 
Gehör gebracht. Auch im Uebrigen war 
dad Konzertprogramm fo zufammen- 
gejtellt worden, daß durch die Durdh- 
führung desfelben das Herz und der 
Sinn eines jeden anmefenden ehemali- 
gen beutfchen Soldaten freudig erregt 
wurden. Jun den Konzertpaufen wurde 
flott das DTanzbein gefchwungen. 
Abends fand man ich zu Gruppen zu= 
Jammen und taufchte Erinnerungen 
au8 vergangenen jchönen Zeiten aus, 
Der Park wurde nah Eintritt der 
Duntelheit durch Lampions und elef- 
trifche Lichter feftlich beleuchtet; ein 
prächtiges Feuerwerk wurde abge— 
brannt, und beſonders die bewaldeten 
Partien des Feſtplatzes gewährten als— 
dann im Scheine von bengaliſchenLich⸗ 
tern einen entzückenden Anblick. Die 
Mitglieder des Arrangementskomites 
— an deſſen Spitze der joviale Fritz 
Lindemann, genannt „Barbaroffa“ 
ftand — mwaren aud da draußen auf 
dem Pojten, um dafür Sorge zu tref- 
fen, daß das Feltprogramm in allen 
feinen Einzelheiten gelungen zur 
Ausführung gelangte. Bon allen Sei: 
ten wurde e3 freudig anerfannt, daß 
das Komite auch der Jugend durch 
Veranftaltung zahlreicher Spiele, ver— 
bunden mit der Ueberreihung hübjcher 
Gejchente, Freude und Vergnügen in 
Hülle und Tülle bereitet hatte. Auch 
die anderen, für die Erwachjenen ver- 
anftalteten Volfsfpiele machten fomohl 
Theilnehmern, wie Zufchauern großen 
Spaß. So verlief denn das 27. Pit- 
nit und Sommernadtsfeft bes Krie- 
gervereing in Jchönfter Weife. Daß das 
aus den Herren Fri Lindemann, Dr. 
Saul, Wm. Schmidt, John Arndt und 
Karl Gauger bejtehende Tyeitfomite, 
wie auch daß diefem zur Geite ftehenbe 
Hilfstomite, melches fich aus den Her: 
ren Albert Lüttke, Geo.Buettner, Lebe- 
recht Zänzer, Math. Uttenweiler, Frank 
Damsti, Wilhelm Schul, Karl Rö3- 
ler, Ehrift. Paafch, Heinrich Funke und 
Heinrich Heidersbach zuſammenſetzte, 
die Vorbereitungen zum Feſte muſter⸗ 
haft getroffen und auch im Uebrigen 
Alles gethan hatten, was nur in ihren 
Kräften ſtand, um den Erfolg des Fe— 
ſtes zu ſichern — darüber herrſchte un— 
ter den zahlreichen Gäften nur eine 
Stimme, bie bed Lobe3 und ber Aner- 
fennung. 

Beim Humboldt Srauenverein. 


Die Beamten und die Mitglieder des 
Humbolbt-FFrauenvereind „plätfcher- 
ten“ gefterh, mie man fo jagt, in einem 
Meer von Wonne“, weil ihr in Elodby3 
Grove, Nr. 2217 bis 2225 NR. Elart 
Str. abgehaltenee Sommerfeft von 
ganz ungeahntem Erfolg begleitet mar. 
Die Fetlichkeiten biefes ftarfen Ver- 
eins — er zählt über zweihunbert Mit- 
glieder — find ja ftet gut befucht ge- 
mefen; eine fo große Menge von Gä- 
ften, wie geftern Cloby3 Grove bevöl- 
ferte, hatte fich aber noch zu feinem ber 
zwölf jährlichen Sommerfefte einge 
funden, bie der Verein bisher abgehal- 
ten hat. Derjelbe verfammelt ich je- 
den 2. und 4. Dienftag im Monat in 
der Wider Bark-Hale, an W. North 
Ave. und Milmaufee Ane,, und veran- 
ftaltet dort auch jeine Winterfeftlich- 
feiten. Für fein Sommerfeft hatte der 
Verein aber auch in diefem Jahre den 
Elody’fhen Grove auf ber Norbfeite 
als Feitplat gemäblt und bamit, inie e3 
ſich auch —— ger vu das 

es an 
Ver für bie zahlreichen Feſtgäſte 
nicht fehlte, hatte dad aus den Damen 


Nuebe, Stamm, Schonwolf. Hinsti, 
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he Zaune ın m 


tem Beifpiel voran. Der Borfland des« 


felben feht fidh gegenwärtig wie folgt 
gem Er: Bräfidentin, erefia > 

hrend; Präfibentin, Hebivig Brand; 
Vize-Bräf., Emma Stamm; Scaß- 
meifterin, Meta Bakmamı; Prot..St- 
fretärin, Kumigunde Lange; Yinanz- 
Sefr., Caroline Lang; Führerin, U. 
Hoepfner; Innere Wache,  Auäufle 
Hinzki; Aeuhere Wache, Marie Mohl- 
mann; Berwaltungsrath3-Mitglieder! 
Eliſe Zoſchle, Friederile Paeglow, Au⸗ 
guſte Matſch. — Verlockhende Tanzmu⸗ 
fit, das Weitlaufen für korpulente 
Frauen und Männer, wie auch das für 
ſolche von normaler Statur, ferner die 
für die Jugend veranſtalteten Spiele 
und fonftige Genüſſe verfehlten nicht, 
ben Felte auch bie Signatur eines au- 
Bergemöhnlichen gefelligen Erfolges zu 
verleihen, unb jo mwirb bas - geftrige 
13.Pilnit-des Humboldt Bark-Frauen- 
vereinz allen Theilnehmern wohl noch 
fange in angenehmer Grinnerung 
bleiben. 20: ; 
Schönhofen Kranken = Unterflügungsverein. 

Eines überaus zahlreichen Beſuchs er⸗ 
freute fich geftern das vom „Schoenho- 
fen Kranten-linterftügungsperein” im 
Louiſenhain veranitaliete Sommerfeft, 
zu beflen Feier der Himmel fein ſchön⸗ 
ftes, durch feine drohende Wolle ge- 
trübtes Blau angezogen hatte In 
dankbarer Anerkennung der Gunft bes 
MWettergotte8 wurden von ben Gäften 
die vielen ihnen gebotenen Unterhal- 
tungsgelegenheiten nach allen Richtuns 
gen bin ausgenügt, und der fleißige 
Zufprud, ben das Schoenhofenfdhe 
Bier fand, läßt, in Verbindung mit:der 
großen Zahl der Befucher feinen ze 
fel barüber auflommen, daß ber Sfran- 
ten-Unterftüßungsfonbs, für welchen 
ber Reinertrag beftimmt ift, einen eben» 
fo bebeutenden ala mwilltommenen Zus 
wadh3 erhalten hat. 

Das Bergnügungslomite, welches 
auß den Herren Yohn Rauen, Hans 
Rathmann, B. Braun, Mar Zander 
und 9. Jagufch beitand, hatte in ums 
fichtiger Weife für Unterhaltungen aller 
Urt Sorge getragen, und nicht. nur ber 
bereits herangewachſenen Jugend eine 
Gelegenheit zur Ausübung des Tanz⸗ 
bergnügen3 geboten, fondern auch für 
die Kinder Unterhaltungen aller Art 
arrangirt, mobei allerlei hübjche Ge» 
Ichente zur Vertheilung gelangten, Eine 
bejondere Freude murde ben Bemoh- 
nern bes Deutjchen Altenheims daburdh 
bereitet, daß da3 Komite ihnen ein 
Yapchen Bier jandte, welches mit dies 
lem Danf entgegengenommen unb auf 
das Wohl der Geber geleert murbe, 

Der „Schoenhofen Kranten-Inter- 
ftügungsverein” erfreut ich eines blü» 
benden Zuftandes. Die Beamten beö> 
jelben find: Präfident, Kohn Müller; 
Bize-PBräfident, John Surbed; Brot, 
Gelretär, Mar Zander; Finanz-Selre- 
tür, Hans Rathmann; Schaßmeifter, 
Sohn Rauen. 

Deutjcher Sleifchergefellen = Unterftügungs» 


Derein. 


Sn Dgdens Grove, Ede Elybourn 
Avenue und Willow Straße, begann 
am geftrigen Nachmittage das große 
Piknik des Deutfchen Fleifchergefellen- 
Unterſtützungsvereins, welches fich bei 
Eintritt der Duntfelheit in ein Som- 
mernacht3feft verwandelte und erft ge- 
gen Mitternacht fein Ende fand. Der 
Befuch ließ nicht zu wünſchen übrig, 
und da das Komite für feine Gäfte 
allerlei biibfche Ueberraſchungen ar— 
rangirt hatte und diefelben auch mit 
großem Erfolge durchführte, fo Jah fich 
fein Gaft in der Erwartung, einige ber= 
gnügte Stunden im Kreife froher 
Menjchen zu verleben, getäufcht. Zu 
den Ueberrafchungen gehörte die Ver— 
loofung verfchiedener werthpoller und 
nüßlicher Gegenftände, und da eber, 
ber eine Eintrittäfarte gelöft, auch ein 
2003 dazu erhalten hatte, jo war die 
Ermartung eine allgemeine, bis "ie 
Ankündigung der Namen der glüdli- 
chen Gewinner der Spannung ein Ende 
machte. Der feitgebende Verein befteht 
fchon fett 20 Jahren, und der zahlreiche 
Befuch des Feites bemeift feine große 
Beliebtheit. 

Unterftügungsverein Or Chodofc. 


Unter den fchattigen Bäumen des 
Elm Tree Grove fand geftern Nachmit- 
tag bei zahlreicher Betheiligung das 
Pitnik des Unterſtützungsvereins Or 
Chodoſch“ ſtatt. Unterhaltungen aller 
Art verfehlten nicht, die Beſucher in 
eine heilere Stimmung zu verſezen 
und das Komite, welches das Feſt ver⸗ 
anſtaltet hatte, konnte mit dem Erfolge 
vollauf zufrieden ſein. Die Beſucher 
traten erſt ſpät den Nachhauſeweg au 
und freuten ſich im Voraus auf die 
Herbſtfeier desſelben Vereins, welche 
im September in Kretlow's Halle, an 
Webſter Ave. ſtattfindet. 

Dolfsfeft in Jadfon Park. 

Im Yadfon Park, Ede Stony 3- 
land oe. und 67. Str., begann heute 
Bormittag das Voltäfeft der En. Im 
manuel3 = Kirhe (Baftor Hattenborf) 
unter zahlreicher Betheiligung. Für 
die Unterhaltung der Gäfte war ein 
borzügliches Programm, in melchem 
die Gejangvereine Mozart-, Arion» 
und Harmonia-Männerhor mit ihren 
Vorträgen eine hervorragende Gielle 
einnahmen, in Ausficht genommen und 
da außerdem die Zrauen ber Gemeinde 
für die leiblichen Bebürfniffe der Be 
fucher Hinreichend Sorge getragen hat: 


ten, fo fonnte der allgemeine 8 Ei 


nicht ausbleiben. 
— 
Gefet die „gonntagpof“, 


Ferien-Raten für Auguft 
mittels der Chicago & North We 

— ee Bi 

leſha 84.00; Devils Late $4.95; Green — 


85.15; Foreft Late $5.00; Neenah B.35; 
Baul und Minneapolis $10.35; | 
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A—The Explorer 
Konzerte jeden Abend und Sonntag 
artn — 


Allabendlich Kon⸗ 
eobotitan- Dreher, 
t — Seden Abend Kons 
eu R ee zn: 
mntag8 ift der Eintritt % enfre 
rare Kitute— Freie Befudts 
: Mitt * Samfao und Sonntag. 


ER Lokalbericht. 


Soblthatigkeits⸗Echwindel. 


De Geſchãftsmethoden eines Waiſenvaters 
beanſtandet. 


Durch die mancherlei Enthüllungen, 
welche die gegen Rev.George K. Hoooer, 
den Präſidenten und Gejhäftsführer 
Der „American Home Finding Alfocia= 
tion“, wegen allgemeiner Wikmwirth- 
Ihaft und wegen Mibbrauchs feiner 
Amtsgewalt eingeleitete Unterſuchung 
zur Folge haben dürfte, wird das Pu- 
blitum vorausfichtlich mieder einmal 
über die Leichtfertigfeit und Gemiljen- 
lofigfeit - aufgetlärt werben, mit ber 
mande Mohlthätigkeitzinftitute im’s 
Leben gerufen morden find und num 
bon den Gründern betrieben werben. 
Mie verlautet, bat Rev. Hoover mwäh- 
zend-ber lebten drei Jahre die Ge- 
Ichäfte ber „Home Finding Affociation“ 
bollftändig unabhängig nad Gutbün- 
fen. geleitet.‘ Baftor 3. PB. Brufhing- 
Ham bon der Erften Methodiftenkirche, 
ber "Vize - Präfivent der betreffenden 
Gefelichaft, erklärte gejtern, er habe 
nur der einen Verfammlung bor etwa 
brei Jahren beigemohnt, in welcher bie- 
fer Schubverein für heimathlofe Kinder 
organifirt wurde. Seitdem fei er zu 
teiner mweiteren Verfammlung geladen 
morden. Der befannte Adootat Quther 
Saflin Mills, Richard A. Allen von 
Nr. 284 N. Clark Str., Bifhof Tho- 
ma3 Bomman in Evanfton, der herpor- 
ragende Chicagoer Geſchäftsmann 
Chas. G. Trusdell, ferner die Geiſtli— 
hen De Witt Talmage, D. F. For, 

B. Thomas in Chicago, M. M. 

rkhurſt in Evanſton, H. A. Tucker in 
Valparaiſo, Ind. Arthur W. Highby 
in Momence, Ill., wie auch die Herren 
D. D. Hunt in DeKalb, Ill., George 
N. Dutton, Sullivan, Ind., "und X. 
©. Evans in Grant Park, XU., melche 
Tammtlih zum Vermaltungsrath der 
Geſellſchaft, wenigſtens dem Namen 
nach, gehören — behaupten mit großer 
Beſtimmtheit, während der letzten bei— 
den Jahre keiner Verſammlung des 
Vereins mehr beigewohnt und die Lei— 
tung deſſelben in den Händen des 
Präſidenten, Rev. George K. Hoover, 
und des Sekretärs, Reb. J. W. Lee, in 
den allerbeſten Händen geglaubt zu 
haben. - Die Genannten dringen jebt 
auf eine gründliche Unterfuhung und 
auf rüdjichtslofe Aufdedung aller 
Schmwähen und Fehler in ver Leitung 
der Angelegenheiten des Vereins durch 
bie beiben Geiftlichen. 


—+$ı2 oo —— 
Preiserhöhung. 


Diesmal find es die £eihftallbefitzer, welche 
„.s1 pro Kutfihe mehr verlangen. 


Die Leihftallbefiger der Süpfeite, 
melde unter dem Namen „Ihe South 
Side Livergmen’3 and Undertafers 
Affociation“ organifirt find, wollen 
Dur Erhöhung ihrer Preife um $1 
pro Kutfche der Vermehrung ihrer 
Ausgaben begegnen, welche ihnen an- 
geblich aus der Erhöhung der Arbeits- 
löhrte und der Vertheuerung des Fut- 
terö. erwachlen ift. Bis zum verfloffe- 
nen Freitag wollten etwa 20 Fitmen 
bon dem Preisauffchlag nichts miffen, 
Doch wurden fie feitdem fo energifch be- 
arbeitet, daß ein einftimmiger Beichluf 
zu Gunften einer Erhöhung der Befür- 
Derungsfoften angenommen werden 
tonnte. Die Affociation, melche von 
Nichtmitgliedern als Truſt bezeichnet 
wird, will die Leihſtallbeſitzer der 
Norb- und MWeitjeite ebenfall® zum 
Beitritt veranlaffen. Xhre Methode, 
Nichtmitglieder zum Beitritt zu zmin- 
gen, beiteht hauptfächlich darin, daß fie 
jede Aushilfe verweigert, wenn bie 

„Scabs“ dur Gejchäftsüberhäufung 
fi in Verlegenheit befinden und nicht 
im Stande find, bei größeren Begräb- 
niffen mit ihren eigenen Kutfchen den 
Anforderungen zu genügen. 

—- + 0 —-. 
Dynamit gefunden, 


In einem alten Fahrzeug, welches im 
„Slip U“ des nördlichen Flußarmz, 
liegt, fanden George Bieber, 304 Sr: 
bing Ave., und andere Knaben gejtern 
einen Tragforb, der vier mit Zünb- 
ſchnüren bverjehene Dynamitpatronen 
enthielt, welche der Polizei übergeben 
tourben. Diefelben ähneln denjenigen, 
melde am Sonntag in Miller3 Station 
bei dem-Eifenbahnraub benußt wurden, 
und bie Polizei glaubt, daß bie betref- 
fenden - Eifenbahnräuber fie in dem 
alten Fahrzeug verftedten. 


— 


* Der Feuerwehrmann John Riefe- 
bolpb, Nr. 872 Clifton Park Avenue 
wohnhaft, ift geftern in ver Nähe feiner 
Behaufung dur einen Waggon ber 
eleftrifchen Bahn in Dgden Ave, nie 
dergetannt und ſchwet verletzt worden. 


ale: er zu seitlichen 


tjuchte, gerieth er unter die Räder 
{ —— der elektriſchen Stra⸗ 


Harth Bowden, der am 7. Febr. 
0 feinen Nachbarn Hugh DNeil, 
2815 Calumet Uve., erichoflen hat, 
tern aus Granite City, SU, mo 
h unter falfchem Namen verborgen 
nad) Chicago zurüdgebracht wor: 
und wird nun wegen Mordes pro: 
‚werben. Bomben hatte eine Zeit⸗ 
pe dem Haufe des D’Meill ge 


Bahn 


Wenerfäaden. 


Int einem Keihftall find finden 14 "Pferde den 
Slammentod.—Gefährliher Brand an 
Alhland Ave. 


Im Erdgeſchoß des zmeiftöcdigen 
Holzgebäubes Nr. 418 MW. 14. ©tr., 
in weldhem fich.der Leihftall von Harry 
Gordon befindet, entjtand heute Mor- 
gen aus noch nicht aufgeflärter Urfache 
ein. Feuer, in welchem 14 Pferde, die 
im Erdgefchoß eingeftellt waren, elen= 
diglih umfamen. Die Flammen grif- 
fen jo rafh um fi, daß die Stall» 
Inechte nur die Pferde retten konnten, 
deren Stall ji im erſten Stockwerke 
befand. Die Familie von D. Fintel- 
ftein, die im 2, Stodmwerf des Gebäu- 
des eine Schneiberwerkftätte betreibt, 
fonnte fich noch rechtzeitig in Sicherheit 
bringen. Der Gacfchaden beträgt 
$2500, wovon $2000 auf den Berluft 
an Pferden entfallen. 

Eine wadere That vollbrachte heute 
früh George Brozansfas, welcher ge= 
meinjhaftlid mit Anton Knisloff 
eine Wirtbichaft in dem Gebäude Nr. 
111 Ohio Str. betreibt. Die Yamilie 
Knisloff, deren Koftgänger Brozans- 
fa3 ift, bewohnte das zweite Stockwerk 
des Holzgebäubes, in welchem furz vor 
2 Uhr heute Morgen ein Brand zum 
Ausbruch fam. Der Motorführer eines 
Zuges der Northmeitern Hochbahn ent= 
dedte bie Flammen zuerjt und alar= 
mirte durch Tanggezogene Pfeifenfig- 
nale die nahe gelegene yeuermache. Als 
bie Feuerwehr auf der Branbdftätte 
eintraf, hatten Knisloff, Jeine Kinder 
und Brozanskas ſchon das Freie ge— 
wonnen, nur Frau Knisloff fehlte. Der 
eigenen Gefahr nicht achtend, ſtürzte 
Brozanskas durch Rauch und Flam— 
men in das Haus zurück und ſtieß im 
Gange des 2. Stockwerkes auf Frau 
Knisloff, die in Folge des Rauches 
ohnmächtig zu Boden geſunken war. 
Es gelang dem muthigen Retter auch, 
mit ſeiner Bürde die Straße zu errei— 
chen, ohne mehr als unerhebliche 
Brandwunden erlitten zu haben. Frau 
Knisloff ſelber war unverletzt geblie— 
ben und erholte ſich bald wieder. Der 
Sachſchaden beträgt $2500. 

Ein gefährlicher Brand, welcher 10 
Wohnſtätten einäſcherte, kam geſtern 
Äbend, kurz nach 6 Uhr, in dem Häu— 
ſergeviert zwiſchen Aſhland Ave., Ju— 
ſtine Str., ſowie 51. und 52. Straße, 
zum Ausbruch. Leider erlitten auch 
drei Perſonen nicht unerhebliche Ver— 
letzungen bei dem Feuer, und eine Frau 
wäre mit ihrem dreijährigen Kind bei— 
nahe in den Flammen umgekommen. 
F. L. Zimmer von Nr. 5255 Marſh⸗— 
field Ave, und S. Inlander, wohn⸗ 
haft Nr. 5210 Aſhland Ave., kamen zu 
Schaden, als ſie ſich bemühten, die 
Pferde aus dem brennenden Stalle 
hinter · dem Wohnhaus Nr. 5265 Aſh⸗ 
land Ave. ins Freie zu führen. Zim—⸗ 
mer wurde von einem der wild gewor—⸗ 
denen Thiere getreten und erlitt einen 
Bruch des Schlüſſelbeins, während 
Inlander Brandwunden im Geſicht, 
ſowie an den Armen und Händen er— 
litt. Charles Holler, wohnhaft Nr. 
5207 Aſhland Ave., wurde durch fal—⸗ 
lende Glasſcherben im Geſicht und an 
den Händen verlegt. Der Brand ent- 
ftand in der, hinter dem Wohnhauſe 
Nr. 5205 Af hland Up. gelegenen Stal- 
lung. ls der Polizift Shanahan von 
der „Nem Eity“-Revierwache, der im 
Haufe Nr. 5205 Afhland Upe. wohnte, 
die Flammen entdedte, eilte er auß dem 
Haufe, um die Feuerwehr zu alarmi= 
ven, nachdem er feiner Frau zugerufen, 
jtch in Sicherheit zu bringen. Unglüc- 
lichermeife jchlief aber Frau Ghana: 
han fo feit, daß fie den Warnungdruf 
ihres Gatten nicht vernahm . und erft 
erwachte, ald das Haus fehon dicht mit 
beigendem Qualm angefüllt war. Sie 
perfuchte mit ihrem drei Jahre alten 
Kind auf dem Arm, das Tzreie zu ges 
mwinnen, wurde aber vom Rauch über- 
mältigt und mwäre mohl erftidt, wenn 
nicht ein Nachbar Namens %. Meyers 
Mutter und Kind aus dem Gebäude 
berausgeholt hätte. Die Feuerwehr hatte 
längere Zeit fcehmwer zu fämpfen, ehe fie 
der Flammen Herr werden konnte. Der 
Sahfchaden vertheilt fih mie folgt: 
Jakob Gruener, 5201 Afhalnd Xbe., 
Mirtbichaft, $200;5 W. Wuehrmann, 
5203 Afhland Ave, $1,500; Auguft 
Wittmer, 5205 Afhland Abe., $3,000; 
Edward Shanahan, 5205 Afhland 
Ape., $1000; Hermann Petry, 5207 
Afhland Ape., $3,200; James Riley, 
5209 Afhland Ave, $2,000; Mary 
Grogan, Kleidvermacherein, $600; 2%. 
Drtwig, 5206 AYuftine Str., $100. 


Berhängnihpolles Berichen. 


In Niles Center ift geftern Abend 
der greife deutjche Gemüfegärtner John 
Siegele einem verhängnißpollen Ber: 
jeden zum Opfer gefallen. Er ging 
gegen 8 Uhr in die Speifefammer, um 
fich durch einen Schlud Whisky zu ftär« 
fen. Im Dunfeln vergriff er fi 
der Flaſche und verfchludte ſtatt Whisky 
Karbolſäure. Obgleich ſofort ein Arzi 
geholt wurde, der ſich alle Mühe gab, 
den Mann zu retten, iſt Siegele an der 
Wirkung des Giftes aeftorben. Er war 
65 Jahre alt. 


Feltungswertfe aefdleift. 


Die Verfchanzungen, welche Kapt. 
Streeter vor einiger Zeit auf dem „Late 
Michigan Diftrict” hat aufmerfen laf- 
fen, in der Mbficht, fich demnächft auf 
diefem Gebiete wieder feitzufegen und 
binter den Erbmällen feindlichen Heers 
fehaaren ITroß zu bieten, find in einer 
der lebten Nächte von unbefannter 
Seite ſchnödlings geſchleift worden. 

— — ——— 


* Die Detektives Hiott und Ryan 
nahmen geſtern an der Ecke von Clark 
und Kingie Str. einen notoriſchen Ein⸗ 
brecher feſt, der ihnen eines großen Pa⸗ 
a. —* ——— — dem 

rme trug ie ucht nun 
na dem Eigenthümer von 40 Stüden 


je Sie 


Der Glaubensboftor - Alerander 
Dowie hielt geſtern im Tempel „gion“ 
bor feinen Gläubigen die übliche jonn- 
tägliche Predigt. Nicht im Traume fiel 
eö ihm dabei ein, Herz und Gemüth fei- 
ner Zuhörer durch anfprechende Lehren 
oder begeifternde Worte in höhere gei- 
ftige Sphären zu erheben, fondern er 
räfonnirte über feine Gegner und ber: 
en. Alles, was nicht für- ihn ift, 

Die ftädtifche Steuerbehörbe, wie auch 
die Gteuerrebifionsbehörde famen dabei 
noch ziemlih glimpflih weg. Erzbi- 
ſchof Feehan und din anderen leitenden 
Geifter der fatholifchen Kirche in Ehi- 
cago nahm er fchon mehr mit, meil fie 
angeblih ber Steuerbehörde ein 
Schnippihen fchlagen und fteuerpflichti= 
ges Eigenthum verheimlichen. Wenn 
aber die Kirche von Rom feine Steuern 
zu zahlen brauche, fo jollte die „hrilt- 
lich-fathalifche Zions-Kirche” erft recht 
bon Öffentlichen Abgaben befreit. fein, 


meinte Prophet Domie, oder „Elias. 


11“, wie er fih feldft nennt. 

Dann fshimpfte er wie ein Rodrfpaß 
auf die böfen Zeitungsmenfchen, die 
fih über ihn und feine göttliche Gen- 
bung luftig madhten un ihm die Aus- 
übung feines göttlichen Berufes in ber 
fündigen Stadt Chicago erjähmwerten. 
Mährend ber leßten fieben Monate habe 
er bie betreffenden gegen ihn gefchriebe- 
nen und veröffentlichten Artifel aus 
allen Zeitungen, beren er hätte habhaft 
werden fönnen, fammeln und in 

„Scrap Boots“ einfleben laffen. Neun 
folcher Bücher, jedes mit 174 Seiten im 
Format von 8% bei 11 Zoll feien jet 
mit folchen Schmähartifeln angefüllt. 
Auf 1566 Seiten befänden fi) 4698 
Spalten, die nebeneinandergeftellt 51,- 
678 Zoll Länge ergeben würden, und 
die „Lügen, nichts al3 Lügen” über ihn 
und feine Anhänger enthielten. „Zion“ 
merbe aber über dieſes Lügen-Geſchreib⸗ 
jel, das jet 4306% Fuß Länge habe, 
doch triumphiren, und Domies Lehren 
twürben, wenn bereinft von den betref- 
fenden Zeitungen und Zeitfchriften kein 
‚noch fo Kleines Papierftreifchen vorhan⸗ 
den fein werde, die Welt mit ihrem 
Ruhme erfüllen. 

— — 
Ad) was, fhon wieder trant?! 


Befuche oder fhreibe doch endlich 
einmal an Dr. Pufched, 1619 Diver: 
fey Boulevard, oder lafje Dir gleich 
dag Mittel fommen, damit Du dod 
einmal das Uebel lo3 wirft. Das ewige 
Klagen über fchlecht fühlen mwerbe ich 
ja endlich fatt und wollen wir nur zu 
gerne die paar Gent3 für die Kur aus- 
geben, denn die Mittel helfen. 

ee 


Beamtenwahl. 


Nachitehend folgt das Ergebniß der 
vom „Rihard Wagner Männerchor“ 
jüngft vorgenommenen Beamtenwahl: 

Präſident, Wm. Heinreich; Vize— 


Präãſident, Conrad Roeſchlein; Prot. 


Sekretär, Leonhardt Schlegel, Nr. 952 
N. 51. Ave.; Finanz-Sekretär, C. 
Roeſchlein; Schatzmeiſter, Anton Koehn; 
Archivar, Karl Braun; Bummelmajor, 
Emil Waldapfel; Bummelfuchs, Henry 
Rich; Dirigent, Prof. Otto W. Rich⸗ 
ter; Vize-Dirigent, Emil Waldapfel. 
Die Geſangsſtunden finden Dienſtags, 
Abends um 8 Uhr, in Koehns Halle, 
Nr. 949 N. Weſtern Ave. ſtatt. 


zur und Neun. 


* Die Ungeftellten von Nelfon Mors 
ri3 & Co. werden am 17. Auguft in 
Dsmwald’3 Grove ein großes Bilnit 
veranftalten. 

* Der 14 Jahre alte George Bucha= 
nan, No. 5468 Lafe Avenue, erlag 
heute den. Verlegungen, welche er durch 
die Huffchläge eines Pferdes im Rüden 
erlitten hatte, 

*- Die Familie Noonan, No. 16 
PBaulina Straße, beflagt den Tod eines 
zwei Jahre alten Kindes, welches vor 
einigen Tagen einem von Kindern im 
Freien angezündeten Teuer zu nahe 
gefomemn war und fchmere Brands 
mwunden erlitien. 

* In feiner Wohnung, No. 8732 
Erhange Avenue, South Chicago, 
ftarb Stephen Wohtulemicz heute an 
den Werlegungen, bie er geftern 
unter den Rädern eines Eifenbahnzu= 
ges erlitten hatte. 

* Gin Burfche, der fi Henty So- 
loman nennt, raubte geftern an der Ede 
bon Potomac und Claremont Abe. ber 
Frau Clara Smith, Nr. 686 W. North 
Aoe., ihr Gelbtäfhchen. Er wurde ver⸗ 
folgt und eingefangen. 

* Frank Burman, ein bejahrter Kaſ⸗ 
ſirer der Firma Farwell & Co. be⸗ 
findet ſich unter der Anklage in Haft, 
gegen $3000 unterfhlagen zu haben. 
Er wird fi jchulbig befennen und 


im | vielleicht mit einer gelinden Strafe-ba- 


bonfommen. Burman bat jeit 40 Jah⸗ 
ren in den Dienften bon Tyarmwell & 
&o. geftanben, befleivete aber bie Kaf- 
firerftelle erft feit etwa einem Jahre. 


* Bemohner der Gegend von Ross 
eve Straße und Lincoln Ave. meldeten 
geftern der Polizei, daß in den Iehten 
Wochen ein Unbelannter Maffenmord 
an den Hunden —* Nachbarſchaft 
verübt habe. Mehr als 30, zum Theil 
werthvolle Hunde, ſind von der Hand 
des geheimnißvollen Unbekannten durch 
Blei oder Gift gefallen. Kapt. Schuett- 
ler von der Sheffield Ave.⸗Revierwache 
hat einen ſeiner Detektives mit der Er—⸗ 
mittelung des Uebelthäters beauftragt. 


* Daß Schweigen nicht immer Gold 
erfährt Andrew Schiro, Inhaber 
* Nr. 894 Clart Str. 

& ift in nommen. —— weil 
er ſich zu next Mi inget wis 


einen Raubanfall. 
ee —— zum 
ift, we Polizei geflern Abend 


71. „ei, „Rersoßde 
2 ne 9 NEE 
Monroe S 
—— — En Fred. 8. Ei $i 


3x1, 
Late Part a nördl. von 32. BL, 25X1 2 
Willem Get an. Elizabeth &. Gooper 


$15,%0. 
Lincoln re. * ee von Larrabee Sir * 
Ba i Bier Albdertine Auguftin an William 
etitraeter, HR00) 
— Str., 116 F. nördl. von Van Buren Str., 
2126, Xina Renaud an Berthold Weis, 
inthrop Mpe., 300 %. nördl. von Thorndale Ape., 
OK, Sarch Bible an Bettie Garth Fible Mar: 


tin, 

Filfmore Eir., 140 %. -öftl. don Springfield Ape,, 
S0Xx14, Baclav Lala an Fred. I. Tant, 

Monroe Sr. ® es * bon Gampbell Ane., 3X 
— —— n Julia U. ——— 

Grunpftüd 496 Behr io, 20 


C. Sanijond an &. W. Keller 
Grun dſtück — art BL, — Mathilda 
e, 
. nördl. von 71. Str., 


Ganaday an E, 
| Kid, die 0 12: 
a Robertion an Emmet 8. Siam: 
Henry 3. Norihrop, 83750. 
* 1S F. ſüdi. von Franklin Ave., 5X 
1254, Senrietta Hoerich an Dorothea Hoerich, 


Dregel Ave, 40%. nördl. von 57. Etr., 48X130, 
N. Admiral an 9. PB. Wilde 
Superior Str., 189 5. weltl. vo. eftern Ade., 24X 
‚ he R. W. Mutual Life Infurance Co. an 
Margaret MeManaman, . 3000. 
Dearborn Str., 192%. füdl. von 35. Str., YX13, 
eutſchen re ationaliftiiche Zions⸗ Gemeinde 


n an eller, 

Late tr., 423 %. Öl. von California Ane., 24x80, 
entry William Schriveman u. U. an bie Prairie 
tate Bant, 1898 

Selven Str., 255 F. öftl. don Lincoln Str., 19X100, 

Robert E. Meinhardt an Ottilie Beyersporf, $1500. 

Reiten Ave. > $%. nördl. von 65. Str., 3X 

123, Arth pur Ö. Smith an. Marie Mepler, ns: 
Wabanfia. Ade.,- Nordmeitede Central Pari Ave., 
je Pal Vriedrih Stieglig an die Sayies norwe⸗ 
ch⸗evangeliſch⸗ —— — 81550 
Evans Ade. Südweſt Str., 484x125, Yennie 
Burnham an Den ‘ 846 
Michigan Boͤuul. Rordweſtecke Fadion Str., 33x17, 
Walter. 2. Bed u. 9. an Brvant H. Barber, 


8300, 

Geimen  Abe., 914 g, öftl. von. Southport Une., 40 
zn Satperine | emmerath an George und Fred 

olferh, 

17. Sır., 38 5. weſtl * „Boden Str., 24x14 
Gar! Anders an Auguft 3 1500. 

Carmen Ape., 131 F öftl. a Southport Ane., 40 
x14, Sildegerb Bergeins an Beorge und Fred 
Stollberg, 

Butler Str., Ey 3. füdl. von -&9. en. 22125, 
Michael H. Fox an W. P. Chambers, 81500. 
Granville ÄAven, 100 F. öſti. von Rubens Ave. 50 
x1364,. Charles: E. Ernſt an Auguſt und Frant 

Thezelius, $1500. 

Grundftüd 7410 Champlain Ane., 25x124.8, Leon 
Bordenavne an Charles Anderfon, $1 

Juftine Str., 213.5. fübl. von 51. Str. 214x121, 
ua anderes Eigenthbum, -Demitro. P. Friedlander 

A. an Charles 9. Wader, $1416. 

Garroll Ape,, weftl. von Soman Ape., 25X 

159, Carrie B. Bradett an S. Milton Eifchberg, 


Garroll Ave., 3 %. meſtl. von Homan Ane., 5X 
159, Diefelbe an Ada ‚Brown, $1250. 

Singeln Str., 150 %: füdl. — 52. Str. Sx124, 

E. Marr.an %. 8. O’Hara, IM. 

Third ee No F. füdl. von En Str., 50X124, 
M. Larion * Ir 3. Anderſon, 81 

Berenice Ave,, BF. :öfl.. bot "Lincoln Ave. 3X 
125, - Ostar .®, ‚Conklin an Akegander T. Ellis, 


Giereinpnt a 216 F.nördl. von Roscoe Str., 
235x124 Mm. F. Furbed an- Ottlilie Kamemrlander, 


Union Ade., 335 %.. füdl. von 45. =; 25x124, 

mW. ©. Har fneh an, B. %. Bromn, 

Kerfoot Abde., *. jüpokt. * 88 37 
®. Sabn an.G. am: 1200. 

Daskıtse Grunpftäd, Hahn an Mary Hahn, 


$12 

&rundftüd S. Water Str.. 237x130, GHhihera Rapp- 
leper an Alice E. Shahf, 425,000. 

Grundftüd * —* Koufe Ei 235x400, Mary 2. 
Scott u. die U. ortgage and T. Co., 


Kinzie Str., Sü dweſt ecke — Ave. 834x159 
Charles F. Johnſon an Hench 5 Kemper, 850,000. 


Zodcsfäne. 


Rasfolgend verfenttien wie die Namen der 
Deutfen, Über deren“ Kod dem Grfundpeitsamte 
Meldung sugine:; 

Bobenberg, Magpie, —J 3: 307 S. Redzie Une, 

Aäger, Iennie 5,8 "1836.M. Ar die Abe. 

dangen. Julia, ð I Kosıhis 

- Zehmann, . Carl '®., 80. Iu St une Er. 

Veilftein, Antie, 47°3., 50.8 fu. Str 

Votes, Anne, 83 % Fa 

Tubmann, Iöhn, 44-3;, 513 8 Drdars ‚Str. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
AUnseioen unter Die Bubeit, 1 Gent dab Meet.) 


Verlängt: Startet ge fie‘ Gatebäderei. X 
arbeit. 489 5. Gana Par pen 


Verlangt: Lediger, orbentlicher. deuticher Mann als 
Verter und Patteuder. Muß englifd Äpreden. 2398 
Kenfinzton Ave 


Berlingt: Ein Gärtner, ‚der- au mit. Pferden 
umgeben fan. 397 Cottage Grove Ave. 


Verlangt: Bin Borter, der am Tiſch aufiwarten 
fann. Moo S. Afhland Ave. modi 


Berlangt: Guter Roödihneiber, “ber. de$ Engliſchen 
tig it und im Suse tag fein fann. 4207 
& Hıllted Str. . 


Berlangt: SR der auch aufiwarten Tann. 2281 
NR." Glart Str 5agIm 

“ Berfan ein junger Porter, welder aub «a 
A aufwarten lann. Nadhzufragen 276 Oft Madie 
on. Str. 


Verlangt: 
North Abe. 

Berlangt: Mann, im Haus zum arbeiten in einer 
BVorftadt, ein-Pferd, eine au. Mus mit Werkzeus 
gen umgehen können. &, B. Peters, 172 Waibings 
ton Str., zwifden 11 und 12 Uhr Mittags. 

Verlangt: Starker Junge, um die Brotbäderei gu 
erlernen. 1 N. Clark Str. 


— Berlangt: Ein guter Porter für Saloon. 676 MW. 


Sale Str., Ede Mood Str. 

Berlangt: Junge mit etwas@rfahrung in Däferet. 
$4 und Board. 1126 Oft Belmont it Abe.» 

"Verlangt: Outer Mann, Eis zu zu laden, auberbaih 
der Kachzufragen: 
Girard A mibimi 

— Ein Junge oder älterer Mann, e ein 
Pferd zu —* og fonftige Arbeit zu berrichten. 
680 60 Weft Shicago A 

„dulanet: 2 Sinne ” Zumber: — — 

1 Weſt Bel Belment A 
Berlangt: langt: Yunge in in Fade. 554 R. Clart * 


_ erlangt: Wagen machet. 16 Oft Chicago An. 


Perlangt: Ein Dinnerwaiter. 560 R. Halfted St. St. 


Verlangt: Colebäder, während der Woche auszu- 
beifen. 4 Eenter Str. 


„grlangt: Ein ® Junge an Brot. 


— 


Starker Junge in Bäderei. 1141 W. 


184 Oft North 


38 ı Eiybourn ur. 


er auch Tocen 
Ifted alten Str. 


542 Wet 


ren Deutſcher Borter. 
Verlangt: Mann als Porter, melde 
kann. Deuzicher beporzugt. 211 ©. 
— Eine zweite Hand an Gates. 3 


Verlangt: 743 ey Rn ftetige Arbeit in * 
ftäuration. &. Clart 
Blende Ein junger — 185 Blue en 
mobi 
er —— u. Koerdbt’3 Grove, Bel: 
mont und Wetter n Une. 
Verlan — Mann alı er ‚zweite Sand an Gates... 664 de 
Lincoln ., Ehuran. ° 
— Eine 2. — an Gates. Guter a 
9153 Commertial: Ave 
‚ Berlangt: Ein — en Brot. 4815 State Str: 
langt: Starker. Junge, der ſchon au Cakes ge: 
arbeitet bat. 170 Willow Str. 


Birlangt: Guter Mann für Haus: umd Stall: 
der etwas —— fann- Dorgegogen. 0 
er Woche. 5018 & e Str. 


— 500 rntearbeiter für die Datotas un 
ag und Board; bill 


i 20 fi Sind u’ ompanb.Urdet | Kor 
’ Ur m td= 
F — —— ober #2 Dre 

6 100 für 2... t; 11; Daisinifen u. 
Roh Labor Agench,. tet 


s ith⸗ d 
„Erayı — — rn: a — u 
Berfangt: Gin. in Bäder on Brot ee Gates. s 
— — = un u 
En 
vr Ave. 


3 — zu 


u — —— lonnen. 


Si 


Ber 
loon. 
Gde: 


rin: * 


Jefferſon Jee Co. 27. 


gt: h 
“er ie 5 —* Junge, Wagen zu (em. 


ui aan nenn 
Berlangt: Erfter Mlaffe Bartender. 5040 Cottage 


| Grove Abe, 


Berlangt: St t 
a Sr 


es Junge an Cat, in der Bäderei. 89 


Perla t: s 
zen. et — um Bäderwagen zu fah 
—— Solzarbeiter. 27 Welt 16. Str. 

Berlangt: ' Blakfmith-Helfer und Finiſher. 227 
er adſmith⸗ Helfe Finiſhe 


Berlangt: Zwei ledi * Brid- Teamiters, fofort.— 


1481—1 Eipbourn 


Berlungt> Starker — $5 die 5 die Mode, : Board, 
Zimmer und. Wäfhe. 577 Larrabee Str. 


Berlangt: Saloon: Porter. :$7 per Woche ıı. Board. 
270 Colorado Ade., Ede Kedzie. 
Verlangt: it: Porter. 116 Weft Late Str. 


agerlangt: | Weiter, | fowie auch Porter. 46 Mihtgan 


Berl Dritte Hand an Gates. 179 or: Late 


Berlangt: Junge. für Ir. Barbiergeidäft. Erfahrener 
tergezogen. 350 ©. Hal ed 


Verlangt: Be, der au a ai tann.. 73 
Welt Late Etr. 
zweite Hand, um an Gates zu zu 


Verlangt: * e 
betfen. $10 und Kar. . 3402 Archer Une. 


Berlangt: Männer und grauen, 
(Anzeigen unter..diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Kinderlojes Ehepaar für leichte Arbeit. 
514: Wallace Str. 3ljl,im 
: Stellungen jucdhen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: 
friſch eingewandert. 


Aelteres Ehepaar st ftetige Arbeit; 
377: Fifth modi 


. &telungen fuhen: Männer. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Gefust- Setöftftändiger Bäder fucht betändige | —* 
beit. Adr.:! F. Ab Abendpoft. 


Geſucht: Ein auverläffiger, ehrlicher, — 
ger hg fat Stellung in einem Grocerpftore.— 


Apdr.: A. 173 Abendpoft. 


en Deutfcher junger Mann juht Befhäftis 
sung in cinem Geichäfte, mo er ge in die &öhe 
arbeiten kann. Kein Saloon. Adr. U. 172 Abentpoft. 


Gejuht: Mani, 38, Porter und Bartender, x, fucht 
Wlag als soldyer oder anderweitige Beihäftigung.— 
Arr.: A. 171 Abendpoft. 

Gefuht: Anftändiger junger Manu, in Land» und 
Gartenarbeit bewandert,. fuht Stellung. Strelom, 
1814 Wabaſh Ave. 


Geſucht: Gatebäder juht Stellung als jweitegand. 
Adr.: U. 174 Abendpoſt. ſonmo 


Reſpettabler älterer Mann ſucht Leichte 
Arbeit nebit gutem Heim, mit Heinen Anjprüchen. 
Emil Lefepre, 17 W. Van Buren Str. 4ag,10X 


Geſucht: : Bartender, ann aufivarten, ledig, jucht 
Stellung. Adr. erbeten unter F. 210 Abendpoft. 
fonmo 


Feuermann, berfteht mit Wafdinen um: 
fuht Arbeit. More, 142, 3. 


Ge ucht: 


Geſucht: 
zugehen, 
RR 


Guter Bartender und guter Waiter mit 
Adr. 2. 410 
foumo 


Gefucht; 
guten Referenzen, ſucht ſtetigen Platz. 
Abendpoft. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Bäden und Fabriken. 


Berlangt: Finiihers an Gloaks, jowie Unterpref: 
ler. 27 Roſe Str., Ede Fıy 


„gerlangt: — — an Röden.. 3 . 364 Ganal 
Str modimi 


Berlangt: Mafchinenmädden, Finifhers, Brefiers 
und Frauen an Sofen; WUrbeit nah Hauie zu neh: 
men. 717 Holt 9 Une. modımi 


Verlangt: Mädchen, in Bäderftore zu helfen. 245 
Wet Chicago Apr. 


 Berlangt: Kleidermaderin und d Lehrmädchen. 
Eiybourn Ane., Mrs. Mad dſad. 


PVerlangt: Finiſhers an Waiſis ſowie er fahrene 
Waiſtmacherinnen; gute Arbeiterinnen r— von 
“ bis $10 pro Wöde. 194 Fifth Abe., 3. $loor. 


" Rerlangt: Damen, feidene Baby:Kappen zu häfeln. 
Arbeit kann. nah Hauſe gendmmen werden, 157 
Dearborn Str., Zimmer 618. 


DVerlangt: Zehn junge Mädden, an , Befts arbeiten 
zu Teriten,. bei Mafchine und Hand. PBezahle Lohn 
— erſter Woche an. Ecder & Son, 474 N. Robey 


734 


Derlangt: Verkäuferin in Raffee: und Butterkore. 
uns deutfch'und engliich fprehen. 1136 Milwautee 


ae Mädchen von 14 bis 16 ze für Fa: 
2» Arbeit. Erfahrung unnöthig. 62 N — 
er, 


Verlangt: Mafhinen: und Handmäddhen an Wes 
fien. 878 R. Irding be. 


BVerlangt: Erfter, Klafie Handmädchen an’ Goats, 
aud welche zum Aermelfutter- Füllen, Knopflöcher zu 
nähen und: Rnopflöcer: * Ed. Schallſtrom, 
161 Oft Superior Str., 4. Floor, nahe Wells Str * 

mo 


——— Erfahrenes Mädchen als Verläuferin in 
Baderei. 294 Oft North Ave. 


Berlängt: Mafhinenmäncen an ofen und Mär: 
hen zum Lernen. 474 Elybourn Une. modi 


Berlangt: Mafihinenmädchen an Hoſen. Stetiges, 
gr Gehalt. 73 Ellen Str., oder N. Lincoln 
tr., ‚hinten, 80jl, Iw 


Sausarbeit. 

Verlangt: Frauen und Mädchen, für Stellungen 
in ‚Hotel, Reftaurants, Gafes, Lundrooms, Clubs 
und Poardingdäufern, Privatfamilien, Fabrif: und 
andere Ürbeit. Wenn Jhr gute Pläge und gute Löhne 
mwünfdt, fo fpeecht fofort dor bei Enright & Go., 
21.8. Late Str., oben. 5aglıo 


‚Berlangt: Mädchen, ungefähr 16 Jahre alt, bei all- all: 
gas Dausarbeit zu helfen. Nachzufragen Dien: 
aa Morgen. 5411 Calumet Ave,, 2. Flat. 

313 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 


Eipbonen Ave. 


“ Perlangt Mädchen für Hausarbeit. Guter Lohn. 
195 €. * Ave. 
im 


Verlangt: Rachttöchin. 107 Dearborn Str., 


Baſemeni. 

Verlangt: Mädchen für die Küche. Sonntags frei. 
2A9 Er Van Buren Str. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
das gut fochen-tann, Hoher Yohn. Gutes Keim. R. 
aid, 1450 Wrightmood Ape. 


Fan. iin nn men nn 


— — — — — 
Berlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. — 
320 Indiana A Ave. 
"erlangt: Sun Lundlöhin für Heinen Pla. Köchin 
für. Privatbaus. Drei in Familie. $. Kindermäds 
hen für Michigan. 1814 Wapafh Une. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1722. Diverfend Boulevard. 

Berlangt: —— für Diningroom in — 
3 9 Weit 12. 


"Perlangt: rm oder Wittfrau fann vn erndes 
autes Heim haben als KHaushälterin bei Mittiwer 
ee Alters, tatholiſche bevor zugt. 5319 Laflin 


"erlangt: —— Frau, auf kleines Baby zu ach⸗ 
ten, H E. Gef, 191 Blue Island 
Fr ini bon Weftern Une. 


—— $7, und Mädchen, in Reſtaurant 
j219 Dilmautee Ave. 


ot Mü Ti aufzuwarten, auf 
—— u he ass. RR, Sean — lei 


Berlängt: Erfahrenes: : Madchen für allgemeine 
— — Lohn. Näheres im Store, 1887 
waulee 


Fersen 
Idnet: Gin Ma bei 
— RE ER 
: mä ei Sarbeit. 
ai an. , ur für allgemeine Hau ge 
a gt: Mängen F Gem Suter e Pag. 
n Aben a e E 
Bub nahe Bor "ne € Str. wohnen en en 
Perlangt: Sofort, perfelte R R . 
wur ie Wach —— Suter — ee | 


ee ö —* 


—— Madchen. 879 R. Halſted 


am: Bra für Rüchenarbeit. Guter Lohn, 
984 Glnbourn A 


Said. Sineriey SEE elle 
9 Donate aites Baby. DI Eincoin Minen 1, 
— eine Rinder. me A Tin 2 
— — ätttihe Grau Ina) Anhang. a 


Verlangt: Mädchen gem £ Bentarsit. 

Nahzufragens 490 a fer ah { ve; Store. 
Verfangt: Mäpdden für Sansarbeit, =. ®. Chir 

cago Abe. 

"Berlangt: Butes Mädchen für- — Haus⸗ 

arbeit, 301 Roscoe 2 Boulevard. X modi 


Berlangt: 2  Mädden für “alfgenteine Sausarbeit. 
343 5. Halfte Str. 
Berlangt: Gutes Kindermäbchen. 1497 Welling: 
ton. Str. 

PVerlangt. Gutes deutfhes Mädchen für Hausar⸗ 
beit. 429 Gleveland Ave. 

PVerlangt: Gin Mädchen file Küchenarbeit. 173 Oft 
Ehkago Ave. 

Vet langt: 80 
Lincoln Wine. 

Berlangt: Dienftmädden. 345 Weit 60. Str., nahe 
Wentworth Ave. 

Berlangt‘ Ban zum Aufwarten in Reftaurant. 
73 Weſt Lale Str. 

Verlangt; —— — fül allgemeinegaus: 
arbeit. 3349 Foreft Be = ae 25 e 

langt; Ein —— das etwas vom Kochen 

— Vdohn 8; im Salioon. 07 S. Clark Ste. 


erlangt: Züchtiges deutihes Mädchen für alls 
223 HampYen 
modi 


Mädchen für leichte Hausarbeit. 


Berlangt: 
qemeine — Kleine Familie. 


Sourt, Flat 


Stellungen fudhen: Frauen. 
(Umzeigen unter diefer Rubrit, i Gent das Wort.) 


Gefuht: Frau aus guter Familie, mit 1Ojährigem 
Mädchen, fucht u. al3 Aanitrek oder- ähnliche Be: 
Ihäftigung. Adr. 412 Abendpoft. 


Wefucht Mädchen hen jucht Stellung für allgemeine 
Hausarbeit. 248 Hudfon Ave. hinten. 


Geſucht: Märchen, 16 Jahre elt, fucht Stelle in in 
Privatfamilie. 327 Auftin Wve. 

Gejuht: Mädchen juht Stelle für Hausarbeit oder 
al3 Hauspälterin, nicht unter $ per Woche. Mik 
Schmeifer, 1294 N. Spaulding be. 


Geſucht: Haushälterin, Mädchen für leichte Ar⸗ 
beit, ', Tuchen Stelle. 1814 Wabaſh Une. 


" Sefuät: Lunchköchin fucht Stellung in Saloon. — 
210 210 Weſt C Chicago Ave. 

Geſucht: Eine reinliche Frau rau mwinfct Waſche und und 
Ei im — zu beſorgen. Mrs. Schmidt. 2:0 

.Wood 

Geſucht: Frau wünſcht Plätze zum Waſchen 
und Bügeln in oder außer dem Hauſe. Nachzufragen 
234 Sheffield Ave., 3. Flat, hinten. 


Geſucht: amilienwäfche ins Haus. Mı3. Jung, 
160° Mohaw 


Str. 


— — — 


Geſchãftsgelegenheiten. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrik. 2 cenis das — 
Zoarren⸗ 

Geſchãft. 
528 Gleves 


Zu verfaufen: Grocery⸗, Delifateiien-, 
und Gandvpftore an Hauptſtraße. Gutes 
Kommt fofort, billig. 9 Uhr Morgens... 
lard Une. 


Saloon und Reftaurant, Rordieite, 


Zu verkaufen: 
24Grand Ave., Candy⸗ 


trankhe:ts — billig. 
fore. 


Zu verfaufen: Gute Bäderet mit Pferd und Was 
gen, billig, wegen Abreife. 1383 N. Glart Str. 


Arthur, 148 State Str., bezahlt den höchften Preis 
für Saloons, Sroceries, . Barbiergeichäite, Reftaus 
rants, Butherftores. Baarsfänfer warten zu Huns 
berten in meiner Office. 


Zu verlaufen: Hotel3, Saloon3, Reſtaurants, Bä— 
dereien, Meatmarfet3z, Deiitateffen:, Zigarren:, 
Gandpftores, Boardingbäujer, möblirte Hänger ſowie 
Geichäfte alfer Art, was man verlangt. Guftav 
Maper, 107 Fifth Ude, im Saloon. 


Zu verfaufen: Einer der beiten Delilatefjen:Stores 


der Nordjeite. Näheres Adr. F. 241 Abendpoft. 
momiſa 


Zu verfaufen: Billig, 2 Varbickladen mit 4 Wohnung. 
$19 Miethe. "295 Oft Pladhawt Str. 


Zu verlaufen: Zigarren: -, Gandy:, Buchladen nahe 
grcher Schule. Gutes altes Geidäft, ihöne Woh⸗ 
nung. 8250 


523 Cleveland Abe. 


Zu verfaufen: Grocernftore mit Pferd und Magen, 
altes Gejhäftz wöchentlihe Einnahme $50. Kommt, 
fett 8 Eich an. Beilere Gelegenheit nicht wieder 
geboten. Nahzufragen Morgens bis 9 ihr 338 
Eleveland Ave. 


Zu verkaufen: Wegen .triftiger. Gründe, Grocery— 
ftore mit Haus, Lot, Pferd und Wagen. Gute Lage. 
Wöchentliche Einnahme. $250. Günſtige Bedingun⸗ 
ven. Zu erfragen 5%8 Cleveland Anz. 


Guter Ed:Saloon, wegen Aufgabe 


"gu verfaufen: 
des des Geidäftes. Adr.: 2. 401 Abendpoft. ſonmodi 


— n tz e“, Geſchäfts makler, 59 -Dearborn Sir 
Inertahrft jederart Gefchäfte: Hotels, Saloons, Reftaus 
'ramts;: Bädereien, Grocerws, Markets, Milhgeichäfte 
etc. — RKäufer und Verkäufer follten vorſprechen. 
Bitte keine Briefe. Käufer“ bezahlen keinerlei 
Gebühren, lil,im& 


Zu verkaufen: Saloon. 2701 Wentiwort ve. 


,%,n 


Eine gutgehende Bäderei. Abr.: 
‚9..130 Abenppoft. lag, Iwx 


00; Baderei, North Ave. Tageseinnahme *I7. 
nur Storetrade. gute Vreiſe. Miethe 330. Wohnung 
Hinge, 59 Dearborn 

mifrmo 


Gute Apothefe, Ede, am der 
Ibert, 608 Journal 
jamo 


gu verfaufen: 


und Badftube, hinter'm Store. 
Ste. 


Zu faufen gefudt: 
—— bis $6000. Louis 
Buildir 

Bu ve — — Apotheke, North Ane., 
Misert, di für $1600: paffend für Wrzt.. Louis 
bert, 6038 Journal Building. ſamo 


Zu verkauf verfaufen: Gine gute Bäderei, Store:T Trade, 
tt Familienverhältniffe halber zu verfaufen. Wor.: 
9:,35 Abendpoft. famodi 


Zu verlaufen: Gute Bäderei, Meftieite, $32 Tages: 
einnafıne, jchöne Wohnung, billige Miethe. Luittire 
Geſchäft. Adr.: A. 131 Abendpoft. » lag:Im 


— r — — — — ——— — — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 
Zu vermiethen: Barn, Play für 9 Pferde. 40 
Ganalpcrt Ave. 


Zu dermietden: 5 Zimmer Flat mit Badezimmer. 

ati ung, warmes Wajfer. $IE. 3. ©, 38 
atd Str. 

— — — —— — — — — 


Zimmer und Board. 
(Unzriven unter diefer Rubrid, 2 Genis das Wort.) 
Verfangt: Unftändige VBoarders, privat. 929 Giy- 
vbourn Avbe. 


—8 Chyboun 


Boarders bei Wittwe. 
= bermiethen: Ein möblirtes Zimmer, 125 
Green Str. 


Sn miethen und Board gefuht. 
(Unzeigen unter diefer-Rubril, 2 Cents das Wort.) 


Aelterer Mann mit Möbeln für ein Zimmer 
wünjdht Board; gutes Heim; Nord: oder Süd: 
feite, ordentliche Leute. Wdr.: F. 08 Abenbpoit. 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel zc. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


u Bferde! Dferde! 
roher Pferdeverlauf. } bis 50 Pferde aller Sors 
tem: Her3 an Hand). Preife: $20 bis zu 3200, dom 
Heinen Bony bi8 zu den jhiweriten Pierden, für. alle 
Arten Arbeit. Auch haben wir jchnelle Pacer3 und 
Trotters, Wagen, Quggies und Gejhirre. Wir nebs 
men aubh Pferde oder irgend etwas in Tauich 
Deutiche Verkäufer und gute Bedienung. 
Are., tother Stall, binten. 

"Bu verkaufen: 6 Pferde, 4° 
ober — wegen Geſchäftsaufgabe. 
rert Ave 

80 — Delivery-Pferd, werth * Doppelte. 
Mansbach, 194 Genter | Str, 


„ge verlaufen: Gutes vᷣferd billig. 401 Racine 


Bäderwagen. einzeln 
40 Canal: 


Zu verkaufen: 3 junge Hühner umd Hahn. 68 


Meiroje Sir. 


Papageien, die ru önnen, nur.$3.25 wi 
diejes Monats. 8 Etate Str. 


Raufs: und Bertaufs-Ungebote. 
(Ungeigen unter biefer Rubrif, 2 Ients das Wort.) 


Zu — Eine Butcher⸗Einrichtung. — 


Sedowid e 
u er Sartholz a a Fabrik, $ 20 


für große L2oad. 586 W. 
108, mufitaliihe Inſtrumente. 
en under diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


ur 325 für ein fhönes, Rojenholz ** 2 
Same Str., nabe Zivifion Str. 


Yerzjtiidhes. 
(Unyeigen unter diefer Rubril, 2 Cents das Wort.) 


BEER Et 


unit 
Eisen 
X 


u: 


x Fr * x f E * 
Barmen mit & d. ftehender . 
— ne et 
ee 
Rordweiticite. —J 

4, 5 und 6 Zimmer 7* dauſ 


Zu verlaufen: 
4 


Baſement, Ättic, Badezimmer, Gas f. w 
aufwärts, * den leichteſten Zahlungen, auch billi 
Lolien Ge geborgt zum Bauen. — Otto Dobeot 
Eigenthümer, Eliton, Belmont und —— Use 
iul,famomäcim 


Zu verfrufen: Gine Brid:Cottage in gutem Zus 
fande, fünf Zimmer, Badezimmer \umd jers 
clojet im PBajement, Straße asphaltirt; Preis $I50Q 
Perlafie die Stadt. Mm. Lorven, 35 R. Camus 
bafe Ave., nahe Chicago Ave. fafoıne 


8150 Baar, das Stüch laufen 3 ſchöne Lotten 
Cornelia Str., nahe Milwaulee Ave. Apr.: F. 
Abendpoft. 


Nordieite. 
82500 faufen erfte leere Lot wehlih von Eiyb: 
ze in, Dülerien Mac: 8100 Angeplung. Hupe 
ute 
Kraft, 1015, 155 elegenheit, „yipsten an rn. 


Cüdweltieite. 


550 Baar kaufen moderne 7 imm 
Verbeflerungen, an Morgan Fo ———* rn 
Außerordentli billig ‚megen Abreife nah — 
land. Reit fann ftehen bleiben. Adr.: %. 247 Uben 

poſt. mol 

Zu verkaufen: PBrid- Cottage an Wood umb 

Straße, für $1300. BVorzuiprechen 206 Walbburt 
Avenue. ſa ſo mo 


Muß verlauft werden: W8000 Geſchã fts haus und 


Lot. 673 ©. Halfted Str. 1ag,1g 
Lot. 673 ©. Halften St 


Bericiedenes. 


Habt hr Häufer zu verkaufen, zu vertaufdhen od 
B vermiethen? Kommt für gute Rejultate m —J 

it haben eg „Käufer an Hand. — Sonntags 
offen bon 10 bis 12 Uhr Vormittags. Richard W. 
Roh & Co., Simmer 5 und 6, & Weihingten Str,, 
Norbweit:Gde Drarborn Str. 12° 


— — ——— 
ann 
Geld auf Möpel, 

(Unzeigen unser Diefer :  :7, 2 Cents das Wert.) 
“8 Frend, 

128 LaSalle Strab⸗ . Zimmer R 


au der erleiden 
auf Nöte Bund" g Dferde, Wagen um. f. m. 


Kleine Unleide 
von $20 bis $400 unjere Epesialität. 
Wir nehmen Euch die Möbel nicht weg, wenn ii 
die Anleihe maden, fondern laſſen dieſelben 
in ‚Eurem Befig. 


Wir leihen aud Geld an Solche in gutbezahften 
Stellungen, auf | auf deren Rote, 


Wir haben das —— tepeutise Gejdäßfl 
in der 
Ale guten, ehrlichen ge fommt zu uns, 
wenn Ihe Geld haben wollt. 


Ihr werdet e3 zu Eurem Bortheil finden, bei mie 
vorzufpcedhen, ehe Yhr anderwärts bingeht. 


Die fiherfte and zuverläjfigfte Berienung zugeſichert. 
@. 9. Streng, 


18 LaSalle Straße, Bimmmer 3. 
Geld zu verleiden 


10ap,1j2 


in Summen von $20 bis $200 

an gute Leute befjeren Standes, auf Möbel um» 
PVianos, ohne diejelben zn entfernen, zu den billige 
fen Raten und leichteiten Bedingungen in der Stadt, 
schlbar nah Wunih des Vorgers. Yi tönnt jo viel 
Seit haben wie Jhr wollt; mern früher abbezaplt, 
befommmt Apr sinen Rabatt, dies gebe ih Euch jchrifts 
Gh. Keine Nachfragen merden: gemaht bei Nadhs 
—* oder Verwandien. Alles iſt ſtreng verſchwie- 

Idr genießt dieſelbe höfliche Behaudlung, wie 
— "Kaufmann ven feiner Bant. Bitte jpredt wor, 
ehe Yhr anoerswo bingeht. E3 ift unberingt neth« 
wendig, wenn Ihe borgt, dab Yhr zu eincn vecant: 
wor tlichen Geihäfte deht. Ich Halte Eure Papiere 
in meinem Befig und gebe fie nicht ald Sigerheit, 
für Geld zu borgen, wie mande in viejem -Gejchäft, 
fo braudht Ihe keine Bange zu baben, dab Ahr 
Eure Sahen verliert. Wein Geihäft ift verant= 
mwortlid und lang etablirt. Ich habe iumer beutjche 
Leute, die Eu alle Auskunft geben. 


Das einzige „Peutiäe, —8 in Ghicage. 


70 —E Str., 83. Stod, immer M. 


Ede —R Eir. 17ap2*® 
Gel! 


neun wen 
Chicago Mortgage Soan any 
17 Tearborn Ek. Zimmer 216 und 
Chicado Morigäge Soan Company, 
Zimmer 12, KHaymarket Theater Bnilding, 
161 W. Mad ſon Ste St:,, dritter Flur. 


Wir leihen Euch Geld in < in geößen ımb Beinen’ Yes 
trägen auf Pianos,- Möbel, PBierde, Wagen uber irs 
gend melde gute Sicherheit zu den 'orlligiten Bes 
dingungen. “ Sarlchen tönnen zw jeder Zeit gemacht 
werden. ——— werden zu jeder ‚Zeit ans 
genommen, wodurd die Koften der Anleihe verringert 
werden. 

Chicago Mortgage Loan Gompany, 
175 Dearborn ei „ Zimmer 216 und 217, — 
ar 


Geld — 
Geud — 


Zu 3 Brogentper Mi auf 
Diamanten, Uhren, Ehmudjaden, Serra. Rus 
fit: Inftrumente, Ylinten, evolver, Gılberf 
Pianos,. Möbel, Bric: Var und aller Urt werihe 
vollen Warten, von $1.00 ER 

eın w F rten. 
Bedentt, nur 3 Progent per Vlonat, bei 
Weber Bros, 
17ıma* 131 South © Clar! — 


ompany, 
aSalle Stu Simmer 21. 


Geld gelishen auf irgend end melde Gegenftände, Reine 
Beröffentlihung. Keine Verzögerung. Lange Zeit. 
Leichte Abzahlungen. Niedrigfte Raten auf Möbel, 
Bianod, Pferde und Wagen. Sprecht bei uns pur 
und jpart Gelb. ljn® 

92 LaSalle Str., Zimmer 21. 
Brand:Dffice, 54 Lincoln Abe., Late Lim. 


Geh zu verleihen auf "Möbel. 181 @. Madifon 
Str,, Zimmer 321, über Wolf’ —— — 
m 


ar 


Finanzielle. 
(Ungeigen unter dıefer Mubrit, 2 Cents das Wort.) 


Geld ohne Rommifjion. 

Louis Freudenberg verleiht Drive: Kapitalien von 
4% an, ohne Kommijjion, und bezahlt jämmtliche 
Untoften. jelbft. - Dreifach ſichere gepetbeken zum 
Nerfauf ftet3 un Hand. Vormittags 377 Hoyne 
Ave. Ede Cornelia, nahe Chicago Abe., Fake 
tags U.ity-Gebäude, Zimmer 341, 79 Drartenn Ai; 

2jl 
erren mit 

u 

Mafhs 

DImot* 


©-Id zu verleihen an Damen und 
[eper Anftellung. Brivat. Keine Hypothek. 
aten. wichte AUbzahlungen. Zimmer 16, & 
ington Et: 


2500 au verleihen in Summen bon ı don 8500 oder "mehr 
auf Grundeigentbum, ohne Kommiſſion. Wdr,: 
A. 156 Abendpoft. 3ljl, 1wx 


Zu bertaufen 69 Gold⸗Mortgages. Title Suaran: 
tee & Truft 2. Truftee. Sentet für Liſte. Sam. 
Browı, jr., & Son, 1001, 155 LaSalle Str. 

Bil lmx 


Zu verleihen, ohne Kommiſſion Beivatgefder au auf 
erfte und zweite Mortgage. Adreffe: Abend: 
poft. ——— 


— — — — — —— — —— —— 


Perſonuleches. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit, 2 Genis das Wert.) 


Salifornia und Norıy PBarific Küfte, 
Judſen Alton Etkurſionen, mittelſt Zug mit ſpe⸗ 
ieüer Bedienung, durchfahrende Pulmän Touriſen- 
chlaſwagen. ermõglicht Paſſagieren nach California 
und ber Pacificküſte die angenehmſte und billigſte 
Reife. . Von Chicago jeden Dienflag und Donner: 
flag. vie Gbicago & Xlton Bahn, über die 
„Scenic Route” Mitteift dee Ronfas City und. der 
Denver & Rio Grande Bahır. Schreibt oder jpreht 
vor bei Zudſon Alton Excurſions, 349 Marguette 
Gebäude, Chicago. 1056, 2* 


—— Noten, Miethe und Schulden aller Art 
prompt lollettitt. Schlechtzahlende Mierher hinaus 
ejegt. Keine Gebühren, wenn nicht erxolareich — 
Kibert A. Kraft, 4 vaSall · Str.. Stmmer ns, 


Telephone Eenttaf 


©. U. Bevor ih Sie um den fFingerzeig bat, 
glaubte ib, daB Sie jih nicht zu. erfennen geben 
wollten, dab ih Sie dort getroffen: hätte, jeit' jener 
Zeit jedoch, u id weiß, dab Sie die Dame nicht 
fird, tüsfen Sie auf nicht glauben, dak ich jene 
Dame juchte, fondern jene Dame, weldhe mir unter 
dem Namen O befannt ift, und blos Alles. Ber: 
muthung war, und die Klage war blos an Ahr Serz 
gerichtet, weil Sie jagten, Sie müßten eine Fraee 
erörtern, melde uns beiden en ſchwer fallen fpürde. 

J ſuche einen israelitifhen & Seirathsnermittier, 
mit dem ich mich. in Verbindung jegen will. - Briefe 
an Edm. Lehmann, 62% Larrabee Str. 


Wo ift Emil” Gerner? Dabe wid wichtige Briefe Em. 
664 Lincola Ape., Churan. 


Schriftliche Arbeiten und —— gut und 
— — vor zuſprechen oder — 
Hudſon. Ave 1. Flat. 1Wil,x° 


Otto W. Richter, eg a eng 
wieder zurüd in Chicaga und fucht: Stellung. — 
Adrefjire: 18 Grsenmood Terrace. 17j1*% 

rn 


Rchtsanwalte. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wert.) 


\ riss — ——— 


ee ee ee ae — 
Bee | BESSERE EEE 
red. Piotke, Rebisanmwalt, 3 


ER 





ai : 
“a n Bustding. R 
1» de „ei t, — 
— — 


a —— 


nd 
‚ Mit diejer freien Probe wird eine mertbuolle B 
dung aller Urten-bo und 


un Blu 
deren werden die Entftehungsurfachen ‚ jowie Behandlung der Bim 
Haut„Eczema, eberjleden, totbe Haut, 
auttranfYeiten, ob ererbt oder jeldft zugezogen, 
eihmwüre, Tor Beine, Ehwergen neuralgiib 
orbenes Blus ihliehen laffen Shmergen in dm Ans 


atur, die auf ein per? 
w., beichrieben und erffirt. : 

xeoer, Mantı oder Weib 

Urt derfpigt werden, um eime freie Probe zu 

dberbare grenzendben Gigenfg 


HautsRıantheiten überfandt. 


Bint-Rrankheiten 


‘ fotwie den n Arten von 
Ausſchlägen und Geſchwüren, 
die ſo manchen Mann und ſo mandyes Weib euiftels 
hr ihnen dad Leben zut Lak machen, uners 
re — 

toj&büre über die Entitehungsurjacdhe, jowie bie 
Unt:r vielen arts 
pel, der Miteffer,- daS 
brechende Saut, alle die Folgen 
dag Ausfallen 
ex oder rheumali- 


‚ die von den Duslen der Blütkrankheifen in irgend 


ertalten, damit Sie an jih ielskt Die an > 
aften diefer großertigen.-Heilmittel erfahren. 


Bon den Hunderten. 
Rent Medical Infyitute:— Meine Frau hat Ihre Heilmidtel zibei Wochen gebraucht und 


beute tann id mit danlbarem 


noegung Flakiich und lebenäfrei 
ihwunden. Ih bin gerne bereh 


einem Yrden em 
10jn, mas, 1j 


Ein ſchneidiges Mädchen. 
Romaun von Arthur Griffiths. * 


Gortſetzung.) 
V. Kapitel. 
Snuhzers Berxichte. 
Von Eraſtus K.Snuhzer an die Herren 
Saraband & Söhne in New Hort 
und Chicago. 


Sn meinem ernften Beftreben, bie | 


MWünfche und Antereffen Ihrer Firma 


zu förbern, habe ich den in $hrem leb= | 
ten Briefe erwähnten Herrn aufgefucht, | 


und ihm furz, aber mit großem Nach— 
brud, die Gründe auseinander gefet, 
warum e3 für ihn rathfam jei, fich Der 
Dienfte. der Herren 


Söhne zu verfichern. Kapitän Wood 


hatte feine große Luft, auf meine Bor= | 


Schläge, die er nicht ernft nahm, einzu= 
geben, allein es ift meine fefte Weber- 


zeugung, daß er jchon jet alle Schäke | 
der Erde dafür geben würde, menn er | 
feine üibereilte und thörichte Ablehnung | 
meines Anerbieteng ungefchehen machen | 


fönnte. 


Am Abend des eriten Tages — jebt ı 


gerade bor achtundbierzig Stunden — 
war ich ihm, immer dicht auf den Fer- 


fen, dur den Hyde Park nach) feinem | 
Klub und von da nad) feinem Haufe | 
gefolgt. Jm Hyde Bart wurde Kapitän | 
Mood von einem Menjchen angeredet, | 
den ih von Unjehen und dem Namen || 


nad fenne, einem Halbamerifanct, Na- 


mens Jimmy Lawford, der die Ueber- 
fahrt mit Mr. Wood in demſelben 
Dampfer der Cunard-Linie gemacht 
und mit ihm im Rauchzimmer geſpielt 


hat. Damals galt dieſer Lawford für 
einen überſeeiſchen Geſchäftsreiſenden, 


obgleich manche behaupteten, er ſei im 
Geheimdienſt der Vereinigten Staaten 
angeſtellt, während er jetzt, wie ich 
laube, einfach bummelt — ganz ber | 


enjch danach, mit diefer Bande gegen 
Mood gemeinfame Sache zu machen. 


Was er mit dieſem ſprach, habe ich 


nicht verſtanden, aber als ich den Park 
verließ, ſah ich Jinamh in vertraulichem 


Gefpräche mit einem Droſchkenkutſcher, 


ber vom Bod gejitegen war und Laiv- 
ford fehr aufmerfiam zuhörte-— 


Kur die legten paar Worte vernahm | 
ich, und fie lauteten: „Zu jeder beliebi- | 
gen Zeit, heute oder morgen Abend. | 


Sie werden die Belohnung erhalten, 


aber Sie müffen Scharf aufpallen, und ı 


bei der Hand fein,“ 


Dieje ganze Innge Nacht überwachte | 


ich den Kapitän. Er ging in bie Oper, 


in berfchiedene Gejelichaften im Weft- | 


end, und ich habe auch mit ihm gejpro- 
den, ober vielmehr er mit mir, und 
zwar bat er mich an der Thür eines 
Haujes in Prirces Gate, imo er zwei 


Damen beim Einfteigen in einen Wagen | 
behilflich mar, ziemlich arob angefah- | 
ven. Uber ich Habe ihn troßdem nicht | 
In der Nähe 


aus dem Auge gelaſſen. 


von Knightsbridge ſtieg er in eine 


Droſchke, und das Nächſte, was ich ſah, 
war, wie dieſe, als ſie kaum fort gefah⸗ 


ren war, in raſender Eile zurückkam, 


wobẽ der Kutſcher auf dem Bock auf⸗ 


recht ſtand und wie toll auf ſeinen Gaul 


lospeitſchte. 


Inzwiſchen war es hell genug ge⸗ 


worden, daß ich erkennen konnte, was 


im Innern der Droſchke vorging, als 
ſie an mir vorbeiraſte, und in dieſem 
Augenblick ſah ich, daß mehrere Män-⸗ 
ner darin waren — zwei oder drei, — 


die mit Jemand rangen, der unter ihnen 
liegen mußte. 


Natürlich war das Kapitän Wood, | 


ben fie mabhrjcheinliceh betäuben und 
entführen wollten. 


folgen. 


Zuerst ging 8 Durch Senfingten | 


Road, wobei natürlich die Entfernung 


jwiihen mir und dem Wagen immer | 
größer murde, und als ich High Street | 
erreichte, hatte ich ihn aus den Augen | 


berloven. 
Ein Kaffeewirth, der feine Bude 


ſchon frühzeitig geöffnet hatte, erzäßlte | 
mir jedoch, er habe die Drojchfe in ber | 
Richtung nad Holland Houfe vorüber: | 
jagen jehen, und in Gt. Mary Abbotts 


Zerraſſe hörte ich, ſie ſei in Addiſons 
Streei eingebogen. Weiter fonnte ich 
ihre Spur: über Holland Road nad) 
Shepherd Bufh Green verfolgen, aber 
dort wurde jie unklar, denn ich war un- 
erwartet auf Die Spur von zwei Droſch⸗ 
len geſtoßen. wovon eine nach Shep— 
herds Buſh oder Uxbridge Road, die 
andere nach Green Road gefahren war. 

Ich folgte der erſten Droſchte, merkte 
aber bald, daß ich mich geirrt Hatte, 
E3 mar nur eine Nachidrofchke, die 
nad) ihrem Gtalle zurüdtehrte, wo ich 
ben Rutjcher traf, wie er gerade zu Bett 
geben wollte. Er jchwor,. er babe in 
bem legten zwei Stunden feinen Fahr- 
gaft gehabt, und ich bin überzeugt, daf 
er bie Wahrbeit jprach, benn man jah 


gasT IR LA Füsiggemd ii, 


Ihr Immer kant Habt | 


Einiges jür Sie zutkun, 
vichlen karaı, Mit berzlihem Du Bir freundiichſt grüßen, 
ed. 


Saraband 


Das Alles wurde 
mir im Augenblick klar, und ich machte 
mich ſofort daran, die Droſchke zu ver—⸗ 


erzen ſagen, daß der Erfolg ein viel gröberer iſt, als ich in ſo kurzer 
erwarten lonnte. Die Oen machtsana ite ſind verſchwunden, der Schlaf iſt ein 
und die jahrelangen Aus ſchlage und das Hüftige 3 


Imäßiger, die Bes 
en »ollftändig vers 
Semifien Ahr Inftitut 


FSrant Sawazxfn, Winter, Dan., Can. 


3a ih mit ruhigem 


feinem Pferde an,-daß «3 lange ge- 
ftanden hatte, 

Nun tehrte ih nah Stardy Green 
Road zurüd und erfundigte. mid 
überall nad einer im Galopp fahren- 
den Drofchke. Zu diefer frühen Stunde 
maren noch wenige Menfchen auf der 
Straße, meift nur Schußleute, die mein 
verdädhtiges Koftiim mit mißtrauifchen 
Bliden betrachteten und mir feine Ant⸗ 
wort gaben. Ein Bummler, dem ich 
! begegnete, blinzelte mir zu, als ich ihn 
anfpradh. Er meinte, e8 habe mit ber 
Drofehte nicht ganz feine Richtigkeit, 
und ermahnte mich, vorfichtig zu jein. 
Endlich Tamen ein paar ordentliche 
Bauern, die Milch in die Stadt brad- 
ten, und die erzählten mir, fie wären 
auf der anderen--Seite von Hammer- 
jmiths Bridge einer Drojchfe mit einem 
ganz erichöpften Pferde begegnet und 
; hätten fie in einen Garten fahren jehen, 
der zu einem Haufe an Gtrathallan 
Road gehöre. 

Als ich die leßtgenannte Straße er- 
reicht hatte, war es bereits heller Tag. 
sh jah eine ganze Menge einzeln 
ſtehender Villen, die jede von ihrem 
ı eioenen Sarten umgeben war, und bon 
; zeu.en einige auch Stallgebäude Hatten. 
' Während ich zwei Mal in diefer Straße 
auf und ad ging, fam ich zu der Ueber- 
zeugung, daß fich eins von diefen Häu- 
jern recht gut dazu eigne, Wood darin 
gefangen zu Halten, wenn e3 gelang, 
ihn Hinein zu bringen. Die Drojchte 
; fonnie geradesmegs in den Ställhof 
fahren, und wenn ſich das Thor der 
Wagenremiſe hinter ihr geſchloſſen 
hatte, war keine Spur mehr von ihr 
zu ſehen, und kein Menſch, weder die 
Nachbarn, noch die Polizei, würden 
etwas von der Unthat erfahren, die im 
Innern des Hauſes ausgeführt wurde. 

Zwei Stunden brauchte ich, um die 
Einfahrten ſämmtlicher Villen dieſer 
Straße, die Ställe hatten, genau zu 
unterſuchen, doch nur bei einer fand ich 
friſche Radſpuren, aber ich konnte nicht 


dieſe Einfahrt gehörte. 
waren erſt vor Kurzem entſtanden und 
in dem dicken Sommerſtaub deutlich zu 
ſehen, ſo daß ich nicht im Geringſten 
bezweifelte, den rechten Ort gefunden 
zu haben. nr 

Sobald ich ein Telegramm aufgeben 
fonnte, befahl ich dem jungen ofeph 


Vialls, einem gemandten Burfchen, vom | 


Bureau in ber Rorfolf Street, zu mir 
ı zu fommen, und wartete dann geduldig 
auf jein Eintreffen, während ich aus 
fiherer Entfernung -Da3 verbächtige 
Haus beobachtete, 
Als der Tag vollendg anbrad) und 
ih das gejchäftige Leben auf der 
| Straße zu regen begann, jah ich, wie in 
allen Häufern, außer einem, die yen- 
jierborhänge aufgezogen, die Ihüren 
geöffnet wurden und Dienftmäddhen er- 
Ichienen, die die Thürmatten ausfchüt- 
telten und die Treppenftufen mwujchen. 
ı Bald famen auch Kinder heraus und 
liefen in den Gärten umher, und ich 
fonhte jehen, wie fi. FJamilien um 
die Frühftückstifche verfammelten, bon 
denen ein lieblicher Kaffeebuft in die 
' Morgenluft drang, der einem hungti- 
' gen, die ganze Nacht auf den Beinen 
gemejenen Menfchen, wie mir, Tanta- 
' lusqualen bereiteten. 

Diefe ganze Zeit über blieb das eine 
Haus gejchloffen, Hermetifch : verjiegelt. 
Uuf diejes machte ich Joe aufmerfjam, 
inden ich ihm genaue Verhaltungs- 
| maßregeln gab. 

Als ich meine Wohnung in der Nor- 
folf Straße erreichte, war ich ziemlich 
am Ende meiner Kräfte angelangt, aber 
ich legte mich nur auf eine Stunde zur 
Rube, und erwachle um zehn Uhr fehr 
erfriſcht. 

Während ich mich ſorgfältig anklei— 
dete, dachte ich tief über die Sache und 
mein weiter einzuſchlagendes Verfahren 
nach. Meine erſte und dringendſte 
Aufgabe war, für Mr. Woods Befrei⸗ 
ung zu ſorgen, immer vorausgeſeht, 
daß er der Herr war, deſſen Entfüh— 
rung in der Droſchke ich thatſächlich 
mit angeſehen hatte. 

Für jetzt war ich deſſen noch nicht 
ganz ſicher, ſondern ſtützte mich nur 
auf allerdings ſehr ſchwerwiegende 
Verdachtsgründe. Konnte ich jedoch 
feſtſtellen, daß er nicht nach Hauſe zu- 
rüdgekehrt war, ſo war ich berechtigt, 
meine Vermuthung als durch die That⸗ 
ſachen bejtätigt anzuſehen. 

Deshalb lentte ich meine Schritte 
| zuerft nach Clarges Street, Der Die- 
| ner dort entfann fi meiner, machte 
| aber ein fehr fonderbares Gelicht, als 
| ich nach Kapitän Wood fragte. 

„Ulfo haben Sie die Neuigfeit noch 

nicht gehört?“ antwortete er. 
| „Bas, zum Donnermwetter, gibt eö 

denn mehr zu hören, als mas ich Jhnen 
| zu erzählen babe?“ emigegnete ih 
etwas geärgert über.ben Gebanten, bah 
mir Jemand zubor gefommen je: 
| „Run, ba dem Kapifän ein Unfall 
—ee rn * 
Tragt.die 


herausbringen, zu. welcher der Villen, 
Die Spuren: 


er gefchrieben 
Begreiflicher Meife war üch-jehr bes |. 


ftürzt, tmollte aber nichts merten laſſen. 
„Hier — Sie können es ja ſelbſt 
Iefen. Alles hat er natürlich nicht eigen- 


| hänbig gefchrieben, und Gie werben 


wohl auch begreifen, warum, aber feine 
Unterjchrift it das ganz beftimmi.“ 
Die Mittheilung mar. auf gutem 
grauen Briefpapier in hübfcher fließen- 
Handichrift gefchrieben, und lau- 


„Sabory! 
hauſefahrt verunglückt. Das Pferd 
ſtürzte auf dem Pflaſter, und ich 
wurde aus der Droſchlke geſchleudert. 
Guie Leute hoben mich auf, und ich 
befinde mich in liebenoller Pflege; 
aber ich mwerbe einige Zeit nicht im 
Stande jein, mid) zu rühren. Gen- 
ben Sie mir durch den Heberbringer 
meinen Koffer mit Hemden, Schlaf: 
10d, Anzug, Chedbuch, Briefen, Pa= 
pieren und jo weiter. 

Zaburnum Street 17a 
Harrow Road. 


hr 
W. A. Wood.“ 

„Und Sie haben die Sachen ab— 
geſchickt? Auf welche Weiſe?“ 

„Mit der Drojchte, die ben Brief 
brachte.” | 

„Barum find Sie nicht felbjt mit- 
gefahren?” 

„Daran habe ich allerdings webacht, 
und ich wäre froh, wenn ich eö gethan 
hätte.“ 

„Ein jehr gerechtfertigter Wunfch. 
Und wenn Sie jet meinen Rath, be= 
folgen, jo machen Sie fich fofort auf 
die Beine umd gehen nah Laburnum 
Street 17a, wenn e3 einen folchen Drt 
überhaupt gibt.” 

„D, den gibt’3. Er fteht im Adreh- 

buch.“ 
„Wirtlih? Na, wenn Sie Mr. 
Wood dort finden, will ich Sie bei der 
nächften Präfidentenmahl in Amerika 
als Kandidat aufftellen; Sie haben ein 
Seficht, das fi auf einer Briefmarke 
fehr Hübjch ausnehmen würbe.“ 

„Bas, um Gottes Willen, meinen 
Sie denn eigentlich? Was ift ihm denn 
zugefioßen?“ 

„Meiner Anfiht nah ik Kapitän 
Wood unter Diebe, Räuber und 
Schlimmeres gefallen — Hallunten, die 
idm Löfegelb abpreilen, ihn berauben, 
ermorden und ihm Gott weiß mas ans 
tun wollen, wenn nicht $emand von 
und ihre Spigbübereien durchfreugt. 
An Drofchfenunfäle und Zaburnum: 
Straßen glaube ich nit. Da Sie indeh 
amderer Anfiht zu fein jcheinen, To 
wäre e8 am beiten, Sie gingen bin und 
überzeugten fich.” 

Allein, daß er ihn nicht in Laburnum 
Street finden werde, mußte ich ziemlich 
ficher, wenn e& au) ganz in der Drb- 
nung tar, dort nachzufragen, auf die 
Ihmwacde Möglichkeit Bin, daß am Ende 
doh etwas an der Gejchichte fein 


möchte 
(Zortfegung folgt.) 


Das Bells qegen Ryeumatismus— Eimer & AUmend 
Negept Nr. B5l. Berüpint wegen feiner- piclen that- 
Kihligen Srilungen. 

— —  — — 


Die Tolftoisstolonie in Gugland. 


Wenige Perfonen miflen vielleicht, 
daß in England eine Art „Tolftoi= 
Kolonie” eriftirt, die eine ziemliche Ve- 
beutung erlangt dat. Bon dort aus 
erfolgt troß der rujfifden Zenfur die 
bollftändige Herausgabe der Schriften 
des Grafen Zolftoi. Die Gründung 
diefer Kolonie batirt erft aus dem 
Sahre 1896, ala die Regierung gegen 
die Sekte der Dudhoborzen, welche den 
Militärdienft verweigert, vorzugehen 
begann. Die zu diefer Sekte gehörige 
Familie Ffcherfom, die mit Zolftoi ver- 
mwandt ift, murbe gezwungen, Rußland 
zu verlaffen, und begab fich nad) Eng- 
land. Dort gründete fie in der Nähe 
von London, zuerft in Parbigh, dann 
in Chrift Churd, eine ruffilche Unfiede- 
lung, und gab eine Zeitftchrift, „Blät- 
ter ded freien MWorts," und zahlreiche 
Brofchüren über foziale Fragen heraus, 
Unterjtügt durch ruffifche yreunde, ges 
fang e3 der Geſellſchaft Tſcherkow, die 
ungekürzte Herausgabe aller Tolſtoi'⸗ 
ſchen Schriften zu ſichern. Als die 
ruſſiſche Regierung dann die Auswan⸗ 
derung der Duchoborzen amilich geſtat⸗ 
tete, wurde wieder von der engliſchen 
Kolonie aus die Niederlaſſung dieſer 
Sekie auf Zypern und in Känada ver⸗ 
mittelt und geleitet. Sie war es auch, 
die Tolſtois letzten Roman ,Auferſteh⸗ 
ung“ zu Gunſien der Ausgewanderten 


zum Verkauf brachte. Außer der oben 


genannten Feitjchrift gibt die englifche 
Zolftoi-Gruppe au noch in ber 
Schweiz ein Journal heraus: „Der 
freie Gedante.“ — Ahr Leben in Ehrift 


Church regelt fich ganz nach dem Bor 


bilde des Meifterd. Jedes Mitglied ber 
Kolonie hat Antheil an dem gemeins 
famen Wert nah Maß feiner Müittel 
Bon Beruf find fie Handmwerler. Die 
einen find Buchdruder, die anderen 
Gärtner u. f. w. Die Stunde, der 
Mahlzeiten vereinigt Alte, ohne An 
fehen der PBerfon, um den Mittags- 
tifch, der nur begetarifche Speifen Ties 
fert. Im Anfang war diefe Zolftois 
Kolonie in England als Anarcifiens 
Kolonie, die Dynamitbomben im Ge 
beimen fabrizirt, verfchrien, bis man 
fidh aber, perjönlich überzeugte, daß fie 
—2 a —9* —S 
t leine anderen 

ala — Druder-Preffen arbeiten läßt. 
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Ich bin bei der Nach⸗ 


Kein Wunder 


daßz wir viel leiden wenn geplagt mit 


Leberleiden, unreinem Blut, 
Mageuleiden, Appetitloſigleit, Un— 
verdaulichkeit, Verſtopfung uud 
Biliöfät. 


Bir brauchen jedod 
nicht Dauge zu leiden, 


Dr. Auguſt Rönig's 
Hamburger 
Tropfen 


iſt das ſpeziſiſche Mittel 
gegen alle Diefe Beiden. 


Borts auf der Infel Wight und im 
Soient. 

Man fchreibt aus Bournemorth: 
Bor einigen Tagen machte bie Mel- 
dung, daß in der Frefhiwater-Redoute 
bier Dffiziere und Soldaten durch das 
Verften einer Kanone getübtet und 
mehrere verwundet wurden, die Runde 
buch bie Zeitungen. Die Inſel 
Might, auf deren Weſtſeite dieſe Re— 
doute liegt, iſt im Lauf der letzten zehn 
Jahre in eine rieſige Feſtung umge⸗ 
wandelt worden, von deren Stärke und 
Ausdehnung nur geübte Beobachter ei⸗ 
nen richtigen Begriff erhalten. Schon 
in bedeutender Entfernung von den 
Redouten wird man von Schildwachen 
mit gefälltem Bajonett angehalten, die 
dem Fußgänger das Werretgehen ver— 
bieten. Am beſten kann man ſich von 
dem Fortſchritt und der Ausdehnung 
der Befeſtigungswerke auf einer Rund 
fahrt um die Inſel überzeugen, da die 
Dampfer ſo nahe an dem Ufer entlang 
fahren, daß der Paſſagier mit dem 
Feldſtecher die Redouten zu erkennen 
vermag. Jüngſt hat unſer neuer Sa— 
londampfer „Majeftic” die Rundfahrt 
gemacht, auf der wir von®ournemouth 
aus zuerft an den „Nadeln“ porbeifuh- 
ren, ben Kreibefelfen an der Meft- 
Ipige. Dort auf der meißen Klippe 
hinter ben „Nadeln“ bannerten die 
Riefengefchüge, bie auf Eitr Baar non 
einem Sthlepppampfer durch vie Wel-. 
len  gefchleppter" ‚Scheiben feuerten. 
Daß Hinter der alten Batterie, mo bis 
bor zehn Jahren. ver, Reuchtthurm 
ftand, ein mächtiges neues ort gebaut 
wird, fonnte man deutlih erfennen. 
Yan Frefhwater wird eine neue Kaferne 
erbaut. Bi3 man an Ventnor und 
Shanflin vorbei nah  Gandowr 
fommt, wo voriges, Jahr bie Gräfin 
Stephanie Lonyay mit ihrem Gatten 
weilte, fieht män,nicht3 von Befeftigun- 
gen. Dejtlic von Sandomwn, unmeit 
bes eDnimals des Earl of Yarborough 
erblidt man dagegen ein - mächtige: 
neues Fort, das in gerader Linie etiva 
15 Kilometer füblic) von Portsmouth 
auf der Düne von Bembridge errichtet 
ift und bas große Arfenal auf dem 


‚Yeltlande gegen Beſchießung durch 


weittragende Geſchütze feindlicher 
Kriegsſchiffe vom Süden der Inſel 
decken ſoll. Dieſe Befeſtigung iſt um 
fo wichtiger, als die vier wohlbekann⸗ 
ten runden Forts am Oſtende beim 
Spithead länaft fi ald unzureichend 
berauögeftellt haben. An Ort und 
Stelle nennt fie ber Bolfamund „Pal- 
merſtons Thorheit,“ da fie zur Zeit 
biefes Minifterd erbaut morben find. 
Das der Inſel Wight am nächſten lie— 
gende Fort Bor übrigens langfam 
im Sande der Meerenge.. Führt man 
bon Dften her in benSolent hinein, fo 
erblidt man auf bem Hauptlande öft- 
lich von Southfea eine gewaltige Bat- 
terie, etma an derjelben Stelle, ‘ mo 
Heinrich VIII. eine Yeftung gebaut 
hatte. Portsmouth. ift natürlich ge>: 
maltig befeftigt. Die Forts auf ber 
Düne hinter der Stadt find nur ſchwer 
erfennbar; dagegen haben die brei auf 
ber. meftlichen Seite bei Gosport und 
a. angelegten Yorts Blodheufe, 

ondten und Giltider, die burd 
unterirbifche Gänge mit einander ber- 
bunden find, ein jehr drohendes Aeu- 
Beres. Bon da an bemerkt man meber 
auf dem Hauptlande no; auf. ber 
Rordfeite der Infe! Befeitigungen, bie 
man nach der Tobtland-Yay Tommi; 
denn die alten Forts Victoria und 
Albert vechnen nicht mehr mit. Metz 
und Inf von Zobtland-Bay - wird 
fieberseft an bem Forts auf der An 
höhe gearbeitet; bie mächtigen Ge- 
Thüßläufe find deutlicher firhtbar und 
diefen Batterien i 
engfifche Meile entfernt, fteht am Süb- 
ende einer Landzunge die niedrige, auß 
Steinen aufgeführte. balbrunde Ye- 
ftung — die die Einfahrt zum 
Solen von Weſten her ſchützt. 


Augnft Ferien-Raten. 
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entſtehen 


gegenüber, laum eine der dabonzuftehlen! 


reiß um die verſchämten Pa 
zwifchen zwei 


innern Tann. 
Ernte zu retten; dies it 


[bes Alters und Gefchlecht 
— 


fugen ſol⸗ 
Rate, — 


| richtige 
der Yarben — 

Ib jener Kün 
chwerlich vorausgeſehen haben. 
daß das menſchliche Gehirn einmal 
dagu lommen könnie, Farben thatſäch⸗ 
lich durch die Wirkung lebender Weſen 
zu laffen. Die meiſten Ma⸗ 
lerfürben find noch heute der leblojen 
Natur, alfo ben Mineralftoffen ent- 
lehnt, obgleich be3 Studium ber orga= 
nifchen Chemie fchon . Taufende non 
Farbftoffen auß dem Kohlentheer ge- 
zogen und zur Verfügung gefiellt hat. 
Außerdem giebt e3 aber noch wirkliche 
lebendige Yarben, deren Entmwidelung 
unmittelbar an die Thätigfeii pen 
Lebeiwejen gebunden ift, und zwar an 
bie ‚ber 'mwinzigften Organiämen, bie 
mir fennen, der Bakterien. Gemifle 
Arten der Spaltpilze erzeugen Farben, 
fehr jehöne Yarben jogar, und man 
nennt fie Daher auch in der Wilfen- 
fchaft Zyarbenerzeuger oder Chrome» 
gene. Man tennt Batterien, bie in «i- 
ner geeigneten Umgebung fallt alle 
Warbenfchattirungen zu entiwideln ver= 
mögen, db. b. fie jonbern Stoffe ab, bie 
einzelne Theile der meiken Lichtjtrah- 
len:in fih auffaugen. Wenn man nun 
auf einer großen Leinwand berjcie- 
bene: biefer Khromogenen Bakterien 
züchten würbe, jo fünnte man auf die- 
jem Wege wohl ein lebendiges Bild 
entftehen laffen, indem man bie ber» 
fhiebenen Farben auf die bejtimmten 
Stellen, an denen fie Stehen jollen, 
vertheilt. Die Farben eine? Sonnen 
untergangs 3. 8. fünnen burdh eine 
Eultur bes Mikrococeus prodigio= 
sus auf einem Hintergrund bon ge= 
foten Kartoffeln „gezüchtet“ werden. 
Diejes Lebemejen erzeugt helle, roihe 
Farben und hat zweifellos den gewalt⸗ 
famen Tod manches Menfhen ver= 
fhuldet, der in vergangenen Tagen 
megen Zauberei beftraft wurde unter 
dem Verdacht, tie blutrothen Flede 
berbeigehert zu haben, die gelegentlich 
auf verjchiedenen Nahrungsitoffen ge= 
funde wurden. Dasſelbe Weſen 
führte auch zu dem vielbefprochenen 
Wunder der biutenden Hoftte. Schöne 
Marinebilver können burh Auswahl 
anderer Batterien erzeugt werben, bie 
zur Entiwidelung von gelben und 
blauen Farben neigen, und ebenfo 
giebt e8 unter den Bakterien Lieferan— 


ten für. die Farben einer Mondichein- 


Iandiehaft oder für die einer Abend- 
oder Morgendämmerung. Ein reifes 
Getreidefeld erhält feine Farben durch 
dad MWachsthum de Mikreceeeus 
aurantiacus oder aud; gemwiffer Bat- 
terien, die unter dem Namen ber Sa= 
reine bekannt find. Ein Tebhafter 
MWechfel von Farben mird gelegentlich 
an gemiflen Käfeforten, befonbers im 
Stiltonfäfe gefunden, Rofa, Roth, 
Braun und Grün. 8 ift jeht mohl- 
befannt, daß aud, das tiefe Blau d:3 
natürlichen Indigo eine Folge der Le- 
bensthätigfeit von Baktereien ift, die 
fomit der Provinz Bengalen allein eine 
jährliche Einnahnte von $10,000,000 
verfchafft. Inwieweit die farhener: 
zeugende Fähigkeit der Bakterien eine 
Ausnuhung finden wird, läßt fih noch 
nicht überfehen; aber e8 gebärt nicht 
zu den Unmöglidjkeiten, daß eined Za- 
ge8 ein Gemälbe erzeugt werben 
fönnte, bei dem bie auf-ber Leinwand 
baftenden Farben die Producte ver 
Saftereien wären, bie auf einem geeig- 
neten Nährboden zur Entwidelung ge- 
bracht werben. 


y 


Kanjafer Arbeitsjwang. 


Wenn im Sonnenblumen « Staat 
heuer nicht alle Feldprobufte ein gutes 
ober auch nur ein erträgliches Jahr ge- 
babt haben, fs ijt wenigſtens ſein 
Hauptproduft, der Weizen = Ertrag, 
im Großen und Ganzen jehr reishlic 
ausgefallen, und in Verbindung damit 
wird da und dort ein ftrammerer Ar- 
beitszwang, al jemals, gegen die Rit- 
ter der Heeritraße geübt, melde fi in 
diefen Gefilden fehen laffen und nicht 
etwa jchon an fidh Luft Haben Tollten, 
fih in den Dienft fpannen zu lafjen! 
Berichte auß verſchiedenen Weizen— 
Eounties geben mehr oder weniger ar- 
lungene Schilderungen diefes Wrbeit3- 
awanges, überall mo e8 an ‚Arbeits- 
fräften für das Einbringen der Ernte 
gebricht, die eine jo michtige Eriftenz- 
frage für diefe Landleute ift. 

Jeber Tramp — fchreibt einer ber 
betreffenden Gorrefpondenten — muß 
fih hier: darauf gefaßt machen, von ei- 
nem Aufgebot verfolgt und in den Hr- 
beitödienft gepreßt zu werden, wie frü⸗ 
ber in geiwiffen Rändern die Militär» 
Werber Refruten prebten! , Die alten 
Farmer paflen mit Argusaugen auf 
jeden Bahnzug, welcher burc; die Ge- 
gend fommt; abtheilungsweife jtehen 
fie jeden Morgen unb Abend an ber 
Babntotion, bringen nöthigenfalls die 
Züge zum Halten und fuchen fie nad) 
allen „blinden Baffagieren“ ab. “eber 
diefer wird aus feinem Schlupfwinkel, 
oder no immer auf oder unter bem 
Zug er fih aufhalten mag, herborge- 


‚zogei: und zur Wrbeit gejchleppt; und | 


ber Lauf einer Windeiterbüchfe macht 


es für ihn nicht gerathen, ſich etwa 


unter dem Schutz der Dunkelheit wie⸗ 
Un fait jeder 
Station im County Pratt und anderö- 
wo im Weizengürtel ift ein.großes Ge- 
giere, ba3 
Einen öfters an ein Fußball - Spiel 
ohihul = Partien er- 
enn e3 gilt, bie große 


das ⸗ 

Problem des Jahres. u 
Und Alles, was Hänbe bat, muß 
ba helfem, und zwar ohne Unterfchied 
hie. Das 


u 
‚Jen Rau 


a = ” ’ «PM: 
gi wiffenihaftlide Unterfuchung der Augen — Genaue Aus . 
ung von Briken und Uugengläfern, Augen einzehr geprüft 


uud irg 


ein Maugel ber Sehfrait dunh ein paffendes Glas auf den Normal: 


yunkt erhöht. WUufere Breife für auf Beltelung gemadte Briffen und 
Qugengläfer find niedriger als die für fertige. : 


Sehroeders Apotheke 


two. Gemöhnlih Haben die Frauen tie 
Garden - Binde - Mafchine zu füh- 
ren, und man Tann allenthafsen 
Frauensperfonen ſehen, welche drei bis 
vier Pferde treiben, die an einem 
„Selbſtbinder“ geſpannt find, wührend 
der Mann und die Kinder das Xufs 
ſchichten der Garben beſorgen. Aber 
das Preſſen der Landſtreicher bietet 
doch die merkwürdigſten Auftritte. 
Der obige Vergleich desſelben mit dem 
Vreffen von Rekruten läßt ſich übri— 
gens noch weiter führen; denn auch im 
vorliegenden Fall herrſcht gewiffer⸗ 


maßen eine militäriſche Noth lage — 


handelt es ſich um einen Krieg gegen 
Mangel und Noth, der in wenigen 
Wochen durchgekämpft werden muß! 
Die Eiſenbahnen haben natürlich 
nicht3 dagegen, ihre ungebetenen Gäfte 
in folder Manier loszuwerden, und e3 
wirb ihnen ohnehin zum Vorwurf ge 
mat, daß ſie nichts Nennenswerthes 
in der ſyſtematiſchen Beförderung von 
Arbeitskräften leiſten, die im allgemei⸗ 
nen Intereſſe liegt. 

Im Uebrigeén erſtreckt ſich das drin⸗ 
gende Bedürfniß nach Arbeitskräften 
aller Sorten nicht ausſchließlich auf 
die Zeit des Weizenſchneidens. Kommt 
doch nachher das Dreſchen! Und das 
Ausdrefchen einer Ernte nimmt bei- 
nabe eberio viele Hände in Anfprud, 
wie das Cinheimfen felbit. 

Rod) vom Ausian» adhängir. 


Wie jede andere Nation, find au 
die Amerilaner in manchen Inbuftrie> 
Gegenftänder lediglich infolge Man- 
gel am natürlichen Hülfsquellen oder 
aus fonſtigen äußerlichen Urfachen, an 
denen ſich vorerſt nichts ändern läßt, 
vom Auslande abhängig. Doch gibt 
e3 wiederum andere Artitel, bei be- 
nen eine Tjolde Abhängigkeit vom 
Unslande feineswegs felbftverftändlich 
ericheint und doch in hohem Mafe no 
vorhanden iſt. 

Gewiß haben in unſerem Lande die 
Eiſen- und Stahl-Induſtrien eine 
ganz impoſante Entwidlung genom- 
men, was auch von der Herſtellrng 
vieler kleiner Eifen- und Stahlwaaren 
gilt. Nimmt man noch außerdem die 
große Vorliebe des Amerikaners für 
Sport - Bergrügungen aller Art hin⸗ 
zu, unter denen der Ungel-Sport un: 
zweifelhaft mit obenan jteht, jo mag 
ed als eine vecht auffällige Thatjache 
betrachtet werben, daß Amerika‘ noch 
beute feinen Bebarf an Angelhaten 
größtentheils durch Importe aus Eng- 
fand deden muß! Es gibt ext eine 
einzige amerilanifche Manufactur-Ge- 
ſellſchaft, welche fich mit der Serftels 
lung von Angelhaten befaßt, und biefe 
eine befieht noch micht jehr lange. 
Irogdem dieje im besgangenen Jabıe 
Millionen von Hafen hergejtellt hat, 
werben, wie gejagt, die meiften noch 
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Hals leiden. Behandelt dieſelben grundlich 
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Brien und Trgengläler eine Sprcilalität, 
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yrıler, 


aus ber alten Welt eingeführt. Uebri⸗ wedats, Gameras u. phatagrapd. Matexiak, 


gens gibt e8 überhaupt nicht jehr viele 
Bläge in der Welt, weld;e fih der Er- 
zengung bDiefer Specialität widmen, 
und alle die Angelbaten aus England 
iommen von einem einzigen Dorfe, 
Ihre Anfertigung erfolg, „ogejehen 


bon dem verwandten Metall fen, mit | zierifien und betrat 


ber Hand. &3 find auf diefem Gebiet 


noch feine großen Fortfchritte bezüglich | alte aeveimen Krautkeiteu der Winner. 


mafhinenmäßiger Production gemacht 
worten, und vielleicht hängt e8 damit 
zufammen, daß man fich hierzulande 
bis dato nicht flärfer für ihre einhei- 
milhe Erzeugung iniereffirt Bat. 
Daffelbe ınag fih auf vom manden 
anderen metalliihen Artikeln wahr: 
nehmen laffen, bei denen bie Handars 
beit noch eine große Rolle fpielt. 
Angelhaten mweifen eine jdhier un- 
abfehbare Mannigfaltigfeitt con Grö- 
fen und? en auf, und bie größten 
find vielleicht fogar vielen Fifchern et> 
mas Reues 8 werben zum Fangen 
mehrerer Gattungen Fifche, die mit 
gerade zu Den Ungeheucrn ver Mafler- 
welt gehören, Halen von 18 Zoll Länge 
bertvanbt, mit einem Schaft fo ftarf 
wie ein Maunsfinger und einem Debr, 
durch dad man eine Kette zieht! Für 
gerröhnliche Zivede bat man natürlich 
meit fleinere, und ambererjeitö gibt «3 
fp winzige, daß der Richtlenner kaum 
begreifen fann, tie dieſelben über⸗ 
haupt practijch verivendet inerben fün- 
nen. Solche winzig fleine Be 
dienen u. V. zum Fangen don Eiriken 
oter „minnows”, mofür in früßerer 
Zeit die Heinen Jungen—nur gebogene 
Stednabeln verwendeten, wie e8 aus: 
nahmsweiſe no) Yeute vorfommt. Ha- 
fen von feh3 Zoll Länge an find aus- 
ſchließlich für verſchiedene Specialitat⸗ 
len des Ocean⸗Fſchfanges beſtimmt. 
Natürlich werden je nach der Größe 
auch ſehr verſchiedene Arten Draht für 
Haten verwendet; aber auch die 


d Poliren — 


en | fh bie Mrheitötoften niebeig, 


Für wen die u ab bloß 
| me" sh & ibn nur 
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WoRLD’S MEBIGAL 
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INSTITUTE, | 

84 ADAMSSTR...Zim ner 60, 

gegenüber der zair, Derter Beilding. 

Die Kerzte dieſer Anſtalt ſind erfahrene dentiche Spe- 

en es ars eine Ehre ihre eidendens 

Mitmenſchen ſo ſchnell als möglich von ihren * 

t berien. Sie berlen aritnıteh nuter Garn ⁊ 

ns 
leiden und Wenjtenationrftsrungen ohe 

ntion, Hhauttrantheiten, Fotgen von Sebbite 

beftecuua. verlorene Mairnoateit ꝛe. Oeera⸗ 

Ktaffe Opernteiven, für raditale 


tionen vpu eriter ! 
when, Areos, Tumoren, Biwitorele 


Heilung van Bricde 


| (Dodentranfheiten) x. Kontwitizi ung benor br heie 


„Run, daun muß Bd) des 


ratget. Wenn nötbig, plaziren wir Patienten in unſer 
inathoipital. rauen werdet Dom 
(Dane) behandelt Behandlung. infl. Mebizinew 
nur Drei Dollars 
den Monat. — Schhneidet Died aud.— Stnudemt 
Abends; Sonutags 10.68 


9 Uhr Morgens bis 7 Ubr 
12 Uhr. 


ö— ——— — — 
Ein Rieiengliobus. 


Ein Riefenglobus, mie er fich wohl 
nicht feines Gleichen auf dem Erbens 
rund findbet,ift unter großen Schiwierigs 
teiten von Petersburg, mo er jich in dee 
Katferlih Auffifhen Wlabemie der 
Wiffenfhaft befand, nah Zarskoje 
Sielo tranaportirt morden. Diefes 
Globus, der aus Kupfer hergeftellt iſt, 
mißt elf $uß im Durcimeffer und meif 
ein Gewicht von 65 Zenrtnern auf. Die 
äußere Fläche des Globus fell die 
Erde, und die Innenfläche den Himmel 
mit den Sternbildern beider Hemiſphä⸗ 
ren dar. In den Innenraum führt eine 
Thür; in ſeinem Zentrum befindet ſich 
ein runder Tiſch mit Bänken, an dem 
zwölf Berfonen Plah nehmen Fönnen, 
Mit Hilfe einer bejonderen mechanis 
chen Vorrichtung kann ber Globus um 
feine Achfe gedreht werben. Sein Alter 
beträgt 250 Jahre, denn er ift 1664 
nad) zehnjähriger Arbeit unter ber Res 
gierung ded Herzogs Friedt. don Hol⸗ 
ftein fertiggeftelt worden. Peter der 
Große brachte ihn nad) Rußland; feik 
1725 ift er Eigenthum der Petersbhur⸗ 
ger Alademie der Wiffenfhaften. 


Tone Du Ken nicht mi Gate 
zum u denn ni et 

— Kind: „Weil fie ein find It". 
— Mutter: in hä . 1, Die Elter 


find ja gor nicht —X* 
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Schuhe. 


Belsar Tan Schuhe für Di: 
Sen, Gemadht nah dem for: 
elen Spring Leift, Military 
18, Goin chen, mittel: & 
were De Ders 
nach 82.50 dafür, 
Dienftag 69: 
tntleder und Vic Kid 
babe für Danıen, hübich ges 
f mast, mit Goin Zehen und 
fowohl feichten wie boritehen- 
2 —. gr im 
etail zu 8. > 
morgen ......... 8 1 .49 
Sei Kid ſchwarze und lohfar⸗ 
Bige Dxfords für Damen, 
Stod und Petentlevder Spigen, 
fr ge BR ſtets 
ür $1.50, ſpezie 
5 de 


Satin Calf Schuhe für Kna⸗ 
ben u. Anlinalinge, in ſchwarz 


ober Tohfarbig, zum&chnüren, 


Goin Beben, $1.50 ift der gewöhnliche 

nen snennene0n. 69 
Ratssıtleder Schuhe für Mädchen und Kinder, 
in der neneften Facon gemacht, mit TuhsDter: 
tbeilen, Soin Zehen, mittleren und leichten 
Sohlen, in jeder Größe, $2.00 ift der ges 
Wöhnliche Preis; Dienftag zu nur 
Fennis-Shuhe für Knaben u. Zünglinge, 
Gummi:Sohlen, alle Größen, morgen 


Groceries. 


Feinſter granulirter 


Zucker, 


jede gewünſchte Quan⸗ 
tität, das Pfd. 


5;C 
2 
Kaffee — Combination 
Jaba-⸗ und Mocha⸗ 
Baltıt, 54 Pfund für 
. ; per ‘ 
Biund 20e 
Spezieller Xava- und 
——— 4 Pfd. 
r 3 2 
per e 230 
A. J. C. Old Govern⸗ 
ment Java- und Mo⸗ 


25c 


Gerealien — Pillsbu⸗ 
ry's oder Uncle Jer—⸗ 
ry's gerollter — 
ver 2z Pfund- 3 
Packet Ost 
Go.’3 


Hudjon Mfg. 
Gorn:Stärfe, 
3 Badete ir... 10€ 


Sehr auter japanischer 
Pearl-Reis, 
per Pfund 


Crachkhers — Brenner's 
ner Seal Bader City 
Soda Graders, Te 
Padet r 


Arbudle's Arioſa— 
Kaffee— * 


per Pacet 
— Golden Crown XXXXx 


Mehl Datent · Mehl, 

+ a «Säle, $1.855 E 

+Iaß- Säle 

Shinten — Mo ı Port& Beand— 

nopole Brand fanch Armour's Star Brand 

Rr. 1Schin⸗ 11 Ic —einfah oder inSauce 

ten, Bid 2 — 2: Pfund 

Eped-Rolfon Mor: | Tusie 

zi8 „Maihleß* magere | Armour3 Potted 

Streifen, Chicken oder Turkey — 

Pfund 3:Pfd. = VBüchje 100; 
Be 

Büchſe 

Gewürze — Beſte 

Qualität ganze ges 

mijchte Ge: 

würze, Bid 

3mwetiden—Dte 

aon Ordard Co.’$ 

füße Ziwetihen, in 24 

Pifd. ſtaubſiche⸗ 

ren MT 

Smwift’3 Cream Launs 

dey Seife: 7 

Stüde für 


Eottolene, Fair: 
banf’8 Gottolene, 10: 
Bid.-Eimer BSe; 


40c 


DThe e—Feinſte Qua— 
lität Orange Pekoe 


Teylon Thee, 
ehfeiner Oolong 


unpoiwder, Englifh 
PBreaktfaft und Bastet- 


Für den Dienflag- 
Verfihfenderungs » Verkauf 


machten wir diefe Speziell 


niedrigen Preile. 
Walchbare Spigen— Eine hübſche 


Auswahl bon 
e e wajchs 
baren Spiten, werth bis zu 6c, Dienftag 
ver Yard Be, Ze und 
Satinz und 


(Hanzjeidenes Band — x 


ros 
Grain-Bänder, 1 Zoll breit, die 6e Qua— 


lität, per Yard 
Muſter, Sc, 8c und 10c 


Fapeten— 
Tapeten, am Dienftag 
las⸗ andtuch; eig — Grobe farrirte 


tücher mit Franjen, die regul. 4c Sorte.. 


NReinfeidene, 


50 his 100 Rollen von einem 


Simpfon’s Kattune— 


—— 

at⸗ 

tune, 2e 
echt ſchwarze, per Vard 


wiru ⸗— Coats' und Glart’s befter 6 Cord 
Spulenfaden, folange 

2 Be. 50 Epulen vorhalten, 

per Epule 


Weiße Dimity — —— Reſter von 
Dimities, 
die oe Qualität, per Yard 


Indigoblaue Kleider 


Qleider-Kattun — . 
———— Aec 


Galicoes, 
morgen 

‚ver Yard 
Staple und 
Etandard 


S chürzen⸗ Ginghams — 
ρ·— Schürzens 


Ginghams, in allen Farben, vom gan⸗ i 
zen Stüd, unbegrenzte Auswahl, 
per Yard 
2 — 386 Zoll breite unge⸗ 
Betttuchzeug bleichte Betttuch⸗ 
REED — 4c 
ſchwer, gewöhnlich zu Se die Yd. verkauft 


Waoalbbbare Knaben⸗—Hoſen 


Denims, Crafhes, Checks, Galateaus und fanch 
waſchbarte Stoffe, in einfachen Farben 

und Cheds und Streifen — werth volle 

—2 Dienftag 


Gacher- Weite — ac" Ei 


für Ruaben, 
um 9 Borm., die 19 Qualität, zu..... Er 


Maihbare Knaben: Anzüge — 
— EEE 

Sn einer großen Auswahl v. Muftern, aus auss 

ezeichneten waichbaren Stoffen, Größen 3 bis 
fh und 9 bis: 15, zur Sälfte des wirt 

Hichen Werte! — 6De, 48e Tc 
und 

Dawen· Waiſts Ip 
x — Groöhen. 9 
um 8 Uhr Vormittags 

Damen⸗ Sailors ¶ feibene 


—A Undere werlan ge 
⸗ ibband, ndere verlangen 
air, Dien — 


* € ” 
‚ Shleider-Röde— 23:7 Der zte 


Aut mens BiB zu 81.00 — um 9 29c 


: Dritter Sloor Bargains 


x 


8 Safe Eure, $1.%5 Größe 2 


den... W. Ehilds, Rifte mit 50 Sigarren..B1.08 


Rod:Kannas, Dard „un... sr... ..4o 


| ; Mleiver-Zutterfoffe 


Dftap Kurgus hatte unter allen Fi- 
chern, die den Bewohnern ded Dnijepr 
gefährlich wurden, das meifte Glüd. 
Er war genau mit berGegend vertraut, 


er wußte, wo die Fiſche waren, mo bie 


Zander, wo die Karpfen, mo die Hechte, 
two die MWelfe zu finden feien; wo ber 
Zander im Juni fi) aufhält und wos 
hin er im Auguft zieht. Er mußte, 
wann der Karpfen den Zander ablöft 
und diefen bie Braffe. yederleicht glitt 
fein Kahn über die Wogen des Dniepr 
und erreichte in einer halben Stunde 
jeden Laden und jedes Iraftir in ber 
Stadt. 

Dftap verfaufte fehr vortheilhaft 
feinen Yang. Zmei feiner Nachbarn 
hatten fich ihm angefchlofjen. Alle drei 
waren mit dem heutigen Gejchäft zu— 
frieden. Sie gingen in’3 Traftir und 
tranfen mit den Käufern Magaritich”. 
Da wird dem Branntwein ein biächen 
Stark zugefprochen. Und fo fam e3, daß 
Dftap, Al3 er mit feinen zwei Genofjen 
die Schenfe verließ, es im Kopfe fon= 
derbar raufchen fühlte, Einer von ben 
Käufern, der weniger getrunfen hatte 
oder mehr vertragen fonnte, machte fich 
Sorgen, wie die Filher mohl nad 
Haufe fommen würden. Der Wind 
Hatte fich verftärft und der Drijepr 
warf au feinem Schooße mächtige 
Wellen ana Ufer, deren weiße Schaum= 
kronen nicht gerade fanft und vertrau= 
enermwedend zijchten. 

„Wie werdet Xhr nur in Ddiejfem 
Sturm rudern!BVielleiht tommt‘$hr zu 
mir!“ jagte der beforgte Fifchhandler. 

Die Fifcher fühlten fich Durch Dieje 
Zumuthung beleidigt. 

„Was?“ riefen fie. „Wir find ja Fi- 
Icher! Das Wafler felbft muß uns 
tragen und der Dnjepr nimmt uns 
Ihlimmftenfall3 auf feinen Rüden und 
führt unz nah Haufe!” 

Eine fomifche Figur bildete Dftap, 
wie er fo mit gefpreizten Beinen pcem 
Traftir zum®Boot fehritt. Er war aller- 
ding3 an den trodenen Boden nicht ge= 
mwöhnt, entweder ging er bi3 an die 
Hüften ins Waffer Hinein, um Die 
Nebe einzuziehen, oder er ruderte im 
Boot. 

&3 wurde der Entfchluß gefaßt, daß 
alle drei Filcher in einem Boot fahren 
und da3 andere in der Stadt laffen 
jollten, wo e3 abgeholt werden würde. 
Man verabjchiedete fich von den Filch- 
bändlern, und das Boot ftieß ab. 

Kräftig ruderten zwei der Yilcher, 
während Dftap fich der Länge nach auf 
dem Boden des Kahn augjtredte. Hoch 
aing der Kiel des Bootes, al3 wolle er 
fi zum Himmel erheben, dann fenfte 
fich wiederum das Fahrzeug und Tchien 
fich in der Tiefe zu begraben. DerWind 
faufte um die Köpfe und feine Töne 
wurden immer jchriller und gellender. 
Die Dunkelheit nahm zu und man 
fonnte jchon auf zehn Schritte meit 
nicht3 jehen. 

„Haltet feit, Kameraden, immer quer 
durch die Wellen!” fommandirte Oftap 
mit etwa3 jchmwerer Zunge, jolange er 
fich noch bewußt war, Hetman zu fein. 

„Halt, halt!“ — antmworteten dieGe- 
nofjen auch ohne feine Befürmortung. 
Nach einer’ Weile wieder, aber etwas 
weniger ftart: „Halt... halt!”.. 

So riefen fie einander noch dreiz>, 
piermal zu, bi3 fie immer jtiller wur= 
den, al habe ihnen jemand heimlich 
den Mund geſchloſſen. Plötlich löſten 
ſich die Stimmen. Ein Windſtoß riß 
ihnen die Ruder aus der Hand, das 
Boot drehte ſich gewaltſam von oben 
nach unten und alle — Oſtap mit — 
fanten auf den Grund. Sie ſanken 
tiefer, immer tiefer, plößlich jtießen bie 
Füße an etwas an und fühlten den 
Sandboden unter Jid). 

„Nun find wir Gott fei Danf ange- 
langt!“ fagte Dftap zu feinen Freunden 
und er fühlte mit Freude den fejten®o- 
den unter fid). 

„Bott fei Dank! Gott jei Dank!“ 
wiederholten die Genofjen mie ein Echo. 

Der Wind hatte fich gelegt. Man 
hörte nicht mehr fein Pfeifen und To: 
fen, nicht mehr das Uechzen des Schilf- 
tohr3, das am Ufer wuchd, und nicht 
mehr da3 mwüthende Rollen der Wogen. 
E3 war till, fo ftill, wie e8 faum je auf 
der Erdoberfläche zu fein pflegt. 

„Was fangen wir nun an?“ fragte 
Dftap feine Begleiter. 

Diefe riffen die Augen weit auf und 
ſchwiegen. Es war ja auch ſchwer, eine 
vernünftige Antwort zu finden. 

Mitten in der tiefen Stille ließ ſich 
aber plötzlich ein Geräuſch vernehmen, 
das faſt tonlos und doch hörbar war. 
Es war, als dringe allesBlut nach dem 
Kopfe, und obſchon niemand ſang und 
klopfte, ſchienen hundert Hämmer zu⸗ 
gleich zu klopfen und Chöre von Teu⸗ 
feln zu ſingen. 

Es kam immer näher und näher. 

Oſtap und ſeine Genoſſen wandten 
ſich um und ſahen den ſchmalen Kopf 
eines gewaltigen Hechtes. Er öffnete 
ſeine Kiemen, und ſeine ſpitzen, weißen 
Zähne blitzten. Neben ihm tauchte noch 
ein Hechtlopf auf und noch einer und 
noch einer, ein Dutzend, hundert — ein 
ganzes Heer! 

„So, ſo, Du biſt hier Oſtap Kur⸗ 
gus und Deine Genoſſen!“ ſchrieen die 
Hechte im Chor, und der erſte, größte 
von ihnen ſchrie am lauteſten. 

Das iſi ja prächtig! Beſſer hätten 
wir's uns gar nicht wünſchen können! 
So haben wir Euch endlich in unſeren 
Zähnen!“ _ 

„Ob, die werben und auffreflen und 
bi auf den legten ‚benagen!“ 
dachte Dftap. Doch Ted wie er war, 
twollte er fich mwenigjtens erjt mit dem 
Hechte außeinanderjegen, ehe er leben» 
dig in feinen Rachen wanderte. „Wer 
feid Ihr denn eigentlich?“ fragte er. 

„Als ob Du gar nichtd wüßteft! Ha, 
Ha! Und haft doch fchon mehr als tau=. 
ſend von unferer ilie im Laufe der 
ißi re in Deinen Neben 


——— —— Du uns im⸗ 
mer noch nit?" 


— Br 
„Dem ‚Anjceine nach jeid Ihr 


——— ſind 


n > mi 


„Ja, verloren! Ihr 
feid ein ganzes Heer und wie — brei 
elende Filcher! Nun, fangt denn an, 
und zu ftefjen, wa3-hätten wir fonft zu 
erwarten! Padt zul”... : 

„Dazu haben wir gar fein Recht! 
Wir find nur die —— — müf- 
fen bie Feinde Juchen. Na) Dir, Dftap, 
fahnden wir längft, und da wir Die 
nun endlich haben, jolft Du gerichter 
werben!“ 

„Wer wird mich denn verurtheilen?“ 

„Unfer oberfter Richter, der Wels! 
Mir führen Euch zu ihm Hin! He, Jhr 
Hechte! Faflet die drei an und auf zum 
Geriht! hr, Flinte Kaulbarfche, 
Ihmwimmt voran und meldet im Ge- 
richt, daß wir Dftap Kurgud und feine 
zwei Freunde gefangen haben.“ 

Die Hechte umringten die Fifcher 
und zogen fie immer weiter und tiefer 
mit fih. Unterwegs begegneten ihnen 
allerlei SFifche, die fich ihnen frohlodend 
anfchloffen. Dftap und die Genoffen 
ruderten fräftig mit Armen und Bei- 
nen und [hwammen nicht fchlechter, als 
die Hechte und Zander. Sie hatten den 
Sandboden verlaffen und waren tiefer 
und tiefer gerathen, wo der Steinboden 
begann. Dort, im tiefften Moraft, er= 
blieten fie den gewaltigen Wels, bon 
Heineren Weljen und Karpfen umtingt. 

„Hm!...“ dachte Dftap, „bier ift al- 
fo der eigentliche Aufenthalt der Fifche! 
— und das mußte ich noch aar nicht!“ 

„Dh, fieh mal an, wen Jhr uns da 
bringt!” brüllte der Wels, feinen ent- 
jeglichen Rachen auffperrend. „Run, 
Ditap, was wirft Du jagen? Wie mwirjt 
Du Dich rechtfertigen!” 

„Warum foll- ich mich denn rechtfer- 
tigen,“ fragte der Fifcher. 

„Warum? — Dreibig Jahre lang 
wirfft Du Deine fchlauenNtege nach) und 
aus, fangft Filche, verfaufft fie und 
bringft fie nach) der Stadt hin, two fie in 
tochendes Wafler gelegt, in die glühen- 
de Sonne gehängt und auf die bren= 
nende Butter geworfen werden. Und 
nad alledem fragft Du no, warum 
Du Dich rechtfertigen jolft? ... .“ 

„Da ift alfo nicht? zu machen!“ faa= 
te Dftap. „Willft Du mich freien, jo 
thu’3, oder fol ich felbft in Deinen 
Rachen kriechen?“ 

„Ja wohl, grad in den Rachen! Du 
Schlauer! So leichten Kaufs kommſt 
Du nicht davon!“ 

„Wie, das nennt man hier leichten 
Kaufs?“ 

„Gewiß! — Aber nein, mein Täub⸗ 
chen, wir wollen Dich erſt beſalzen, 
dann in der Sonne röſten, dann auf 
der Pfanne braten, dann in kochendes 
Waſſer werfen, und nachdem Eure 
Gnaden das Alles empfunden haben, 
was uns den Fiſchen angethan wird, 
dann erſt wollen wir Euch verzehren.“ 

„Hol der Teufel!“ brummte Oſtap 
mit zuſammengebiſſenen Zähnen. „Das 
muß ja höchſt widerwärtig ſein!“ 

„Wollen wir nur gleich ans Werk!“ 
ſchrie der Wels. 

Wie auf Kommando tauchten plöß- 
lich drei ungethüme glatte Steine auf. 
Dftap und feine Genoffen wurden auf 
diefelben gelegt, man fchnitt ihnen den 
Bauch auf, nahm alles Ueberflüffige 
heraus und fehüttete ihnen dann tüch- 
tig Salz in den Mund, in die Nafe, in 
die Ohren. Man machte ihnen noch 
Einfehnitte in den Rüden und in bie 
Bruft und fehüttete dort ebenfalls 
reichlich Salz hinein,damit e8 den gan 
zen Körper durchdringe. 

„Run jchmedt’3?* fragte der Wels. 

„Nicht fehr!“ antmworteten Dftap 
und die Genofjen. 

„seht an die Sonne mit ihnen!“ 
icholl e2. 

Vier zentnerfchmere Karpfen plät- 
fherten an Dftap heran, nahmen ihn 
auf ihren Rüden und jehrmammen mit 
ihm bi3 auf die Oberfläche des Waj- 
fer. Er briet und briet in der Son- 
ne, und dicht neben ihm brieten feine 
Genofjen. AS fie wieder auf ben 
Grund famen, ftanden jehon die Brat- 
pfannen auf einem Sceiterhaufen für 
fie bereit. 

„Bratet fie nur recht Fruftig und 
vergeffet nicht den Rahm, das jchmedt 
beifer!” fagten die Karaufchen. 

Dftap und feine Freunde drehten 
fich auf der Pfanne von einer Seite zur 
andern vor Schmerz. Aber der grau 
fame Wels hatte noch immer nicht ges 
ru 


auf unſere Zähn 


er⸗ 


g. 
„Mehr Butter her!“ rief er, „und 
Kartoffeln, ja tüchtig Kartoffeln! Hei, 
wie lecker wird das munden!“ 

„Fertig!“ ſagten die Karauſchen. 

„Nun hurtig in den Reſſel hinein! 
Sie fünnen alle drei in einen, dann: 
wird die Sauce bündiger! Gebt rajch 
Salz; Pfeffer und Lorberblatt her!” 

Das Waffer imsteffel brodelte, zifch- 
te und mallte. 

„Hert, Du mein Gott, was that ich 
denn?“ .. . ftöhnte Oftap, auf dem Bo= 
ben be3 Keflels liegend. Er konnte es 
nicht mehr ertragen und — ermachte! 

Vielleicht ermachte er von dem Stoß 
beö anlegenden Boote, vielleicht auch 
ton dem Rud, den fein Genofje ihm 
gab, der ihn vergnügt medte: 

„Run, Ontel Dftap, wir find anges 
langt!” 

„Was? Wirklich angelangt?“ fragte 
Dftap, fi) die Augen reibend und nad 
dem Kopfe fallend, al3 mollte er erjt 
einen böjfen Zauber verfcheuchen. Er 
ftand auf, befreuzte fih und - fragte 
nochmals: „Wirklich angelangt ?’— 

„Aber gewiß! Dafür find wir boch 
handfeſte Fiſcher!“ 

„HM... Das war aljo ein Traum 
... das war wohl für meine Sünden! 
©o etwas denft man fich felbet nicht 
aus...“ 


gen Tagen kam aus Lon⸗ 


bon die Nachricht, man wolle in Paris 


eine Revolution in Szene een, um 
ber Republit ein Ende zu machen und 
ben Prinzen Louis Napoleon auf den 
Thron zu bringen. Kurz vorher ging 
eine hübjche Gefchichte von dem Her: 
zoge Eugen von Leuchtenberg durch 
die Blätter, und faft gleichzeitig machte 
eine Senfationsnahriht bon demiel- 
ben Herrn die Runde, nach welcher er 
fi mit einem italienifchen Prinzen 
duellirt haben follte. Diefe verfchiede- 
nen Nachrichten haben die Aufmerf- 
ſamkeit wieder einmal auf die Napo- 
leoniden gelenft und e3 ift ganz interef- 
fant, fic ein wenig mit deren Schid- 
falen zu befchäftigen und zu fehen, 
ima8 benn eigentlich au ihnen gemor- 
den ift. 

Allzupiel ift von der napoleonifchen 
Herrlichkeit nicht mehr ‚übrig. Napo> 
leon machte drei feiner Brüder zu Kö- 
nigen, eine feiner Schmweftern zur Kö- 
nigin, eine andere zur Großherzogin 
und bie dritte zur fouberänen Yür- 
ftin, der Gothaifche Hoffalender weiſt 
aber nur noch zwei Linien des Haufes 
Bonaparte auf; die eine bilden bie 
Nachkommen feines Bruderd Jerome, 
des Königs von Weftfalen, die andere 
diejenigen feines Bruderd Lucien, des 
einzigen, den er nicht zum Souverain 
gemacht hat. Die Erfteren find bie 
Succefionsfähigen, fie führen ben 
Zitel „Laiferliche Hoheit” und zu ib- 
nen gehört der jept vielgenannte Prinz 
Louis. Er ift der Entel Jeromes, ber 
Sohn des berühmten Plon-Plon und 
ber Prinzejfin Klotilde von Sapopen. 
Der Chef der anderen Linie ift der 
Prinz Roland, der Sohn des famofen. 
Prinzen Pierre, der jfeinerzeit den 
Kouraliften Noir erfchoß. Pierre war 
der achte Sohn Luciend, hatte ich 
Louis Napoleon thatkräftig angefchlof- 
fen und war von diefem zum faiferli= 
chen Prinzen ernannt morden. Die 
übrigen Vettern und Bafen, mit Au3- 
nahme der Kinder Seromes, erhielten 
nur den Titel Prinz oder Prinzeffin 
Bonaparte. 

Von diefen anderen Napoleoniden 
ift nicht mehr viel zu fagen, die Söhne 
find einfache Edelleute geworben, die 
Töchter haben fich häufig an Bürgerli- 
che verheirathet. Prinzen und Prinzef- 
finnen find ‚nur no die menigjten. 
%ofeph Bonaparte hat überhaupt nur 
Töchter hinterlaffen, fie wurden mit ih= 
ren Vettern vermählt, Ludmwig’3 Nad- 
fommen find mit Lulu ausgejtorben, 
Lucien hinterließ elfinder, ihre Nach- 
fommen find in alle möglichen Lebens⸗ 
berhältniffe gerathen; der Elife, der 
Großherzogin von Tostana, einzige 
Tochter heirathete einen Grafen von 
Gamerata und deren Sohn erfchoß Tich; 
Pauline, die jhöne Yürftin Borgheſe, 
hinterließ feine Kinder und von Karo= 
linen3, der Königin von Neapel, Kin- 
dern gelangte der zmeite Sohn nad 
mannigfadhen Schidfalen in Amerika 
unter dem zweiten Kaiferreich zu hohen 
Ehren und. deffen Sohn lebt jegt als 
Prinz Mutat in Paris. Der ältefte 
Sohn Karolinens, der ehemaligeXron= 
prinz von Neapel, ftarb ala Pflanzer 
in Florida, 

Außer feinen Brüdern und Schwe— 
ftern verhalf Napoleon noch der Nichte 
feiner Frau, Stephanie de Beauhar- 
nais, zu einer fouberainen Stellung, 
indem er fie dem Erbprinzen von Ba= 
den vermählte. Sie ift fpäter Groß- 
berzogin geworden, hat aber nie viel 
Glück gehabt. Männliche Nachkom— 
men hat ſie nicht hinterlaſſen, eine 
Tochter wurde Fürſtin von Hohenzol⸗ 
lern. Auch ſeinen Stiefſohn Eugen 
de Beauharnais machte Napoleon zum 
Souverain, zum Vicekönig von Ita— 
lien und zukünftigen Großherzog von 
Frankfurt. Die Reiche verſchwanden 
mit Napoleon's Sturz und Eugen 
wurde von ſeinem Schwiegervater, dem 
König von Baiern, zum Herzog von 
Leuchtenberg ernannt. Seine Kinder 
haben theilweiſe gute Partien gemacht. 
Der älteſte Sohn heirathete die Köni— 
gin von Portugal, ſtarb aber bald, der 
zweite Sohn heirathete eine Tochter 
des Kaiſers Nikolaus von Rußland, 
von ihm ſtammt der oben erwähnte 
Herzog Eugen ab; die eine Tochter 
wurde Königin von Schweden und die 
andere gar Kaiſerin von Braſilien. 

Auch die Taſcher's de la Pagerie, die 
Verwandten Joſephinen's, erhielten 
Standeserhöhungen, ſie wurden Her— 
zöge. Ein Herzog Taſcher lebt jetzt in 
München, ſeine Schweſter iſt Fürſtin 
von Thurn und Taxis. 

Von ſeinen Generälen hat Napoleon 
nur einen zum ſouverainen Fürſten ge= 
macht, ſeinen Freund Berthier, er 
wurde Fürſt von Neufchatel und kai— 
ſerlicher Prinz. Er heirathete eine 
Tochter des Herzogs von Zweibrücken 
und endete im Jahre 1815 durch 
Selbſtmord. Sein Enkel hat eine 
Rothſchild zur Frau. Er nennt ſich 
Fürſt Wagram. 

Am meiſten Glück haben die Berna—⸗ 
dottes gehabt, die, wenn auch nur in⸗ 


direkt, durch Napoleon ebenfalls zu 


ſouveränen Fürſten geworden ſind. 
Sie ſitzen noch immer auf ihrem ſkan— 
dinaviſchen Thron und werden auch 
wohl noch eine Weile drauf ſitzen blei⸗ 
ben. 

Sonſt iſt aber auch von der napo— 
leoniſchen Herrlichkeit nicht mehr viel 
übtig geblieben. (N. Ortl. D. Ztg.) 


—— — — — 
„Hunnenbriefe““. 


Der „Berl; Korrefpenz“ zufolge find 
bie Behörden einer fürmlichen „Lügen» 
fabrit“ von fogenannten „Qunnenbries 
fen“ auf die Spur gelommen. 

Gelegentlich der Ermittelungen über 


die Urbeberfchaft eines in ber beutfchen 


e veröffentlichten Briefe hat ein 
Unteroffizierflaffe zählender An- 
iger des oſtaſiatiſchen Expe ditions⸗ 

bei ſeinet veraniwortlichen Ver⸗ 


* 
zut 


oas Toν 


auẽ gefagt, w Sandlunagaeh; 

—— Mitte Februar d. 
let Briefe, in Couveris mit vollſtän⸗ 
digen Adreſſen und der Ortsangabe 
Peking verſehen, aus Luzern an ihn ge⸗ 
ſandt und ihn im Anſchreiben gebeten, 
die Briefe an ihre Adreſſen — ſeine 
Verwandten und Freunde — von Pe— 
ling aus abzuſenden. Er habe dem B. 
damals auf offener Poſtkarte anheim⸗ 
geſtellt, ſelbſt nach China zu kommen 
und die Briefe ſelbſt abzuſenden, und, 
da ihm die Angelegenheit ohne beſonde⸗ 
ren Werth erſchien, von einer Meldung 
an ſeinen Vorgeſetzten abgeſehen. Sei⸗ 
nem Empfinden nach wollte B. bei ſei⸗ 
nen Angehörigen den Glauben ſeiner 
perſönlichen Anweſenheit in China er⸗ 
wecken. Die fraglichen Briefe — fieben 
an der Zahl — ſind inzwiſchen an die 
heimathlichen Behörden gelangt; aus 

ihnen einige Proben: 

„+ » Hier wird Tag und Nacht ge— 
mordet und gebrannt ... Wenn es ge— 
lingt, werbe ich defertiren... Euer 
Stiefſohn.“ 

„Werthe Freunde! ... Wollte ich von 
den Mordthaten erzählen, was ich ge— 
ſehen, die Feder würde ſich ſträuben..“ 

Werthe Verwandte! ... jo wüßte ich 
nur von Mordthaten zu ſchreiben ... 
Sobald ich kann, werde ich über Nacht 
zu entrinnen ſuchen ... Werde viel 
Chinageld heimbringen ...“ 

„Werther Freund! ... Nächſtens 
werde ich Dir über Morbthaten berich- 
— 

„Herrn Karl ... Habe grauenhafte 

Mordgruben geſehen ...“ 

Gleichzeitig erklärt die „Berl. Korre⸗ 
ſpondenz“, daß ſich die Fälle mehren, in 
denen leider auch Angehörige des Ex— 

peditionskorps überführt worden ſind, 
Lügen über Greuelthaten nach der Hei— 
math berichtet zu haben. Der amtlichen 
Sendung der vorerwähnten ſieben 
Briefe war auch das Ergebniß der ge— 
richtlichen Unterſuchung eines ſolchen 
| Falles beigelegt. Der betreffende, fei- 
| nerzeit bon vielen Zeitungen veröffent- 
lichte Brief enthielt die Angabe, der 
Berfafler und fein Kamerad hätten je 
einen Chinefen tobtgejchlagen, meil 
diefe nit von dem Wafler, das 
fie gebracht, trinfen wollten. Das jei 
eine große Freude gewejen. E38 merbe 
nämlich Niemand gefhont. Der Brief- 
fchreiber hat aber außgefagt, er habe in 
dem Brief jehr ftarf gelogen; weder er 
noch irgend ein anderer Mann feiner 
Batterie hätte einen Chinefen getöbtet. 
ALS die Chinefen eines Tages von dem 
gebrachten Waffer nicht trinken wollten 
— imegen Argmohns der Vergiftung 
' dazu aufgefordert —, habe er fie mit 
| dem Wafler davongejagt. Das fei die 
ı ganze Thatfache! 

Ferner fer die nochmalige amtliche 
Beitätigung eingetroffen, daß wohl die 
Mannfchaften miederholt davor ge- 
warnt worden find, Unmwahres nad 

| Haufe zu berichten, daß aber die Er- 
| Öffnung von Privatbriefen und die Aus— 
‘ übung einer Kontrolle nirgends ftatt- 
| gefunden habe. 


Die Wirfung des Stahlarbeiters 
ſtreits. 


(N. 9. Handelszeitung“, im Auszug.) 


‚Unter gegenwärtigen Umftänden 
würde, nah Darlegung von ber 


Stahltruft - Geite, jelbjt durch eine 


Iharfe Preisfteigerung nur ein ver- 
bältnigmäßig kleiner Theil der Eifen- 
und Stahl-Produftion des Landes be- 
rührt werden, und zwar hauptfächlich 
die in Händen des Zmifchenhandelßs be- 
findlichen Vorräthe, da die Fabriken 
auf Monate hinaus mit Aufträgen 
berjehen und um neues Gejchäft für 
diefes Jahr faum bemüht find. 

€3 find nicht viele unabhängige Un- 
ternehmungen, welche dem Stahltruft 
direfte Konkurrenz machen und diejeni- 
gen, welche ernitliche Konkurrenten des- 
jelben find, haben felbft fo viele Liefe- 
rung3-Kontrafte an Hand, daß e3 für 
fie faum möglich ift, viel neues Ge- 
Ihäft anzunehmen. 

Don Seiten einer Autorität ber 
Eifen- und Stahl-Brande liegt uns 
zu der Frage, in welcher Weife fich der 
Stahlarbeiter-Streif den verfchiedenen 
Zmeigen der YInduftrie fomweit fühlbar 
macht, folgende Darlegung vor: 

„Bor Allem erftredt fich der Streit 
nur auf den Zentral-Weften und auch 
dort find Etabliffement3 der U. ©. 
Steel Corporation, melde. Nicht: 
Unionarbeiter beichäftigen, und fodann 
die von dem Stahltruft unabhängigen 
Gejellihaften, welche den Vertrag für 
da3 neue Arbeitöjahr mit der Amalga= 
mated Affociation unterzeichnet haben, 
bon dem Gtreif unberührt geblieben. 
Zu den erfteren (nichtberührten Nicht- 
Union-Werfen des Trufts) gehören die 
Tabrifen der Carnegie und Federal 
Steel Eo., der National Tube, der Na- 
tional Steel, der American BridgeCo. 
und ber American Steel and Wire Eo., 
und zu den unabhängigen Gejellfchaf- 
ten die Cambric und die Diiß Gteel 
Eo., fomwie die Werfe von ones & 
Zauablins und der Republic Iron & 
Steel Eo. in den Pittöburg-, Cleve- 
land-, Chicago-, Yndiana- und Obhio- 
Diftrikten. 

„Bon den einzelnen Yabrikationz- 
Branden nimmt die in erfter Linie zu 
ermähnende Roheifen-Produftion ih- 
ren ungejtörten Yortgang und mahr- 
Icheinlich wirb biefelbe auch ungejtört 
bleiben. Durch den Stillſtand zahlrei- 
cher Walzmwerfe ift zwar der Konfum 
von Roheifen zum Verfrifchen, oder 
deffen Aequivalent in Stahl, anfehn- 
lich befchräntt. Aber ın Rohftahl be- 
ftand jchon ohnehin jeit einiger Zeit 
ziemliche Rnappbeit, und die Nachfrage 
nad Roheifen bat feinen fühlbaren 
Rüdfchlag erfahren, oda e3 jcheint, 
ala ob nad; biefer Richtung Hin die 
mögliche Wirkung des Gtreilä bereits 
visfontirt ift. Und da im Allgemeinen 
die Roheifen-Situation teine Aende⸗ 


\ chisoffigi 7 
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37 Große türfifhrothe 
ET 1 9 Zajhentüher— 
— KW = —* 


we 
Damen-Unterzeng 
zur Sälfte und weniger als der Hälfte 
der regulären Preife . . . 
Unfer Unterzeug-Einfäufer Hat ein größeres Lager von Damen-Unterzeug einge: 
faujt, als uns möglich wurde abjujegen, troß der iehr großen Unterzeug-Berfäufe, 


Die wir machen und gemadt haben, nnd deshalb arrangiren wireinen Ueberladungss 
Verfauf, um das Lager jchnell zu räumen ; wir haben die ganze Partie in ſechs Ar: 


tifel getheilt, wie folgt: 


Partie 1-Gerippte geformte Damen-Leibchen, eeru u. weiß, 


1 
lange u. lurze Aermel, hoher u. niedriger Hal3, 25c Werth, a 122c 


a Bartie Z-Ecru gerippte Beinfleider für Damen, unte i 
Ba cı ' D n mit 
ey Spiten bejegt, 25c Werth, um damit aufzuräumen, zu 


Bartie S—Mermelloje gerade Leibhen für Damen, farbi 
Hals und fancy mit Seide befegt, wertd 25c, 2* * 


Bartie 4-Ecru gerippte geformte Leibhen für Damen turze Aerme 
niedriger Hals und mit Seide bejegt, alle Größen, regulärer ' 121€ 
2 


Preis 2%, morgen 


Nartie 5—Gerippte Leibhen für Damen, lange und kurze 
Aermel, mit Seide bejegt, 38c Qualität, um zu räuinen 


Bartie 6-Gerippte Leibhen und Beinkleider für Damen, fange und 
kurze Aermel, wurden immer zu 22c verfauft, beim morgigen N 2 } 


Verkaufe zu 


Wrappers und Suits, 


Dir verkaufen immer noh Damen: rap: 
pers zu 40c und 506 am Dollar. 


Diefe Wrappers find aus befter Onxalität Per: 
cales gemacht, in afjortirten Muftern und War: 
ben, werth von $1.00 bis $1.75, zum 35 

Ausverfauf für S5e, 65e, 48e und... . 


Damen:Suits. — gemaht aus Lan und Di: 
mity, sche hübjhe neue Mufter, jhön befekt, 
regulärer Werth 36.00, zum Ausver: > 
fauf für 2 


Rleiderftoff - Refter. 


4000 Yards Kleiderftoff:Refter, im allen den neue: 
ften Farben und Muftern don Jmportationen 
dieser Saifon, zum Ausverkauf 10c 


per Yard 
Shirt Wailts 
und Kinder: 
Rleider.... 


Kinder⸗Kleider, ge— 
macht aus feinem 
Gingham und Per: 
cale, ſchön beſetzt 
mit Braid und 
Stiderci, Größen 
für 2: bis 14-jährige 

RN zus. $1 und 82 
Ne Werthe, für 
— Sn Abe 
Shirt Waifts für 
Damen, gemacht aus 
ſchwarzem und wei— 
Bem VPercale, alle 
Größen, gute 81.00 


u 
* * Werthe 
‚ zum 
nett De 


Waſchſtoffe billig. 


Wir haben unſer ganzes Lager in waſchbaren 
Sommerſtofſen in 4 verſchiedene Partien einge— 
theilt und werden dieſelben zu einem Preiſe abs 
fegen, welcher gerade zu erftaunlid ift. 


Vartie 1. Beftchend aus allen unferen 10c_ und 
12% Dimities und Laions, um damit zu Sie 
TENMER; Die DELD di sanen chenden en 2 


Vartie 2. Beſtehend aus Dimities, Batiſtes, 
Lawus, in hellen u. dunklen Farben, werth 53e 
bis zu 15c, um damit aufzuräumen, VYard..“ 
Vartie 3. Dieſe Partie umfaßt eine große Aus— 
wahl in feinen Damities, Batiſtes alle die pos 
pulären Sbheer Stoffe, in ausgezeichneter Aus— 
gt —— * = gemufterte Sateens, 
Sc bi3 29 Werthe, alle gehen die Yard ı 

* 102e 
Partie 4. 
iards, Alberta Satin, franzöſiſchem geftreiftem 


— 
24c 
3 Kifte mit weißen Cambric:-Reftern, 5°C 
"tequläre 12Jc Qualität, per Yard 4 
00 Dusend ertra ſchwere ganzleinene Huck⸗ 
Sandtüder, größe Sorte, markiert um zu 10c 
180 verfauft zu werden, morgen 


Beſtehend aus Seide-finiſhed Fou— 


Gingham und importirter Seide, B5c bis 
69° Werthe, per Yard 


Kung erfahren hat, fo ift auch nicht zu 
warten, daß die Erzförderung und 


Kleider. 


Wir haben Breisherapfekungen 
bergenommen, welche eine rajche 
Aufräumung aller angebrochenen 
Partien ermöglichen werden. 
Lange Hofjen Anzüge für Anas 
ben, OddS und Ends, übrig ge: 
— von unſeren regulären 
5 u. 87.50 Sorten, 63* ae 
um zu räumen, zu. 52.398 
83:Piece Shul-Anzüge für Kna— 
ben, OddE und Ends von unjes 

ren 83.50, $5 und $6.00 Sorten 


um damit aufzüus & 8 44/ 
räumen, zu 51.9 b 
Beitee:-Anzüge f. Knaben, Odds 

nd Ends von unferen $2.00 und 


3.00 Sorten, um 51.00 


damit zu räumen,u.. 
Ertra jpeziel fiir morgen— Ars 


beit3 - Hofen für Mänzs 
ner, 2 Werth, für Ybe 


Garnirte Hüte. 


Mädchen-Hüte (Baby-Hüte), plaited Rim, reich⸗ 
lich garnirt mit ſeidenem Mull und Blumen, in 
allen den neueſten Muſtern und Farben, regu⸗ 
lärer $1.50 Werth, um damit aufzus 43 
räumen, zu 

50 Short Strobhüte für Damen, affortirte 
Farben, werth 25c bis 50%, Eure Aus dc 


Schuhe und Slippers. 
Jedes Paar, welches morgen zum Verlauf offer 
rirt wird, ift das Doppelte werth. 


1000 Bear Damen:Slipperd, 2:fnöpfige oder 
Schnür:-Moden, $1.0 und $1.25 Werthe, 


| zum Ausverfauf für 


Lohfarbige Schnür-Schuhe für Mädchen und Kin: 
der, Größen 84 bis 1, früher zu 2051,00 


und $1.65 verfauft, morgen 
600 Baar Probe:Schube für Damen, gemadt aus 
feinem Viei Kid, ichwere oder leichte Sohlen— 


werth bis zu 33.00 — zum Ausver⸗ d; 1.48 


tauf für 


Groceries und Proviſionen. 


Full Standard Senf = Gardinen, 


Fancy Sugar Cured geräuchertes Schweinefleiich, 
2 dis 4 Pfund duchichnittlich, Yic 


zu 
Nelfon Morris fancy Sugar Eured 1l!e 
Sped, 4 bis 6 Pd. durhignittlid.... 2 
Armour’s SFamilienfeife, 7 Stüde für....25c 
Trancy Santos Peaberry Kaffee, Piund....17e 
Beſte Parlor-Streichhölzer, Did. Schachteln. 12e 
Hochfeiner ungefärbter Japan Thee Pfd.. 3830 
Beſtet Carolina Head Reis, per Pfund.... Se 
Hoffman’s Nicina, per Pfund 

Liberty beite Soda Graders, Pijund 


tifche Innungsmeifter vertheibigte das 
Kind feiner Mufe gegen Richter und 


Kofsbereitung eine Störung erleiden | Rollenen hartnädig. Er habe feine In- 


wird, 

„Sänzlich unberührt von dem Wr- 
beiter-Ausftande find michtige Bran- 
chen, mie die Fabrikation von Stahl- 
fhienen und jonftigem Bahnmaterial, 
bon Stahlplatten, Strufturftahl, Ei- 


nung3brüder nicht mit „nüppeln der 
Satire“ bemorfen“; als echter Deutjcher 
liebe er Ternige Ausdrudsmeife, habe 
Niemand beleidigen, fondern die Irı= 
nungsgrößen nur der Einführung einer 
Einkaufs- und Produktivbgenoſſenſchaft 


ſenröhren, Stahldraht und Stahlnä- geneigt machen wollen. Der gerechte 


geln, welche Zweige allerdings in 
ſtarke Mitleidenſchaft gezogen werden 
würden, wenn es in der Macht der 
Amalgamated läge, auch die Arbeiter 
der genannten Branchen an den Streik 
zu beordern. 

„Am Ernſthafteſten iſt dieSituation, 
ſoweit der Konſument in Betracht 
kommt, in der Weißblech-Induſtrie, da 
die von dem Streik am Schwerſten be— 
troffene American Tin Plate Co. in 
ihrer Branche nahezu ohne Konkurrenz 
daſteht. Es gibt nur wenige unabhän— 
gige Fabriken, und auch deren Produk— 
tion iſt zum großen Theil im Voraus 
vergeben. Natürlich werden diejenigen 
Fabrikanten, welche von ausländiſchem 
Weißblech Exportwaare liefern, von 
dem Streik kaum in Mitleidenſchaft 
gezogen und ſollte ſich derſelbe in die 
Länge ziehen, dürfte der Bezug von 
Ausland-Material zunehmen. 

„sn der Walzble-Brandhe gibt e3 
außer der Steel Sheet Co. nod eine 
ganze Anzahl Fabrikfirmen im Meften 
und Dften, doch auch diefe find mit 
Aufträgen derart überhäuft, daß eine 
längere Dauer des Streif3 wichtige in- 
duftrielle Zweige mit großem Konjum 
in's Gedränge bringen dürfte. Inzwi— 
ſchen fordern die im Betrieb befindli— 
chen Walzwerke keine höheren Preiſe, 
als diejenigen, welche vor der fürzli- 
chen Ankündigung einer Preisermäßi⸗ 
gung ſeitens der American Sheet Steel 
Co. üblich waren. 


— — 
Ein Dresdener Band Sad 


hat mit feiner poetifchen Uber fchlechie 
Erfahrungen -gemadt:. Der Schuh- 
machermeifter Friedtih Erwin Hane- 
mann in Elbflorenz weiß die Ereigniffe 
bes Innungslebens feiner Zunft bich- 
terifch zu geftalten; allerdings nicht nach 
dem Gejchmad jeiner Kollegen vom 
Handwerk. Hannemann ift ein eifriger 
Spnnungsmeifter und ald jüngft ver- 
Ichiedene Vorgänge in: feiner Jtınung 
feinen Beifall nicht fanden, ſchwoll ſeine 
poetifche Aber, und er madhie, was fein 
Herz bemegte, Luft in einem era en 
Schmwant mit dem jhönen Titel: „Die 
vr und bie ıbe 
ubmaderinnung in Würſte 
Die im Selbftverlage erfähietene 
fheint jehr im Bollsion 
zu fein, denn ber gejanimt 
ber ehrenmwertben Schul 


| 


Kichter verfannte nicht, daß der Dichter 
zu feinem Werke die Motive aus dem 
ihn umgebenden Leben nehmen bürfe, 
aber Hanemann habe dafür feine |n- 
nung3brüder beleidigt und müfle da3 
mit 50 Marf Strafe büßen. — 
wurde die „Obermeiſterwahl und die 
Jubelfeier der Schuhmacherinnung von 
Würſtelheim“ konfiszirt. Muſe, ver⸗ 
hülle trauernd Dein Haupt! 


— 


Fernando: Po. 


Der Schlüffel zum deutjchen Kames 
run = Gebiet, die injel Fernando-Ps, 
war jchon mehrfach Gegenjtand Diplo= 
matifcher Unterhandlungen und Ver— 
mwidlungen. Die von den Bortugiefen 
entdeckte und koloniſirte Inſel kam 
1778 in ſpaniſchen Beſitz. Die Spanier 
aber legten wenig Werth auf die Aus— 
beutung und Nutzbarmachung derſel—⸗ 
ben und ließen ſie wieder verwildern. 
Da ſetzten ſich 1827 die Engländer auf 
Fernando-Po feſt, um von hier aus 
das Niger-Delta und die Sklaven— 
küſte zu überwachen und in Schach zu 
halten. Dadurch kamen die Spanier 
wieder zur Einſicht, welch' wichtige Po— 
ſition das ſchöne Eiland darſtelle, und 
nach großen Schwierigkeiten gelang es 
ihnen, die Engländer aus der mittler— 
weile angelegten Veſte Clarencetown 
hinaus zu bugſiren. Aber es wurde 
wenigſtens eine engliſche Kohlenſtation 
hierſelbſt erwirkt. Im Jahre 1882 
richtete Deutſchland begehrliche Blicke 
auf die Inſel, damals aber verſtand ſich 
Spanien zu nichts weiter als zu der 
Erlaubniß, daß auch Deutſchland hier 
eine Kohlenſtation anlege, wobei es die 
Wahl ließ zwiſchen der Bucht von Car⸗ 
boneras oder Grapinad. Neuerdings 
ift deutjcherfeit3 wieder die Frage von 
dem Erwerb der Infel angeregt. Fer: 
nando=PBo hat für die Spanier ja feis 
nerlei jtrategifche Bedeutung mehr oder 
auch jonft feinen hohen realen Werth, 
während e3 ald Borland derfameruns 
Kolonie für Deutfchland eine nicht un? 
erwünfchte Bereicherung und Abrun- 
dung der afrilanifchen Beltpungen 
Deutfchlands darftellt. Doch aberhals 
bat fih Spanien nicht zur Irennung 
entfchließen tünnen. Bor Kurzem bat 
der fpanifche Minifter ded Ausmwärti» 
gen auf eine Anfrage bin definitiv er- 
lären fönnen, daß zwifchen Deutfch- 
land und Spanien keinerlei Bereinba- 
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f ung wegen Abtretung der Juſel der⸗ 





